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Vorrede 
zum dritten Theil zweiter Ausgabe. 


SY“ 236 Seiten bes dritten Theils ber 
“ Erften Ausgabe find in dieſem 612 
Seiten ſtarken Bandes folglich rechtfertigt ſich 
das Verſprechen des Titels. J | 

Freilig haben unerwartete Anlaͤſſe zu Ver⸗ 
mehrungen · des Buche ſich gefunden. Auf ſechs 
"Bände wars angeſehn; aber nicht auf ſechs fo 
ftarfe Bände, Die Berzögerungen waren 
eben fo | unerwartet: aber es ftand nicht in Une 


‚free Macht, fie zu heben, 


2 Vorrede 


— 
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DH SE HH RATTE KH Se 


Vorrede 


zur erſten Ausgabe. 
gest habe ich meinen Leſern nur zwei Dinge 
J zu fagen: \ 

Einmal: Ich glaube nicht, daß ich biefe 
Schrift fortfegen werde: denn man hat mic) 
der Erfüllung meiner, in ber Vorrede bes er⸗ 
ften Theils geäufferten, Hofnung niche gewuͤr⸗ 
digt; mich nicht mie der Eritifchen. Strenge 
beurteilt, um bie ich bat; und vielleicht hat, 
auffer dem Jenaſchen und Breslaufchen Blatt, 
und dem Muſenalmanach, Niemand mid) res 
eenfirt? Ich mus alfo glauben, daß bie deut⸗ 
fche Kritik einen Richtſtul hat, wo fie ſich kei⸗ 
nes Dinge annimmt, auſſer wenns aus 
böchfteigner Bewegung geſchieht. Daher 
nehme ich den Reſt meiner Handſchrift zurüfz 

| und 


euere v 
unb das iſt mir vielleicht fo wenig fchimpflich, 
als dem Weibe bier unter meinem Fenſter es 
ſchimpflich ift, ihre übrigen Zwiebeln wieder 
nachhaufe zu fragen. 

Herner: Früher, als ich wolte: aber auf 
dringende Veranlaſſung bes Verfaſſers der 
Pleinen Gedichte, die ich einftreue, geſchieht 
es, Daß ich zu diefen drei TIheilen mid) als 
Verfaſſer namentlich befenne, 

3. Bote") 

2) Daß ihfo, und Cy llenius, mich ge 

nannt babe, das hat man mir verargf. 


Warum fchlug man denn. nicht ein Woͤrter· 
buch nach? | 
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VNachſchrift. In Einer Stelle dieſes britten 

Bands, dieich aber, des ernſtſten Suchens ungeachtet, jejt 

durchaus nicht auffinden kan! find die Worte Sir. 41: 20. 

in einen wizigen Einfall gefaflt. Unmiffenheit fonnte 

es freilig nicht fenn, daß ich nicht bedachte, daß eben dieſe 

Worte im 15.0. des sogten der Pfalmen Davids 

auch ſtehn; aber ein unverzeihlicher Mangel der Aufs 

merkfamfeit ward. Streich fie meg, Lefee! diefe Stelle, 
und la mir die Gerechtigkeit widerfaren, dich zu übers 
zeugen, daß die Bibel mir beilig iſt. — Noch mehr ers 
söthe ich, wenn, mie ich fürchte, es wahr it, daß ich 
meinem frommen Van Vlieten jene Worte ger 
liehn babe. Dergieb mir, bu Schwacher, wenn ich 
dir Aergernis gab! vergieb mir: denn ich bin dein 
Bruder) — 9 
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I. Brief. 
— Weib aläkliches Gewaſſer 
ieð ſchoͤner Durch Ihr Bilde 
v Aleiſt. 


Herr Paſt. Radegaſt, an Herr Riebezal. 


Lindenkirchen, ben 4 Aug. 1761. 

ann kommſt du denn, theuerſter Freund? 
Kanſt du, du Feind aller Uebertreibun⸗ 

gen, noch laͤnger dulden, daß ich in je⸗ 

dem Briefe dir ſage, ich ſei in Lindenkirchen uͤber 
alle Beſchreibung gluͤcklich! — kanſt du das le⸗ 
ſen, deinen Glauben hartnaͤkig mir verſagen, 
über Exclamation ſchreien, und doch aus Einem 
Monat in den andern die Pflicht verſchieben, durch 
deine eignen Augen dich zu uͤberzeugen, ich habe 
noch lange nicht genug geſagt? Niemals habe 
ich mehr ungern dich verfehlt, als diesmal; denn 
diesmal ſagte mir das Herz, mein Riebezal wuͤr⸗ 
de mich hieher begleiten. Warum muſſteſt du in 
Bergshoaͤfchen, und ſwarum muſſte ich fo rilig 
ſeyn? Nur wenn ich an Dich denke, mein Beſter! 
fuͤhle ich, daß wirklich etwas mir fehlt; denn, 
legs aus, wie dur kauſt: es iſt doch wahr, daß 
che, - u fonft 


8 ee 
fonft mir nichts fehle. Das will ich dir ja ein⸗ 
mal ſo ganz umſtaͤndlich ſagen. 

Ich habe das groſſe unfchäsbare Gut des Le⸗ 
bens: eine unerſchuͤtterliche Geſundheit; ich, 
der der elendſte Menſch ſeyn wuͤrde, wenn ich der 
ſta rken Sinnlichkeit nachgegeben haͤtte, welche in 
den erſten Juͤnglingsjahren mich beherſchen wol⸗ 
te. Ich glaube, mein Beſter, an die Reinigkeit 
deines Lebens, die du ſo oft mir betheuert haſt: 
aber las michs ſagen: ſo unverlezt als in Hin⸗ 
ſicht auf die Enthaltſamkeit, meine Tugend iſt, 
kan deine nicht ſeyn. Daß ich nicht Ruhm ſuche, 
weiſſt du; du weiſſt auch, daß ich von meiner 
Geſundheit, und ihrer Urſach nur rede, um dich 
zu uͤberfuͤren, daß mein ebloſer Stand mid) 
nicht ungläklich macht, und daß du jegt aufs 
hören kanſt, in deinen Briefen ſoviel Ungluͤk zu 
prophezeihn. Las mich alfo davon Einmal für 
alemal ein Wort fagen. 

Erinnre dich an bie Sittenlofigkeit, welche 
wie du mir ſelbſt geſagt haſt, um dich her herſch⸗ 
te, als du in den niedern Schulclaſſen warſt; 
erinnre dich an die Abſondrung, in welcher du er⸗ 
zogen, und an die Freiheit, in welche bu hernach 
piözlich gefommen bif. Konnte das alles fo 
vorgehn, ohne fehr viel Anläffe zur Ausſchwei⸗ 
fung dir zu geben, menigsteng zur Ausſchwei⸗ 
fung der Einbildungsfraft? Hierauf wird gewoͤn⸗ 
lich fo fehr wenig gefehn. . Dan glaubt für die 
. Sünftige Geſundheit und für ein ruhige, kraft⸗ 

volles, 
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volles, Alter, fei genug geforgt, wenn man nur 
für Ausfchmweifungen der Sinnlichkeit fich hüte; 
and daran denft man nicht, daß bie Erregung 
ber Einbilbungsfraft unmoͤglich wirfungsloe 
ſeyn fan, wenn fie an Bildern fich weidet, die 
fie mit unfeliger Lebhaftigkeit fich aufftelt; wenn 
man unanftändige Schildrungen betrachtet, geis 
le, beſonders wizige, Scherge, anhört, reisen 
den Tänzen zuficht, fchlüpfrige Bücher liest, u. 
dgl. Sich begreife nicht, tie man gegen den 
Schaden gleichgültig fenn fan, den alles dies 
über furg oder lang der Sefundheit bringt? Haft 
du nicht (ich frage dich, weil Andre ungefragt 
mirs geftanden haben,) achtgehabt, auf etwas 
in deinem Gedächtnis, was ich nicht Empfindung, 
was ic) gar nicht, nennen fan; auf etwas, was 
in deinem Gedaͤchtnis vorging, wenn du unver⸗ 
mutet etwas fchlüpfrigs hoͤrteſt, 3. €. ein Schand⸗ 
lied im Worbeigehn vor einer Thorwache, ober 
einen fehr wizigen aber unzüchtigen, Einfal? 
dag drang ſich in bein Gebächtnig, und bein Ges 
daͤchtnis ergrifs, faſſte e8 nicht ganz, und bes 
ſas es ganz nad) einer, in feinem Innerſten ge 
ſchehnen, fehr erfchöpfenden Arbeit. Saft bu 
dag nicht empfunden, beim verftolnen, und nun 
unterbrochnen, Lefen eines unzüchtigen Buche, 
Es fei z. E ein lateinifcher Dichter: die lezten 
Worte des Hämiftich riffen fich log, inden bu 
das Bud) verbargft; fehr gegenwaͤrtig dem, was 
du jezt leſen oder fagen muſſteſt, merfteft bu 

A 2 nichts 
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nichts als eine befremdende Beräubung - des 
Kopfs — und unerwartet fagte dir nun bein 
Gedächtnis ben ganzen lezten Vers, den vorlez⸗ 
ten, und ploͤzlich den ganzen, doch fo fehnelf ge⸗ 
lesnen, doc nur durch Errathen uͤberſezten, und 
kaum noch überfesten, Abfchnitt. Nun: fühlceft 
du Mattigkeit und Unbehaglichkeit, und ara» 
wohnteft doch vielleicht nur erfi.fpdt, daß deine, 
im Dunfeln arbeitende, Gebächtnisfraft, alle _ 
deine übrigen Kräfte, und mit ihnen, deine gans 
ze Machine, erfchüttert hatte: Und gewig, nicht 
für wenige Augenblife war deine Machine erfchüüt« 
tert: fonbern fiir einen langen Zeitpunct damals 
noch entfernter, Jahre! Das hättet: du, bei vor⸗ 
gefegtem Achthaben merfen Finnen, theils an ei⸗ 
ner geriffen Dummheit, die die laͤſtig, und die 
ſchwer zu zerfirenen, war, theils vorzüglich am 
Kochen in deinem .Blut,:am Feur deiner Wan⸗ 
sen, an kaltwerdenden Händen oder Fuͤſſen, viel 
leicht an einem, mo nicht heifchen, doch fchnell 
veränderten Eprachton. — Ich nahm hier nur 
eine derjenigen Erſcheinungen, von welchen fich 
reden laͤſſt, ohn anfidffig zu merden. Du 
bift Raturfündiger wie ich; denf dir jest, gang 
fomatoloegifch, alles, was ich verſchwei⸗ 
ge: und geſteh, daß Fein unreiner Gedanfe in 
der Sele entfiehn Fan; ohn in ſchnellen Fort 
gingen durch ‚die Sinnlichkeit mächtig zu 
werden, . und folglich die Maſſe :der ed⸗ 
j EP 253.* len. 
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len Lebenskraͤfte unerſezlich zu berauben“)! Ob 
bu: nen, mein Beſter! unter Schikſalen, Wels 
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*) Wir ſehn ein, daß Herr Radegaſt bier nicht weiter 
gehn durfte: aber wir bedauren ihn, und jeden, ber 
hievon fchreiben mus! Denn mie wenig Lefer findet ein 
folcher, welche mit dem frommen Ernft, den eine fo 
groſſe Hauptangelegenheit jedes edlen Menfcben erfors 
bert, über das, was ber Verfaſſer befcheiden vers 

ſchwieg, nachdenken, fich prüfen, und im verichloffs 
nen Zimmer zu Entfagungen, auf welche die gehei⸗ 

ligte Selbfliebe dringt, vor Gott fich verpflichten, 
und durch Gebet zu: fiegbringendem- Kampf gegen die 
thierifche Natur, ſich ſtaͤrken wollen? Wie mancher 
verlacht mich, ald märs Predigt, was ich ſchrieb! 
„Ich habe bisher, * fagt er, „meines jungen Lebens 
„genoſſen. Freilig auf eben dem Wege, von wel⸗ 

. „bern: bier geredet if, kam ich zur Kenntnis ſolches 

Genuſſes: aber mit den Armſeligkeiten eines verftols 
‚„uuen-Leiens und einer metaphyſiſchen Heppigfeit, qudls 
nte- ich mich nicht. Ich trat hinaus in die Welt. 
„Ich ehrte diejenigen, an. welche fein Honréêtte- 
„homme Anfprache zu machen, Recht hat; ich ehr⸗ 
„te diejenigen, welche nur Einem Mann heilig find; 

„ich vermied endlich die Elenden, aus deren tod⸗ 

„ten. Augen Schande und Krankheit droht — 
„mit Einem: Wort; die bürgerliche. Sicherheit 
„und häusliche Ruh mar mir heilig. Aber ich 
„fand Zutritt zu Ehfrauen, die, in Abſicht des 

. „häuslichen. Friedens, mit dem Mann fich fo ges 

„fest hattet, daß mein Umgang feine Störung macht. 
Sag mir nichts, du Moraliſt, von den, die. Eh bes - 
„treffenden, Geſezen; ich bin ein Chriſt, und fo find 
„ſie mir Heilig: aber mich treffen fie nicht; denn ba, 
vwo ich Umgang habe, kan keine Verlegung ‚der eh⸗ 
„lichen 
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che zu den gang gewoͤhnlichen gehoͤtten, einer fü 


gereizten Einbildungskraft haſt widerſtehn for 
| nen; 


„lihen Treu eintreten, weil feine Eh daiſt; und ich, 
„meines Theils, bin Junggeſell.“ — Haft bu diefe abs 
feheuliche Sprache noch nicht gehört, Unſchuld! die bu 
dieſes lieſeſt: fo fei es, daß man Steine wider mich 
aufbebe, wie Einfalt, Unmiffenheit, Aberglauben und 
Heuchelei fo oft gethan haben; ich wuͤnſche mir Gluͤk, 
dee Erſte zu feyn, der fie dir bekannt 
. macht. .fies noch Einmal, was der Freche da 
ſagte. Anftatt kuͤnftig au erröthen, verlegen su 
feyn und zu wanfen, wenn fo ein Menfch einſt per⸗ 
fönlih, vor die ſtehn, oder neben dir ſizend, mit eis 
‚nee Ehrerbietung, die, bis zur Unwiderſtehlichkeit 
kuͤnſtlich erlogen if, deine Sand kuͤſſen, und mit 
.. Xhränen, bie dich rühren, dich befchmören wird, dem 
freudenlofen und peinvolen Vorurteil dee Erziehung 
zu entſagen; anftatt bas lingeheur liebzugewinnen, 
welches durch erbichtere, oder wahre, Erzählungen ber 
Untreu deines Gatten, bie Bande ber Eh über dei⸗ 
nem Gewiffen erweitern, und fo dichl geſezlos, Das 
heifft,, aottlos, zu machen fuchen wird — anſtatt 
verführt zu werden, wirſt du dann mit Einem Blick 
der weiblichen Wuͤrde diefen Satan (denn das Senn 
diefes Satans fan auch der pedantiſchſtte Muthwille 
nircht Idugnen) zuboden werfen. Du wirk nicht uns 
ruhig werden ; nicht feufzen ; nicht ihn bitten, der Ruh 
‚ beines Lebens zu ſchonen; noch weniger wirft du vers 
vbubhlt die Augen fenten, und mit dem Facher nach 
ihm ſchlagen, frech wie das Milchmadchen mit dem 
. Kragriemen in bie Luft ſchlagt; fondeen, mit beim 
Schweigen, womit Friedrich denjenigen Menſchen 
anfieht, ber nicht in jedem Augenblik wuſſte, Preufs 
ſens König fei der gröffehe Menſch, wir du vom u 
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nen; ob nicht der Leichtſinn der Jugend, (bei . 
dir muß er groß geiwefen feyn) beine Tugend da» 
A4 hinge⸗ 


berebten Verfuͤhrer die Schultern zukehren, und im 
feinem Ohr wird Doch alles tönen, was je der Un⸗ 
willen einer erhabnen Sele auf den Nichtsmwärdis 
gen binahgebonnert hat. Denn fich, mas man jes 
nem Srechen antworten mwärde, menn er Antwort 
hören mwolte: „Du biſt ein Chriſt; du haſt alfo ein 
„Gewiſſen, folglich will ich von bem dir nichts ſa⸗ 
„sen, was vor (Bott recht ift: auch davon nichts, 
„daß die Unzucht micht deswegen verboten if, damit 
„das bürgerliche Gluͤl nicht geftört, fondern des⸗ 
„wegen, daß es befördert, möglichft erböbr, 
„werde. Ich will auch davon nichts fagen , daß dns 
Weib fo ganz des Ehmanns Eigenthum if, daß 
„nicht er fein Anrecht wegoeben, ſondern nur Gott, 
„unmittelbar, oder mittelbar durch die Obrigkeit, ihm 
„es nehmen kan; daß folglich alte gegenfeitigen Bers 
„teäge diefee Urt‘, Vertrage ber heidniſchen Abſcheu⸗ 
Nudteit find. Sondern Das will ich dir fagen: du, 

> eben Du förft aufs graufamſte die bürgerliche Ruh, 
„Hat das verführte, oder verführende, Weib, feine 
„Kinder: ſo biſt du Schuld an der Baterlofigfeit des 
„Manns; dern du trägft bei, fein Weib ihm ganz 
„verächtlich, ganz unehlich zu Machen — und eben fo, 
„und aus eben den Gründen, biſt du ſchuld an ihrer 
„Musterlofigkeit!: .Hat fie aber Kinder —: fo biſt 
„du, bedenk ſelbſt in wieviel fürchterlichen Beziehun⸗ 
„gen! ſchuld, anderen Unglüͤk, gar nicht, oder aufs 
„elendfie, erzogen zu werden: und es wuͤrde Nach⸗ 

„denken erfordern, noch .fchmerer ald auf Diefe Art 

„geſchieht, an der Welt bich verfündigen zu wol⸗ 
„ten! Erzittre, du, der du ohnhin fchon, ſoviel an 
„dir iſt, das Glüf der Det seröe denn durch deis 
gen 


Bingeführt, wankend gemacht, verlezt hat: das 
komt mir nicht zu, zu beurteilen, oder von Dir 
erfra⸗ 


„nen ſchaͤndlichen Umgang iſt Eine Eh unterblieben — 
„deine Eh mit derjenigen Perſon, mit welcher bu 
„iezt, vießeicht fchon Jahre lang, in der mohlthunds 
„iten Berfaffung verbunden ſeyn konnteſt — deſſen nicht 
„einmal zu gedenken, mas durch Diele beine und ihre, Eh⸗ 
nIofigkeit, an deu ganzen Summe bes Weltglüfs 
„bisher fchun wegzufallen angefangen hat, und wegs 
„süfallen nie aufbören Ean. 
Si de tot laefıs fua numina quifque Deorum 
Vindicer: ın poenas non fatis vnus eris! 
— „Du weichſt mir aus: „Ich babe,“ fagk du, 
„teine Stau verführt.“ 

— „Mi, Mannsperfon, bie du dich verfuͤbren 
„lie ſſeſt! aber biſt du ſicher, daß du nie eine verfuͤren 
„wirſt? Kanſt du nicht an eine kommen, bie, in einem 
„unglüflichen Augenblif ber Dernachläffigung,, Dir uns 
„ehrmürdig fcheine, im Grunde aber in Treu und Lies 
„be höchft ehrmürdig fei? kanſt du da nicht, unbefens 
„nen mie du es bift, DBegierden erregen, welche ihr 
„Herz zu kennen fchien — nur fdhien, niemals aber 
„empfand? kanſt bu da nicht der Stifter des Jam⸗ 
„mers werben, ber Zreulofigkeit, bes Entweichens, 

„der Ehicheidung, der Vergiftung, bes Selbſtmords, 
„der ausgebre.tetfien unmwiederbringlichgn Zerförung ? 
„tanſt du nicht ben vertrauendften Sreund, weil 
„fein Meib die, dem wilden Menſchen, ge 
„falle, ungluͤklich machen ? Ind wenn du einf müs 
„de biſt bes Banntragens beimlos zu ſeyn neben den 
„Gluͤklichen, und nun dich verehlichen willft ; oder 
„wenn du dich verehlihen muſſt: wird, dann bein 
„Ehſtand nicht eine Höfe ſeyn, wo bie Furcht Hanmt, 
„init dem vezdlenten Wiehervergeltangsrecht geſtraft 

„il 
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erfragen zu wollen. Ich ſchreibe, um bein freunb⸗ 
ſchaftlichbeſorgtes Herz zu heruhigen, durch die 
Behauptung, meine Ehloſigkeit ſei nicht Ungluͤk. 
Wiſſ. demnach, daß nicht leicht jemand in fo ver⸗ 
nünftiger Behandlung als ch, zur Keuſchheit 
erzogen worben iſt, und baf demnach alled, was 
ich jezt gefagt habe, in mir. vorgegangen iſt: aben 
nur wenig Wochen bindurch. Denn ich hatte 
gegen eine liebenswürbigePerfon eine Leidenſchaft 
gefafft — gewis an beiden Seiten.eine der allers 
unfchuldioften. Aber niemand wuſte wie fehr 
Dortächen und ich. ſich liebten. Ich Fämpfte ge⸗ 
gen jenen, mir felbft verwerfichen Stand: meiner. 
Einbildimgöfraft, um ſoviel ernftlicher, je ge? 
nauer ich als ein fehr fleiffiger Schüler der Me⸗ 
bicin ,. den ‚phufifchen Schaden deſſelben beurteis 
len konnte. Sch fuchte durch veſters Knuͤpfen 
der Sreundfchaftsbande mit Doͤrthchen (denn wir 
nannten e8 Freundſchaft) meine Empfindungen 
wieber zu ‚reinigen: aber ich verfehlte meinen: 
Zwek. Ich ging während der Erndtferien aufs: 
Land, um durch viel Arbeit im Selbe, in andrer Luft,‘ 
bei andern Nahrungsmitteln mir ſelbſt zu entfliehn: 

A5 aber 
„zu werden ? wirſt du, der mehr als Andre, die welb⸗ 
. „liche ‚Schwäche kennen lernte deiner Gattinn auch 
nur einen Augenblik traueız? wirſt du nur. Einen, 
„Augenblik dich überreden" Finnen, bu ſeiſt des ehli⸗ 
mihen Gluͤks werth? — „Kanſt du, und auch, 
„du, CLeſer! wenn Du in jenem Fall bit, 


„hoch. über dich nachd nen: fo dränge ich 
..„pies Alles an Dein Geewiſſen!“ 
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aber die haͤflichſte Gruppe von unreinen Bilbern 
ftellte uͤberall ſich hin, und — hing ſich an dag 
Bildnis meines Doͤrthchens! So graute mir vor 
mir ſelbſt: aber ich war ein uͤberwaͤltigter Gefang⸗ 
ner! Sch ſchrie nicht zum Allmaͤchtigen, ber. aus 
noch ſtaͤrkern Ketten loͤſen fan: ſondern ich eilte 
zu meiner und Doͤrthchens Vaterſtadt. 

- „Wie fehr gu gelegner Zeit kommen Sie boch!« 
ſagte mein Arzt; dern mein erſter Ausgang‘ aus 
meines Vaters Haufe, war ein Befuch bei Ihm, . 
dieſem greffen Mann, der mich für ben thätig« 
Ben Sorfcher unter den Juͤnglingen hielt, und ber- 
fo weit mich. binabgeführt hat in die Geheimniffe 
der, vielleicht nur. Ihm aufgedeften, Kunſt. Er 
meldete mir: eine Kranke, deien Zuftand ihm Raͤ⸗ 
gel gewefen: fi, babe ihm erlaubt, nad) ihrem‘ 
Tode dies Raͤzel bi zur Loͤſung zu verfolgen, und 
bad werde morgen früh var fich gehn. Er wer 
be, nur: mit mir allein. die Arbeit vornehmen; 
Chenn er kannte meinen Kifer,. und meine, wirk⸗ 
lich fehr groſſe, Gefchiflichkelt im Zergliebern; er 
hatte uͤberdem mich immer fo geſezt und fo zwang⸗ 
Iosstugendhaft gefunden, daß er jeben, und al 
fo aud) diefen, Koͤper mir übergab, diesmal mit 
ber einzigen, von der Verſtorbnen erbefnen, 
Borfichtigkeit, daß er aufs Geficht eine Larve ge- 
lest hatte. ) 

Kir fanden mehr Nägel als wir erwartet hat 
ten: denn biefe Perſon war heftig Franf geivefen, 
und doch rain alles ampeelet sefund. und. voll 

Leben 
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Leben geweſen su feyn; ich fan daher auch fagen, 
daß ic) bei feiner, ähnlicher Arbeiten, ſoviel ge⸗ 
lernt habe, und fo lernbegierig geweſen bin, als 
damals. Ich empfand bier, daß nächft der Re 
figion, nichts fo fehr ber Verderbnis eines un⸗ 
feufchtverbenden Herzens, entgegenfirebt, als 
ununterbrochene Befchäftigung ‚des Geiſts 
mit Eörperlicher Ermuͤdung vernäpft; denn 
jet vergaß ich alles, was meine Einbildungs- 
fraft, und durch biefe, mein Herz, ergriffen hat. 
te — alles — — auch Doͤrthchen. 


Gegen das, ſchon ſehr beſchwerlche Enbe 

dieſer Beſchaͤftigung traf der Augenblik in mein 
Leben, der mein Gemuͤth ergreifen und veſthal⸗ 
ten, mein Herz gruͤndlich reinigen, meine Ein⸗ 
bildungskraft (in mir war ſie, wie noch heut, 
unbeſchreiblich maͤchtig) bewaren, und die gan⸗ 
ze Folge meiner Tage, beſonders aber die jezige 
Ehloſigkeit, die mir beſtimmt war, gluͤklich 
machen ſolte. Ich fand naͤmlich uͤber dem Elle⸗ 
lebogen dieſer Todten die Narbe einer Wunde, 
welche vor wenig Wochen ich ſelbſt geheilt hatte. 
— Richts zur Erklaͤrung des Ohnmaͤchtigwer⸗ 
dens, mit welchem ich dies ploͤzlich gewarward; 
nichts zur Erklaͤrung der ſchweren Krankheit, in 
welche ich fiel; nichts, liebſter Riebezal, zur Er⸗ 
klaͤrung der Felſenveſtigkeit, mit welcher ich, 
nach meiner Geneſung, allen Verſuchungen der 
Eimlichfeit entgegengehn konnte — nichts, als 

das: 


\ 


- 
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Das: 8 wer" Dorehehend Beiche,. was ich zer⸗ 
gliedert hatte. 


Ja, Lieber! rein, und unerſchuͤtterlich, wie 
nach dem Seeſturm die Felsklippe wieder da ſteht, 


kam ich auf von einem Krankenlager, wo naͤchſt 


Gottes Maͤcht, die Kunſt meines treuen Arzts, 
unter den wuͤtendſten Anfaͤllen auf Sele und Leib, 
mich gehalten hatte, wie Gottes Boden das 
Steingebaͤnde im Meer haͤlt. 


— Es war Fruͤhling geworden. Yin meines 
Arzts Hand — denn in Seinem Hauſe hatte ich 
brank gelegen. — can Seiner, dieſes aͤchten 


Freunds, Sand, sing ich in ſeinem Garten der 


Morgenfoune entgegen. — Sie kam. — Er 
druͤkte mich am ſein volles Herz, denn dahin hats 
te ich alles, was im meinigen geweſen war, aus 
gegoſſen: „da ſieh fie wieder mit der Freude des 
„ganz hergeſtellten, ſieh ſie wieder, mein Sohn,« 
ſagte er, „bie reine Sonne, bie ihten Lauf am 
»teitt über Meer und Land. Freu dich ihrer, 
„und geh, rein und: leuchtend, und. wärmend. al 
„ien Herzen, an welche. beine, ſchwer gefaufte, 
„Tugend. binftralen fan — geh deinen Gang 

sur Emigkeit, es fei durch Tiefen oder durch 
„Hoͤhn; und preis, wie fie, den, ber bich ge 
Aſhaffen, erlöst, und geßeilige hat! ke 


— unbeſchreibliche Wonne, mein Beſter! em⸗ 
pfand ich hier. | 


r 


Ich 
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— — Ich fühlte Gott — 
ſab mit geöffnetem, freiem Blik feine 
Welt; — und 


trank mit gierigem Zug Freiheit. 


Und Adams Entzäöfen darchfube mich 
dann: 

ein Thrdänenfkrom eutbradh dem Aug’ — 

und ich verfuhte, das Erſte Kammelnde 
Danklied, 

ihm zu jauch zen, — dem auivater! 


Ha! groſſer Beruf! — Ach! ibr fast 08 
nicht 

zu ſchwache Worte! as das Herz 
fuͤhlt! Neinzipr fagt es niht: Adel! Wuͤr⸗ 
‚de ber Menſchbeit! *) 


Bon nun an war mir- Sim und Gemiffen 
rein,**) und reiner;alg Beide vor ber Erfcheis 
nung gemwefen waren, mit bern Erzaͤlung ich dies 
fen Brief anfing. Denn ich war zwar vortref 
lich erzogen worden, fan aber nicht fagen, daß 
das mic) gehalten Hat: fondern ein unüberwind- 
licher Stolz hielt mich — ein Stolz, theils uf 
meinen alten, und ganz deutfchen, Namen, theils, 
und freilig gegründeter, auf den Ruf ber Trefs 
lichfeit, den meine Samilie immer gehabt hatte, 
And dann auf bie Fähigkeit, durch welche ich glau⸗ 
ben konnte, Au etwas unterſcheidendgroffes zu 

‚m 

‚N Entlehnt; und Ser, meine Lieben, F. und & 
wiſſts, woher. 
er) Worte der Schrift, 
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ſeyn. „»IBie?« ſagte id, oft, ‚ngleich dem als 
nein Stranch aufgetwachsnen, von niemand bes 
„merften Nichtswürbigen, folteft du eine elende 
»„zweibeutigkeit' fagen? über folche Armfeligkeiten 
„lachen? an dem, was thieriſch ift, deine Ein⸗ 
»bildungsfraft weiden? einem Mädchen mit enta 
„wuͤrdigendem Dringen nachgehn? eine Slichnde 
„mit viehfcher Heftigkeit verfolgen? einer feilen 
„dich darfichen? und in allen dieſen Sällen dir 
»felbft fagen müffen: mich unterfcheidet vom 
„übrigen Geſchmeis der Menfchen nichts als 
„rühmlichs Herfommen, Erziehung, Verſtand, 
„edle Geſtalt und — unverdiente Achtung ber 
„Guten? Und ein folft du vor dem findenden 
»Blik des Menſchenkenners erröthen? und einft 
»folft du in den Augen deiner Braut fehn, daß 
nfie rein iſt wie du es wünfcheft, und aud) dich 
„für rein hält?« - | 

— Died alleß, Beſter! hatte mich gehalten: 
‚ benn ber Veranlaffungen zum Wanfen und Fal- 
len hatte ich viel. Ich bin auch überzeugt, daß 
eine ſo vefte Unterlage eines edlen Stolges, ein 
Gebaͤude von Tugend diefer Art, tragen fan, 
‚und fage allen Erziebern, baf fie eine Hauptſa⸗ 
che verfehn haben, wenn fie biefe Grundlage ei- 
nes guter Character vernachläffigten. ch will 
wwar nicht läugnen, daß ohne wahres Chriſten⸗ 
tum, biefer Stolz; ein immer wachſends Bewuſt⸗ 
ſeyn der unterfcheidenden Vorzüglichkeit geben, 
und fo Bochmuth werden fan: aber wird nicht 
der 
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der Juͤngling zu ſeiner Zeit durch Alle; welche in 
ſeinem Wirkungskraiſe ſtehn werden, und beſon⸗ 
ders durch Neider und Laͤſterer, eben fo gedemů⸗ 
tigt werben, als bie edle, aber ſtolze, Jungfran, 
durch den Ehmann, und durch die Weiber um 
amd neben ihr? — Ich ſeh in der That nicht, 
warum man gegen den Hochmuth der Jugend fo 
gewaffnet zu felde sieht, da doch wol Fein Weis 
fer bie Demuth lebren fan, und ver Hochmuth, 
fo. wie ichs jest fagte, hernach unterdruͤkt wird, 
auch, weil er im Grunde Eitelkeit war, beim Reis 
fen des Seifte von felbft vergeht. — Geit-meis 
nem Borfall auf der Anatomie, fühlte ich indefe 
fen, nun erſt fei ich ficher gegen bie Fleiſchesluſt. 
Und gewis, ich wuͤnſche, daß alle Sünglinge, 
weiche den Wiffenfchaften und dem Kriegebienft 
fi) wiedmen (denn beide haben für irgendeine 
Zeit ihres Lebens, Das gemein, daß fie in die 
Gefaren der Einfoͤrmigkeit der Berchäftisung, 
noch mehr: . der Gefchäftlofigfeit, noch mehr: 
bes Sizens, kommen werben — alle übrige, bei 
ihnen unvermeidliche, Anläffe zur Wolluft über 
geh ich hier;) ich wuͤnſche, fage ich, daf alle die» 
fe Sünglinge angehalten wärden, einen Cours 
d’ anatomie zumachen; nur daß bag fe&b ge 
nug gefcheh. Ich fage mehr: junge Mäbchen 
“ würde ich ohne Bedenfen, doch verlarvt, erſt in 
bie Charite führen, und dann fie anhalten, ei- 
nigemal bei den Amtsverrichtungen einer Weh⸗ 
mutter jugtgen zu fepn, ober ihr zu helfen: 38 


4 
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Ich Habe dag oft frei geſagt: ‘aber freilig, mer 
nicht bei einem Kerzen voll Menfchenfreundfchaft 
ſo, wie ich, erfaren, rund uͤber Erfarungen ge 
ducht;: hatte, der nahms auf mit Spott oder 
Abſcheun. Reinig' mir die Welt von Vorurteilen, 
liebſter Riebezal: und ich will aus allen Menfchen, 
dk noch in den Kindsfahren find, Engel machen! 

Ach Habe den Stolz, von welchem ich fprach, 
I "manches: junge Herz zu gieffen geſucht, und 
ohn Ausnahme immer, den beſten Erfolg davon 
gefunden. Wollen einige Sittenrichter, wie ichs 
vermute, nicht von dieſem, ſondern von irgenbr 
einem andern Stolz, reden, wenn ſie mit Ster⸗ 
ne an Eliſe, fagen: „hab "Ehrfurcht für dich 
Afelbſt ses: Fo glauben fie, etwas in der Gele zu 
fehn, was ich in meiner nicht und in feiner, fand: 
Glaubt irgend ein junges Herz ben Stolz, welchen. 
ich empfehle, zu baben: ſo fragt ſichs: ob es 
vor irgendeinem zu erwartenden Blik eines Ken⸗ 
ners, der nad) Tugend forſcht, eben fo ſchau⸗ 


. bernd. fich fuͤrchtet, als Adam ſich fuͤrchteke in 


EdensGebuͤſch. Iſt das nicht; ‘glaubt man, 
man’ werde, „fo angeblift, fo ober fo ſich helf⸗ 
fen mäffew: fo ift die Sele fchon belaftet, — ges 
nug belaͤſtet, im in bie umterfte Tiefe der Nieder⸗ 
frächtigfeit verfenft zu fenn. — Ich fan Einen 
Umſtand meines Lebens dir nicht derſchweigen. 

Im Briefe an einen Wann, der mic) nie gei 
ſehn Hatte, muſſte Trautigfeit vorgeherſcht ha⸗ 

n. Er ſchrieb mir: „in Ihrem geben, lie 
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„ber Juͤngling, verraͤch ſich ein Hang zur Schwer⸗ 
„much; noch. mehr: ber Fall wollte, daß Sie 
„mich merken laffen mufften, Ihr Gedächtnis fei 
„ſchwach. Da habe ich, als erfarner Greis, 
»die Pflicht, Sie zu fragen: ob Sie es wiſſen, 
daß in Ihren Jahren, bei. ihrer Erziehung, 
„und Ihren. Gluͤksumſtaͤnden, dieſe beiden Er 
ꝓſcheinungen befürchten laſſen, das Gefez ber 
„Keuſchheit fer Ihnen nicht heilig. —— Sich ver- 
gas, dir zu. fagen, daß dieſer Vorfall älter ift, 
als jene Verfuchungen. Und nun wiff, daß nicht 
nur niemals etwas fo mich beleidigt bat, als 
der Brief des Atem: fondern daß ich auch jest 
nicht8-denfen fan, was empfmdlicher mich belel⸗ 
digen koͤnnte. 

Glaub indeſſen nicht, daf Ich num nach. der 
(ich Eanns fo nennen) Reinigung meines. Her 
zens wildward, empfindungslos gegen das Sraus 
enzimmer; — glaub nicht, daß Bloͤdigkeit und 
Kopfhängerei mich überfil. Nein! nun muffte 
ich, was, auch in dieſer Abficht, das Band der 
Vollkommenheit ifl.*) Ich war nie ungeſittet 
gemefen: aber nun verfeinerte fich alles in mei⸗ 
nem Betragen zur aͤuſſerſten Liebenswuͤrdigkeit; 
und wenn, tie in meinem Vaterlande fo vorzuͤg⸗ 
lich ofe das der Kal ift, ich eine tugendhafte 
Schöne ſah; fo empfand ic) etwas, mag ich zu 
beſchreiben nicht unternehme; - — weiſſt du gan, 

was 


ante der Shet, 
U Theil. s 
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was Lebe iſt: ſo ſei dirs gefagke: nich Lichte 
„dann.« Meine Achtung gegen jeaes. Geſchlecht 
ward ein unuͤberwindlichs Beſtreben, ihm Guts 
zu thun. Nichts unter dem was Gott, geiſtig 
ober koͤrperlich vollkommen gemacht hat, war mir - 
fo fehr Abdruk feines Bilds als ein Frauenzimmer, 
welches die Wuͤrde ihres Geſchlechts unverlezt 
darſtellte. Jede fromme Mutter mar mir im 
Kleinen was ber wohlthaͤtige Herbſt iſt; jedes gu⸗ 
te Maͤdchen war mir. kraftvoller Fruͤling; und eis 
ne Matrone war mir dad, was die Katur, wenn 
fie ausgemwirkt hat, ſeyn wird am Tage. her Bob 
lendung. Dabei war ich gar nicht frei von dem 
Wunfch, ganz individuell theilzunehmen an alleg 
diefen Bervollfommungen irgendbeing Weibs; 
denn wenn bie heil..Scheift wicht des Empfeh⸗ 
len der Ehlofigfeit-für eine Teuffelslehre erklaͤrt 
hätte: fo hätte Ichs dafür erklärt. ;;. Guter Gott! 
ich war ja Weltbuͤrger! ich. war. ja- gefchaffen 
fd gluͤklich gu feyn, wie, auch bienieben. bie All⸗ 
macht gfüflich machen fan! Ichewar J in der 

That gluͤklichh vhs 
Du fiehft num wol ſelbſt, daß bei folcgen Se 
finnungen, noch mehr bei folchen Empfindungen, 
welche von Jahr zu Jahr mehr in. meinem Aeuſ⸗ 
fern fich ausdruften, die Aufmerkſamkeit des ger 
ſamten Frauenzimmers ‚dp meiner Materſtadt 
regwerden muſſte. Aber, xur· menige Jahre hin⸗ 
durch kam ich dann und wann in den Fall, einer 
Perſon, die meine rung meht verdiente, an- 
2a :gele 
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gelegentlich zu werden. Es iſt auch wahr, daß 
man einige: mal auf meine Tugend losſtuͤrmte. 
Daß aber (ich glaube es) muſſte wol nur gefchehn, 
um ntich. erfaren zu laffen, zum Troſt fü vieler 
Wankenden: einen edlen Gemuͤth feinichte fo ver⸗ 
aͤchtlichleicht, als, auch dem allerreizendften Mei» 
be zu, widerſtehn. — Go. ward. ich bald der 

Jirzins welchen man furchte; und in eben dem 
Brade ward ich, und war im neunzehnten Jahr 
voͤllig, der. Jüngling, welchen / jede reine Sele 
liebte. 


Ihr ſeid entflohn ide ‚alösnepmen 
"Sabre, 
jest bleibt mir die Erinnrung noch an 
euch; 
ſo brinat, wenn jest die Sonne ſinket 
mein Blik ihr ſuͤſſes Bild⸗ins BERN. J 


und Heit fe eus, 6 ar, die Apr LICH 
liebtet! 
Jn vwollem. moah⸗ gabet Ihr mir Leben“ 
| 14: 1 DES 
So fegnet dich, waxmvoll⸗ Abendfonuge 
Der Wandrer den bie Nacht befallt. 


Ehlofigkeit! nein? Eu die: mie nit 
Leiden! 

Ich hatte je ber Freuden Mahs erſchopſti 

So toͤdteſt bu nicht, Winterfonne. ... 

Die Erbe bee du Leben. wach, u 


Das duůnke dich vielleicht Schwaͤrmerei fm; 
dann Liebſter! Du biſt int, mehr als du 
| es 


* 
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«8 glaußft, Laie. So br denn etwas von Der 
Gefchichte des Genuſſes, ben ich da fo ruͤhmte 
Unter meinen Sreunbinnen, beren ich viel hatte, 
batte ich Feiner ben Vorzug gegeben ; das konnte 
mir nicht einfallen, weil ich: fie, wie alles Gute 
und Schöne, nicht um Meinetwillen liebte 
Aber als Heer M.. 8 mit volfpänbigfter. Prie 
ſtermacht, meines Waters Gluͤk gerträmmert 
ſchilt nicht mehr wie ehmals: ‚denn Gott md 
Geiſſeln Haben — da erft fand Marianne, die 
Tochter dieſes allerunwuͤrdigſten Manns, — 
lied und erſtaun — da fand auch ich erſt, daß 
ünfer Umgang, der bald nach meiner Senefung 
angefangen hatte, „ehliche Liebe ward.« ch 
mus fo reden ; ‚denn, iſt Liebe Das Beſtreben, 
gemeinſchaftlich gläflich zu feyn: fo iſt ehli⸗ 
che Liebe, (das heifft, Liebe für deren Staͤrke 
man die Welt zur Buͤrgſchaft nahm ,) das Be⸗ 
ſtreben aufs gemeinſchaftlichſte „ alſo »in al 
len erdenklichen Beitraͤgen zum Weltgluͤk,“ 
gluͤklich zu ſeyn. Ich erklaͤre mich; und mags 
Boch, wenn der Brief aus deinen Händen ſich ver⸗ 
lieren ſollte, mags boch ein Profaner leſen: Ma- 
rianne und ich.emipfanben, als wir ung trennen 
mufften, (meil, wenn ihr Vater unfern Umgang 
gewuſt hätte, er gefunden haben wuͤrde, feine 
Nache koͤnne böber aufflammen, um, teile 
Priefterrache war, fich einft im Blur zu Fühlen) 
+1. tote empfanden, fage Ich, als ſth Bew erfien 
Kus, den ich je ihr gab, beym Abſchiede auf sa 
ur on se 
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ve Hand brüfte, daß unſre Liebe jest nicht auf⸗ 
börte, fo veſt wir auch ung zugeſagt hatten, jest 
fie zu töbten; wir empfanden daß fie nur eine 
neue Epoche anfing, um das zu werben, wozu 
Sott fie beſtimmt hatte. Wenig Worte die wie 
fprachen . . . vielleicht vermag ichs, ſie hier nie⸗ 
der zu ſchreiben 

„Marianne fuͤhlſt du, wie ſchwer das Kreng 
„auf meine Schultern fällt?« 

»Süblft du, unteennbarer Scamd, daß 
„ichs tragen will ? 

— Wir ſahn uns an Hand in Hand, und 
Hand gegen Hand gedruͤkt. 

„Und wir ſollten nicht (ſagte fie) auch in der 
„Trennung gläklich feyn Eönnen, Freund 
„meiner Jugend, wir nichti« . | 

„Mein, weine Befte! mas ift gemeinfchaft- 
liche Gluͤk, wenns nicht chriſtlich Gluͤt ift?« 

„OÖ mein Bote! daswargiale 

„Das wars, meine Tbeuerſte! aber Gott 
vunterbrachs.ec 

— Gie trat in die Oefnung ber Laube und 
ſah in ben Mond; Hochfeufzend, niche in Sinn» 
lichkeit, gewis niche! hochſeufzend in Andacht. 
Sie wandte lebhaft ſich zu mir: »&Solte Gott 
„es unterbrechen. Er? dee Vater ?e 

„Er iſt weile, Marianne} alſo verborgen; 
„aber daß er uns nicht baflt, dag weiß bein und 
„ein Bet“ Ä 
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üEs fühle aber. auch, — meins wenigs. 


stens, daß Br uns trennt.« — Sie weinte: 


„fo will er ja daß unſre Liebe aufhoͤre!« 


— Sch ſchwieg, und ris mich dann aus eis 


nem, erft narternden, dann aber füsfchwärmen 
ben Tieffinn. Ich faffte ihre gefaltmen Hände: 
BVergiſſ, Gelichtefte; daB ein Amelofer, ein 
v„Juͤngling, mit dir ſpricht, mit dir der hoffe 


„mungsvolften Freien... .c — Ich hoͤrte fie. . 


ſanft ſeufzen; mich duͤnkt, ihr Herz fchlug im 


Meinigen, es fehlug mit ihm meinen Puls — 


ich’ empfand, baf der Stand unfrer Eelen gleich 


1. 


war: „Jac rief ich, „du verſtehſt mich; Bu haft 


‚den Sinn des Worts: chriſtlich Gluͤk! ke 
„Ich babe ihn,« (fie legte ihre Stirn fanft 
an die Meine, .trat dann zurüf, un fügte feier⸗ 


lichlaut: „chriſtlich Gluͤk iſt Be refüng des 
»Mobls der Ebriften.« 


„Nenn es beftimmeter, Theuerſte: 'g fo Taste 


ih, und Iegte, unwillfürlich, - meine. Finger 
ſchwer auf ihre Schultern. 


— Sie warb fehnell fo roth, daß mirs im 


blaſſen Mondlicht ſichtbar ward. Nun legte ſie 


die Hand auf ihr Herz: »Was kuͤnſtelt bier zum 


»erftenmal an dee Stellung meiner Sele? 
»frei, wie Bott fie gefcbaffen ber, will fie, 
„mein Beſter! denken‘ und empfinden, und 
„fan nicht! Das iſt entweder der Argenblit 
nder ; unwieberbeinglichen Trennung « 

n. "Ober 
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„Oder es iſt,“« (fo riefich, und glaube, daß 
ich fie umarmt habe,) »der Anfang ber gemein. - 
n»fchaftlichen Verbindung zum Gluͤk aller Men⸗ 
»fchen, an welche unfer Wirfungsfrais jemals 
„reichen kann. Es iſt die nie zu trennende Ver⸗ 
„bindung zum gemeinfihaftlichen, menfchenkefs 
„fernden, Tragen des Kreuzes! Es ift Berbins 
„dung zu eremplarifchem Haren auf Entwiklun⸗ 
„gen, welche Gottes Güte den Umftanden dei 
„nes und reines Lebens ſchenken, oder toelche 
„feine Weisheit verweigern wird !« 
0 KRadegaft kı fagte fie mit ſchwacher Stim⸗ 
me: „wie liest dein Herz in meinem! oder.. 
„ie; Ich bins, die in Deinem lahs!« 
„Wohlan, meine Beſte! was in unferm ers 
„zen vorgeht, ift . . ec — E8 wär als ver- 
lieffe mich das Sprachvermoͤgen, denn meiner 
Bruft entwich die Luft, und meinen Vorſtellun⸗ 
gen bie Worte. *) | | 

„Benug für beut!« fügte fie mit fehr ſchwa⸗ 
her Stimme, — „denn dies iſt Selenmar⸗ 
„ter? .. “« 

ae. fiel ich ein! „es ift ber Scheidpunet 
„zwiſchen Euft und Schmerz! ich empfand ihn 
‚mie - 

„Ich empfand‘ ibn nie! fagte fie! 

— Alle. meine Selenfräfte einigten fich hier 
wieder: »fo iſts denn Verbindung für die Welt! 
»e8 iſt Verbindung zu ber, Gott weis wie ſehr 

Bd. 4 „ertt» 
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„entfernten, Darfelung theurer Hände unſrer 
pbeiebe. u 

0 —* ke 

. »Berbindung zu ihrer Erziehung für Gottes 
„Welt und für feine Emwigfeit!« 

Hier meine Sand! ich glaube fie erſtarrt? 
„aber einſt — Gott beſtimme wie fruͤh 
„oder ſpaͤt — wird fie ſich erwaͤrmen, wenn 
vſein Knecht den Segen des chriſtlichen Gluͤks 
auͤber unſre Herzen ausſprechen wird.« 

„Amen!« rief ich, und kniete neben ihr nieder. 
„Amen! rief fie, und ftrefte beide Hände zum 

Himmel empor: »der du, da in dee Boͤb, den 
vMond und die Sternen regierft, lenk ung, 
„deine armen Rinder !« 

— Nun gingen toir, Arm in Arm gefchlun- 
gen, aber im feierlichfien, tieffien, Echweigen, 
ben Gartem hinauf. Sicher, daß Herr M..8 
uns heute nicht uͤberfallen konnte, ſchlug ich vor, 
noch einigemal auf und ab zu gehn. Es ge⸗ 
ſchah: aber auch ohn Ein Wort zu reden. — 
Auf Einmal fagte fie mit Heftigkeit, indem fie 
ſtill ſtand: „Ich Habe jezt Jahre mit ihren moͤg⸗ 
lichen Verär.derungen, durchgedacht. Fuͤr mei⸗ 
„ne Ruh fuͤrchte ich nichts, weil ich weis, daß 
»ich diejenige bin, die unter ber Erwartung am 
ſchwerſten leiden wird, und weil ich leiden mus, 
mund weil ich leiden will. Uber für Ibre Ruh. 

„fürchte ich... Vergeſſen Eie alfo nie, daß ch 
pu das Einige thue, mag ich thun fanı nam 
„lich, 
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nlich, ich ſchwoͤre Ihnen, daß Sie mich nicht 
„überreder haben, meine Sreiheit zu verſchen⸗ 
„ten; fonbern was jagt geſchehn iſt, geſchah, weil, 
„ih, aufs untruͤglichſte empfand, das Verlan⸗ 
„gen, bie Beſtimmung, die Erwartung und jede 
„anhre Erfcheinung Ibres und meineo Herzens 
»feien völlig gleich. Ich bin alſo gewis, daß 
„entweder wir ‚beibe fo genau wie jet, Eins 
„bleiben, ‚ober, wem bag burch unfee Schuld 
„aufgehoben wird, ‚jeber ungläklid> werden, 
„müfen Noch Einmal: ich Gin niche überres 
„bet worden; Sie haben mich nicht uͤberraſcht; 
„ieh habe mich nicht übereilt: ich will alfe,. in 
unerſchuͤtterlicher Beruhigung, warten, und. 
»folte es lebenslang dauern. — Wie fteht nun ' 
Ihr Herz? Sie find ein Mann: Siemüffen ein⸗ 
„ſehn koͤnnen, ob wir vernuͤnftig gehandelt ha⸗ 
„ben? daß wir aufs reinſte leidenſchaftlich ge⸗ 
„handelt haben, das weis Ich, denn ich bin ein 
»XDeib.“ 

— Sich werde, lieber Sreund, meine Antwort 
dir nicht herſezen; ſez dich ganz in meinen Fall: 
fo wird deine Empfindung fie dir ſagen. Auch 
konnte ich nur wenig Worte ſprechen, weil jezt 
Mariannens Mutter zu uns kam. — „Sie mus 
„alles wiſſen!« fo riefen wir Beide zugleich; und 
zugleich fagten wir der vortreflichen Grau alles. 

„sc habe vermutet,“ fagte fie, „daß Eure 
„Liebe nicht platonifch war, wie im grunbe feine, 
ed ſeyn Fan;: ich babe Euch nicht bewacht — 
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„wahre Tugend bewacht fich felöftr aber baß Ihr 
„ſo weit gehn wuͤrdet, das dachte ich nicht. Sch; 
wuͤrde Euch weh thun, wenn ichs Tohrheit 
„nennte; ich will alſo garnicht urteilen. Haͤt⸗ 
alet Iht Mich gefrastı:fo Shi gefagt: Wim 
ndet Buch niche! Jezt) da. en gefihiehn-ift. se 
— Sie ſchwieg. — Wir ergelffen ‚ jeder / Ih⸗ 
re Hand — ich weis nicht) was wir ſagten · 
0} meinen Segen, Ib: Meine Einwilligung 
. „habt Yhr,« fagte-fle, ſehr fra’ bewegt „Ahr 
„Vater, guter Radegaſt! hat durch meinen Mann 
ꝓalles verloren; gottlob, wie Hader dabei nichts 
„gewonnen: aber Marianne wird Vermogen ger 
"„nug haben, um Sie gluͤklich zumachen; und 
»doas iſt billig; infofern ſchikt Ihr - Euch Mir: ein⸗ 
ander. Gehn Sie nun nach Roſtok, und laſ⸗ 
„fen Sie fuͤr die Koſten mich ſorgen; denn mein 
Eingebrachtes gehoͤrt meiner Tochter — Ludwig 
¶ Mariannens Stiefbruder) „iſt nicht mein Sohn, 
sift auch nicht werth es zu ſeyn. Aber rathſam 
„waͤrs, dag Ihr Euch nun nicht mehr: fäht.« 
—. Wir haben und nie wieder gefehn ; denn’ 
Mariannens Vater hatte fchon Verdacht gefafft; 
und einen Mann nicht zu fürchten, ber fo fich ges - 
zeigt hatte, bag wäre Tollfühnheit geweſen. Aber 
in Briefen waren wir unerſchopflich, obwol fie 
auf alle nieine legten nicht geantivertet hat. Du 
fel6ft weifft, wie fruchtlog feit meinem Abgehn 
aus Noftof, alle meine Bemühungen geweſen 
find, ihren Aufenthalt zu erfaren, weil Fein Menſch 
* | | m 
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in unfrer Baterflade ihn weis. Daß ich-fie einſt 
wiederfehn werde, fagt bag Herz mir nichts aben 
baß ic) erfaren merde, fie lebe, daS fages mir. 
Ich lebe indeffen für fie; und fo lange wir, erft 
perſoͤnlich, und dann durch Briefe, Umgang hats 
ten, haben wir ung ‚gegenfeitig unauefprechlich 
glüflich gemaht. Was, wenn unfte Hofnun« 
gen eintreffen, nun noch vorgehn kan, das ifl, 
wie ich eben fagte, Beitrag zum Weltgläf; und 
bei Gott ſtehts, ob und wenn er diefen Beitrag 
annehmen will? Das.fan ich, als- ein Menfch, 
der von jeher, die, m aller Beziehung ſtrengſte, 
Lebensordnung beobachtete, mit der tiefften Ruh 
erwarten, fo, daß zween Frauenzimmer, Jucun⸗ 
de in Seedorf, und meines Vorfars Tochter hier, 
bei einem ganz natuͤrlichen Eindruk, den fie auf 
mein Herz gemacht haben (und Jucunde ſtaͤrker 
als je ein Maͤdchen naͤchſt Mariannen) meiner 
unerſchuͤtterlichen Ruh auf keine Weiſe ſchaden 
fonuten. Wahr iſts, daß ich, verheiratet, mei· 
ne Amtsfürung ungleich nugbarer machen könn: 
te: aber weis dag Gott nicht? 

Sch fing diefen Brief an, um, in Fuͤlle bes 
Danks gegen Gott; mein vollendetes Ghif in Lin 
denficchen, nach allen feinen Theilen. die vorzule⸗ 
legen; und freilig muſte ich mit meiner Geſund⸗ 
beit, und deren Urſach, den Anfang machen. Aber 
Amtsgeſchaͤfte rufen nich ab. Komm zu mir, 
mein Thenerfter 5. wäre auch nur, um durch eine 
Predigt mich zu erquifen.- Dagegen fol din air _ 
? | au 
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wo Sie uud’ ich fo oft ſtzen, ein klemes nacht 


fhwärmenbs Vollchen. Es war ımfer kranker 
Magiſter Kuͤbbuts, feine beiden Schweſtern 


und Herr Benfon, Liebhaber ber aͤltſten Igfr. 


Kuͤbbuts. Lezterer wars, der die Laute ſpielts 
Ich ſchlich, unbemerkt, ihnen näher; und als 

ich) im Begref war, mich gu zeigen, fang ber‘ Ma⸗ 
giſter dieſes kiedchen: * 
Le ur) ine . P 
* Rünkg, fie fe) hoch, ie Gonne * 

die meinem Lebenstage ſcheint! J 
O hatt’ ih Stunden nicht verwkint 
die mir jö' leer und dunfel'fchlenen !- - 
das Glück der Ingend Koh mit ihmen, . * 
und Janaſam farb des ganzen Lebens Wonne 
‚dk jezt die Reue flets beweint 


.Und ob verltund ich jezt die deenden 

die mir des Lebens Abend brinat 

wæenn es dem ernſten Fleis gelingt 

die muͤden Krafte zu erhoͤhen: 

froh wollt ich dann zur Ruhe gehen J 
wo alle Qual der langgetragnen Leiden 

des Zodes kit Nacht verſchlingt!*) 


Die Stimme be Seren Kuͤbbuts hatte eben 
ſo wenig etwas vorzügliche, . als Herrn Benfong 
Aunſt ‚aber das hoͤrte ich, daß er mit betruͤb⸗ 
sem Herzen fang; ; und dag ruͤhrte mich. 
Ich gefich,. daß meine Siunlichfeit ftärfer iſt 


als bei manchem andern Philoſophen. Ich am 


terdr 
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terdruͤke ſte freilig, aber nicht als Philsſoph, ſon⸗ 
‚dern als Chriſt. Ich habe hierüber oft meine 
‚Betrachtungen gemacht. - Geben nicht unfte Sin⸗ 
‚men ans eine unendliche Erhebung über ben Stanb 
andrer Ihiere?:: Wie ſeltſam ift alſo die alte, und 
von den My ſtikern. wiederholte, Zumutung bee 
gaͤnzlichen Ercodtumg ber Sinne. Ich ſolte ges 
gen eine ſchoͤne Stimme unempfindlich‘. feyin? ich, 
der bis In meine Denlvngskraft Fühlen Tan, daß 
fie ruͤhrend tet uͤber mich Tolte ſie nur das wir 
Sen, 1808 ein Ton als Lockung und Loſung uͤber 
ein Thier wirkt? Ich ſolte nur als Nahrungs⸗ 
mittek die Bohne und die Traube verfehlisten, wie 
‚der geſchmallpſe Vogel fein Koͤrnchen ſchnell ver 
ſchlukt? — In der That, mein Beſter; unfre 
‚Eirmen find To; daß mir der aberglaubige Abe 
ſtemius eben fo wenig Wienfch I fon feheht 
alg der. Schweiger: 

: Diefe kleine Geſellſchaft hatte ach auf chrem 
Spagiergange verſpoͤtet, und brachjest auf, um 
in die Stabt zu gehn Here Kuͤbbuts nahm mich 
ıbeifeit, und bat mich, ſoviel Gelb ihm vorzu⸗ 
ftrefen, als er brauche, um mit feiner Geſellſchaft 
ins Thor eingelaſſen zu werden. Mich jammer⸗ 
ge die Duͤrftigkeit dieſer Leute, weiche ausge 
‚gengen waren um froͤlig zu ſeyn! Sch verbarg 
dieſe Empfindang: aber er merkte fe; nich 
wauͤnſchte ‚es fagfe en, daß ich die Beſchwerde, 
ꝓhier im: Finſtern Geld herdorzuſuchen, Ihnen 
wane dadurch erſparen koͤnnen, daß. ich Pins 
Yo. » 
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auf meine Tiebe Gemeine dich erquiken, und die 
Bage meines Dorf, und mein Garten, und mein 
Waͤldchen, und mein Kornfeld; und dann wieder 
zurüf zur Bibliothek, zum Clavier, und ... ja, 
laͤnger kan ich den Schaz dir nicht vorenthalen 
— som Kaͤſtchen, wo Mariannens Briefe find: 
Du ſolſt fehn, daß eine Deutfche.bie Sevigne 
und Babet und Buͤtler uͤbertraf. Und wenn 
denn noch Eine Deutfche irgendwo lebt: fo fe 
fie dein — nicht „eigentuͤmlicher« als Mas 
rianne Mein wer und ift, (denn bag iſt einerki) 
aber fie fel „gegenwärtige dein. - | 

Radegaſt. 


ne ne — 
1. Brief, 


Der Here Mogiker Kuͤbbuts tritt daher ohn allen 
Spott... 


| Herr Prof. T. an Heren Paftor Gros zu 


Haberſtroh. 


Konigsberg, ben 4 Aug. Dienſt. 1761. 

ie feierlich war die Mitternacht, in welcher 

wir geſtern auf der Haͤlfte Ihres Wegs 

ung trennten! Aber ich. fürchte ſehr, daß Sie, 
mein Allertheuerſter, Ihr Herz zu ſehr erweicht 
haben! Iſt das: ſo laſſen Sie uns nie wieder 
von Ihrer Frau reden; und ſo ſcheint es auch 
| wol: denn fonft würde Ihr Kummer wol niche 
ſo 








fo verfchtiiegen feyn, als er nun ſchon ſo lauge 
es iſt. Kan aber Ihr Her; e8 tragen: um, fo 
gi meine Bruſt noch oft das flile Heiligthum, 
welchem Sie Ihr Leid anvertrauen; umb Ihr Gen 
‚empfinde alsdenn Gellerts Troft: 

Wenn Damen-mit mie fpricht, 
i —— Tat io1gwerchfigt 

Mir lange fo befhwerlich nicht... 

Sophie, it num fort — doch eh ich von ibe 
rede, mus ich Ihnen von unferni armen Kran⸗ 

fen *) etwas ſagen. 

Sie wiſſen, wie ſtill die Nacht war: es war 
die von welcher der Dichter fagt: Ä 

— Suadentque cadentia fidera fomnös J 

Leicht werden Sie ſich vorſtellen koͤnnen, was 
ich empfand, als ich aus groſſer Entfernung den, 
ganz fuͤr die Nacht geſchafnen, Ton einer Laute 
hoͤrte. Sie war bei weitem nicht die ſchoͤnſte; 
ich merkte auch, daß andre Finger ſie ruͤhrten, 
als die Ihrigen, mein Liebſter: aber ſie machte 
doch genau ſo viel Wirkung auf mich, als ein 
Menſch empfinden kan, der betend unter dem Ge⸗ 
wolbe der Sterne durch die Stille der Nacht da⸗ 
hinwandelt. Es giebt Lagen der Sele, in wel⸗ 
chen fie dag Schoͤne fühle, ohn Hinficht auf deh 
Grad deſſelben. Ich ging in eine Vertiefung 
hinab, aus welcher diefe angenehmen Toͤne fa- 
men, und fand am Ufer des Heinen Geiwaͤſſers, 


wo 


#) Sohn der vrofeſſorwittwe (2° Th ©. 237:) er Hich 
Kuͤbbuts. ie 
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wo Sie und ich fo oft fizen, Kin kleines nacht 
ſchwaͤrmends Vollchen. Es war unſer kranker 
Magiſter Kuͤbbuts, feine beiden Schweſtern, 
md. Herr Benſon, Liebhaber der aͤltſten Igfti 
Kuͤbbuts. Lezterer ward, der die Laute forelte 
Ich ſchlich, unbemerkt, ihnen naͤher; und als 
ich im Begrif war, mich gu wigen, fang der Mas 
sifer dieſes kiedchen: 


aa Ia 


. „) fände, fie 166 boch Be Sonne. Re 
die meinem febenstage fcheint! 
D hätt’ ih Stunden nicht verimbiht 
1 Ye-mit fbleer und dunkel fchlenem !- - 
das Glück der Ingend Hob mit ihnen, a 
und Jangfam Barb des ganzen Lebens Wonne 
‚be jest die Reue ſtets beweint 


. und OF verfkänd ich jest bie Geeuben 

« die mie des Lebens Abend brinnt 

. wenn eß-bem ernften Fleis gelingt 

die muͤden Kräfte zu erhöhen: 
feoh mollt ich. dann zur Ruhe gehen 
wo alle Dual der langgetragnen Leiden u 

des Zodes ftille Nacht verſchlingt!“ *) 


Die Stimme des Seren Kuͤbbuts hatte eben 
ſo wenig etwas —* ‚als Herrn Benſon⸗ 
Aunft: ‚aber das hörte ich, daß er mir betruͤb⸗ 
sem Herzen fang ; und dag ruͤhrte mich. 

Ich geſteb⸗ daß meine Sinnlichkeit ſtaͤrker ii, 

als bei man hem andern Philoſophen. Ich un⸗ 
terdr 


9 auf Ile +8 Comp. von „bet lan pa fein Ser 


/ veriaſſen. un 


I 27020 3 


terdruͤke ſte freilig, aber nicht als Philoſoph, ſon⸗ 
‚dern als Chriſt. Ich habe hieruͤber oft meine 
Betrachtungen gemacht. Geben nicht unfre Gin 
‚nen and eine unendliche Erhebung über den Stanb 
andrer Thiere? Wie ſeltſam ift alſo die Alte, und 
von den My ſtik eru. wiederholte, Zumutung bee 
gaͤnzlichen Ertdöätung der Sinne.AIch ſolte ge⸗ 
gen eine ſchoͤne Stimme unempfindlich‘. ſeyn? ich, 
der bis in meine Denlungskraft fühlen fan, daß 
fie ruͤhrend ie? uͤber mich ſolte ie nur das wir⸗ 
Sea, was ein Ton als Lockung mb Loſung über 
ein Thier wirft? Ich ſolte nur als Nahrungs. 
mittek die Bohne and die Traube verſchluken, wie 

ber geſchmallpſe: Vogel fein Kornchen /ſchmell ver⸗ 
ſchlukt? — In ser That, mein Beſter: unſre 
‚Eimer find fo; daß mir der aberglnubige Ab⸗ 
ſtemius chen-fo wenig Meyſch m ſeyn ſcheine 
als der. Schwelger·· 

Dieſe kleine Geſellſchaft hatte Ad auf chrem 
Spaziergange- verſpoͤtet, und brach jezt auf, um 
in die Stab zu gehn; Here Kuͤbbuts nahm mich 
:beifeit, und bat mith, ſoviel @eld ihm vorzu⸗ 
ftrefen, als er brauche, um mit feiner Geſellſchaft 
ins Ihor,eingeläffen:zu werden. Mich jammer⸗ 
seibie Duͤrftigkeit dieſer Leute, weiche. ausge 
‚gungen waren um füölig zu feynt Irh verbarg 
biefe .Empfindang: aber er merbte fie; nich 
„roänfchte ‚* fagte en, „daß ich Die Beſchwerde, 
»bier im: Finſtern Gelb’ herdorzuſuchen, Ihnen 
„hätte dadurch erſparen koͤnnen, daß · ich Mn 

2 
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Augsgehn unit mebt Geld mich verſchn Häth': 
ꝓaber ich) „konnte nam ſodiel zuhauſe laſſen, als 
meine Mutter heute braucht. Meine Bekuͤm⸗ 
a mernis iſt ſehr gros: ich kan, wenn ich nicht 
ben befien Theil meinen Bibliothek/ verkaufen soil, 
. mwebex meine Schweſter unb Herrn Benfon‘giüd- 
‚nlich, marken, ‚noch auch bie Sourfniſe sufens 
haufesanfkaffen« 
 Pattır Ich war eines Thell⸗ Samit unnglfrieben, 
Da ine Summe, die vor furzem dieſem Hauſe 
uͤberſchikt wonden iſt, ſchon ausgegeben war, und 
fagte daher: .»IWBahr iſts aber, Kerr Magiſter, 
vdaß in Ihrer Bibliothek und auch unter ben Dim. 
‚„bein Ihrer Ziumuer viel entbehrlichs if; weichen 
mBie zu, Melde machen koͤnnten. — Aber hier 
Hatte ich den Mann auf die duͤnne Haut der Wun⸗ 
He gegriffen 1.:er: ließ nich: nachdruͤcklich fühlen, 
daß ein rofeffor ber Phyſic nicht beſtimmen koͤn⸗ 
mer was in:den Augen eints Kenners heiliger Al⸗ 
gterthuͤmer einen Werth haben mug, ober nicht. 
Die Hize, mit welcher en dies ſagte, zeigte 
mir, daß er auch ſelbſt in feinen guten Stunden 
nicht Here feinen Leidenſchaften iſt. Da indeſſen 
die Geſellſehaft in einiger Entfernung vor An® 
Singings: fesglauhte: ich, ohne Gefar unterfichei 
zu koͤnnen, weiches eigentlich diejenigen Gegen⸗ 
fände ſtad, die einen fo betäubenden Eindruf auf 
feinen khatxken Kopf machen? Sich fagte denmadh, 
vich glaube Herr Magifter, mit ber Zumuthung, 
Dort Haie und. Codices zu virklaufen 
„Sie 
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„Sie fo wenig beleidigen zu Finnen, als Sie mich 
„beleidigen würden, wenn Eie mir fagten, Wolfs 
„Auszug ſei mir entbehrlich. — Ach glaubte 
hierdurch feinen, gewis zur Leidenſchaft geworbs 
nen, Stolz gu erregen, und dann ihm weiter nach⸗ 
zuſpuͤren: aber ich irrte mich. Mit dem Ton eines ° 
Berrübten (denn feine Mienen fonnte ich nicht 
fehn) fagte er, „Sie befehämen mich! Ich bie 
„nicht der gelehrte Mann, für welchen ich, und 
„vielleicht mancher Andre, mich hielt! Seitdem 
„ich die DM * und &* fchen und dnliche Schriften, 
vbeſſer kenne, iſt die hohe Meinung, welche ich 
„von mir ſelbſt hatte, ſehr gefallen !« 

„Und doch,“ ſagte ich, indem Ich ſeine Hand 
ergrif, „wurden Sie fo böfer — Er ſchien vers 
wirrt zu ſeyn. „Iſt dem, fügte er endlich, »die 
„Armut nicht etwas fo fchimpfliche, daß man 
„nicht, ohne mich zu kraͤnken, mie zumuthen Fan; 
„eine Bibliothek zu verfaufen, hinter welcher fie, 
„fich verbirgt?ee 

\ „Ei Herr Philoſoph Pe 

„Das bin ich nicht.e 

„Ei Herr Theolog. FOR; 

„auch das bin ich nicht.tt 

„Nun, 18 find Sie doch ein ans ı und find 
„Sie das, tote koͤnnen Sie denn die Duͤrftigkeit 
„für etwas ſchimpfllchs halten det ⸗ Er dachte 
lange nad, und ſeufzite. 

"Gurte ſagte er dann: „aber iſt nicht ein Reiben, 
„welches man fich warn bit, Ri: Ne 

Irtpeit — JRe 
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— Je weniger ich dies vernänftige Bekennt⸗ 
nis ſeiner Schuld erwartet hatte, deſto waͤrmer 
wolte ich nun an ſein Herz dringen: aber auch 
jezt hatte ic) mich betrogen; denn er fuhr, uns 
unterbrochen fort: „und würde nicht die Welt, 
„wenn fie meine Armut am Verfguf meiner Büs 
„cher merkte, fo unbilig feyn, fogleich zu glau⸗ 
. „ben, ich ſelbſt fei fchuld an meiner Dürftigfeit? 
„und Fan etwas unerträglicher ſeyn? A 
Er ſeufzte wieder, und mich duͤnkt, ee wein. 
KR. — Mein Herz ward fehr weich. Ich muzte 
hier eine Bemerkung, welche id) oft gemacht ha» 
be., Sch babe Amtswegen oft mie Menfchen dies 
fer Urt, welche Anfaͤlle von Wahnwiz hatten, ge 
fprochen, und angemerkt, daf auch die allerge: 
plagteften. zu einer gewiſſen Zeit feltner als ſonſt 
(niemals, koͤnnte Ic) vielleicht fagen) angefallen 
werben. Dies iſt die Zeit der nächtlichen Fruͤh⸗ 
ſtunden. Vielleicht fünnen wir einft diefe Er» 
fcheinung und erflären; denn bag Erfrifchende 
ber Luft und des aufgelösten Thaus Fan etwa... 
oder, der Wechfel der Finfternis und des Lichts 
hat etwa einen nicht genug bemerften, vielleicht 
phyfifchen, Einflus in unfee Sinnlichkeit .. . 
doch, wer hies mich bier fo cathedermaͤſſig bes 
monſt riren? Iſt dag nicht vielleicht wieder Ei⸗ 
ne meiner zugelloſen Muthmaſſungen oder roman 
haften Bemerkungen, uͤber welche Sie ungebul: . 
big lächeln, und vieleicht wieder mit den Mar: 
tial durch ein 
Au- 


a 
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Audire gratis, Afer,, iſta non poſſum! 
mich ſtill machen werden? Kurz; bie Hofnung 
ward in mir rege, da es jezt uͤber ein Uhr war, 
ein gutes Stuͤndchen bei dieſem Menſftchen gu 
finden. 


ee ee 
Anfangs hicht3 von Sophien; dadegen ein Recept und 


tin Paliativ = und dann doch ein Woͤrtchen von 
Sophien. 


ch konnte vermuthen, F Herr Benſon mit ſei⸗ 
as ner Geſellſchaft uns nicht erwarten wuͤrde, 
und beſchlos alſo, dieſe Nacht auf dem Felde zu 
bleiben; und das gelang mir, da ich langſam 
ging, und unmerklich vom Wege zur Städt, mich 
entfernte. Daß ich fo deutlich ſah, Herrn Kuͤb⸗ 
buts Grosthun auf feine Gelehrfarifeit fei vers 
ſchwunden; das ermunterte mich, mehr zu hof⸗ 
fen, Ich ſann drauf, nun noch gu der Urber⸗ 
zeugung, gegen welche er. ſich ſo ſehr wehrte, ihn 
zu bringen, ser ſelbſt habe durch den Aufpuz feir 
„mer Zimmer und feiner Perfon, ſich ing Ungläf 
ogeſtuͤrzt; « und die Bemerkung feiner Betruͤb⸗ 
nis zeigte mir den Eingang zu feinen Herzen: Ich 
beſchlos, fü weit zu gehn wie ich fonnte; auch 
wenn, wider meine Vermutung, fein Anfall 
kommen ſolte; uͤberzeugt, daß wenn ich nur bon 
iner (und vorzüglich von dieſer) Seite In fein 

C a 
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He bliken koͤnnte, ich die ſchoͤne Entdelung ia 
‘ nem würde, es fei noch hicht ganz kai: 


3. den 0 mein Zreuud, was teift —R 
im Grunde manches Herzens an, 
ber, ungefehn dem Auge eines Kenners 

. „bie edelſten Metalle hatt! ' 


Sie liegen da, von Bott hineingeffnaffen 5 ' 3 

nur wild Geſtraͤuch verbarg fie noch! 
: Best fprinat der Gelss ber Kenner ſiehts, grabt weitet 
. und findet Gold, Gold der Natur. — 


Ich haſſe ihn den wilden Feind der malthet 
* der guten Tochter der Natur: 
Er finde nie, und dag ſei feine Strafe, 

der fchönen Müftet Sid in ihr 


. Er iſts nicht: merth, er, der uns ganz als zZ 
. als Teufel ganz, fo laut verfihreit, . ... 

er iſts nicht merth "ein veſtes Herz, geoͤfnet, 

und ſo, das alte Golb, zu fon!” 


* 


* 


—— 


Meiner Abſicht zufolge ließ + nie dann in 
ein Gefpräch mit ihm ein, welches der Betrach⸗ 
sung des Elends eirter felbffverfchulderen Dürfi 
tigkeit ung immer näher führte. Sch kam fehr von 
fern, und dies befänftigre feinen Stolz; denn er 
hatte vielleicht befürchtet, daß ich Ihm Vorwuͤr⸗ 
fe machen wuͤrde. ch ergählte Ihm die Geſchich⸗ 
te meiner Jugend, das heiſſt: die Geſchichte meis 
ner unmelfen Wirthſchaft, durch welche ich bag 

zum vierjährigen Studieren ausgeſezte, in faum 
halb ſo langer Zeit verlhan, und befünders auf 
meine 
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. Wehe aͤuſſere Cinrichtung ımb Kleidung zuviel ge» 
wandt hatte. Ich erwaͤnte der Unannehmlich. 
keiten, die mein Vater deswegen gehabt hatte, 
und befchlog mit der Feuersbrunſt, die bemfelben 
jugrund gerichtet, und feine Teste Krankheit ver 
Arfacht hat, ° Er ward ſehr aufmerkſam, als. ich 
bi dabin kam, daß ich, vaterles, Stipen 
dia geſucht, und keine erhalten habe. 
„und wie konnte man,« ſagte er, „einem Stabes 
„finde fie abfchlagen ?« 
her, Fam uhus bed Kanzlers außfag. | 
»te, ich fei nicht arm, und der Decanus das 
szeugnie ber. Armut mir: verweigert hatte. *) 
Warum ?« fengte.er hizig. 

.„Ich ſchaͤme mich, es Ihnen zu efehn: ich, 
uhatte edde: Ehre genug, um, als. ich in biefte 
Moth war, zu geftehn, ich fer arın ; aber ich haf« 
„te zuviel falfche Ehre, ala daß ich meinen Sonde 
den es geſtanden hätte.« . 

llnde wars benn biegen nicht merklich de 

... „Melt, denn mein Puz und meine beiben Zim⸗ 
„mer waren ſchoͤn, weil ich lieber hungern als 
sfte veraͤndern wolte, indem ich ficher rechnen 
sonne, daa augeme ie Sewaet auf mich zu 
. u € 3: len 
) Feagen bc 9 wol, warum nicht jedem Haus⸗ 

vater cin; Deräeichnig Aller Stivendien uͤbergeben wird? 

Oder ſind ſie ein Priyatwaſchbeken? m Bearowon 

mich nicht, Leſer, denn ich habe keine Soͤhne; ich 

rede auch nicht von Einer Vrovinf: ich rede vor 

Allen, woſelbft fein Catalogus flipendiorum ges 

brukt wich, 
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„ziehn.“ — Hier ward fein Gerz weicht dad 
nift, licher Hern Profeffor, das ift mein Fall. — 
aber zugleich wich es auch wieder aus; denn er 
fezte Hinzu; »freilig, von Ihnen wuſte man, bafl 
vihr Herr Vater reich geweſen war.e " 

„Dagegen aber war auch mein’ Aufwand auf 

„fevordentlich guos geweſen.« Mas heran 
für eine befchänende Anwendung auf ihn folgte, 
das wolte ich nicht fagen, weil ich merkte, er 
(eb fe. 

„Und wie wards am Ende feste er unge 
duldig. 
„Ich fing an mich fehr zu grmen, verkor bie 
„Eluft, warb dadurch und. durch ſtaͤte Schlaf 
zlofigkeit, ſchwach und Hager, fchämte mich mit 
hohem Erroͤthen, wenn man mich fragte, was 
„mir fehle? und zog fo den Verdacht geheinen 
„Ausſchweifungen auf mich: Ich warb (und 
„das war wol natürlich) ganz keutſcheu, und, 
„um meinem Kummer zu entweichen, warß ich 
„mich in ein unbänbige f beſonderg äelicher 
„Studieren . . 

— Herr Kuͤbbuts, argwonniſch ie alt Re“ 
lancholiei, unferbrach mich bien: Sie erjä« 
ꝓlen mir da wol einen Roman? fan man geſen⸗ 
der ſeyn als Sie ?« 

„ich erzaͤle Ihnen meine wahre Geſchichte 
»&o bppochonbeifh daß ich getat, am Stabe 
ugchn mufle, . « | 

de 


„Ich 
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„Ich ehre dieſes Ahr Wiſſen: aber, daß auf . 
»fo hohem Grade der Hypochonbrie noch ei- 
„ne Rettung moglich ſeyn folte, das iſt mir durch⸗ 
paus unglaublid.« 

AIhnen? der.noch jezt fo geſund ausſi ht? Zu 

„Eben deswegen ift vielleicht weine Hypochon⸗ 
vdrie unheilbar!« 

»Das ift keine: und nun hören ie, wie ich 
„hernach geſund geworben bin, nachdem auch 
„meine Reife durch einige Ränder (die ich bei vers 
„änderten Ghifsumftänden gemacht habe). zu 
„meiner Genefung nichts thun konnte.« — Ich 
erzälte ihm hier, mie wir, Sie und ich, von der 
Hypochondrie befreit worden find, Er hörte ſehr 
aufmerkfam zus, aber unſer Genefungsmittel 
ſchien ihm zu einfach; ich muſte alfo im eine ge. 
naue Erklärung, erft aler Symptome biefen 
Krankheit, und dann, her Schiklichfeis be 
Heilungsmittels, mich einlaffen; *) und eg gelang 

C 4 mir, 

N Diele Erklaͤrung laffen wir weg; denn Ausſchrei⸗ 
ben war nie unſre Sache, und hier muͤſten wir doch 
gewis ausſchreiben, oder etwas ſagen, was vielleicht 
auf-den Leiſten der Aerzte nicht p affen würde. Aber 
vielleicht blikt irgend ein gelehrter Kreustedger auf 
unfre Rote; und für dieſen ſteh fie denu hier. Oder 
vielleicht feufst eine liebreiche Gattinn eines folchen 
Seren Kuͤbbuts. Vielleicht ſagt fies. „So heimlich. 
„ih auch diefe, ibm anföffige, Reife Sophiens, 
Sefe: fo freimäthig wolte ich ihm Boch Dies Blatt bins 
„iegen, wenn ich ein probates Recept wider 


„feine Sppochondeie drauf antedfe!® —r Lagen Ir 
€ 
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mir, ihm Hofnung zur Geneſung zu geben, auch 
das veſte Verſprechen von ihm zu erhalten, er 
wolle 


es ibm Immer bin, Madame; und fogen Ste ihn, 
„ich fünde ihm nicht für die Warheit diefes oder je⸗ 
„nes hiſtoriſchen Umſtands meines Buchs; ſibi, 
mbätte ich geſagt (und kan er Ihnen das nicht erklaͤ⸗ 
„ren: fo glauben Sie es ihm nicht, daß er hypo⸗ 
bondrifch if) 
| — ſibi conuenientia finge 
2 Scriptor 
„aber für bie Warheit beffen, mas Ich jest. fagen wil, 
„und fuͤr die unausbleibliche Wirkung meines Heilungs⸗ 
„mittels, Ründe ich ihm.“ 
„Der Hypochondriſt ſteh ſeht früh auf (denn vielleicht 
ward er eben dadurch krank, daß er feinen Körper die 
Erfriſchung entzog, mit welcher der Morgen die gan⸗ 
3e Natur erquikt.) Sein Erſtes jei nun, fein Gemäth 
‚zu erheitern; iſt er.ein Chriſt: fo wird ihm das nas 
tuͤrlich fepnz if er das nicht: fo wirds ihm doch in 
ſo fern möalich feyn, als er nur mit fich ſelbſt Ders 
drus anfangen kann, menn auffer ihm noch niemand 
in feinem Haufe wacht. Nun trinke er nicht Thees 
denn da dieſer nichts als ein gefächtes Waſſer if: 
fo fan er nichts helfen; ſchaden aber mus er, wenn - 
er, als ein laues Waffer in den jezt fchlaffen, Mas 
gen kommt. Anſtatt deſſen teinf er ein Quart recht 
faltes Waffen, und eine halbe Stunde nachher (bei 
einer Pfeiffe Tobae; denn Eine mus er täglich nur 
rauchen) dünnen Chocolat, wie Frau Janſſen ihn 
empfolen bat, Hat er Vormittags vieh zu reden: fo 
eſſe er einige Biſſen feifche Semmelrinde mit Butter, 
und trinke neben her eine Schale Thee ohne Milch 
(und in dieſem Fall bleibt dev Ehorolat, weg.) „Uns 
tesdeffen iſts heller Tag geworden, Seat-reite e Ane 
albe 








— gi 


wolle die Eur ungefäunst anfangen: snur« fag- 
te er, »wie fol ich meines Kummers los wer- 
C5 nden? 


halbe Stundes und fan er bas nicht: fo geh er eine 
Stunde (bei ſchlimmen Wetter mag er Holz ſagen.) 
Bon jest bis eilf Uhr ſteh er, wenn er fhreibt oder 
lieſt; denn Äberhaupt mus er nur beim Eſſen ſizen. 
est füge er Holz, und Sie, Madame, ober Gie, 
Mademoiſelle, legen mit Hand an. Er fpeile dann 
gegen Ein. Uhr, mobei fein Srauenzimmer die beiden 
" Dinge zu beobachten hat, daß feine mehrefien Gerüchs 
te aus Gartenfruͤchten beſtehn, und feine Sefprähe 
heiter ſeyn möffen, Nimmt er beitifh ein Buch: fo 
werfe man das fogleich ins Camin. Bei Tiſche trin⸗ 
fe er nur Waffer, und in folches werde bei ſebr groſ⸗ 
. fer Hize eine Meſſerſpize gereinigter Galpeter, und 
bei ungefandeis Wetter ein halber Pöffel Weineſſig ge⸗ 
ſchuͤttet. Gleich nachtifch Eine, Ich fage nur Eine, 
Schale Caffe. Nun kein Mittagsichlaf, forideen ein 
zerfireuends Gefchäft, das Elavier, die Geige ꝛc. nur 
iezt nicht die Flöte — am allerbefien Billard, Bis 
eilf Uhr hatte er feine ſchwerſten Arbeiten verrichtet ; 


Die minderanſtrengenden beforge er bis ſieben Ihe. Er 


reite ober ſpaziere bis acht Ihr, Dann erwarte ihn 


eine Geſellſchaft eines ober zween heitrer Freunde; 


mit diefen vebe er viel und denfe wenig; "und mus 
eer Mein trinken; fo fei es Ein, fhreibe Ein, Glas 
alter Nieberungar, fehr alter Franzwein, ober nicht 
. allzualter, aber guten Rheins oder Moslerwein. Bid 
bald zehn Uhr fei Muſie. — 
„Nun dev Tag ift hin, und noch kein Woͤrtchen 
„von Arznei ?0 
Jezt fommt fie, Er reibe vor hen Camin bie Hy⸗ 
pochondern, das heifft,,. bie Gegend unter den kurzen 
Rippen mit dem, ichem deutſchen Bauern bekannten 


Lor⸗ 
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„den? doch faren Sie fort zu erzaͤlen; Wie kamen 

„Sie ang Ihrer Dürftigfeit?« x 
„Hypochondriſch, fo, daß ich am Stabe ging, 
„war ich fehon fo weit, Daß mein Kopf unaus⸗ 
„bleiblich gelitten hätte, wenn nicht. ein Kranfen- 
„lager dazwiſchen gefommen wäre. Sich ſchmach⸗ 
Fëb; utete, 


CLor⸗und Alt⸗Gehl (ungu: alch.) bis fie juͤken, 
und wikle dann ein gewaͤrmtes Handtuch um die Hüfs 
te, Um den dritten oder vierten Tag unterlaſſe cr 
dies, und ſeze dagegen bie Fäffe bis über bie Wa⸗ 

- den in laues Wafler. Und nun gleich zubett — und 
gleich wieder heraus, wenn der Schlaf nicht fommen, 
und dagegen der hypochondriſche Plagegeiſt gruͤbeln 

will: heraus and Clauier, bis der Schlaf kommt — 

in der vierten und fünften Nacht wird! Morpheus 
fo weit nicht mehr. fommen kaffen. Bleibe nach dies 
for Cun noch auffleigende Hize übrig, fo trage ma 
über bie Snpochondern auf der bloffen Haut einen locker 
gelegten Gürtel von — ‚ beffen (freilig anfangs 
peinlichs) Reiben, den Umlauf in den ganz Flemen 
SHtusgefäffen mehr fbd et, ‚als man benfen ſolte. Wds 
vend ‚diefee Eur mus ber Patient mit feinen Htzpo⸗ 
chondriſten umgehn, nun beiläufig densen, ſich üben 
nichts grämen, feine Entwürfe machen, (es ſei denn 
im Gebiet der Mech an ic) und mer ihn Hebt, mus 
ihn zu zerſtreun fnchen. 

Sufaz, im Jahr 1777. Dies hat man fo gelefen, 
ala ffünde es da pro fupplendo ſpatio. Verſucht 
hat mans. fo.menig, als unſre Damen das untrüglis 
che Mittel wider Zahnfchmerzen verfuchen: Zwei Drits 
tel einer Obertaſſe puluerificter feiner Rhabarber im 
Aufgus fiebenden Waſſers, fobald man den Grad ber 
MWarme hulden fan, in den Mund echkommen, und 
bis zum lebelmerden gehalten, 
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„tete, und ließ es bis auf dufferfie kommen, an- 
»ftatt durch den Verkauf meiner Sachen mir 
nGeld zu einiger Erguifung zu verfchaffens aber 
„auf dem Grade, ‚den meine Noth baburdy er⸗ 
nflieg, wars auch wol nicht meglich, daß mei» 
„ne Verblendung Iänger-dauern fonnte, ch 
»fah ein, daß ic) nunmehr verdiente, keine 
„Käufer zu meinen-Sachen zu finden, und daß, 
„wenn Ich dadurch ganz huͤlflos würde, ich bad 
vals eine fehr gelinde Strafe eines Betragens 
„dulden müffte, welches jezt nicht mehr Tohr⸗ 
ꝓheit heiffen inne.“ 

„Härter konnten Ste es aber Boch nicht nen⸗ 
„nen; benn wag iſts anders, allzuviel Aufwand 
»gemacht baben? — 

„Iſts nicht weit mehr? iſts nicht Mis⸗ 
vbrauch deſſen, was die freigebige Guͤte Boss 
ntes uns anvertrauet hatte? Iſts nicht An⸗ 
»maſſung deffen, mas nach ber Sage ber Sa 
che nicht unfer Eigenthum feyn konnte? iſts 
»nicht Seraubung der Armen? iſts nicht kin⸗ 
»dilche Pralereit — Eigentlich aber vede ich 
„nice vom Sträflichen meine Aufwande : 
„fondern davon, daß ich auf eine abasttifche 
Art mein’ Herz an Dinge bes Lebens gehängt 
„hatte, unb bag mein hochmuͤthigs Herz laͤu⸗ 
sonen wolte, ich ſei arm. Wenn ich dies bei⸗ 
„des zufammendachte: ſo war der Blik auf al⸗ 
„le dieſe Theaterdecorationen mir und 
u 72 und ich fühlte, daß ich nur vermoͤ⸗ 
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»9£ dieſer Verzierungen meine: Rolle hatte ſpie⸗ 
„len koͤnnen. Ich verglich mich dann mit ei⸗ 
„em Scanfpiekr, ber..fo choͤrigt ſeyn wolf, 
»fich. einzuhilden, er fei seirflich der Guͤnſtling 
„des Gluͤts, deffen Kleider gr angenommen hat; 
„und nad) ‚unleidlicher war Das mir, die Lohr: 
„heit eines Schaufpielerg, mir vorzuſtelley, der 
„auch nach, geendigtem Auftrict noch, Si ire heiſ 
afen molte.« . 

Mun kurz “ fügte & ſehr ungeduldig, „Sig 
„verkauften alled;« — denn „fein Hera war er⸗ 
griffen. | 

„Rein, mein Freund; ich babe erfaren „Daß 
„siwifchen unfeen Veberzengungen und der Zp« 
„folgung und Anwendung derſelben, eine ſebt 
„aroffe uͤte iſt. — und dies iſt dasjenige Capi. 
n»fel. meiner Philoſpphie, welches ich ‚nie, obne 
„geoffe Betruͤbnis durchdenke. Ich verkaufte 
„meine Sachen nicht eher, als big einige meiner 
„Freunde mir rund heraus fagten, da mein Va⸗ 
„ser ungfäflich geworden feis fo.fei die Zumysung 
„welche, ich an fie thue, mich. für gluͤklich gu hal⸗ 
„ten, fo gewaltthaͤtig, daß fie nicht wuͤſten, was 
nfle forthin von mir benfen. folten! Einer pan 
sihnen feste, tie wir qllein waren, in einer ſehn 
»fanften Vorſtellung hinzu, er bitte mich, zu be⸗ 
„denken, daß Gott ben. Heffaͤrtigen widerſteb. 
„und er beforge, Gott, werde, um mich unter fei 
„ne gewaltige Hand ‚u, demuͤtigen, „auf Figer 


„noch empfindlichen Stelle ‚mich angreifen. uif« 


nfen, 


’ 
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„fen. Aeimer als ich fei könne ich nicht Teicht 
vtderden; und da: fich vermuten lieffe; daß ich, 
„auch gegen noch bittrere, Armuth‘, ſchon ab⸗ 
„gehaͤrtet fei: fb moöchte ich ſelbſt ſugen, wel⸗ 
ches diejenige Stelle ſei, auf welcher ich nun 
zmoch angegriffen werden koͤnnte? — Dies drang 
Sburh. Schwaͤche hatte ich ohnhin ſchon in 
vineinem Kopf bemerkt.. 
se — Hier fiel nitr ber Rranfe um den Dale, 
„Schonen Sie meiner,“ fagte er äufferftgerührt. 
Sie haben in mein Herz hinein gegriffen.« — 
Er ris dann ſich los, und ſezte, matt, ſich auf 
einen Stein. 

Ich ging nicht eher zu ihm/als bis mich duͤnk⸗ 

se, er brauche Huͤlfe. 
Sie haben Ihres Zweks nicht verfehlt,“ 
fügte er da, indem er mit ofnen Armen mich em⸗ 
pfing. „Sie haben meinen Kochmich gefchla- 
„gen! Morgen, und Sie follen es fehn; will 
nich alle verfaufen, was aug meinem Hausrat 
entfernt werben mugd.« 

„Und ich Bin Käufer, rief id ‚, „denn ich 
„babe den Unfträg dem Sohn eines reichen 
»Manng, der hier anfommen foll, eine Etube zu 
„miethen. Ich miethe die Ihrige mit allen Ihren 
„Meubles, ımd gern gebe ic) dagegen eine der 
„Meinigen Ihnen ein. — Mein Herz drang mid) 
iu biefem legten Erbieten; denn da ich den Stols 
dieſes Manns, wie ich hoffe, gänzlich unter 
druͤkt habe, und er die Cur der Hypochondrie an⸗ 

fangen 
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fangen willr ſo mus nur noch der Umgang dae 
‚übrige thun; und dieſen fan ich ihm verſchaffen. 
Dann darf nur noch herausgebracht werden, wo⸗ 
ber die feltſame Erſcheinung komnu, daß 
manche Gefichter wicht leiden fan: (und das hof⸗ 
ich auch noch zu erhalten) fo ift der wuͤrdig⸗ 
en Samilie eine Stuͤze, uns ein Fremd, und 
der Welt ein ſehr brauchbarer Gelehrter wieder⸗ 
gegeben, fuͤr ein Fach, in Welchen ſo Wenige 
jezt arbeiten: 

Es ward jezt Tag. Wir flanden beide in 
Wacholdergebuͤſch am Walde, Es duͤftete den 
angenehmſten Balſam. Die Eulen flogen aus 
biefen Holzungen hauffenweiſe nach den Stadt⸗ 
thuͤrmen; dagegen kamen bie Feldvögel, heiten 
als lachten fie, überall hervor. Das Gewuͤrm 
erftieg die Spisen des Graſes und der Stau⸗ 
ben, als wolte es die kommende Sonne ſehn. 
Aus Koͤnigsberg erſcholl die Drommel und die 
Feldmuſic, und aus den Fluren erhob ſich das 
Geraͤuſch der. Arbeiter und der Heerden. Es 
war mit Einem Wort einer der allerſchoͤnſten 
Morgen. — Ich füh, daß mein Freund ganz 
in bie reine Freube vertieft, ba fand, nicht 
mehr mit der redenden Miene des Kummers, ſon⸗ 
dern fo heiter wie ich ihn noch nie gefehn habe 
ch weis, was bie Freude, wenn fie aus angeneh⸗ 
men Empfindungen ber SinnlichEeie kommt, über 
einen Hypochondriſten vermag, ber fie lange nicht 
mehr gekannt hat, 4 wuſſte, daß diefer Ban 
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erſt um ein ober zwei Uhr fehlafen geht, und al 
fo lange feinen Morgen, wenigſtens keinen Mor: 
gen auf dem Felde, gefehn hat. Um allen Ems 
pfänglichfeiten feiner Sinnlichkeit zugleich, fo» 
viel ich Fonnte, Narung zu geben, entfernte ich 
mich, zündete eine Pfeiffe von Herrn Puff vor⸗ 
treflichem Canafter an, und ſtellte dann mich hin« 


ter feinen Rüfen. — Er fuhr zuſammen, wie er 
diefen Geruch warnahm, und nun gab ich ihm. 


bie Pfeiffe: dies’ iſt fo fehr eine feiner beften Er⸗ 
quifungen, daß auch ber allerelendefte Tabak 


(denn guten konnte er nicht bezalen,*) ) ihm bis⸗ 


her etwas koͤſtlichs geweſen iſt. 

In dieſer Wonne, ſo moͤchte ich das nennen, 
was er hier aͤuſſerte, ſah er nun ſtill den Auf⸗ 
gang der Sonne an. „Gewis,“ ſagte er end⸗ 
lich, „dieſe allerpraͤchtigſte Scene der Natur, 
„gewinnt dabei, daß ſie nicht beſchrieben wer⸗ 
„den fan.“ 


. — Daß er bier einige hebräifche Stellen bee 


clamirte, war wol natuͤrlich: aber mit fehr wach⸗ 
fender Hofnung feiner volligen Wieberherftellung 
fah ich das, daf er niche unter die Handlanger 
der Schrifterflärer gehört, die ihren Karren 


herbei 


2) Ich warne Ieden denjenigen Tabak nicht zu rauchen, 
welcher im Anzuͤnden kniſtert; er hat einen ſchaͤd⸗ 
lichen Aufgus von Salpeter. Ein Drittel gelber 
Ufrainifcher Blätter mit gutem Canaſter vermifcht, und 
davon täglich Eine Pfeiffe — nichts anders, und 
auch nicht mehr, Bruder Cinſiedler. 


N 
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herbei fehleppen, ohn Acht drauf zu haben, ob 
fie Kiesfand oder Gips geladen haben: er fühlte 
ganz die Schönheit derjenigen Stellen, welche er 
bier anführte — noch mehr, er war im flande, 
durch eine ganz unpedantifihe Erklärung mir 
Lkalen fie fühlbar gu machen. Und wer weiß, 
ob ich nicht, wenn diefer Mann einft gefund ifl, 
von ihm die morgenländfchen Sprachen erlerne) 
son welchen er mich überzeugt hat, fie feien eben’ 
fd reichhaltig für den Dichter, als fie für ben 
forfchenden Theologen es find. Sreilig verflüns 
de ich fre laͤngſt, wenn fie nicht durch den ges 
woͤnlichen, einem benfenden Kopf fo unertraͤg⸗ 
lichen, Vortrag in der Jugend, mir wären vers 
‚eelt worden. 

Ich bemerkte noch, daß ſein Auge zwar he⸗ 
braͤiſche Punkte, aber nicht entfernte Gegenden, 
ſehn konnte, und gab ihm ein Fernglas. Noch 
hatte er keins von dieſer Art geſehn, er beſah 
nun den Horizont rings umher, und feine 
Sreude war beinah Finbifch. 

Nun Hatte ich den ganzen Mann, Ich möchtet 
fagen, durch und durch erfchättert, und biefer 


Zeit nahm ich wahr, um ihn in mein Haus zu 


führen. — „Iſt dag alles Ernft?« fagte er, und 

Sreudenthränen quollen. in feinen Iächelnden 

Augen. | 

Mir kamen unter angenehmen Interredungen 

zuhauſe an, und ber Thee, welchen meine ſorgfaͤl⸗ 

tige und freundliche Tante eben aufgos, duftete 
| uns 
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ung entgegen. — Sie kennen die Gabe biefer 
angenehmen jungen Srau. Co blöde mein Gaft 
war: fo leicht ward es ihr doch, ihn zu überre- 
den, daß er meinen Schlafrof anzog. Wir 
merften bald, daß feine Kräfte heut überfpanne 
worden, und jet erfchöpft waren, und es ges 
lang ung, ihr ind Bett zu bringen Während 
diefer Zeit machten wir fein Zimmer zurecht, und 
meine Tante hatte den guten Einfall, daß Herr 
Kuͤbbuts fein ſchoͤnes Kleid nie wieder fehn muͤſ⸗ 
fe Mei: Schneider hatte eben zwei Kleider, 
eins von Berrocan, und eins von Tuch, ges 
bracht, bie ich für den alltäglichen Gebrauch bes 
ſtimmt hatte. Sie waren fein, aber ohne Sei⸗ 
de. Mir fanden, daß fen Wuchs genau dem 
melnigen glich ; er war kaum erwacht, als ich im 
fein Zimmer ihn einführte, und ihn bat, meine 
Kleider anzunehmen. Er that eg, indem er, 
fit, aber mit ſtarkem Herzklopfen, mid) ums 
arme. 

Seweit bin ich jest: o warn mir bag goͤttli⸗ 
che Bergnügen bevorftünbe, einen Bläklichen zu 
machen! . . . . 

Sophie ift jege weg. Herr Puff bat vor fei- 
ner Ubreife diefen Brief mir gefchift, welchen 
ich bei meiner Zuhauſekunft gefunden babe. 


IICCCC. 
——— — 


m Theil, D AN Brief. 
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. 
II. Brief. 


Im vorigen eingeföhloffen. Noch mehr von Sophien, 
und nebenher von Herrn Dipſy chus. 


Herr Van Vlieten an Herrn Prof. T. 


Mont. 3 Aus. 

Ind nun, mein lieber Herr Profeſſor, waͤre 
denn Ihre Wette verloren, wenn Sie haͤt⸗ 

ten toppmachen wollen. Sie ſagten (und 
mich duͤnkt gang cathegorifch) aus mir und 
Sophien wuͤrde nichts, oder wie Sie es da ſo 
ſagten. Demungeachtet bin ich Braͤutgam, in 
optima forma. „Ich reiſe ab, und komme 
„als die Braut des wuͤrdigſten Manns wies 
„der!« fo fagte das Engelskind. ch dachte 
dag wäre deutfch; mir fiel das Woͤrtlein hier ein: 
Vir tuus hinc abeo: vir tibi femper ero!*). | 
Sreilig ein bischen Eleganz, wie wird auf 
Schulen nennen mufften, ift drin. So ein 
Sehrkerl bin ic) nun wol nicht, daß ich dee 
wurdigfte Mann heiffen koͤnnte; und lieber 
Gott! es wuͤrde mir unerträglich feyn, wenn das 
Mädchen mich für beffer Hielte ale ich bin. Ich 
kan feinen Menſchen betrügen. Zwar habe ich 
ihr dag nicht gethan, Sophien: aber ich fpreche 
das liebe Frauenzimmer noch unterwegs, und da 
will ich ohne Verſtellung, wie, hoffe ich, wol im- 


mer, 
: ©) Ovid. 
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mer, noch einmal mich zeigen. Doch ich bin wol 
ein Pinſel, wie Herr Ribezal (und vielleicht alle 
Studenten) das nennen! ohne Zweifel iſt das 
Woͤrtlein „wuͤrdigſtere eine Figur; ob wol ich 
fein Liebhaber von Figuren bin: im Epiel mag 
mancher fie gern haben: aber im Reden wollen 
fie mir nun einmal nicht einleuchten. Und dag 
war fihon in meiner Jugend fo. Einmal fam 
die Stelle vor — ich. glaube, es iſt von einem 
Trauerpferde die Rede. Ich verfteh zwar nur 
noch bie und da ein Woͤrtchen drin: aber ich 
habe fie, meil ih düchtige Wire drüber 
krigte, in meinem Virgil mit einem gefärlichgrofe 

fen Kreuz bezeichnet. Diefe Worte finde: 
Poft bellator equus, pofitis infignibus, 

Aethon 
it lacrymans, guttisque humectat grandi« 
bus ora. 

Ich konnte dieſe vertrakte Stelle nicht bets 
auskrigen. Sch mochte erponiren wie ich 
mwolte: e8 kam Fein Menfchenverftand heraus. 
„Na!« fagte der Conrector, „da ſizt ber Dik⸗ 
»fopf mieder und drüft! Schleichere! mach 
„Er die Stelle.« — Schleicherus, em falfcher 
Sänger, und alfo Favorit; denn zwifchentra« 
gen konnte er wie ein Küfter, Echleicherug mach» 
te die Stelle: und was er fagte, war zwarwoͤrt⸗ 
lich, aber noch alberner ale dag was ic) vers 
fchwiegen hatte. — „Macte mi fili!« rief der 
Her Conrector: — aber ich, der das nicht ge⸗ 
Da ſchwind 


x 
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ſchwind hörte, fagte zu gleicher Zeit: »So dumm 
„konnte ichs auch überfgn. — Pif! p af! gings 
hier über meine beiden Schultern! Sch wuſſte 
nicht wie ich dazu fam? »Schleichere, fag Er 


»ihm doch, wie beifft diefe Figur !« — Sch) weis 


nicht mehr obs eine Süperbel*) oder eine Ca⸗ 
tachrefe mar? genug ich warb jaͤmmerlich her⸗ 
untergemacdht, und begriff nicht, wie Unſinn 
eine Sigue heiſſen koͤnnte? 

Eben fo überfezte ein andrer, ber hieß Blau 
firumpf — ja, wenn ich mie nod) ben Kerl 


- denke‘ auch ein Favorit; ein fo hämifcher Ka⸗ 


ter! Doc) wundern Eie fich nicht, daß ich von 
meinem Conrector fo übel fpreche: der Mann 
hats’ wol verdient; denn fo einfältig er war, fo 
tuͤkiſch und falfch war er doch. Einfaͤltig: zum 
Erempel in einer Sffentlichen Rede, wo er alles, was 
nicht zur Latinität und zum Hebräifchen gehörte, 
"tief herunterfeste, und unter andern fagte: „He⸗ 
„braͤiſch mus jeder Gelehrter wiſſen; denn ira 


'nlienifch ift nichts: das fan jeder Glagfchlei- 


„fer, in diefer Rede kam bei Gelegenheit des 
Böen, welches er von der Muſic fagte, auch das 
vor: „und dann giebts auch noch herumſtrei⸗ 
sschende Muficos und Sänger; Prager, Walb- 
„horniften, Birtuofen, oder tie man fie nen- 
"„modifch in einem fehr entbehrlichen italienifchen 
„Wort nennt: Dilettanten zc.“« 
" | „Und 


aʒ Hoperbel. 
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„Und der Mann,“ fagen Sie, „war flug ge 
»nug, um füfifch zu feyn?« — Das war er, 
lieber Here Profeffor! nur Ein Erempel. Ein 
Drediger, dem er nicht gut mar, weil berfelbe ihm 
vormals bei der Kirche, an. welcher Er, der Con⸗ 
rector, nun aud) als Prediger fland, war vor⸗ 
gezogen worden, ward ins Meklenburgfche gerus 
fen, und legte einige Sjahre drauf fein Amt das 
felbft- nieder. Auf einem Synodus (dag ifl 
bei ung eine Zufammenkunft ber Prediger) warb 
das erzählt. jedermann ſchwieg dazu ſtill, weil 
unter diefen brafen Männern feiner urteilen 
toolte, indem noch niemand bie Urſach diefeg 
Schritts wuſte. „Ich verdenk es ihm nicht,« 
ſagte mein Herr Dipſychus, (ſo hies der 
Mann) »ich mus das billigen; der Mann hat 
„nach ſeinem Gewiſſen gehandelt, wie ein ehrli⸗ 
„cher Mann; er hat recht gethan.« — Er ſah 
hiebei fo ehrlich aus: denn der Schalk hatte 
fhon gemerft, daß man bei ung den Leuten in 
die Augen kukt; und fagfe dies fo angelegentlich, 
. daß die Prediger alle ſich wunderten. Indeſſen 
fragte niemand ihn. Das war ihn nicht recht; 
„denn fehn Sie,“ ſezte er alfo hinzu, „der Mann 
„hatte nicht nur Zweifel an unfrer allerheilig» 
„ſten Lehre: fondern er glaubte, in feiner Blind⸗ 
nheit, uͤberzeugt zu ſeyn, die Socinianer haben 
„recht; und da konnte er denn freilig feine Canzel 
„mehr betreten: denn mie lange hätte es ges 
„währt, fo hätten wir dag räudige Schaf aug- 
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ngeftoffen!e — Hier widerfprach mit Abfchen 
gegen eine folche Bosheit, die ganze Geſellſchaft: 
und wenige Tage nachher Fame heraus, daß jes 
ner Prediger das Amt zu feiner und ber Gentei- 
ne groffem Kummer hatte nieberlegen möffen, 
geil er ploͤzlich einen Schaden In der Zunge bes 
fommen hatte, fo, daß er nach jeder Predigt 
Dlutftürgungen hatte — noch mehr, in Mos 
natgfrift war er todt. 

Oder wollen Sie noch Ein Erempel? 2 Ein 
‚Candidat warb zum Subrector vorgefc)la- 
gen. Herr Dipſychus muffte in Abweſenheit bes 
Rectors ihn eraminiren, Er fagte ihm nichts, 
mie bag unter vielen. glatten Worten gefchehn 
"wer, fondern gab ihm einen verfiegelten Zettel, 
in welchem er begeugte, »der Kandidat habe foͤrm⸗ 
„lich allen beneficiis entfagt, bis er im Lateini⸗ 
»fchen, Griechiſchen und Hebräifchen ſich wuͤr⸗ 
„de geübt haben.« 

— Mit diefem Uriasbriefe kam nun mein guter 
kandsmann vor dem Eonfiftorio angefchoben. 
Kurz, er hatte erftlich ein ihm abgefragtes lan» 
ges griechiſches Wort nicht, gemufft: aber der 
Herr Conrector hatte in bie Ausfprache diefes 
Morts den Itacismus und den Aetacis— 
mug gemifcht*) (der Kufue, Puff, du bift heut 
fchreflich gelehrt!) Hernach waren in einer zwei⸗ 
fhänbigen Hnterrebung folgende Wörter in ei 

je 
” Das heifft, er hatte Einen und benfelben Buchſtab 
bald i, bald; &, gefprochen, 
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Hize des geſchwinden Redens ihm entfaren: im- 
pares, fertilis, declarat, ärrodant. Der jun⸗ 
ge Mann aber war aus dem Vaterlande nach 
Polen gegangen, und kam jezt aus Frankreich 
zuruͤk, konnte alſo unmoͤglich ſo richtig ausſpre⸗ 
chen als Herr Dipſychus, der Jahr aus Jahr 
ein auf der Catheder gewurzelt hatte, und uͤber⸗ 
dem in Schlefien erzogen war, wo man freilig, 
wie Sie felbft mir gefagt haben, drauf hält 
daß . . . ja, wie heiffte nun? nach ber Quan- 
tität? oder, nad) der Profodie? gelefen 
werde. 

Oder wenn Sie noch Ein Erempel begehren? 
Der Profeffor der. Dichtfunft Fam bei ihm zur 
Beicht. Diefem war er nicht grün;. denn über ' 
haupt der Kerl war nicht dazu geboren irgendeis 
nes (ich will nicht einmal fagen: rechtfchafnen 
oder gefchitten —) Menſchen, Freund zu fepn. 
Beſonders aber war fein gout in deutfchen Ver⸗ 
fen feltfan; denn fein beftes Lied war. dag: »D 
„wie fo niederträchtig kommſt du Herr J. C.cc 
wovon er fleif und veft behauptete, es fich im 
fchlefifchen Geſangbuͤchern. Nun ift bei ung 
der Brauch, daß fechs bis acht Perfonen zus 
gleich in den Beichtfiul treten; und ich war uns 
ter diefen. Der Profeffor fprach‘ mit berzlicher 
Andacht, die mich fehr rührte, ein Gebet, in 
welchem, wie bag einem folchem Mann mol nicht 
leicht vermeiblich ift, einige Ausdrüfe vorfamen, 
die nicht gerade Altagswoͤrter find, und in Lu⸗ 
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thers Poſtille nicht fiehn. Herr Dipfpchus 
räusperte, firich mit ber flachen Hand feinen 
Kragen,®) und fagte, mitten im Gebet: »Zieren 
„Sie fih nicht fo, wenn Sie mit Gottes Die 
„ner fprechen ?« — Abgeſezt? bag verſteht fich, 


da ward er abgeſezt. 


Aber ich heiſſe Clas, wo ich weis, was ich 
da geſchrieben habe, und was ich habe ſchreiben 
wollen? — So gehts, wenn man froͤlich iſt; 
und das bin ich heut: und Zeit habe ich uͤber⸗ 
dem, weil ich alles zur Reiſe fertig habe. Ich 
mus einmal nachleſen... - 

Sa von dem Blauftrumpf mwolteich fagen. 
Der überfezte einmal eine lateinifche Etelle fo: 
„Wir wollen fterben, und mitten in die Feinde 
- „einnbrechen.e — Ich lachte. 

„Was lacht man?« rief Herr Dipſychus. 

„Herr Conrector, dag komt mir fo vor, ale 
„wenn man einen koͤpfen, und dann ihn bed 
„Lande vermweifen wolte. 

»Schleichere, wie heifft die Sigur?« — ja, 
Blauftrumpfius mag wiſſen wie fie hies? etwas 
byfterifcheg, glaube ich, fam drin vor. Eben 
fo ftand einſt: „der Wind reite durchs Waffen, 
und das war mich eine Figur, obwol es in ei 
nem Proſaiker fiand. — Aber einmal, weil 
wir beim Erzälen find, hätte ich beinah bem 
Sag den Boden ausgeftoffen. Wir hatten, wel⸗ 


ches auch wol bag Klügfte in der Schule war, 


eine 
*) Petit- coller, Bäffihen, ueberſchlag. 
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‚ «ine Stunde, wo einer des andern Schmir a⸗ 
lien corrigirte. Da hatte Blaufirumpf geſezt 
„häac fini.« Das flrich ich durch. — „Iſt 
„man dol?« fchrie Here Dipſychus, „weis 
„man, daß bag ſehr fchön if! — »Alfo,« 
fagte ich (vieleicht ein bischen hoͤniſch) »ift das 
„auch mol eine Figur? benn ich’ hätte gefezt: 
»quem in finem« — ober wie ed damals etwa 
hies. Aber ber Herr Eonrector lief im groffen 
Amtseifer drei Treppen herauf, um in einem al 
“ten Troͤſter, ich glaube Gellius hies er, dies 
Wort zu seigen. — »Gteht es denn nod) öfter 
»irgendwo?« fagte ich, „denn fonft fan ja der 
„Mann fich verfchrieben, oder aus Poffen «8 
„gefagt haben, oder e8 Fan ja ein Fehler der 
„Abfchreiber ſeyn.« — Aber lieber Herr Profef 
for, da fam ich Blind: denn dies »hac fini« 
war des Herrn Dipſychus Stekenpferd, und 
Blauſtrumpf hatte fih in ſin uiren wollen. — 


Apropog, die Frau Eonreckorinn war nicht befe 
fer. Mir lärmten-fo ein bischen; da fah fie zum 
Senfter heraus, und fagte: „Sind das die Mu- 
»fenföhne, von welchen es heifft: Nec finunt 
»efle feroste — Ich lachte —„O Musjeh 
„VanðVlieten, denk Er nicht, daß Er über feine 
»Dorgefesten lachen darf, weil Er die Weisheit 
„mit Loͤffeln gefreffen bat, und von Europa, 
»Afina, Corfica und da mehr Ica ſchwazen 
»fan.«“ 


D5 Das 


. 58 re 


Das ſei denn auch genug für heute; genug 
ich bin Bräutgam! Mein Wagen ift da. Sehn 
Sie doc) unterdeffen herein; was Julchen macht: 
und gruͤſſen Sie mir Herrn Gros. 

Cornelius Puff. V. V. 


RE TE HET TE TEE TER TE 
IV. Brief. 


Koſchchens Reiſe von Koͤnigsberg bis Heiligenbeil. 


Herr Malgre' an Igfr. Nitka. 
Heiligenbeil, den 4 Aug. 

Seban Sie meine Hand erkennen, werden 

Sie wol nicht einen Augenblik zweifeln, 
daß ein Rafender an Sie ſchreibt? wenigstens 
fonnen Eie denken, daß ich dem Wahnfinn nah 
bin! Aber in beiden Fällen, o beſtes Mädchen, 
bin ich deines Mitleidens werth. Hoͤchſtbe⸗ 
dürftig des Troſts, zu erfaren, daß du mich 
bedaurſt, fleh, beſchwoͤr' ich dich, nur in Einer 
Zeile es mir zu fagen. Stos nicht den Elenden 
hin unter die Wellen, ber einen Strohhalm er-- 
greifen würde, wenn du einen ihm hinreichen 
wolteſt! 

Ich vergeſſe mich! theure Eliſabet! Verge⸗ 
bung! 

Und warum ſchreibe ich denn? einer Perſon 
die mich nicht gluͤklich machen wolte, weil fle 
es nicht konnte, zu ſegen, daß ich nun ganz un⸗ 

glüfe 
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gluͤklich, gang zertreten bin? — Ich habe es 
durchgefest. Herr VanVlieten war abweſend, 
alſo gelangs mir, der Madame VanrBerg Ein» 
willigung gu meiner ungefäumten Abreife zu er 
halten. Sophie mochte kaum zum Thor hin- 
aus feyn, als unfre Ertrapoft fam. Zu meis 
nem Glüf fchlief Kofchchen im Wagen bald ein; 
denn wie Fonnte ich im Gefühl meiner Schande 
die Augen vor ihr aufheben? ch hatte die bea 
fien, (ich dachte: muthigſten) Entfchlüffe ge⸗ 
fafft; ich hatte fie dem Herrn VanrVlieten ges 
fehrieben *): aber mein Herz war tobt, fobalb 
ich fah, Kofchchen ſei num mein! Ich fluchte — 
“ich Thor! ich Nuchte dem Catan, ber die Wuth 
bed Hazardfpield aus feiner Hölle auf. den Erd⸗ 
boden herauf gehaucht hat. Ach fühlte und 
fühle noch, und werde, bis mein Herz zernagt 
ſeyn wird, fühlen, daß ich Gluͤk und Ehre 
verfpielt, und unerträglichs Elend gewons 
nen babe, und Schande, die mich wahnſinnig 
machen mus. O, Elifabet, mem Herz fan 
das nicht fragen! flarf gemacht durch Herrn 
Gros, erfchüttert durch Herm VanVlieten, und 
getröftet, ja warhaftig, getroͤſtet durch bie ſanf⸗ 
ten, frommen Borftellungen der Frau Janſſen, 
hatte dies Herz noch am lezten Abend in Koͤnigs⸗ 
berg geglaubt, gröffer werden zu Finnen, als 
Elend und. Schande; ich war ruhig geworden, 
ſo, daß ich in eben der Nacht noch faſt eine 
Stunde 

) Diefer Brief folgt gefegenttic, 
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Stunde fchlafen konnte. Uber jege! welcher Efel 
durchdrang mich, wenn ich den fchonen Kopf 
anfah, in welchen eine fo fchändliche Sele wohnt! *) 
Sie legte fchlafend ihren Kopf auf meine Schul» 
ter. »Dieſe Entebrte ift dein, fo dachte ich 
dann, und vor Grauen zitterten alle meine Ölies 
der, fo, baß fie herab oder auf die andre Seite, 
fanf. „Und fie weis ,« dachte ich dann, „def 
„ich eine fo infanie Sele babe« (Diefes Worte 
fonnte ich nicht los werden) „die ſich nicht ſcheut, 
„die Welt glauben zu laſſen, fie wolle ſich mit 
»ihr verbinden: — Dann wandte ich allen Ab» 
fcheu meines vollen Herzens gegen mich ſelbſt, 
Bedachte, indem ich die, Zähnen zuſammenſchlug, 
was ich an der Hand meiner Eliſabet jest ſeyn 
würde, wenn nicht die böllifche Glutb des 
Spiels in meiner Bruft gebrannt bätte. Gern - 
wäre ich aus dem Wagen gefprungen; und doch 
fonnte der Poftfnecht mix. nicht ſcharf genug fa- 
ren: ich mähnte, der Salopp der Pferde entfer- 
ne mich von ber Schändlichen, die mich feilen 
Schelm mit Geld erfauft hatte, — von der Schänd« 
lichen, zu welcher Hunger und DBersweiflung 
mich bingeftoffen hatte. And daun, o Kieschen! 
du ſchwebteſt dann vor meinen Augen: das war 
dann, als erfchiene dem allerhäfflichften der 
Saunen eine Grazie im blendendften Him⸗ 

melsglanz. | 
Diefe 
*) Sit facie quamuis infignis, adultera certe eft! 

| ov. 
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Dieſe Marter ſtand ich aus bis wir gegen 
Brandenburg kamen. Da erwachte ſie, laͤchel⸗ 
te, und reichte mir ihre Hand zum Kus. So⸗ 
gleich quoll wieder alles in meinem Herzen em. 
por, was Herr Gros und Frau Janffen hinein 
gelegt hatten. „Vielleicht,“ fagte mein Herz, 
„wird dirs möglich, dies Weib zu lieber! Gie 
ft ja ſchoͤn und reiche — Sie iſt entehrt,= 
fagte mein Gemiffen: „aber ifld ein Spieler 
„nicht auch? und ein fo rafender Spieler %« 

— Sch füffte dann ihre Hand: aber wie ein 
Kind die Ruthe kuͤſſt. | 

Sie wolte hier ihren Triumph verbergen : ihr 
Laͤcheln verwandelte ſich aber in jenen ſtechenden 
Blik, den Sie kennen und den ich nicht beſchrei⸗ 
ben kan. Ich ſeufzte im Schmerz meines Her⸗ 
zens. Hier warf ſie ſich um meinen Hals, und 
zauberte eine Art von Liebe in mein blutends 
Herz hinein. Sie ſah mich da in meiner gan⸗ 
zen Schwäche. Es war als fühlte ich, ich muͤſ⸗ 
fe dankbar davor feyn, daß fie gegen die Gefar 
. mich deft, zu verhungern oder Jffentlich ein 
Schelm zu werden. — „Englifcher Malare',«- 
ſagte fie, „las ung jezt Iuftig feyn; in Branden⸗ 
„burg wollen wir Fiſche effen. * — Dies ge⸗ 

ſchah. 


*) Dieſer Ort wird von lauter Fiſchern bewohnt, welche 
den Fremden alle Arten Fiſche in Einer Bruͤh in ei⸗ 
ner aroſſen Mulde aufſezen; ein Gericht, welches we⸗ 
gen feiner Schmakhaftigkeit und guten Zurichtung 
unter Preuſſens Vorzüge gerechnet wird, 


a 


ſchah. Ihr praͤchtiger, wenigſtens ausgeſuch—⸗ 
“ter, Anzug zog viel Weiber in das Zimmer, mo 

wir ſpeisten; und hier fühlte Ich meine ganze 
. Schande wieder, als fei die Gefchichte meines 

Lebens und meiner Heirat allen biefen Men⸗ 
- fchen befannt! — „Ja,«“ fagte eine junge Fi⸗ 
ſcherfrau, welche uns ſehr aufmerkſam beobach⸗ 
"tet hatte, „wie doch Die vornehmen Leute find! 
„das fcheint wol fehon fehr lange Dann und 

„Frau zu feyn, und nennt fich doch noch nicht 
du.« — Bitter war dies meinem Herzen: aber 

noch biterer ward 28, als Kofchchen wieder ei⸗ 
nen, jener niederwerfenden, Blife, auf mid) hin- 

ſchos, und dann’ mit den alten Weibern in ein 
Geſpraͤch ſich einlies, welches, auch wenn ich ihr 
Ehmann waͤre, in meiner Gegenwart beſchaͤ 
mend ſeyn wuͤrde. 

Ich konnte es nicht laͤnger ausſtehn, und bat, 

ſo unterwuͤrfig daß ich noch jezt davor erroͤthe, 
daß wir abreifen möchten. Sie war fo gnaͤ⸗ 
dig . . . Doch wer zwingt mich, einem Mädchen, 
: welches mich verachten mus, die An aly fe meis 

ner Niederträchtigfeit zu geben? und warum mar⸗ 
tre ich mein Herz? 

Wir gehn jest nach Srauenburg ab,*) um 
uns von einem catholifchen Seiftlicdyen frauen zu 
laffen. Ich bin ganz Neu und Verzweiflung. 

Gleich) jezt Hat Kofchchen mit einem jungen Amt⸗ 
mann, ber bier in unferm Gafthofe mar, eine 
Unter 
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Unterredung angefangen, im welcher biefer Kerl 
ganz fo frech ward mie fie: ich, deſſen Gefühl 
für die Ehre Sie gefannt haben, ich habe zu dies 
fem Geſpraͤch — fein Wort geſagt. — Gie für 
mich verlorne Elifabet, Sie verdienten zu erfa- 
ren, wie flarf meine Verzweiflung iſt; benn ſchimpf⸗ 
licher fan doch nichts feyn, als ungeftraft beleis 
digt zu feyn! *) Können Sie ed noch: fo beflas 
gen Eie den verworfenften aller Männer 
Malare. 


Ka un nn — 


IV. B r ief. 
gerrn Fur Fruͤhſtuͤk. 


Herr Puff an Madame VarBerg. 


Widitten, den 4 Aug. Dienſt. früh. 
DIL ich den Cornelisjungen zuruͤk fchifen mus, 
liebe Schwefter: fo habe ich ihm doch nicht 
wollen leer gehn laffen, und da mag er dies Brief» 
chen mitnehmen. 

So ein Narr, daß die Leute mir es hier bald 
angefehn haben, bin ich durch Die Liebe getworben. 
Daß fei unter ung gefägt; obwol es befannt iſt, 
daß wenn einer verliebt wird, es im Oberftüb- 
chen immer ein bischen laut zu feyn pflege. Sich 
weis wie viel Paffagier auf der Poft feyn mer- 

den, 


*) Viro flagitiofifimum exifiino; impune iniu- 
riam accepiile. SALL. 
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den; und für dieſe alfe habe ich ein Fruͤhſtuͤt dag 
fich gewaſchen hat, machen laffen, je, ei» 
nes theils ſelbſt gemacht. Haͤtteſt du mich Cho⸗ 
colat reiben ſehn, Pomeranzen braten, Brodt 
roͤſten, Zuker ſtampfen, Schafmilch wellen, 
Prezeln broken — Pfui! — In einer hal⸗ 
ben Stunde werden ſie hier ſeyn. Ein alter Kerl . 
bin ich mol nicht: aber wär ich ein gehn oder funfe 
zehn Jahr jünger: fo verfichre ich dich, daß ich‘ 
den Hafen fehr natürlich fpielen würde. Zum 
Erempel mein Bart fonnte noch immer wie fonft, 
bis Mittwoch ftehn: aber da ich mich (was man 
doc) für ein Gef it) im Spiegel fah, dünfte 
mich, er fei dody wol fo, daß fie fich dran floffen 
‚ Eönnte, Sophie. Flugs alfo zum Barbier ges 
ſchikt. — Nun der fam. 

„Mein licher Herr, ich bitte, daß Er fich foͤr⸗ 
„dre, ic) bin cilig.« 

»Ich auch.“ — — Id) rede nun gern mit 
den Leuten: „Er hätte gern noch wol ein bischen. 
»gefchlafen, denk ich ?« 

„Ich denks auch.« 

„Lieber Herr, ich habe ed gern, wenn das Waſ⸗ 
„fer huͤbſch warm ift.« 

- „Sich habe auch gern.« 

„Nehm Er nicht ein gar weiches Meſſer, denn 
„meine Hare pflegen auszuſpringen.“ 

„Meine auch. — Nun ſchwieg ich, und der 
Mann Bing mir einen großen vorjährigen Calen⸗ 
der an den Knopf. \ 

„Woʒu 


TEN 6 
„Wozu daste 
„Wir meiden das brauchen. — Ich dachte 


nun dran, daß ich feine Eerviette umhatte: „Ja 
„ich Habe Feine Serviette bei ber Nanb?« 

„Ich auch nicht. « 

„Der Galender ift wol anftatt der Servierte de 
— Er lächelte veraͤchtlich, und ſchwieg. 

Jezt arbeitete er drauf Iod, zog mir ben 
Mund bis ans Yuge, und fchnitt über dag gau⸗ 
je Gefazies. — „Herr, benft Er, daß Er ei⸗ 
„nen Krautkopf unter dem Meſſer hatt« — Er 
lies ſich gar nicht aus der Fafſung bringen, rig 
ein Blatt aus feinem Calender, und legte es auf 
die Wunde; und eben diefelbe Operation, wie⸗ 
wol etwas gelinder, machte er. noch ein pabr mal, 
Sonſt pflege ich in meinem Ubrgehäufe immer ein 
Stuͤkchen engl. Hofpflafter zu haben; jezt habe ich 
gerabe keins: und der Anbli wird Jicblich ſeyn, 
benn ich feh aus, als hätte ich Strauch geſtolen. 


u 


Sch wundre mich Doch, daß ſie noch nicht kom⸗ 
men: es iſt he Die Leute ſagen mir, bie 
Poſt fahre dann und wann um das Dorf weg, 
und das koͤnne wol heute ſchon geſchehn ſeyn! 
das wuͤrde mich doch ſehr verdrieſſen. Indeſſen 
ſteht mir der Magen gan; rn und ich machte 
frühftüfen. 


m Tbeil. eo “ 
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2 Es iſt in Uhr. Ich denke faſt nicht mehr an 
die Poſt: ich habe einen Vorfall gehabt, den ich 
dir mol ergälen wolte: aber ich weis nicht, Tiebe 
Schweſter, ob bein Herz auch für fo mas recht 
gemacht iſt? Ich ſahs auf der Bank vor dem 
Haufe, und dachte: „es iſt auch mol nicht recht, 
nbaß du hier der Liebe pflegft, da Julchen fo elend 
sniederlieget« Indem fand ein Kleines Mädchen 
von etwa fünf Fahren fich vor mir, von recht 

griechifcher Bildung, tie der Herr Prof. T* 
das nennt. Kind, haft du ſchon was gegeſ⸗ 
„fen? 96 

vHeute, lieber Hear? 2 
u „Naͤrrchen, von geſtern veiſteht fichs wol.« 
Sie weinte heimlich und ging weg. Ich rief 
Te zurůk. Sie wolte nichts effen. 
iſt du nicht hungrig.« 
Neinee — mit wieder quellenden Thraͤnen 
Du baſt alſo ſchon gegeſſen dee | 

„Nicht heute, nicht geftern;«. (und indem fie 
von meinem Schog fich herabtwandte). „mir vers 
„acht das Eſſen wol zuhauſe; mein Vater will 
vſterben.« — Sie faſſte mich zugleich bey ber 
Hand und führte mich ins benachbarte Haus. 

Hier ſah ich ein Gerippe aufdem Stroh und 
neben ibm — denn ich fühle wol, liebe Schwe⸗ 


ſter, daß ich bir alles erzaͤlen mus — neben ibm 
"8 eine hebraͤſche Bibel. 


Fort⸗ 
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Sortfezung. 

Das Sterbbet, 


Mein Freund,“ fagte ich, was iſt ſeine Kraul 
nr uheitde — Seine Antwort ging mir 
durch Mark und Bein: „Gram und Kummer; 
ſagte er mit trokner Zunge; und jezt ſah ich in 
dem Stuͤbchen umher: es war ein traurigen 
Anblik! 
„Iſt Er ein Geiſtlicher te. 
„Nein.ecc 
„Hat Er feinen Arzt . . 

»Der HERR iſt mein Arzt*) — wird ap 

»auch bald helfen — aushelfen, zu feinem himm⸗ 
nlifchen Reich. *) Beut, hoffe ich noch. Sch 
„weiß auch daß unfer Erloͤſer ı.. er nahm ja.fürs 
wahr auf fich unfre Schmerzen *), auf daß ek 
»barmherzig wuͤrde, und ein treuer Hoherprieſter 
nborÖstt*) »., .e — Es Ward ihm fehr ſchwer 
zu reden, und mir that mein Herz ſehr weh Ich 
unterbrach ihn: wiwie iſt Er denn in dies Elend 
sgefomment« - 

— Er ſchwieg lange. Enduch: nlieher Herr, 

„was hilfts Ihnen, wenn Sie das wiffen? Sto—⸗ 

„ren Sie einen Sterbenden nicht.« 
daſſ Er Song 3 su Gott; Er iſt wol dem 
„ode nicht fo nah.“ — 
REN 


H Ausbehte ber Scheiſt. 5 


‘ 
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JIch, Ucher Herr, ich hoffe, wie im Liebe 
nfteht: 
„Bleihwie ein Wächter ſchauet 
* ſchier der Tag anbricht!“ | 
* — Du weiſt, liebe Schweſter, daß ich ein 
Karkes Herz habe: aber bier weinte ich mildig⸗ 
7 Ich ſprang in mein Haus, und brachte 
Ihm eine Schale The, in welche ich Rheinwein 


vos. Ich richtete ihn auf, und legte meine Poſt⸗ 


Fiffen unter feinen Ruͤken. Er ſah in die Taſſe, 
die ich vor ihm hielt: „ſo gut iſts unſerm Erids 
„ſer nicht getvorden«. (indem er auiffah) „Galle 
„gaben fie ihm! Wir mein Herr« et Tegte feine 
falte Hand auf meine) „wir haben ihm Arbeit ge⸗ 


macht in unſern Sänden!« ) — Hier zitter⸗ 


‘fen meine Arme, benn mein Herz zitterte. 
— Erfah mich an: „Sie find wol ein Mann 
„ber Gott fuͤrchtet dee 
da, lieber Alter! das bin ich aus Gottes 

„Barmberzigfeit.« 
Siehſt bu, Eyriſtianchen? auch ſogar in die⸗ 
ſein Dorf iſt noch Ei iner. u“ — € tranf die Taſ⸗ 
GeHalb aus. 

„Was ift fein Sram, Bater? hat & Schul⸗ 
sb? 9“ 

Ach jas Fuͤnf Thaler.« 

„Hier find fie Cich legte einen kouicd'or hin 9— 

Gott! meine Hůlfe koͤmmt vom HERR 2: 


‚ „und bag noch beuse « 


— Das 
) Worte der Scheitt 
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— Das Kind Fniete bier unten an feine La⸗ 
gerftätte hin; und hob die gefaltnen Hände em- 
por, konnte aber nicht weinen. 

— Sch legte meine Hand auf ihr Haupt: 
"Gott fegne dich, mein Engel; Ich bin reich: ich 
„nehme dich zur Tochter an.« 

— De Wann wolte etwas fagen, fonnte 
aber uicht, und ſank zuruf. * ch gab ihm eine - 
friſche Schale. Er nahm fie nicht, ſondern blieb, 
fo mie ich ihn hielt, mit verfchlosnen Augen 
figen .... »Amen!« fagte er endlich mit flarfer 
Stimme; »das hat ber Gott meiner Väter ge 
„hört. So, wie Sie mic fegnen, Fan viel⸗ 
leicht ... aber herrlich wird er Sie ſegnen... 
„herrlich, überfchmänglich . ... aug Zion.“ *) 

— Schweſter, ich dachte ich müfte vergehn 
vor Andacht und Freude. — »Bater nichts 
„mehr! verſuch Er, ob Er trinken fan« — Er 
trank, langſam, und leerte bie Schale aus. 

Er lächelte 'und fah aus, mie Stephanus⸗ 
wenn ich ſo ſagen kan. 

„Das hat mich wirklich aquitt, "fagte er lei⸗ 
fe; „Hab Dank, bu, der du verſchmachteteſt! 
„Dies Kind .. las dirs nicht nehmen ... es iſt 
„dein erkauftes Eigenthum . 

„Schon’ Er fich, lieber Dam I« 

„Bald... denn o Herr,. du wirft nun deinen 


„Diener im Sriede faren en I unb ach) daß ich 
E 3 „des 


*) Worte bee Scheift, u 
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„bes Leibes Kerfer heute noch verlaffen mift?!.*) 
heute ..— Er legte, fehr ſchwach, ſich 
zuruͤk. 


Kind⸗e ſagte ich, „bet mit mir! 
— Sie fiel auf ihr Geſicht. 


Ich betete im Herzen. — Der Alte “enfseet 


Sch richtete ihn auf. — Er war todt. — Jezt 
fanf ich auch auf die Knie; ich fühlte wol, -wie 
ich innerlich erfchüttere ward, einen Todten zu 
fehn, mit. welchem ich nur eben noch gefprochen 
hatte: aber dieruhige (ich denke laͤchelnde) Mies 
ne, mit welcher er ba lag, machte mich frölig, — 
denn ich weis nicht, wie ich eigentlich fagen (of 
Das Kind war auf dem Angeficht liegen geblies 
ben; ich Hob es auf, - „Dein. Bater fchläft,« 
fagte ich, 

Schlaͤft ber arme Mann?« fagte das Kind, 
und fah hin. — Es war ſchwer, dies Geficht 
für das Geficht eines Todten zu halten. | 

- „Erbat in viel Tagen und Nächten nicht mehr 
„gefchlafen« fagte die kleine Unſchuld, „gettlob! 
„ber Schlaf mus ihn recht ſtaͤrken: fehn Sie, wie 
per lächelt! Hätte er nur eher The gefrigt! nun 
fan er wieder lange eben! 

„Komm Kind fagte ich: denn ich wuſte nicht 
tie mir bei dieſem Lallen zumufh warb. Sch 
nahm eg auf. meinen, Arm, und gab ihm inmei- 
nem Zimmer zu effen; benn nun wars hungrig, 
und im Een ſchlief auf meinem Schos ain 
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#) aus einem Kiechenliehe, 
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Ich legte es auf einen Heuhaufen unter den 


Baum, und ließ nun den Prediger rufen, um we⸗ 
gen des Begräabniffes mit ihm zu reden. — Daß 
der noch fchlief, um 8 Uhr, ba er doch ein juns 
ger Mann feyn, folte, dag lied mich abnehmen, 
welch ein Mann er feyn müffe; und das traf auch 
zu: doch Davon mündlich. 

Der Junge reifet mit biefem Briefe ab. Ich 
werde mit biefer Sache mol noch big gegen Abend 
zu thun haben, und benfe in ber Nacht bei euch 
anzufommen. &hneid died Blatt ab, und ſchik 
es unfrer Frau Janſſen; denn zu ihr moͤchte ich 
das Kind gern hingeben. 

Aber folte auch Sophie (jezt denk ich wieder 
an Sie) noch in Koͤnigsberg feyn? ober unten 
wegs? und folte ihr ein Unglüf zugeftoffen fenin? 
Ich habe fihon den ganzen Morgen alles moͤgli⸗ 
che erfunden, was fie. gufgehalten haben fan, 
Es iſt unbegeeiflich. *), | 

Fr * * 


Kein. Da komt ihr Poſtillon von der naͤch⸗ 
ſten Station. gurüf. Der Kerl iſt hier heut ftil 
ohne Gefang . ohne Klang durchgezukelt; 
und ich babe da gefeffen und geharrt, wie ein 
Buchbinder in der. Bude! — Run, ſie iſt ge 

E 4 fund 


%) Denique fidus amor quidquid properanibus 
obftar 
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fund; foolel weiß ich: aber betehbt, fagt er, 
Üft fie gemefen. Daß wolle doch der liebe Gott 
nicht! doch der Kerl mag wol viel gefagt haben, 
weil ich Biel hören wolte, 


WETTE LE RE KR 
V. Brief 
Beltrag zum Tagebuch der Heife bis Danzig. 


Signora Fanello an Seren Leffr* zu 
Warſchau. 


Pillau ben 4 ‚au. 1761, 
| Mein Herr, 

We kennen uns nur fät kurzer Zeit: aber 
ich glaube, wir kennen ung fehr genau. 

Sie fafften auf unfrer Reiſe nach Warſchau bie 
Meinung von mir; ich koͤnne nie muͤſſig ſeyn. 
Ich weis nicht ganz, tie Sie dag verfichn: 
aber wahr iſts; und, um nicht müffig zu ſeyn, 
mufche ich im Nothfall mich in andrer Leute Sa⸗ 
chen; dag ift, wie ich glaube, der Ekſtein in der 
‘ Brundlage meines Characterd, — Chen ſo 
glaube id, auch Sie, mein Herr, genau zu fen- 
nen, Nicht wahr? Zuvoͤrderſt find Sie ber 
Großmüchigfte unter allen Menſchen: mich bis 
Warſchau poftfrei su halten; mich fo vollftändig 
zu kleiden; mich auf einmal an Geld fo reich zu 
machen, daß ich bis Berlin, ja auch da viel⸗ 
leicht noch ein halb Yahı, leben kan — ich weis 
nicht, 
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nicht, wie ein Proteſtant ſolche Tugenden haben 
fan? Ueberdem aber find Eie auch, wie ich 
glaube, ein Here, des mein Gefchlecht fehr gut 
leiden fan. Wenn wir Dperifinuen nicht 96% 
wohnt wären, daß bie Leute fich in uns verlie 
ben: fo wuͤrde ich mich gewis in Sie verliche 
haben. Wie dem ſei; Sie find galant; und 
ib mag nicht müffig ſeyn: ich will fortfaren, 
Ihnen meine Reiſe zu befchreiben. . Sich weiß 
gewiß, daß Sie ganz angelegentlich leſen wer⸗ 
ben, denn ich werde von einem ſehr ſchoͤnen Maͤd⸗ 
chen vielleicht ſehr viel ſagen. 

Bis Koͤnigsberg iſt mir nichts begegnet, das 
werth wäre, angemerkt zu werben. In Koͤnigs⸗ 
berg fang ich; und fand, baf bie Einwohner die 
fer Stadt viel Geſchmak haben. Ueberhaupt 
haben wie Sremden wol nur die Oberfläche ei» 
ned Begrifs von dieſem ganzen Lande. Der 
Abbe Chevalier de Truͤgny, der mit ımd ge 
reifer iſt, ſagt: „man habe bas Nägel noch nicht 
„aufgelöfi; warum Preuffen fo unbebaut iſt mie 
„Schweden, ımd fo arm wie Sranfreich? da es 
„doc, voffreich wie Holland, und reich wie Eng⸗ 
„land, ſeyn Einnte« Doch ich will mich in die 
Sachen der Monarchen nicht mifchen. 

Sch sing den 3 Aug. von Königsberg ab. 
Nicht, ale hätte der Aufenthalt dafelbft mir 
nicht gefallen; denn ich geſteh, baß ich, fü wie 
jeder Srembe, ber ſich ba aufhält, die Stadt 
lebe, Die framzcüſche Salon die Fe en | 

elehr⸗ 
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Gelehrten, die zu den Kuufienten, wie jene zu ih 
nen, freien Zutritt haben; ber: Aufenthalt. der 
Sremben, die der Handel dorthin führt; bag Ge - 


. fällige ber Nation ; Die Artigfeit des Frauenzim⸗ 


mers; die ſchoͤne Lage; die reine Luft; die Der 
Quemlichfeit der häuslichen Wirthſchaft: alles 
dies trägt bei, dieſen Ort:in vie gluͤklichſten Vers 
faffungen zu ſezen. DasMäbchen, von welchem 
Ich hernach reden werde, laͤugnet mir ein,.Stüf 
den. Koͤnigsbergſchen Vorzüge, vielleicht weil fie 
nicht viel gereifek iſt: ich behaupte nämlich, ‚daß 
Das Spruͤchwort »geoffe. Staͤdte groffe Sünden“ 
irgend fo wenig zutrift, als -in Koͤnigsberg. 
Was mir aber durchaus misfällt,. das ift, daß 
allg Profefforen ein mitleidenswuͤrdigkleines Ger 
Halt haben. Die Theologen find zugleich Predi⸗ 
ger. Sich dächte, bei fo abſcheuliger Ueberla⸗ 
fung mug ber Eine auf ber Kanzel falbabern, 
und der Andre auf der Katheber aus dem Ermel 
fchütten. Was meine Abreife befchleunigte wars 
daß ich erfur, ich wuͤrde Gefelfchaft Haben, 


0. Borffezung, 
“ Erſcheinung eines Candidaten. 


| Mem Geſellſchaft war: erſtlich ein Sende 
Bat. Sch will, damit Eie mich hr . 


wie Ihr Herrn Sejer ie ve iu ſagen pflegt, für 
eine 
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eine catbolifche Laͤſterzunge halten‘, von ihm 
nichts fagen. Aber Das mug ich euch Proter 
ſtanten doch fo hinwerfen: wenns wahr if, bag 

‚auch ber fchlechtefte evangeliſche Geiftliche mehr 
feiften, und folglich auch mehr verfichn mug, als 
ehmals ein Brälat bei uns: fo frage ich: nicht: 
»twoher komt Eure Verachtung gegen. bie Geifl- 
lichkeit, die uns Fremden fo fehr auffaͤllt? fie 


»geht ja fo weit, daß ich In einer ber beliebte 


„ſten deutſchen Schriften den Grundſaz gefunden 
„habe, man mus mit einem Prediger nur in 
„Dingen, die fein Amt betreffen, zu thun bas 
„ben.«e &o frage ich nicht; denn ich erinnere 
"mich, daß Sie mit der Antwort, „der Charac⸗ 
»ter derjenigen, die nicht mebr aͤchtdeutſch find, 
„ſteh mit fich ſelbſt im Widerfpruch,« mich abs 


gewiefen haben: fondern fo frag ich: »wem hat - 


„denn die evangelifche Kirche es übergeben, die 
»jenigen, die fie einmal brauchen wird, zu pruͤ⸗ 
„fen? darf denn ein jeder, der hebraifch oder gries 
»chiſch — was weis ichs? leſen kan, drauf⸗ 
„lo s ſtudiren? Warnt niemand einen unfaͤhi⸗ 
„gen jungen Menſchen, der eben deswegen ge⸗ 
„warnt werden muͤſſte, weil er auſſer ſtande iſt, 
»ſich ſelbſt zu beurteilen? —« Dieſer Menſch 
war doch wol gewis nicht ohne Bewilligung ſei⸗ 
ner Koͤnigsbergſchen Lehrer, Candidat? Haben 
denn Eure Gorteögeierten feine Zänfter *) 
" „»Ich 


J Dies alles iſt Pr bitten, on doch seute, die nur 
durch⸗ 


f 


1 
„Ich bin,“ fagte ex mit Zittern als ber Unter⸗ 


officier aus der Thorwache zu ung frat, »ich 
vbin cin Candidatus.« 
»Was 


durchrelſen, ſogleich uͤber die Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands urteilen muͤſſen! Haͤtte die Signora ſich ers 
kundigt: fo würde Sie erfaren haben: „daß bei ung 
„feine Mutter ihr Kind der Kirche eigenmächtig wieh⸗ 
„men dasf; daß jeder, Schulrertor verpflichtet ik, 
„dem, der nicht ganz befondre Fahigkeiten hat, die Et⸗ 
„iernung der hoͤhern Gottesgelartheit zu verbieten; 
„daß wir Stiftungen haben, durch welche ein jeden, 
„der bie Erlaubnis erhält, Theologie zu ſtudieren, in 
‚ nden hand gefest wird, alles zu erlernen, wag in der 
lezten Hälfte dieſes Briefs vorkomt; daß dieſen Stu⸗ 
„denten hinreichend Geld gegeben wird, entweder zu 
„reifen, oder doch wenigstens Öffentliche Geſellſchaften 
„zu befuchen, und bie Berfaflungen der Baͤlle, Re⸗ 
„douten, Schaufpiele und Opern anzuſehn; daß man, 
„um biefen Fond zu vermehren, alle unnuͤze Feierlich⸗ 
„eeiten auf hohen und höhern Schulen abgefchaft: 
„hat; daß man feinem die Erlaubnis zu predigen ers 

„theilt, wenn er nicht vorher, mit bem Zert, eis 
„nem Speuchreaiftee und ber beutichen Bibel in ein 
„Zimmer verfchloflen, ich auf eine Predigt zubereitet 
„und fie hernach in Beiſeyn eines Lehrers gehalten 
„hat; daß man bei der Erthellung bes akademiſchen 
> Zeugniffes befonders auf die Lebensart fieht, die ein 
„solcher Student geführt hats Daß er nicht eher ins 
„Predigtamt gefest wird, als bis er eine Probe im 
„Schulamt gemacht hat, ober wenigstens bei einen 
„armen Abelichen oder einem”andern Vater vieler 
„Kinder, auf Unkoften bes Lands, welches ale Strafe . 
„gelder biezu verwendet, Hauslehrer geweſen ift, und 
„hierüber ein Zeugnis erhalten hat, welches er her⸗ 
„nach 
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„Was iſts ?« fragte diefer, „ein Candktor?« 

„Ja, ein Sandibatus.« — Ich wolte beiden 
(denn der Menſch wuſſte nun nicht, was er in den 
Rapportzettel ſezen ſolte) aus der Verlegenheit 
Helfen, und ſagte: „ein Erubent.« 

„Rein, ich bin fchon ein Canbidarus.« 

„Was bedienſt ?cc fagte der Unterofficier, und 
der Herr in us fragte dagegen: „Wie verſteht 
„man das — „BGut , fagse jener, indem er 
Den Namen burehfteid,, und uns Frauenzimmer 
Deren vier ba waren, anfah, vich werd’ ſezen un⸗ 
„ter die Gänf.« 

„Ah !x«c rief der Candidat mit einem Tinbifchen 

Lachen, „der Mann nenne: bie Frauensperſo⸗ 
nen gar Gaͤnſe; das habe ich auch noch nicht 

„gehoͤ⸗ 


„nach aufweiſen mus; daß der Sohn dem Vater nur 
auf die vom Vater geleifiete, Bedingung einer fehr 
zreuen Erziehung, dann aber auch umausbleiblich 
„gewis, im Predigtamt folgen, und bei Lebzetten fei- 
„nes ſchon mäden Waters vom Lande unterhalten 
‚„werben mus; daß keine Art des Einfchleichens oder 
„Aufdringens möglich ik, u. ſ. w.“ Alles bie, und 
alle übrigen noch viel ſchoͤnern Einrichtungen in 
Deutfchland, mürde fie erfaren haben; — und wenn 
auchvon allen diefen fchönen Scdcheichen kein Wort 
wahr ifd: fo Hätte doch, wenn jemand es ihr aufges 
Heftet, und fie es bier bingefchrieben bitte, dies ein 
ſchoͤnes Vorurteil für die Ehre der Deutſchen 
verbreitet. — So weit in der lezten Yusgabe. Seit⸗ 
dem, — Nicht deswegen — feitbem hat man eins 
geſehn, baß!es ehſtens an Geiſtlichen gebrechen wird, 
folglich hat man —W Nein, man hat nicht. 


⸗ 
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agehoͤret le Aber wiſſen mecht ich doch, mein 
Herr, Warum man und. ſo nennt? denn eine 
Sans if doch wirklich ein ſehr getankenloſcs 


Geſchöpfl 


Seitdem ich unter Proteſtanten bin, und. se 
fonders ſeitdem ich Deutſch werfich, habe ich 
gegen Ihre Geiftlichen eine Hochachtung, . die 
ic) gegen meine eigne nie gehabt habe. . Sich 
habe in Dresden; Leipzig, Berlin, und Braun 


ſchweig, ja fogar auf dem Kande, Geiſtliche 
kennen gelernt, deren weltEluge, . fanftes und 


frommes Betragen mich bald zu einer Reubes 
kehrten gemacht hätte. Sich habe Proben ber 


Gelehrſamkeit von ihnen geſehn, über welche ich 


das Urteil. der Kenner mit, Ungebuld erwartetg, 
und mit ‚gefchmeicheltem Stolz erfur. Bon 
einigen glaubte ich, fie müfften jede Stunde Ih⸗ 
rer Jugend ausfchlieffnd "den Tieffen ihrer 
Hauptwiffenfchaft gewiedmet haben, und fand 
bernach mit Erftaunen, daß fie überbem die reis 
zendften Redner waren; daf fie bie Steinfunde, 


die Kräuterfunde, ja wol die ganze Naturgeſchich⸗ 


fe aus dem. Grunde: verftunden; daß fie Vir⸗ 


-tuofen, Kenner der Malerei, der bildenden 


Kuͤnſte überhaupt, vieleicht aller Künfte wa⸗ 
ven; daß fie bie Weltgefchichte in ihren felten« 
fien Aneedoten wuſſten; daß fie Dichter waren, 
und überdem noch wol italleniſch, englifch, ftan⸗ 


oͤſiſch und hollaͤndiſch fprachen. — Kein Menſch 


kan ale gröffere Ebrfurcht gegen Ahr Geiſtli⸗ 
hen 
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Ken haben, als ich: aber daß folche Leute, wie 
mein Candidatus, mitunterlaufen, bie 
noch erft ins Schtilmeifter feminarium gege 
ben werden müflten: das fan ich den Deutfchen 
nicht vergeben. Sagen Sie mir doch, ob es 
wahr ift, daß man im-Wärtembergfchen dies zu 
verhindern gewuſſt hat? — Wir fragten ihn, , 
was feine Beſtimmung Te? Er fagte, er has 
be einen Ruf nach Danzig: Sehr beftürzt, daß 


man in einer Stadt, two es ſo leicht ſeyn mus, 


einen Prediger glüflich zu machen, fich des An⸗ 
ſpruchs auf die geſchikteſten Männer in Deutfch 
land begiebt, und folche elende Menfchen ver 
fchreibt, ſah ich einen Danziger Kaufmann am - 
ber bei und. war. „An welche Kirche?« frag» 

te der? | | 
„Vor der Hand,“ fagte ber Candidat, „noch 
 smicht an eine Kirche; fondern ich bin zum “ofs 
„meifter erwaͤhlt worden. c— Der Abbe erkun⸗ 
digte ſich, was das wäre? Inter vieler Angſt 
fagte ihm der Herr Hofmeifter hievon fehr viel 
und vernmitlich zuviel, auf Iateinifch — (denn 
daß er Davon etwas Fan, verſteht ſich; ich mer 
fe, daß die Knaben in Deutfchland bis ing 16 
Fahr nichts anders Iernen als lateiniſch) — 
Derr Abbe fah mich verwirrt an, und fagte: 
„Was heift das? Hofmeifter für die Anaben, 
„Hofmeiſter fie dag Vieh, *) Hofmeifter für den 
„Rüchenzettel! Ces Alleınans favent-ils bien 
| | | rce 


*) In Preuſſen bei der Wirthſchafter, Hofmeiſter. 
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noe qu’ik diſent ?c⸗ — „Pas ttop;@#") 
wortete ich. 
Ferner, denn ich weil ben Candidaten entlag 
fen; ferner war auf bem Poſtwagen, ber Abbe 
de Truͤguy. Seine Befchreibung iſt gay kurz: 
er war ein Haſe. Zum Gluͤk habe ich durch 
bas Rateinifche Singen foriel gelernt, daß ich 
Sie mit. einer Amechote hefchenfen fan. „No- 
»lo,« fagte der Chevalier. bei einer Gelegenheit 
gum Ganbibaten, „nolo tibi incommodatio- 
„nem facere.« — „O Domine, hoc non ef 
»incammodatig; antwortete biefer gang treu⸗ 
herzig, unb beibe verftanden fich ganz gut. lie 
brigens iſt der Abbe de r academie des Ar- 
cades. 

Serner: Here Rorns, ı ein Kaufmann aus 
Danzig, ein treflicher Mann, viel zu gut für einen 
Droteftauten, und noch überbem, wie ich glau- 
be, reformirt. — Hören Sie: wenn ein Mo; 
narch unfte Kirche beſſern wolte: fo bürfte er 
nur ung unser: die Protefianten, ober die Pro 
keſtanten unter uns ſchiken. Himmel! Eh ich 
aus Italien ging habe ih Sie alle für Men 
Schenfreffer gehalten; und dag war ein Slam 
bensartifel bei mir. Aber Ihre Beweggründe 
zur Tugend „möchte ich. wiffen? Ihr ſeyd ja alle 
fo verzweifelt grosmüthig, daß Ihr mit guten 
.. Werfen-nichte. verdienen wolt? 

Seren: 


*) Verſtehn die Deutfen wol mas fie om „ 
MNicht ſo recht. 
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Ferner: eine angebliche Predigerwittwe. Mie 
muſte dag lächerlich feyn: aber das aͤrgſte war, 
daß fie die Equilibriſtinn iſt, welche Cie und ich 
in Warfchau gefehn haben: Der vollwangige 
Eandidat war fchuld an ber feltfamen Verwand⸗ 
lung; von beiden hernach noch mehr: benn bee 
Verſuchung, den Prieflerftolz eines fülchen Ems 
bryo lächerlich zu machen, fan ich doch nicht is 
derſtehn, da Ich etwas fo unerträglichg auch an 
einem Graiſe firafen würde: 

sUnd wo iſt denn das Mädchen ?« Schuld; 


mein Herr, denn jezt fol bag Boot fommen, ung I 


über dad Haf zu fgen: 
ee 
| Peſchlus | 


m... 


geitthe Nehrung, den 5*Auguß. 
Wieernedt mache ich Jhnen hernach noch die 
naͤhere Beſchreibung meiner Reiſegefaͤrten; 
jezt will ich nur ſogleich Bon derjenigen Perſon 
reden, die für mich die Hauptperſon ift: 

‚Sie iſt die Schönheit und Vernunft felbft, 
und ic) denke, daß Ihr ganzes Geſchlecht in Ab⸗ 
ſicht des aͤuſſern ber Geſtalt und Gemuͤthsart, 
eben ſo von ihr abſteht, als ich in Abſicht des 
Singens vn ben Neapolitaͤnerinnen. Steh 
len Sie ſich groſſe nicht allzunah beifammenge⸗ 
baute Augen, vor; lange und feine Augenwim⸗ 
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pern . .. doch Sie Finnen das nicht. Genug 


ich habe in Italien ſelbſt, und Sie haben in 
der Tuͤrkei nichts aͤhnlichs geſehn. Und, da 


‚mit Sie fie ganz kennen: fie iſt die Geſell ſchaf⸗ 
terinn des Generals Tſchernoy. — Sie wien - 


daß Frauenzimmer meiner Art ſich daran nicht 
ftoffen; und ich darf immer glauben, bag auch 
Sie nicht fo fehr efel find, daß Sie das Ber: 
gnügen, welches die Unterhaltung mit ihr ver 
fchaft, mit mir nicht theilen wolten. Das gu⸗ 
ge Kind fcheint noch nicht lange mit ihm befannt 
gu feyn ; denn aug ihrer fiillen Leidenfchaft, aus 
ihrer Öftern Entfernung von der Geſellſchaft um 
bem Sram nachzuhängen, und «us ihrem vie 
len Schreiben, iſts erweislich, daß fie noch ſeht 
verliebt iſ. Wie das moͤglich ift, weis ich 
nicht; denn ich wars nie in ähnlichen Fällen. 
Die Trennung von Ihnen, mein Herr, war mir 
empfindlicher als die T Trennung von Ercellen- 
gen mir geweſen iſt. 

Um ihren Namen und alles, was dahin ge⸗ 
hört, muͤſſen Sie mich nicht fragen. Sie nennt 
fih Sophie ** ber ich denfe, daß jedermann 
die Freiheit hat zu zweifeln, ob fie in der That 
fo beifft? wenigstens fagt fie diefen Namen mit 
einem Ton, ben fie nicht gan; in ihrer Gewalt 
bat. 

ir furen in der Nacht aus Roͤnigsberg 
und fie feste ſich neben mich, und ſchlief bald ei, 
wie ich glaube. Gier erwachte / als der Candi⸗ 
dat 
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bat anfing ein Morgenlieb zu fingen, ohn ung 
gefragt zu Haben, ob ung dag recht wäre? Sie 
ſah ihn mitleidig an, ba er gros drauf zu thun 
fehien, daß er der einzige war, welcher zu einer: 
oͤffentlichen Andacht Muth hatte. Er fang im⸗ 
mer fräftiger, big ich mit heller Stimme die Etels 
le, die Sie kennen, erfchallen lies: »Un oltrag- 
»gio all onor mio...“ Ihm verging Huren und 
Sehn; »famt den Sins“ das waren feine Top 
fen Worte, und nun feufjte er aus Herzens 
Grunde Sophie gab: mir franzofifch einen 
Verweis, und ich fühlte, daß fie recht hatte. 

Jezt war es heil, und unfer Abbe’, als wär 
er mitten in Sranfreich, erftaunte, ein fo ſchoͤnes 
Sräuenzimmer ju fehn. Er fagte ihr bie ges 
fchmaflofeften Dinge, und fie erwiederte dag mit 
einem Wefen, welches ich Shnen nicht befchreiben 
fan. Sehr kluge Blike, mit welchen fie jebe, dem 
Anſehn nach dankende, Anwort begleitete, mach» 
sen ihn nad) und nad) befchämr, und endlich 
ſtill. Herr Korns freute ſich inniglich, den 
Abbe fo finfen zu fehn. Sophie fagte mir her⸗ 
nach, und vieffeicht gab ich dazu Die Veranlaſſung: 
ein junges Frauenzimmer müffe niemand, auch 
sicht den ſchlechtſten, verathten, Denn jenes 
Geſchlecht fei geneigt, Das für Sprödigkeit 
anzuſehn. — Sie hat wol recht: aber im Mun- 
be einer Befellfchafterinn des Generals, mar 
diefe Sentenz unrecht geſezt. 
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Wir fanden auf der erſten Station ein Srüb- 
Huf, welches diefer General für fie beſtellt hat: 
aber fie rührte nichts an. Warum nicht? 


D gewis, wir Weiber ſtehn mit ung ſelbſt hm 
Widerſpruch! 


Heute fruͤh iſt ſie trauriger als geſtern: aber 
es iſt jenes ſanfte Trauern, welches uns ſo ver⸗ 
ſchoͤnert, wie ein langſamer Wolkenſchatten ein 
Gebirge ſchmuͤkt. Sie ſpricht mit niemand ale 
mit-mir und Heren Korns, umd was fie fagt, iR 
vortreflich. 

—— 4 | 


O! jest hat fie den Abbe abgefertigt. Cie 
las Papiere, die fie felt einer Stunde fchon einb 
gemal gelefen hat. : Ich fezte mich zu ihr unter 
‚einem Baum, und umarmte fie, well ich wuͤnſchte, 
fie zum ofnen Befpräch zu bringen, Der Abbe 
folgte uns, frech genug, und hielt ihr Tabaf 
bin, fo daß ein innrer Defel fihtbar ward. Sie 
fab in feiner Miene, fo wie mein fluͤchtigers Are 
ge im Gemälde, feine Unverſchaͤmtheit, und 
reichte ihm auf gleiche Art ein Defelftüf hin, auf 
welchem eine Munnsperſon vor einem Frauen 
simmer kniete, und Nafenftüber befam. Di 
Abbe war genau fo nichtswuͤrdig, wie man es 
ſeyn mus, um aus aller Safung gebracht gu 
werden. 


2 
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Den 
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Den 6 Auguft. 
Sophie bat mich gebeten, ba fie hoͤrt, daß 
ich nicht eilig Bin, mit ihr einige Tage in Dan⸗ 
zig zu bleiben. Ein Menfch, den ich ganz freie 
müthig als Bandit dingen wuͤrde, ift ihr Bru⸗ 
der, und bat fie bier cmpfangen, Wir gehe 
jest nach Danzig. Der Contra fi diefer-beiben- 
Geſchwiſter macht mid) noch neugieriger als ich 
war. Iſts je wahr, daß unähnliche Sefichter. 
eine Verfchiebenheit der Gemuͤthsart zeigen: fa 
HS unser Geſchwiſtern wahr — ich kam kaum 
der Verſuchung widerfiehn, zum Erweiſe beffen: 
an viel Sürfien, die Eie gefehn haben, nament- 
lich Sie gu erinnern. — Sophie hält mic. 
für wirklich fugendbafl. Mit ihnen kan ich. frei 
seden: denn, und wann teünfch ich in ber That, 
eg zu ſeyn. Mas Sie mir gefagt haben, iſt. 
wie. mich duͤnkt, wahr: meine Anlage ift gufı 
Hätte ich einem veſten Wohnfis, fe, daß ich 
nicht in der Welt unaherfchweiffen duͤrfte: fo 
wuͤrde ich gut ſeyn. Die Tugend ift vieleicht 
wig ein Prlänzchen im Blumentopf: es mug im» 
mer. eben Diefelbe Seite. der Sonne zufehren, 
ſonſt verborrt «8; freilig. rede ich nur von derje⸗ 
nigen Tugend, deren ich vielleicht fähig waͤre. 
Sch weis wieniel gute Borfäze ich oft gefafft has 
be, beſonders wenn ich dieſes oder jenes Umgangs 

müde, ober durch ein groffes Beifpiel erſchuͤttert, 
war: aber ein neues Theater gab mir immermwie 
her ing neue Moße- Ich war dann allerdings 
83 geden 
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gebemuͤtigt, das Srauenzimmer in ben Logen für 
Geld beluftigen zu müffen: aber ſehr ftol;, und 
ſehr veraͤchtlich fah ich auch bin, wen ich welche 
fand, die, einheimifch, im Kraife ihrer Familien, 
unter taufend Foͤrderungen des Guten ergogem, 
vor mir da faffen, und fo Schlecht waten als ich 
— lieberhaupt, ſeitdem ich Sie kenne, fehne ich 
mich das Theater zu verlaffen. Immer babe, 
eble, wol fromme, Gefinnungen zu fpielen: ſa⸗ 
gen Sie felbft, ob da dag Herz nicht verliert? Ei⸗ 
nen (fo tie Sie das Wort nehmen) rechtfchaffe 
nen, Schaufpieler zu finden, bag if fo ſchwer, als 
von einem Prediger, fo daß man davor ſteh, zu be⸗ 
haupten, Er fei rechtfchaffen.*) 

Sich habe nichts anders zu thun, und merbe 
Ihnen oft ſchreiben. Denten Sie zu zeiten an 
Sir Ä 

dankbarergebne | 
Sanello. 


%). Das du bie Schaufpieler verachteteft, baran thatlk dus 
unrecht, Mutter Deutfchland. Daß Ihr Eurer Uns 
terthbanen Eigentum den Schaufpieleen ‚gebt, und 

nun Ihre und Eurer linterthanen, Beſſerung hoft; 
Ihr Fuͤrſten, daran thut Ihr Unrecht. Und endlich, 

dhaß die Prediger . Da ſchlug ein Bannſtral bie 
Feder mir aus der Sand | 
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Loichchens Hochzeit, und Ankunft zu Elbini. 


Herr Malgre' an Jungfer Nitka zu 
Koͤnigsberg. 


| Srauenkurg, ben 6 Aug. fe. 
Se verlacht dich, verworfner Menfch !« fie 
; fagt mein Bewilfen, indem ich die Gehen 
zn einem Briefe an bich, o meine Elifabet! an« 
fege: — „Sie wird dich bebanern,« fo ruft da⸗ 
gegen eine keife Stimme im nieinem Herzen, „ſie 
„wird vieleicht dir Troft fchreiben wollen.« 

Es fei! Mein Herz facht Erleichtrung — viel- 
keicht ohne fie zu finden! aber dies fischen iſt doch 
eine zerftreuende Thärigkeit. 

Meine Frau — benn gefteri gegen Mittag 
iſt fie zu meinent Fluch durch die Bande der Kira 
ehe das geworben — meine Sram ſchlaͤft hier im 
einem Lehnſtul, in welchen fie, faft noch anges 
Heidet, müde vom Spiel, geftern fich hinwarf. 
Schoͤn iſt fie; Ihre ganze Miene iſt Anmuth: aber 
id) feh fie an, wie ich den prächtigften Pallaſt 
anfehn würde, wenn mein Seind ihn betuohnte! 
Vielleicht, wenn er einftürzte, und feine Bewoh⸗ 
ner vor meinen Augen zerfchmetterte ... Eliſa⸗ 
bet! ich raſe! ich werf die Feder hin. 
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| Mein Herz ſucht Ruh! Es if Taͤuſchung, zu | 


glauben, dag au fie mir wünfchen wirft: aber 
eben jegt Iefe ich im einem Buch, welches unter 
meiner Hand fich findet; „Heureux par de ri. 
yanfes illufions, qu’a-t-on befoin de la reali. 
„te?« *) Meine Fran fland geftern vor dem Geiſt⸗ 
fihen, (der ein fehr ehrwuͤrdiger Mann zu ſeyn 
fchien,) mit der Miene einer triumphirenden Frech⸗ 
Beil. Sie beantwortete alle Fragen mit einem 
unverſchaͤmten Ja, und fagte jedesmal leife hin⸗ 
terher: „nous. verronss **) indem fie mif.einem 
Seitenblik mich anfah, und. mit dem Ellebogen 
wich ſties. Doch weg mit dieſem unerträglichen 
Andenken! 

Ich kam mit einem Herzen von Pein in mein 
Zimmer zunüf, Sie hatte ohne mein Wiffen den 
Koch eines Generals, der in Brandenburg ſteht, 
bieher geſchikt, und. ich fand. eine prächtig beſez⸗ 
fe Tafel. Sie winkte mir, und warf fich in eis 
vem Gabinet um meinen Hals. „Vergis num 
valles,« fagte fie, „mein beſter Mann! DVergis« 
lindem fie mich noch vefter an fich druͤkte) „meis 
„ne, vergis Deine Schande! Freu dich eines ſchoͤ⸗ 


vnen Weibs, wie ich eines Häbfchen und gas 


„lauten Fanne mich freue. Ich Din reicher als 
Kr ‚du 


9% 5; Sm bie Wirklichkeit, wenn man in ſchmei⸗ 
webehben Tauſchungen glüftich iR?“ .(Mad, Riccor 


boni. 
#9) DD nie werden iq dann fin?®. 
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„du denkſt, daß ſollſt du in Kurgem gewarwer⸗ 
„den. Laſſ uns des gluͤklichſten Echene genieſ⸗ 
fen, Ich habe jezteinen Abſcheu am Laſter; 
nich bin ganz Tugend. Faſſ Vertrauen zu dei⸗ 
„ner Concordia! Ueberzeug dich, daß ich nur le⸗ 
„be um dich, auch nach dem feinſten Gefühl dei⸗ 
„nes Geſchmaks, gluͤklich zu machen. Fuͤblſt 
„du, daß mein Herz klopft? es ſchlaͤgt ganz für 
„dich! es wird gros von dem Gedanken bein zu 
„fenn, Verkenn mich nicht länger! Nimm im 
„Namen der Tugend mid) Zuruͤtlehrende als ein 
„Schuzgott auf !« 

Sie ſprach mit ſo viel Herzuchkeit, daß die 
Thraͤnen qus meinen Augen brachen. Kaum 
ſah fie das: fo ſchlug fie ein ſchallends Gelächter 
auf, fagfe »Tu & un franc butor, man cher 
„ami,«“ und ris mid, in den Saal, wo ich ben 
ganzen Dom verſamlet fand, Man überhäufs 
fe ung mit Glakwuͤnſchen, welche ben Einbruf, 
Hen ich aus dem Cabinet gebracht hatte, nur nach 
quaͤlender machten, Wir festen ung zur Tafel; 


nnd ich hätte es nicht ausgehalten, wenn niche 


en vortrefflichs Concert der hieſigen Domcapelle 
mein Herz in eine beſſre Faſſung geſezt haͤtte. 
Meine Frau nahm den ganz vornehmen Ton; 
und die Säfte Finnen wol nicht anders geglaubt 
haben, als daß fie eine Perſon vom hoͤchſten Rang 
iſt — eine Vermutung, welche mich fehr beſchaͤm⸗ 
te! Ich ſas auf Dornen; denn man brachte Ge- 
ſundheiten us bie noch beſchimpfender file mich 
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waren. Mas koͤnnte tool druͤkender feyn als, 
eine ſolche Schande nicht in der Einſamkeit vers 
bergen dürfen, fondern ben Bliken und Betrach⸗ 
tungen fo, ausgeſtellt feyn! *) Damit aber meine 
Verwirrung auf den Gipfel ſtiege: ſo muſte ich 
einen Domherrn erbliken, der mich in Frankreich 
gekannt, und hernach zur Zeit meines beſten Wohl⸗ 
ſtands In Stettin mich befucht Hat: ch konnte 
feneh-forfchenden Blik nicht ausſtehn. Ich er⸗ 
grif den Pocal ... Bedauern Sie, wo ers ver⸗ 
dient, den ann, der nr Ein, und ein fo ſchaͤnd⸗ 
lichs, Rettungsmittel wuſte! Wahnſinn iſts, da 
ich dieſes Vetenntnis ... beben Sie wohl! 
RMalgre. 


RR © 
ben 6 Aug. Abends wer. 
Ich bin zu Mittage hier (zu Elbing) angekom⸗ 
men. Ich Bin durch meine Schuld ein ungluͤl⸗ 
licher Mann; auch wol des Trofis nicht werth, 
daß ich Ihr Mittlelden hoffen důrfte! 


#) Quid grauius, quam tanta ignominia affeftum, 
° non in folirudine latere? ſed in hac altifims 

ſpecula confpiciegdum fe monſtrindumque pra&y 
 bere? PLN. , 
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Anterredung im Sterbhauſe. 


Herr VanWlieten an die Frau Janſſen. 


Königsberg. 
ch wolte su Ihnen Fommen, liebe Frau Landes 

8 maͤnninn, um Ihnen das aus Widltten *) 
weiter zu erzaͤlen: aber ich habe mir den Fus ver⸗ 
kreten; umd fuͤr einen Wagen gebe ich nicht gern 
Seld aus. Ueberdem iſt Julchen noch ſeht 
ſchwach, fo; daß ich nicht aus ihrem Zimmer kom⸗ 
me: ich habe alſo an ihrem Schreibtifch mich ein⸗ 
gerichtet. 007 

Indem die Reine auf dem Heuhaufen ſchlief 
und ich ben Prebiger ermartete, ließ ich den 
Wirth des Berfiorbnen, und den Schuken Fonts 
men, und wir gingen hinein. 

„Kinder,“ fagte ich, „wer war diefer Mann fr 
'  „Birhaben,« antwoͤrtete ber Schals, „nicht 
- »fo recht Flug aus ihm werben Ednnen. Es war 
„ein wunderlicher Mann, den wir nicht gern in 
„unfrer Geſellſchaft hatten, weil man banyı nicht 
„lüftig feyn konntes 

„Wehrte er Euch dag?« 

„Nein; aber wenn er fam: fo mar ba immer 
»fopiel- zu reden, bald von Gottes Wort, bald 
von frenden Laͤndem, Halb vom zukuͤnftigen Fels 

u„ten, 
S. ©. 67. - 
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sten, daß ans Trinken und Kegeln nicht weiter 
„gedacht ward,« 

„Nun, das macht daß er ein Gelehrter war.s 

„Mein, da protegigrte er immer dawider; 
„ein Gelehrter wolte er gar nicht heiffen,« 

Wovon lebte er denn?« 

„Fr war ein Handſchumacher: aber meiſiev 
„war er nicht, und, da durfte er nicht viel ver, 
„formen. Er war immer zubaufe; wovon ee 
.ngelgbt hat, das weis: ich nicht.« —Ich kau bag 
sicht leiden, wenn jemand das nicht weis, was 
er in ſeiner Pedienung wiſſen muſte; ich vergas 


bier, „Haß ic) einmal einen Prediger an ſein Amt 


erinnert habe, alser mir bie Lehre vonden Schuͤſ⸗ 
feln nicht begreiflich machen fonnte, nnd allerlei 
Macht und Recht unverſchaͤmt ſich anmahste. — 


Er! der Mann wolte mid; freffen! bag, fage ich, 


vergas ich jezt: „Lieber Schulz, ich daͤchte, daß 


„er das von Amtswegen wiſſen muͤſte!vc m 
Mir fiel dabei ein, daß ein Miniſter den Vaͤrger· 
meiſter eines kleinen Staͤdchens, einſt fragte, wie⸗ 
viel Feuerſtellen in der Stade wären? 3wey⸗ 
„oder drittehalb hundert praeter propter Ew. 
yExcellenz st ſagte ber Buͤrgermeiſter; aber bag 
praeter propter brachte ihn um fein Amt. — 
Daß ich den Schulsen hieran fein Ams erinner⸗ 
te, bad verdros den Ehrenmann; er legte feinen 
augbaumnen: Stoffnopf unser bag Kinn, und 
‚ging hinaus. — Der Hauswirth, ein Mann, 
beffen weiſſer Kopf {ehe ehtwuͤrdig ausſah, hit 

di 
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bei mir. — »Gag Fr mir, lieber Alter, wie es 
„mit diefem Mann war ?!« 

„Lieber Herr, e8 war ein frommer Mann, wel» 
„cher fo langſam verhungerte. Er kam, ſehr 
zart, hieher vor etwa einem Jahr. Da ftarb 
ihm feine Frau. Unfer Herr Pfarr drüfte ihn 
„ſehr, wegen der Begraͤbniskoſten, und dag zog 
set fich zu gemäfh: Hernach nahm bas Königs⸗ 
„berger Gewerf fein bischen Waren ihm weg, und 
„ba fiel er tin, und hat ſeitdem wenig thun 
„koͤnnen. Er hat einſt auf der See, da beim 
„Tuͤrken, in groſſer Hize die Augen verdorben - 
„ſo, daß er nur bei ſehr dunkelm Wetter ſcharf 
„ſehn konnte; alſo haben Hunger und Kummer 
sihn zum Bettler gemacht, obzwar er wol nie 
„gebettelt bat,« 

„Aber konntet Ihr ihm nicht helfen?« 

„Lieber Herr, in unferm Dorf gehts ſehr un« 
schriftlich zu; hier faufen fie alle wie bie 
„Sctwänmme!« 

„Rarıt berm der Herr Pfarr nicht ſteuern dee — 
—— Er ſah vor ſich nieder — „es waͤre viel 
„davor gu reden !« 

„Der fänft doch nicht etwa miete 

„Run, des Sontags nachmittags muͤſſigt er 
vfich denh wol ein Stünbchen ab !« | 

„Das ift ja ein Efel!« (denn Ich konnte Mich 
nicht halten) „ſo hat freilig der arme Mann wol 
vverhungern muͤſſen! Er das mir auch geſagt, er 
vbabe Schulden.e 

das 
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„Das wol nicht; ich bächte er hätte mie dad 
„wol entdeit.« 

»Zünf Thaler, fagte er.« 

„Fuͤnf?« — er lächelte: „Rum, um Vier 
aweis ich wel; bie hat jemand Ihm vorgefireft 
nzur Ausldfung feiner Waren: aber ber liebe 
„Mann wuſie doch, daß jener ihm nicht mahnen " 
„würde; ich wundre mich, baß er fich darüber 
nbefünmmert hat?« 

Iſt er Ench nicht auch die Miethe fchuldig x 

„Nein, er hat mein Kind davor leſen und bes 
nten gelehet.« 

„Ich möchte bie vier Thaler gern besalen, 
Vater.e 

ich denfe, lieber Herr, es wird fich niemand 
„melden; wollen Sie: fo geben Sie fie feinem 
„Kindes 

„Hoͤrt Alter, Ihr moͤgt wol ſelbſt ber Schuld⸗ 
vherr ſeyn de 

— indem er mir die Hand druͤkte: „Je nu, 
„ia: aber er hat mein Mädchen mehr gelehrt als 
vdas beträgt; wenn ich gekonnt haͤtte: fo würde 
sich dem wakern Mann gar viel suliebe gethan 
„haben; denn er war ein allzubraver Menfch. 
„Er-wölte, weil wir feine Schule im Dorf ha⸗ 
„ben, alle Kinder umfonft lehren: aber die. Bauern 
wolten bag nicht. Er hat da noch ein groffes 
„Pak Handſchu: die, daͤchte ich, koͤnnte man file 
„dag arme Mäbchen: Chier trofnete er bie Augen) 
»in Königsberg fü ausbietenre 

. — Sie 
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— Sie koͤnnen nicht denken, liebe Frau Janß 
ſen, wie Ehrenwerth der alte Mann mir hier 
ward! — aber lieber Gott, wie ein ganz an⸗ 
drer Mann war der Prediger, ‚ weicher eben jezt 
bereintrat. 


a REN 
| Fortfezung. 


Eben ſo — nike in einer andern Tonart. 


Er machte mir einen gefaͤhrlichtiefen Krazfus. 
„Lieber Herr Pfarr, ich moͤchte gern. für 
nbad Begräbnis Diefed Manns forgen.« 

„Ich freue mich drüber, daß er doch gut um. 
ter die Erde kommen ſoll; denn er. läfft nicht eis . 
„nen Grofchen nad, Gott wirds Ihnen beloß- 
„men, daß Sie an Kirche und Kirchendienern et 
was thun wollen,“ 

»MWag mochte dag fo koſten ?c 

(mit emem tiefen Büfling) »Gefirenger Herr, 

vich überlaffe das ihrem milden Herzen, und 

„werde dankbar ſeyn.« — 
— Die feile Sele, liebe Frau Sanffen, fah 
hierbei fehr häfflich aus ! pfni, daß doch ein Dann 
unter feiner Würde herumfriechen fan! Warbaf- 
fig, ich meis in folchen Zölen nicht, wos Bon 
beiden mir das -abfcheulichfte if, das "Herz eines 
folchen Gewuͤrms oder Das Geſicht? — Weil 
mdeffen einige Vauern dabeiſtanden: ſo biſſ ich 
mir 
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mir auf bie Zunge. Was war denn ber 
„Mann ?e - 

„De mortuis non nifi bene *) fagen wir La⸗ 
„teiners aber weil ich Yon Amtswegen rede 
„mus — er war ein Müffiggänger . ce 

»D! Ihro Würden, er konnte ja nicht 
sfehn« fägte der Hauswirth. 

„Sa, dag ift nım wol wahr !« 

„Nun ?cc fagte ich: 

„Er war ein Separatife 

„Ging nicht zur Kirche? wie?ce 
„Nein das wol nit, aber : ; . 

Nicht zum Sarrameiit %« 

„Das wol; ja: aber er hatte ſeine eignen 
sanftsffigen Grundfäge,. woburch er mir und meis 
„ner Lehre viel Abbruch gethan hat.« 

„Aber Ihro Würden, ſagte der Hauswirth 
wieder: „Ihr Wort in Ehren; foviel ic) mit ihm 
„umgegangen Bin, bat er doch dergleichen nie 
„merken laffen.« 

„Das ift min wol wahre (zu mie) „Spree 
schen Sie. :. Ich weiß Dero Titel nichel : ; 

„Sch bin ein Schifscapitaini« 

EOprechen der Here Hauptmann tatein? 
„Ein Elein Kruͤhmchen **) vVerftchich.e -; 
(auf den Hauswirth geigend) »Hlic vnus & 

willis, .. — Daß bich! wie ſuhe mir das 

| 0 


€) b. „Von Todten müs ran guted reben. a 
*#) ‚Tänt foit peu 
ws) 9, h. „Das ih auch fo einer l® - 
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In die. Krone! Ich wolte davor, daß er den bra⸗ 
ven Baur mir ſchwaͤrzen wolte, ihm tüchtig abs 
geben, auf Sateinifch: aber ich konnte nichts sus 
rechtefrigen ; wenn man feit zwanzig, fünf und 
zwanzig Jahren dag Ding da am Nagel hängen - 
Hat! und ohnhin, Sie wiſſen, wie Herr Dipſy⸗ 
chus mich, geextert ) bat! — „Koͤnnen Sie 
„hollaͤndiſch⸗ fagte ich ungeduldig. 
„Nein, ‚geftrenger Herr.« 
»Branzöfif (he 
„Zu dienen; Nein! halte auch nichte von den 
»Prebigern ; bie Franzoſi fch koͤnnen.« 
— Ja, liebe Frau, hier war mir die Bruſt 
ſehr vol... Indeſſen hielt ich mich; denn für dag 
Amt babe ich alle Achtung, vt fupra: und wer 
fo nicht denkt, iſt mir ein fchreflicher Menfch. 
Hier rede ich im Ernſt. Ich bin warhaftig nicht 
aberglaͤubiſch; ein Prieſter, der ſeines Roks nicht 
werth iſt, iſt mir eben fo ein ſchlechter Kerl, ald 
ein Dfficier,. der feine Uniform befchimpft: 
aber bei der Uniform denf ich an den König, und 
beim Prieftercof denk ich wenigſtens auch an ihn. 
Sch Fan mid) nicht fo recht ausdrüfen: wenn 
ber fchlechte Kerl ein Dfficier iſt: fo ſag Ich den 
Soldaten nichts; denn ich refpectire den Sol⸗ 
daten — wenn ber Priefter ein fchlechter Kerl 
iſt: fo fag ich der Gemeine nichts; denn Ich res 
fpectire die (Bemeine, Daher es mir auch ſehr 
— zuwl⸗· 
#) „Chicaner, fatguer.“ 
II Theil. &. DEP EEE 
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zuwider iſt, wenn fo einer wie Vollalre und ſelũ 
Geſlichter auf die Prediger loszieht, fo oͤffent⸗ 
lich! das heiſſt ja, aufs wenigste, das Kind mit 
bem Babe ausfchütten!. Haben denn ſolche Vol 
esieb jemals fo viel gut Zerz gebabt, einen 
rechtſchafnen Prediger kennen lernen zu wol 
len? *) Aber das wolteich wol, daß den Mietb⸗ 
“Lingen .. Doch bewies ung nicht Herr Waker 
einft, daß Miethling Kein Schimpfiwört iſt? daß 
alfo ben Schledhten, Einer aus dem Mittel der 
Prediger einft den Tert läfe, Einer, der in Leh⸗ 
re, Wandel und Echriften vor den Riff ſtehn koͤnn⸗ 
te. Etwas müfte es doch helfen? Das rüde 
Volkl der Unchriften dürfte denn doch nicht ferner 
fügen, baf die Prediger einer ben andern deken; 
und daß Feiner berfelben e8 worthaben till, 
bag Verderben fei fo, daß ihm num Bald abges 
helfen werden mus; es würde fich denn doch jeis 
| | gen 
*) Es mag ſich num hierher ſchiken oder nicht: fo mue 
ich dirs fagen, o Deutfchland: DEIN Joſeph 
. zeiste vor kurzem durch Jerney, und 
— würdigte ben wartenden Voltaire 
‚ Zeines Beſuchs! Heilber hohen Kaiferfele! dem 
Fuͤrſten, ber fo fürfliche Gebanfen hat. Gebt und, 
Ihr Darftelee Chodowiecki! Graf! Haufe! 
Geyſer! gebt und endlich das Bild der Hülle einer 
folchen Gele, damit mir tief ihr Huldigen! Beſing 
dm, Klopſtok du Einziger! Ihn ımd Frie⸗ 
drich meinen Pater, bamit Sie noch allgemeiner 
in Ihrem Dahs der Troſt der Menfchen werden, 
wie, ſeitdem Du ihn beſangſt, ber Troſt Joraels, noch 
algemeiner aller Ehriften Troft iR} 
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gm... >: Doch Herr Gros hat mir freilig ges 
fagt,; daß Feiner Died wagen fan, weil ein fol 
cher fogteich würde verfchrien werden als ein 


Ap oſtat, falſcher Bruder, haͤmiſcher Satyren⸗ 


ſchreiber u. ſ. f. oder daß man aus Rache feine 
eignen Fehler aufſuchen, kundmachen und ver 
groͤſſern wuͤrde. „Faͤnde man feine Fehler nicht« 
ſagte Herr Gros damals, „und ein Mann von 
„Welt fan ja viel verbergen: fo würde man, ent⸗ 
„weder ihn befchuldigen, er habe die Aufmerk 
„ſamkeit der Welt auf fich siehn, und, um ir 
„feiner Provinz Hahn im Korbe zu fenn, alle 
„Andre herabfegen wollen; oder man wuͤrde, ohne 
„weitere Umftände, ihn einen Separdtiften 
„nennen, und als einen folchen ihn verjagen.« 
— Ich aber dächte boch, in einer Stadt, mo 
unter viel Prebigern einige rechtfchafne, exem⸗ 
plarifche Männer zuſammenwohnen, lleſſe ſich 
das dennoch nicht beſorgen. Uns aber führe 
dbies von meiner Sache ab: alfo meiter. - 

Ich var ein pahrmal in dieſem Kaͤmmerchen, 
jedesmal mit drei Schritten, auf und abgegan⸗ 
gen, um mich zu faſſen: »Lieber Herr Pfarr, ich 
„bin ein Laie, verfteh alfo nicht, wie diefer Dann, 


„wenn er vom Gottesdienſt, ich mil fagen von. 


der Andachtsübung, fich nicht getrennt hat, ein 

»Separatift feyn fonnte?« — Der Mann 

ſah bier aus wiemein Cornelig, wenn er eins 

gewindbeutelt bat. Er.fing an zu huften, 

ſchob an feinem Kragen, und is beibe Kläpp 
& 2 


\ chen 
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hen”) hervor. Die Bauern ſahn ihn an. „Ich 


„will das fagen,“ ſprach er endlich mit vieler 
‚Verwirrung, »daß er in ber Kirche immer eine 
" ofleine hebräifche Bibel hatte, wodurch er ſehr 
„viel Aufſehn machte.« 

„Und ich bin ſein Hauswirth, und weis das 
„nicht einmal, daß er Hebräifch gekonnt hat!« 
ſagte der Wirth, 


„Wir haben das auch nicht gerufi,“ fasten‘ N 


einige Bauern. 

„Das ift wol wahr: aber eben das war das 
„ſchleichende und heimtuͤkiſche, daß er nicht mer⸗ 
nf lies, er verſteh mehr als fein Handſchuh⸗ 

machen.“ 

::  3Aber« fagte ich „Here Pfarr, wie dat er denn 
Aufſehn machen koͤnnen « 

„Aufſehn eben nicht: aber es Börte mic doch 
„immer im Predigen.“ - 

„Und wie erfuren, Sie es denn —J— 


„Nun, weil er ſo fleiſſig nachlas, ſo nahm 


„ich beim Herausgehn aus der Kirche ihm einſt 
„das Buch unter dem Arm weg, und wunderte 
ie) ſehr, anftatt d des Jacob Boͤhm, wofür 

ichs 


u 9 Ein weiſſer Ueberſchlag an den Ermeln der Wei, 


das Ordinationszeichen in einigen deutſchen Provin⸗ 

zen; denn Eine giebts wenigstens, eine Stadt ſa⸗ 

de ich, wo die Prediger, dann, wann ſie nicht im 

Amt wandeln wollen, ſichs eommode ma⸗ 

«hen, „und. genau fo gekleidet ſind wie ihr, auch 
‚ „Shwarz einhergehnder, Kirchenknecht. 
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ssich® gehalten hatte, eine Bibliam .hebrai- 
»cam anzutreffen. — (Merken Sie beildufig, 
Frau Gevatterinn, daß der ehrwuͤrdige Herr bier 
der Grammatic einen Schnitt über dag ganze Ge⸗ 
ſicht machte.) . 

» Wie Famen Sie aber drauf, daß es ein irr⸗ 
„iebrends Buch fei?« : - 
1} für ierlehrend hatte ichs wol nicht ge⸗ 
halten si is... 
 »Sie:hielten:e® ja für der Jacob Boͤhm? « 
Daswol, geſtrenger Herre(er warb wieder, 
roth kan ich nicht ſagen, denn da muͤſte ich ſeine 
unbeſchreibliche Geſichtsſarbe Ihnen beſchrieben 
habem aber hettaffen) ) „denn als ich über Hiob 
»42, vers ...« 
„Ihrs Wuͤrden irren za ( fagte der Wirth, dad) 
ſehr beſcheiben;) „ſo viel Kapitel bar Hiob nicht.« 
Das ik wahr, ja; nun, daß. ich über dem 
„Spruch: ch weis daß mein Erloͤſer febtıc. von. 
„ber Auferſtehung geprebigt haͤtte, das war ihm 
„nicht recht. Es gäbe deutlichere Stellen des 
„alten Teftaments, meinte er, und bat mich, bie 
„fe Stelle nach dem hebräifchen zu überfegen, Und 
„als ich Das nicht that, denn mag ginge einen 
hanbfenmarher an? da lief. er bin, und holte 
„feine Bibel: 
— Hier fomee ich mich nun aicht mehr ſo recht 
Halten: „warum gaben Sie ihm Ihre nicht « 
-. & 3 „Weil 


®) Expalluit notabiliter: quamuis palleat femper. 
0 "nr PLIN. 
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„Weil... weil ich fie gerabe nicht ſinden 
»fonnte. 
| „Nun ?« 

„Und da erponirte ee einige Hauptbeweiſe 
„hinweg, welches fich denn doch. wor für ein 
RKirchkind niche ſchikte. 

„Wie iſts denn recht mit der Stelle de indem 
ich des Verſtorbnen hebraͤiſche Bibel ihm hingab. 


— Er mar ſehr betreten, oͤfnete bie. Bibel und 


fagte; „das iſt nicht punctirt; das kan ich nicht 
„recht leſen ʒ)· — und denken Sie:einmal, die 
Bibel war allerdings pyuncticl. NM) > 1 
\ „ber, alles in Güte, Ihro Wärben,« ſagte 
ber. Hauswirth: »das in ber Nirchenthar rour je 
„lange vorher %« 
" Das ift wol wahr :  Andeffen Rapp. en 
— Ich wollte: dem Speeratei. cn“ Ende: 
machen, und fagte »laffen Sie ung hinausgehn :« 
aber indem. er gefchwindb bie Bibel hinlegte, fah- 
er den Louisdor liegen; (jum Wirth) „gehoͤrt 
„dag dem hier te == 0 
„ae | 


„Run 


®) Ufern € eferinmen fei hier gefagt, daß im Hebraiſchen 
die Selbflauter unter den Mittlautern ſtehn, und dann 
Poncte heiffens; daß aber einige Grosſprecher eine 
Bibel haben, worinn dieſe Puncte ausgelaſſen find, uns 
gefehr fo als wenn „8 51“ da ſtuͤnde, und ich dann eis 
nen fo anſchlagiſchen Kopf hätte, nicht Babel, 
fondern Bibel zu iefen. Was dadurch. geſtiſtet iR, 
das gehört nicht. in Soppiens Heike. 


‚ 
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„Nun fo werde ich mir den Thaler davon neh⸗ 
«men, ben ich noch zu fordern habe.« 

„Wofür? fagte ih. _ 

„Fur Korn, welches ich ihm geliehn hatte. — 


— Das. Cran ium warbmir hierfehr warm: 


»hat der Selige nicht: auch noch das Begeselo 
»ju zablen?« . . 
„Nun davar hat er denn wol ein wenigs ent· 
vrichtet.“c Be 
— Ich mag.nicht fagen, was ich hier dach⸗ 
te, aber boͤſe war ich, das kan ich nicht bergen: 
„was wird für Die Collecte auf dem Kirchhof be⸗ 
 »zahlt? nehmen Sie nur dag ganze Stück für bie 
»Eollecte.« — D! wie tief.büfge ſich der Mann! 
— und zoth ward er nicht! 
„Wie wollen« (ſagte er) „der Herr Haupt⸗ 
„mann es mit dem Leichentext gehalten win zus 
„Wie bies der Mann? 
„Johannes, Ihnen zu dienen.“ | 
„Nun, fo nehmen Sie die Worte: Johannes 
»Wwar ein brennend und feheinend Licht.“ — Was 
er daruͤber nun predigen wird, das wird ber 
Hauswirth mir wol ſagen. — Er an ſeinem Theil 
war fo froh als ich, daß er überfeit kam; 
denn die Bauern, fo fehr ich auch feiner geſchout 
Hatte, fingen au zu merken, daß er ein ſchlechter 
Mann ift; und kaum war er in feinen Pfarrhof 
hineingegangen: ſo ſagten es einige ganz laut. 
Man erzaͤlte fo mancherlei Hiſtoͤrchen von ihm — 
unter andern sine, weich ein invalider preuf - 
64 fifcher 
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fifcher Unterofficier vorbrachte ; "id "DIE ich Ih⸗ 
nen fo gang friſch wieder geben will. — »Det 
„Herr Pfarr,“ fagte er „hatte aus Geiz eine alte 
„Jungfer geheirafet, und bie Beiden prügelten 


vſich fo lange, obwol, um das Scandal zu 





„vergeben, huͤbſch in des Stile, bis er ihr einſt 
vihreũ lezten Zahn ausſchlug. Sie klagte, mb 

„beide muſten in Koͤnigsberg erſcheinen. "Da 
»gings denn waker über ihn her. — „Ich laugne 
„das Factum⸗ fagte er. — Sogleich ſperrte ie 
„Frau das zaͤhnenloſe Maul vor denen Herrn 
vauf. — Ich laͤugne,“ fuhr er ganz ruhig fort, 


„das Factum; denn diefe Frau bar mir Feine‘ 


»Bähne inferirek — ‚Die Herrn lachen ſich 


at „recht ſatt, und der Proces war auge 


wm Ich berichligte nun alles wegen des 2. 


gräbniffes, und lies die Verlaſſenſchaft des Ver: 
fiorbnen einpafen. _ Sie beftand in einer Kiſte 
“mit Lederwaren, einigen, "wie ich. glaube, hebräls 
(chen, und einigen polnifchen, Büchern, und eis 
nem verfiegelten Pat mit einer jüdifchen Auffchrift, 
von welcher der Unterefficier, der in feiner Ju⸗ 
gend auch mol etwas ganz andere gemefen feyn 
mag, fagte, wo er nicht irre, fo Heiffe folcher 

meine Kebensgefchichte. — Er hat recht; der 


"Herr Magifter Kübbuts hat fie ſich außgebeten, 
und ſtudiert ſie jezt mit einem groffen Gaudio.— 


Soviel weis ich jest; daß der Maun ein Jude ge⸗ 
weſen iſt / und Bi einer ganz beſondern Beran- 
_ laſſung 
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laſſung fich hak taufen laffen. Künftig möge das 
don ‚ tote ich‘hoffe. 

Das kleine Mänchen weis noch aiches von ih⸗ 
res Vaters Tode, und glaubt, jeboch vhne daß 
ich ihr es vorgelogen haͤtte, (denn ich denke, daß 
ein ehrlicher Mann anch nicht einmal im Scher3 
Rügen mus? mie?) daß ich ihn ‘hier. irgenbwo in 
die Eur gegeben babe: —Der liche Gott belbh⸗ 
nie Ihnen, liebe Frau Gevatterinn, daß Sie dag 
Kind vor ber: hand nehmen wollen. Einen 
Contract, dächte ich, mollen wir bierüber nicht” 
erfi errichten (mas dag für. ein pofferliches 
Wort ifi!) Sie fennen mich, und ih Sie; und 
bier iſt etwas zum Anfange. Chriftiane heiſſts. 

Cornelius Puff. V. V. 


nn nn nn nn 
VII. Brief.“ 


Eine neue Verleßenheit nebſt einem ‚unmahögeblichen 
Rath. 


Sophiens Bruder an den General 
Dſchernoy zu Dliva. 
Danzig, ben 7 Auguſt, Freitags, 

Ew. Exeellenz haben ſehr gut gethan, in meiner 
Nah zu bleibe. Sophie iſt biers aber 

die Umftände fcheinen die Ausfürung meines 
Entwurfs noch nicht zu beguͤnſtigen. Wenige- 
tens iſts morgen und in den naͤchſten Tagen noch 
65 nicht 
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nicht moglich, Daß ich" mit ihr abreiſe. Stellen 
Sie ſich die verwünfchten Sroifchenumftände vor! 
‚Sophie bet. ein Mädchen bei ſich, das IR eins; 
und ein ſehr kluges Mädchen! Sie bat ‚ferney 
‚eine Gefeßfchafterinn von ber Por mit. bergen 
bracht, au "welcher ung auch nichts gelegen if. 
Dies iſt eine Signoran aber fie thut erfchrekr 
lich tugendhaft! Sophie wiß fich fchlechterhinge 
nicht von ihr. treunen. D mein General, talk 
Käfig: iſt das Hirngeſpinſt der Tugend! Leben 
dem-ift: Sophie franf. Sie thut wenigẽtens 
fo. Und endlich fo hat fie kein fonberlichE Ver, . 
rauen gu: mir, ſo heilig ich Immer thun mag: 
Was iſt hier gu thun? ‚Mir wuͤſſen bie Sache 
nicht übereilen., Reiſen Sie zur Armee. Ich 
komme nach Bequemlichkeit der Zeit, nach. Spa⸗ 
ren Sie jezt mur fein Geld. Habe ich dag, fo 
kan ich ihr fo viel. Zerfireuung machen, daß fie 
enblich wirb zahm werben. Ich brech ab, da⸗ 
mit mein, Sratiengimmer nicht etwa in meiner 
Abweſenheit einen:geheimen Nath anftele, bei 
welchem wir Feine Seide fpinnen würden. 


Ludwig Traytor. 


—* 
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IX. Brief. 
Kurz und nachdruͤklich. 


Der General Tſchernoy an an Sorins 
Bruder zu Danjig... | 


Dliva, den 7 Auguf, Sreitags. 

De Kerl willſt Gelb ſchneiden, das iſt hand⸗ 
greiflich. Du ſollſt es haben: aber ſchlaͤgt 

die Sache fehl: ſo las ich dich vier Wochen 
krumm ſchlieſſen. Sich will das Maͤdchen nach ein⸗ 
mal ſehn, eh ich abgeh. Mach in dem hoͤlzer⸗ 
nen Verſchlage der Wand eine kleine, mit din 
un © chleier verbefte, Oefnung; fo, daß ich che 
ne gefehn zu werden, fehn und hoͤren könne. Sch 
wil aus ben Unserrebungen biefer Weiber. balb 
Hören, wie bie Sache weiter anzufangen ifl. Dior 
gen, wenn.bas Thor gesfnet wirb, werde ich 
fommen, und durch die Hinterthuͤr eintreten. 
Las bir, in ihrer:Gegenwart, einliegende On 
drr geben, welcher zufolge du gleich früh nach 
der Muͤnde abgehn muſſt, damit fie mit deſto 
mehrerer Freiheit den Morgen beifanımen zus 
bringen: , Mir wird bei beinen Winfelsügen 
Zeit und Weile lang. Du Kerl haft fchen To 
viel Geld von mir gesogen, ale du ſchwer biſt. 
Verſiehſt ou es im allermindſten: fo fug drauf, daß 
ic) dich⸗ wie neulich, an die Kanone ſchmieden laſſe. 

Tſchernop. 
Brief. 
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x Brief. 
Nox erat. En 
west. FAR Ara erg” 
su def — —— Seofefor T⸗ 
u Ko oͤnigsberg. 


a . paberfkoh,ide 6 Aunıf- 
65 Dart. mein in There Drop mich rin eine 
ſehr trnurigen Stiden aber 1er: hat mich 
aufs angenehmſte eriuntert —erbantu:an 
ich ſagen. Sie werden tea’ Herrn M. Kuͤbbuts 
vom Verderben retten; Sek Anfang ft wenigs⸗ 
Lens ſehr gluͤkllich gemacht.·n Ruſſen Sie) in wei⸗ 
nem Ramon Ihrer rau Tame die wohlihunden 
Haͤnde: fie um fernere Vorſorge für den Ktau 
fen noch erſt zu bitten, das hieſſe fie beleidigen; 
und. fülche junge Witwen‘. (wie Herr Puff fagt, 
Mittelbinge':swifchen: Jungfer und Frau) 
werden bald. boͤſe. Gern’ mochte ih Sie un 
Mittbeilang bes Plans bitten, durch beffen Ber 
folgung Sie die Natur und Heilart jener ſelt⸗ 
ſamſten Erfcheinung drs: Magiſters herauszu⸗ 
bringen denken: doch dann muͤſſte ich freilich. weh⸗ 
ter gehn, und ein ordentlichs Lesbuch von I 

nen forbern.. 
Ich war fehr muͤde, ale ich neulich Sie ver⸗ 
Ike, *) Den fagte mir, meine Frau ſei im 
Garten⸗ 

Se 2 





EDER 109 


Gartenhauſe, und fie vermute, daß ich in Ks 
nigsberg über nacht bleiben würde. Ich ging 
dahin, weil ich die Gewohnheit habe, wie auch 
ihr jebesmaliger Gemuͤthszuſtand ſei, alle Mor⸗ 
gen und Abend mit ihr zu fprechen. Gie war 
nicht da. ch ging ang Senfter, aus welchem 
ich in ihr Wohnzimmerggehn fan. Cie hatte 
noch Licht. Die fchöne Nacht lokte mich, fie 
hier gu erwarten; denn fie hat feit einiger Zeit 
im Gartenhaufe ein Schlafjimmier gewählt. Sie 
fam bald, lies ihr Mädchen voran ins Schlaf: 
zimmer gehn, und fezte ſich ans Clavier. Sch 
bedachte nicht, daß, da bie Lichter zwiſchen ihr 
und mir ſtanden, fie mich nicht fehn koͤnne, ſon⸗ 
dern erwartete, ob ſie das muͤrriſche Stillſchwei⸗ 
gen heute brechen und mich anreden wuͤrde. Ich 
habe Ihnen doch geſagt, daß ſeit acht Tagen ich 
derjenige bin, welcher ei eine Unterredung anfans · 
gen mus? 

Sie legte ein Blatt neben die Noten, welches. 
fie einigemal überlas und mit Bleifeder corr i⸗ 
gierte, woraus ich mit Recht fchlog, es ſei 
ein Text, den fie fich felbft gemacht habe. Nun 
fpielte fie, und fang folgendes, mit einer. Bewe⸗ 
gung, die. mich bald merfen lies, fie fäh mich in 
der That nicht. Und ich geſteh gern, baß ich 
num ganz ſtill fand und froh war, hinter den 
langen Vorhang des Fenfers mich verbergen 
zu Ednnen. Sie fang: 


‚Du 
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Da bit verſchwunden, fälle Hoffnung, 
die mich, Noch nah am Grabe, hielt! 
. Er hat vielleicht noch edles Mitleid, 
doch Liebe nie, aefühlt! 
Das was er fühlte war Erbarmen; 
‚nie warb der Liebe fanfter Trieb: 
und doch Hab ich ihn A le Armen — 
noch heut mwider Wach Lich 


So wag es denn, rerſchwiegner Kummer, 
und ſtroͤm vor ihm in Thränen hin, 
brich heut hervor, und fag ihm wimmernd, 
wie elend ich jest bin! 
Er wiſſ ed, dab in diefem Herzen 
dte Reu im tieffien Grunde wuͤhlt; 
er hat ein Herz, das fremde Schmerzen 
ſo tief, wie feine eignen, fühle! 9) 


Urteilen Ste, was sch bei einem Auftritt em⸗ 
ppfinden muffte, der in aller möglichen Beziehung 
mir fo gang unerwartet war! Nie hatte ich fo 
tief und fo ungehindert, in dag Herz meiner un 
glüktichen Srau hinſehn Finnen; und nie, und 
am wenigsten nach biefen unſeligen acht Tagen, 
hatte ich vermuten koͤnnen, baf fo etwas in ihe 
vorginge. Wie konnte ich, nachdem fie fo ge⸗ 
:fliffentfich bag Leben mir verbittert hatte, mut⸗ 
maſſen, baf fie noch mit einiger Zärtlichkeit an 
mich denke? Mein Herz war gepreflt; fie hatte 
eine groſſe Warheit aefungen: fremde Leiden 
ruͤhren mid) oft fo tief ald meine eignen. Aber 
ihre 


>) Zur Hil lerſch en Comp, von „du füfer Wohnplaz 


/ „ſtiller ꝛc.“ 
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ihre Beiden — 9! wie viel fehlte, daß fie mir 
fremde gewefen wären! ‘ 

Ich bin bei jedem ihrer unmuthigen Anfälle, 
nuch wenn fie ganz hart war, berienige gewe⸗ 
fen, der bie Suͤſſigkeit der Ruh darbot. Jezt, da 
ſte, ohne mein Zuthun, von fo flaufer Wehmut 
durchdrungen mar ; ich Fan nicht befchreiben, tie 
mein Herz zu ihr hinflos. 

Was folte ich hun? Kaum Eonnte ich dem 


Zriebe, hervor zu treten, twiderftehn; und doch 


muſſte ich verborgen bleiben, theils um fie nicht 
zu erfchrefen, theild um nicht alle zu verberben, 
weil ich wirklich als ein Horcher bageftanden 
hatte. Ueberdem war es fchongfpät in der lezten 
Hälfte der Nacht; eine Zeit, wo alles fie zu ſchre⸗ 
fen pflegt. | 

Diefe Unentfchloffenheit ward nur aröffer, als 
fie nach einem unbefchreiblichtraurigen, aber 
meifterhaftem, Zmifchenfpiel auf dem” Elavier, 
das Lied noch einmal fang. In der Mitte der 
zweiten Stange hörte fie auf. Gie war er 
ſchoͤpft, und ihre Thränen, die (ich mochte fa» 
en: ſchwer) auf ihre Bruft fielen, quollen fo 


Hark, daͤß fie die Noten nicht mehr fehn konnte. 
Sie machte das Clavier zu, ſtuͤzte die Hand, 


unter ben Kopf, und meinte zwar mit einem les 
berflus von Fähren, aber doch fo fanft, daß ich 

meiner Empfindung nicht Herr werben fonnte. 
Jezt erhob fie fi); ich muffte erwarten von 
Ihr geſehn zu werden und war bereit, auf die 
Gefar 
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Gefar Ihrer Misdeutung, die ganze Sadıe ihr 
zu ſagen. Aber fig ſah mich nicht. Cie faltete 
die Hände, oder vielmehr fie rang bie Hoͤnde, 
‚richtete ihre ſchoͤnen, -jegt mit, Perlglanz der 
Zhränen gefehmäften,. Augen empor, und fagte 
‚mit fehr viel Ausdruk dieſe Stelle aus einem neh 
ner Gedichte: 


Dies iſt noch nicht die iezte meiner Nachte, 

fie ſinke noch fo ſanft herab; Bu 
Geh, wieg, o Morpheus, deinen Guͤnſtling 

und mir ſtreu Koͤrner — auf mein Grab! 


— 


Du cauſchteſt oft mein aus — und ſchlugſt den 
Slchummer 

mit deinem Wittig grauſam ab! 

Du gaukelteſt um meine Schldfe . 

Stich jest - — Einſt huͤpfft du — um mein Grab! 


Brins mir nicht mehr In Staub ber ſuͤſſen Bluͤ⸗ 
.tben . 


weh’ mir nicht ihren Duft — 
. er wall auf unbethraͤnten Raſen — 
noch Fühler ik mir einſt mein Grab! *) 


Sie loͤſchte jest das Eine ber beiden Lichter 
aus, und ging in ihr Schlafsimmer. Ich nahm, 
„indem fie ihre Thuͤr ſchlos, der Zeit wahr, dag 
Blatt, welches auf dem Pult geblieben war, wege . 
zunehmen, und mic, zu entfernen. Sch sing . 
. nun, benn bie Ruh fleb mich, der Morgenſonne 
entge⸗ 


*) Zur Hillerſchen Comp. von wa immerhin 
den erſten Theil des Lebens 26,% 
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entgegen, und ſann auf meine zu nehmenden 
Mahsregeln. 


HR 
Sortfezung. 


At mihi nec Juno, nec Hymen, ſed triſtis 
Erinnis 
Praetulit infauftas ſanguinolenta faces! 
| V. 


erh früh eilte ich. zurüf, um das Blatt, wos 

von ich Abfchrift genommen hatte, wieder 
hinzulegen. Ich hatte dag kaum gethan, al 
die Jungfer mir fagte, meine Frau mache noch. 
Unfchläffig ging ich zurüf, und ber Zufall führte 
einen Koͤnigsbergſchen Juden, von welchem ich 
dann und wann etwas zu nehmen pflege, in mein 
Haus. ch hatte drauf gebacht, meine Tran , 
anf eine neue Art meiner Liebe zu verfichern; 
denn Worte machen auf ihr jest fihtwaches Ges 
müth feine Wirfung. Ich fiel drauf, einen ſchoͤ⸗ 
nen türfifchen-Seidenzeug ihr zu faufen, und es 
‚gelang mir, ihn zu erhalten; denn fonft hatte 
mir biefer Jude nur ganz Eleine Summen credis 
tiren koͤnnen. 

Sobald fie aufgeftanden mar, frug ich meinen - 
Zeug ihr hin. 

Ich laͤugne nicht, daß ich im Hingehn mich 
(hämte; denn ich -habe es immer für etwas 
Kindifches gehalten, wenn Ehleute fich befchen- 

Ill Theil. H ‚ In: 
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fen: indeſſen findet freilig in meiner Eh dasje, 
nige Neciprocum nidjt fiatt, aus welchen 
vielleicht folche Gefchenfe mir fo feltfam vorkom⸗ 
men; und ich unterbrüfte mein Gefühl, um nur 
eine Gelegenheit zu einer nähern Erklärung ge. 
ben zu Finnen: | 

Meine Srau war allein. Sie ſchien fich zu 
wundern, daß ich fo früh fam, denn fie tranf 
noch KG ihre Miene war jedoch nicht fo uns 
muthig Wie bisher ; auch ihre Stimme und Aus⸗ 
fprache waren minder vernachläffige — ein Zei: 
chen, welches mir fehr viel entſcheidet. — „Was 
„haft du denn da, mein RindT« fo fragte fie; 
und diefen Namen haf fie feit langer Belt ı mir 
nicht mehr gegeben! 

— Ich kuͤſſte fie; und gewis, mein Herz wuſſte, 
Daß ich es that. „Ich habe,« fagteich lächelnd, 


. nein Compliment über meinen Gefchmaf mir ver- 


„dienen wollen.“ — Sich legte zugleich ben Zeug 
auf; und da ich beim erften Blik ſah, daß er 
ihr gefiel, umarmte ich fie aufs neue, und fagte: 


„das Eompliment mus aber nach dem For: 
‚„mular; welches ich vorfchreibe, gemacht 


„werden.“ 

„Wenns nicht zu lang’ ift?« fagte fie IA 
chelnd. 

‚„Ein niedlichs Hausfleid auf diefen Echul 
stern, dag fei dag ganze Compliment !« 

Sie umfaffte mich fehr lebhaft, und fagte mit 
ii ausbrehenden Thraͤnen: 3 „Wie komme 

nich 
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nich dazu? O! wenn du wuͤſſteſt ...«c (ſeufzend) 
nich verdiene dieſen Beweis der Liebe nicht! aber 
„zum Beweiſe meiner jest veften Ueberzeugung 
„von deiner Kiebe, nehm ich e8 mit herzlichen 
»Danf an, und gleich jest fol Johann es in Ar- 
beit nehmen.« 


— Nun glaubte ich das warme Eifen ſchmie⸗ 
den zu müffen. Sch bat fie, mir gu fagen, was 
bag fei, welches Ihrem Herzen die Gewisheit 
meiner Liebe entriffen babe? Ich that das unter 
den fchiflichfien Einleitungen, und auf eine, 
ganz gewis untabelhafte, Art. Ich betheuerte 
ihe, und mit wahrer Rührung meines Herzens, 
meine Reu, im Fall, wie fehr moͤglich fei, ich 
ſchuld hätte. Aber.ich Fonnte durchaus keine an« 
dere als wankende und gefchrobne Antworten 
berausbringen. Ich ergrif ihre vorher abge 
brochne Worte: „wenn du wuͤſſteſt.. .« umd bat 
um bie Erflärung bderfelben. Sie weinte an 
meiner Wange, und antwortete nichtd. Noch 
mehr, fie trofnete fehnelt ihre Thränen ab; und 
ſah mit einer mir ganz unerwarteten Luſtigkeit 
bald’ den Zeug bald mich an. Wieviel ich Hier 
bei litt, da mein Herz voll war, das wird, lieb⸗ 
ſter T*, Ihr Herz wol fühlen: 


es thut fehe meh, ein meiches Herz 
an ein verbärtet Herz zu brüfen! | 
ein weinend Auge kan nicht obne Schmerz 
ein Thränenlofes Aug anbliken! 
H a Des 


16 οαα 
Der Liebe mächtigstes Entzuͤken | 
bricht, abgewieſen, ſchnell zuruͤck ins Herz, 
verwandelt fich in fehdrfern Schmerz — — 


und dann mus auch der Liebe leiten Funk er⸗ 
ſtiten! ! 


J argwonte aus einem bangen Gefuͤhl, 
daß dieſes Erſtiken des lezten Funkens in mir 
nah ſei, und that mir alfo Gewalt an, um mein 
Herz zu bevefligen. 

„Ich habe,«“ ſagte ich, „geftern einen ſehr trau⸗ 
„rigen Geſang gehoͤrt. Er war gewis nicht 
„muſicaliſche Begeiſterung... 

— Sie ward roth: »ich glaubte, fagte fie 
Heftig „du feift in Königeberg?« 26 
„Mein, ich war nah genug .. 
’ „Wo? 26 . 

„Im Garten:« (denn ba war ich ja wirk 
Ich; das Haus ſteht beinah in ber Mitte des 
Gartens) „ich mar nah genug, um zu hören, daß 
„du von unterdräftem Kummer etwas geſun⸗ 
»gen hafl, Warum, meine Geliebte, warum 
»ſoll dein befter Freund deinen Kummer nicht 
„wiſſen? warum foll« (ich Iegte meine Hand 
anter ihr Herz) „warum foll dies Herz allein 

- „leiden, da es weiß, daß ich auch fogar fremde 

„leiden fühle?« 

- — Gie mar hier fehr verwirtt. „Ei, mein 
„Kind,“ fagte fie endlich, „das war nichts; es 
nwar ein Liedchen . . =. 


nDarf 
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„Darf ich dag Liedchen nicht fehn ?« 

— Sie ſprang hier in den Sal, und ftefte, ſehr 
fheu, das Blatt ein. „Von dir,“ fagte fie, 
»twar die Rede, dag ve chre ich bei meinem 
„ehrlichen Namen . 

„Ich habe feinen M aenblit dran zweifeln füns 
„nen: aber lag michs fehn !« 

„Niemals, gewis niemalg,= indem fie die 
Hand auf die Tafche hielt, und finfter ausfah. — 
Sie fennen die Miene, welche fie hat, wenn fie 
an ihren Stand fich erinnert. Diefe Miene 
nahm fie nach und nad) an. Mehr bedurft es 
nicht, um mich zu uͤberzeugen, mein ganzes Un⸗ 
ternehmen fei vergebens. 

„Wolteſt du mich wol allein laſen? 2« ſagte 


ſie mit jenem Ton. — Ich machte eine kleine 
Verbeugung: aber — ich fuͤhlte Bitterkeit im 
Herzen. 


Sm Vorbeigehn vor dem Elavier, im. Cal, 
ſezte ich, ohn es eigentlich gewollt zu haben, mich 
ans Clavier, und merkte erſt an der Erleicht⸗ 
rung meines Herzens, daß ich ſpielte. Ich 
muß etwas Ausdruͤkends geſpielt haben, denn 
ſie kam, mit einer gefaͤlligern Miene, mir nach; 
und, vielleicht um von demjenigen Gedanken, der 
etwa in meinem muſicaliſchen Vortrage geherrſcht 
hatte, mich abzufuͤren, ſchlug ſie mir Noten auf, 
lehnte ſich auf meine Schulter und ſagte: »Kennft 


„du dieſe vortrefliche Compoſition ?« — Ich kan · 


te Ber und ſaus ein Lied dazu, welches ich vor 
H3 eini⸗ 
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\ 
einigen Sagen untergelegt, aber ihr noch nicht 
vorgeſungen hatte. 
So traure denn, verſcheuchtes Herz, 
und teaa allein dein Leiden! 
Verbirgt der Trauernde den Schmerz: 
So gieb ihm deine Freuden. 
Derehr der Schweigenden hochangefüllte Gruß! 
Entſag, wie füs fie fe, des zarten Mitleids Luft f 
. Ba, abgewiestzes Herz, trag nur allein bein 
feiden, 
und ach — auch deine Freuden! % 


Denken Sie bier, mein T*, an bie Schoͤn⸗ 
. beit der Compofition, an die Lage meines Her- 
zens, und an bie zufammentreffenben Umſtaͤnde: 
fo werden Sie leicht muthmahſſen koͤnnen, daß ich 
“ mit gleichftarfem Gefühl ſpielte und fang, und 
daß meiner Frau Herz ergriffen ward. 
»Wahr ifts,« vief fie und legte die Hände über 
ihrer Bruſt ſtark zufammen, indem fie in Die Wol- 
fen binfah, „wahr iſts, daß es unverantwort⸗ 
»lich iſt, wenn wir beiden nicht gluͤklich find! 
Warum muffte ein Hirngefpinft von Stand und 
„Geburt zwei folche Herzen rennen ?%« — Hier 
legte fie ihr Herz an meins, und nie habe ich ges 
fühle, daß beide fich fo nah find! 
„Sie 


H Zur Hillerſchen Eomp, von „Mein Sannchen war 
fuͤr mich allein xc. 
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„Sie find nicht getrennt,« rief ich mit der 
flärkfien Wehmut, „Geliebteſte meiner Gele, 
»unfre Herzen find nicht getrennt... — Ih 
weis nicht, was ich noch fagen mwolte. — Gie 
riff ſich los: „Ja,“ rief fie, „ſie find getrennt: 
„aber. die Emigfeit wird fie wieder binden.« — 
Sie warf die Thür ihres Schlafzimmers ins 
Schlos: „Ras mich allein,“ rief fie, und Ihr 


Schluchzen durchdrang mich fo, daß ich mich 


in dag Wäldchen hinter dem Garten flüchten 
muffte 

Ich will: von der Marter meines Herzens 
nichts ſagen, welches jezt, aufs erfindſamſte, 
jeden Auftritt meiner Heiratsgeſchichte aufſuch⸗ 
te, um die Trennung, von welcher meine Frau 
geredet hatte, mir zur Laſt zu legen. — Nichts 
davon! denn dag wird mir zu flarf! 


Meine Frau fam nicht zutifch, fuhr gegen 


_ abend fpäzieren, und fam erfi zuruͤk, nachdem 


ich, matt vom Wachen der vorigen Nacht, und. 
erſchoͤpft durch die Pein eines. ſolchen Tags, nich 
ſchon ſchlafen gelegt hatte. 

Als ich fruͤh, nach meiner Gewohnheit zu ihr 


gehn wolte, kam ihre Jungfer im Sal mir enth-· 


gegen, bat mich in ihrem Namen, mit meinem 
Beſuch ſie jezt zu verſchonen, und gab mir die⸗ 
ſen Zettel, nebſt dem ne nicht angeſchnittnen, 
Zeuges 
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Ich fan biefen Zeug "nicht," annehmen 

»denn ich ſah geſtern nicht, daß Aſchfarbe 

„drin iſt — eine Farbe, von welcher ich ges 

sftehn mus, daß fie mir widrig iſt..« 

ee ee 

Mares unnatürlich, mein lichfter T*, daß ich 
bei einer fo bittern Begegnung die Geduld ver⸗ 
Ior, und befchlog (mie ichs mit Ihrem zuruͤk⸗ 
sehnden Boten auch ausfüre) den Zeug dem Ju⸗ 
ben zuruͤkzuſchiken! 

Sie fehn, mein treuſter Freund, daß ich eine 
Erleichtrung drin fuche, meinen Kummer Ih⸗ 
nen nach und nadj zu entdefen; und ich finde. 
diefe Erleichtrung wirklich, ohn jedoch die Nas 
‚tur dieſes Symptom's erklären zu Finnen. 
Oft denk ich; daß es Ihnen vieleicht moglich 
werden bürfte, über meine Sean ſoviel noch ein 
mal zu gewinnen, ale fie vormals über fie ver» 
mogten: oft denf ich dagegen auch, und viel 
leicht mit Grunde, daß diejenigen Ehn huͤlflos 
bleiben, in welchen ein vernünftiger Ehmann 
vergebens gefucht hat, etwas zu beffern. ) Bes 
Hagen Sie mich! man ift boch warlich bekla⸗ 
genswerth, wenn man (ſo wie ich im erſten 
Jahr) fehr gluͤklich geweſen iſt, und dann bei 
einer geiſtvollen, empfindenden, und ſchoͤnen 
Frau , ſo leben mus, wie ich lebe! Wäre ich 

fein 

* Matt das, Me die Ihr in dem Fall ſeyd! 
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"fein Chriſt; ich fan noch weniger fagen, waͤre 
ich fein Pbilofopb: fo würde ich vielleicht acht 
drauf baben, baß meine arme Frau fchon zwei⸗ 
mal von der Scheidung geredet hat! — Ich 
ſchweige hier; denn marhaftig, ich fchäme 
mich meines Herzens! Aber o Gott! mie 
möffte, in meinem Sal, einem Ehmann zus 
muth feyn, deſſen Gewiſſen in Abſicht Des erften 
und fechsten Gebots nicht rein wäre! ch preis 
fe, auch unter dem Leiden, das Auffehn meis 
nes Gottes, der das fonft wuͤſte Lehen meiner - 
Jugend, vor Unkeufchbeit, und bie bittern Jah⸗ 
ve meines mittleren Alters, vor Babſucht bes 
wahrt bat. Das tröftet und ftärft mich; und 
Gott fan mich ja. noch herrlicher eröften! Sch 
big mie berzlicher Werthſchaͤzung 


Ihr 
treuſter 


E. Gros. 
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XI. Brief. 


Wiederholte Bearbeitung eines uns obaeforberten 
ı Güie ts. 


„Herr Puff an Herrn Paſtor Gros zu 
Haberſtroh. 
Koͤnigsberg. 


Pilger; Herr Paflor, als ich bin fan man wol 

nicht feyn! Sich habe mich wegen eines 
Zufall am Fus zur Frau Janſſen tragen laffen ; 
denn das Sabren ift mir unaußfichlih. Mich 
duͤnkt, ‚für mich, der ich fo ganz im Kleinen an- 
gefangen habe, fchift ſichs nicht, da oben aus 
bem Wagen herab, die Leute angunifen, wol 
gar von da herunter zu. reden. Sich las, nod) 
wie ich ein Eleiner Knirrfix war, daß die Vor⸗ 
welt, ich weis nicht Wen, das nicht uͤbel ges 
nommen habe — und wunderte mich.*) Hier 
habe ich jezt, wie Sie noiffen, meine Pflegetoch⸗ 
ter; und bier ſiz ich im Garten, und Sie muͤſ⸗ 
fen mir erlauben, mit ihnen su plaudern. 

Bon Danzig babe ich noch nichte; fan freis 
fig auch noch nichts "Gaben. Doch davon jezt 
nicht; denn das wäre bie alte Eine Leier ber 
Inamorato’s, tie? 

Ich | 


*) Ve&tus iumentis iunctis veniebat — atque ita 
de vehiculo, quae videbantur, dicebat: neque 
hoe illi quisquam tribnebat fuperbiae. TIMOE. 
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Ich habe hier einige’fehr angenehme Stunden 
zugebracht. ch war, fo ganz ſtill auf einem 
Bein, bier hinter die Thür des Gartenhaufes 
hingehumpelt, wo bie Frau Janffen mit den 
Kinderchens ſahs, und naͤhte. Nun wünfchte 
ich wol dag Gefpräc, Ihnen fagen zu koͤmnen, 
welches ich, belaufcht Habe. Las fehn. 

„Carlchen,«“ fagte fie „mich duͤnkt du biſt heu⸗ 
te nicht recht aufgeräumt %« 
„Was heifft das Mama ?« 
»Nicht recht Iuflig.« 
— Er ſchwieg. 

Soll ich einmal rathen, warum bu ed nicht 
ꝓbiſt ?c | 
„Ich will es lieber fagen. ..“ — Hier füffte 
fie den Heinen Jungen: »das if ſchoͤn, daß du es 
„mir nicht verbergen wolteſt: du wirſt doch wol 
„immer fo natuͤrlich ſeyn, und mir fagen wag 
„bir denfft?« | 

„Ja Mütterchen; falfch darf ich nicht fepn; 

„falſch wolte ich auch wol niemals feyn; denn 
„in Gottes Buch ſteht: Gott bat Dem Men⸗ 
„ſchen aufrichtig .gemacht. — Ich bin nicht . 
„recht geräumt auf, weil ich nie eine. ſchoͤ⸗ 
„ne Muͤze habe.« — 

— Sie ſchwieg. 
O Mama, Sie find wol boͤſe?d⸗ 
„Nein.c 
„Aber ich denke an Cain!« 
vBiſt dis denn neidifch !« 
en vAch 
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Ach Gott, ja! teil ich nicht eine fo ſchoͤne 
„Muͤze habe, als Herr Buff der Ehriftiauchen ge⸗ 
„geben hat. ce j 

„Alſo wenn du nicht an Cain gedacht haͤtteſt, 
„denn waͤrſt du wol boͤſe geworben ?cc 

„Ich waͤr's wol geworden.« 

" (sie fie ſchwieg) »ich wars auch fchon.« 

„Dafür, daß du mir dag fo aufrichtig Flagft, 
„wuͤrde ich dir eine ſchoͤne Muͤze kaufen, wenn 
“nich reich wäre.« 

„Hören Sie bach, warum find Stenichtreich?« . 
„Kannſt du dag wol felbft ausdenfen?« — 
— Er legte den Finger an die Naſe, wie feine 
Art iſt: „Nein, ich fans mir nicht ausdenfen. 
„Warum denn?« (zu feiner Schweſter.) 

„Weile (fagte diefe) „Mama nicht viel Gelb - 
| mehr hat.« 

„Mama, hatten Sie denn erſt viel Gelb? 
„Sagen Sie mir doch, wo fommt dag Geld her? 
„Warum haben denn andre Leute viel Gelb %« 

— Wenn ein Kind mehr als Eine Frage zu- 
gleich thut: dann ſchweigt die Frau Yanffen. 
Der Eleine Junge merkte dag recht. prif; *) er 
fam, füflte ihre Hand, und fagte: 

„Wo fommt denn dag Geld her ?c 
Gott laͤſſt das. Gold und Silber tief in der 
„Erde wachfen; da laſens die Kaiſer und Koͤni⸗ 
„ge heraus graben . 

„Gehoͤrts denen? 1 
" „Ja, 


*) „Genau und nel.“ - 
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„Ja, weil Gott ihnen ganze Länder giebf.« 

„Na, ba, wol fo, wie dem Papa das ganze 
Baus gehoͤrt %« 

„Ja, weil Gott ihn zum Bausberrn geſezt 
„hat.“ 

„Das ift ſchoͤn; Lottchen haſt dus auch recht 
y„verſtanden? Nun, was machen nun die Herrn 
„Koͤnige?« 

„Sie laſſen aus dem Golde und Silber Gelb 
„machen. 

Wo laſſen fie es denn? frigen fie nicht zu. 
„viel? Da in der Münze hatten ja die Nuffen 
„gräulich viel? was kaufen denn Die Königer« — 
Mie fie ſchwieg: „Mama, wo laffen denn bie 
»Königedag alle Geld?« - 

„Den Leuten, welche arbeiten, geben fie es; 
„und wenn die seht gut arbeiten, geben fie ih» 
„nen viel . 

„Und die wecen denn reich —* 

»Freilig.« 

„Aber der General *f arbeitet ja nichts, und 
viſt doch reich. “ 

„Freilig arbeitet er: er mus ja auf die Sol 
„daten acht geben.“ 

„Ja dag ift wahr. Aber Herr Puff arbeitet 
vja nicht.“ 

„Nicht? mus er nicht auf der See herumfa⸗ | 
aren, und Waren holen“ 

„Das mug ja Papa auch: nun denn find Gie 
ja reich.“ 


„Mein 
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„Mein Sohn, die’ Könige Finnen das nicht 


„immer fo wiffen, daß einer gut arbeitet.« 
„Wie wirds denn ?« 


„Gott weis mehr als alle die Könige; went 
„man nothwendig viel Geld braucht: fo mus 
„man beim Beten auch des Mangels ertoänen 
„und warten, ob der liebe Gott es gut findet, 
„daß man reich fei.« 

„Wenn ers num nicht gut findet?« 

»Dann mus man noch länger warten umd ges 
sduldig hoffen. - | 
! »Ja nun denk ich dran; Lottchen, wie fand 

„doch da, daß fie hoffen ſolten ?c 
Hofft auf Bott, lieben Keuter ec. ſagte Lott⸗ 

chen, und er fiel in den Vers mit ein. — „Nun 
„verſteh ic) das recht ... aber, Mama, ber Herr 
WB anfl« (der Nachbar, ein Kerl, der, im Felde, 
König und Land betrogen hat)) „arbeitet doch gar 
„nicht: wovon iſt bennderreich? erfige ja immer 
. „da auf dem Balcon und raucht und trinkt ?ce 

— Ich war rechtneugietig nach der Antwort; 
denn das feh ich mol ein, daß oft auf. eine Ant⸗ 
wort an ein Rind mehr-anfommt, als an einen 
Erwachsnen: und ich wolte nicht, daß dag Kinb 
Mich gefragt hätte! „Mein Schuchen, man Fan 
vdas nicht immer wiffen. Von Leuten, von wel⸗ 
schen dis noch nichts gutes weiſſt, müffen wie 
»gar nicht reden. Aber war nicht Zachaͤus auch 
reich ?« 
„Ach! 
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„Ach! Sie fagten ja, er habe die Leute bes 
„trogenT« . 

„Ja, das fagte ich dir, weil ers ſelbſt ge⸗ 
»ſtanden bat; ſonſt haͤtte ich dirs nicht geſagt, 
„wenn ichs auch gewuſt haͤtte.« 

„Warum ſind Sie denn nicht reich? Sie ar⸗ 


„beiten doch viel, und Papa auch !cc 


. »Die Kaiferinn weis dag nicht.« 
„Wird fie e8 denn einmal erfaren?« 
„Gott fan das mol machen, daß fie es erfares 
Und weiſſt du, was ich unterbeffen thue?« 
„Das weis ich wol nicht.« 
„Sch warte ganz fill, ob ich merfen fan was 
„Gott thun wird. — Er fehlug die Hände froͤ⸗ 


“Lich zufammen; „nun fo wollen wir auf Gott 


„hoffen Is 
» a, mein Schnchen, dag wollen wir.« 
„Als Sie aber nod) in dem groffen Haufe wohn» 
„ten, fagte Lottchen, „da waren Eie wol reich.“ 
— Die gute Frau fchlufte hier die Thränen 
nieder: „Ja mein Kind! damals lebte meine fes 
„lige Mutter noch; das war eine fromme Frau, 
»und weil die herzlich betete: fo fegnete ung 


Gott; ) denn hoͤrt nur Kinder, was fromme 


„Leu⸗ 


% Solten nicht viele unfrer Xefer, wenn fie frommer 


Eltern Kinder find, aus eben dem Grunde, welchen 
die Seau Sanffen hatte, der Eltern Tod beweinen 

muͤſſen? 
Dies ſtand in der lezten Ausgabe — und moͤchte 
Ih doch Erlaubnis befommmen, bie erhaltnen Sacta 
zur 
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„Leute mit ihtem Gebet ausrichten Eönnen!« Eie 
las und erklärte bier 2Mof.17: 112c. Die Kinder 
waren bier fehr fill. | 
„Aber als Sie reich twaren,« fagte Carl, „wo 
— zblieb denn hernach das Geld?« Ä 
„Mein Kind, Gott nahm ed ung wieder weg.“ 
„Warum !« 
Gott weiß bag wol, mein Sohn.“ 
„Wie nahm er eg denn?« 
„Wir hatten viel Gelb einem Kaufmann ge⸗ 
slichn,,.und der warb betrogen. Hernach wur⸗ 
„den wir beide krank, muſten viel Geld dem 
„Doctor geben, konnten nicht arbeiten, und ſo 
„wurden wir arm.« 
„Aber, wie nahms denn Gore?“ 
Wo hatte denn Hiob feinen Reichtum her! 
„Gott hatte ihn ihm gegebt. « _ 
„Wie? das Vieh? die Felder? das Geholz? 
- „die vielen Arbeiter? das Gold und Silber ?« 
„Ja; Er fagts ja; der Herr hats gegeben.. 
„ach nun verfteh iche . . fehn Sie, ich verftebs: 
„der Herr bats genommen; alfo hatte. es Gott 
ngenommt. Nun, da will ich recht viel arbeiten 
„lernen, big es der König weis, ober bie Gott 
„mich reich macht: und denn will ich Ahnen alles 
»geben: aber Lottchen, beten wollen wir, daß 
»Papa und Diama leben bleiben; find mir denn 
„fromm: 


zur Beantiwortung diefer Frage druken zu laſſen, we⸗ 
nigstens, mit Veraͤndrung des Kenntlichen, Freunden 
ſie vorzuleſen. 





fromm: fo wird ber liebe Gott fehon thun, was 
„fie für ung beten werden. — indem er den 
Kopf an feiner Mutter Schos legte: „hat er 
„Ihnen nicht einmal gefagt . . . wie war doch 
„das? was dein Her; wünfcht.. .« 

„Kinder, das hat er uns allen gefagt ; tie 
„heiſſts Lottchen ?· — Lottchen ſagte die Stelle: 
„hab deine Luſt am Herrn zc.« 


„Ach Mama, ſagte der Knabe, und trofnes 
te feine Yugen an ihrer Schürze, „heut haben 
„Sie ung recht viel gefagt.« 

— Gewis, Herr Paftor, meine Augen wa⸗ 
ren auch nicht mehr frofen. 


Der Frau Janſſen Bruder kam in bie andre 
<hür, und fürte Carln weg. 

„Komm Lottchen,« fagte nun bie Frau Janſ⸗ 
fen, indem fie ftill beide Thüren verriegelte; „nun 
»twollen wir Sort danken, daß er meiner feligen 
»Mutter Gebet erhort, und In unfrer jezigen Ars- 
„mut ung gnädig beim Leben und bei der chrift- 

‚lichen Hofnung und Geduld erhalten hat.« — 

. Sie fniete nieder, wie ich glaube, und ich fchlich 
mich hinter eine Hefe, aus melcher ich hernach her» 
vorfam. Sch fah durchs Gebuͤſch Carln kom⸗ 
men, und legte einen, oder. ein pahr, Ducaten, 
auf die Erde. 

Er fand das. Geld, als ich fehon eine Welle im 
Gartenhaufe geweſen war, .und fam mit großer 
Sreude: „Mama, haben Sie noch gewartet ?« 

II Theil. 3 — Eie 


\ 
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— Sie fah das Geld in ſeinen kleinen Zingerti; 


und (wie fie denn fehlau ift) merfte bald, daß 
ich mit im Epiel war? „Nein, mein Kind, ich has 
„be daran nicht ehr gedacht; ich habe an etwas 
„biel befferr Als das Geld Hi, gebache.« 

an fagre er fchalfhaft, san was beſſers :« 


.3babe an die Gefundbeit gebacht, die 


„Gott pröber ung allen gefchenft hat.« 

„Iſt denn die Geſundheit beſſer ti 

„Freilig, man kan ja denn arbeiten, und da⸗ 
„mit verdient man doch wenigstens etwas Geld.« 

„Aber auch genug?« 

„Mein Sohn, wir wiſſen nicht, wieviel wir 
„haben muͤſſen. e Eu 

„Wer fchreidts denn auf?« 


„Schreibe. ich denn auf, wieviel du effen 


„muſt 2% 
Ja, Sie wiffen dag fchon.« 


„Gott weiß das doch beffer als wir, wieviel 


„Geld uns genug if. Was meinft bu Lottchen: 
„ſteht das in Gottes Buch, daß Gott bag weis %« 
— Er legte das Geld auf einen Stul, und 
fprang herzu: „wich weis bag, daß e8 brin flieht; 
„iſts Das nicht: euer bimmlifcher Pater weis, 
v„daß ihre das alles bedürft ?« 
 — Hier nahm ich den Eleinen Jungen auf den 
Schos, und füffte ihn nach Herzens Luft. 
„Aber ich mus doch was fragen, Mama,“ ſag⸗ 
te Lottchen, wir koͤnnen doch nicht | immer wiſſen 
„was Gott meig.« 
„Frei⸗ 
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„Freilig nicht; wir find ja arme Wuͤrmer! du 
„weißt ja nicht einmal wag ich weis ?cc \ 

„Wir innen ja aber auch nicht wiſſen, ob 
„Gott ung dag, was wir beten, thun wird ?« 

„Runde 

„Warum mäffen wir denn doch beten ?« 

— ch wuſte hier mol die Antwort : aber doch 
herzlich dunkel. Es ift eine Schande! 

„Weil Gott es befolen hat.« 

„Warum bat ers befolen « 

»Damit wir recht viel Freude haͤtteu⸗e 

„Ich verſteh das niche « 

„Das iſt ſchoͤn, daß du mirs natürlich fagfl. — 
„Noͤchteſt du nicht gern ein neues Halstuch ha⸗ 
„ben dit 

— Sie ſah beſchaͤmt vor fich nieder, taͤſte J 
der Mutter Hand, und ſagte: „ich weis wol, daß 
„ich heute Morgen, tie es entzwei war, Sie 
„drum bat: aber ich weis noch nicht, ob Eie 
„mir eins faufen wollen ?c 

Wuſteſt du es derin beute morgen?“ 

„Auch nicht.« 

„Aber wars die nicht eine Seeude, daß du 
mich bitten durfteft?« | 
„O jä,.eine geoffe Freude! ich wil Auch nun 

„warfen.“ 

„Nun, mein Tichterchen, fo iſts auch mit 
„dem Gebet; das ‚Geber ift die groͤſſeſte Freu⸗ 
„be! oft weine man dabei vor Freuden. Unb, 
"sich will. die noch mehr fagen: wenn wir um 
J 2 „was 


zz ee 


was gutes beten: fo erhoͤrt uns Gott allemal; 

odas heifft, er giebt und was wir Bitten; ja’ oft 

nnoch was beffers. « 

0 DasMädchen fah tieffimig aus: „Wenn 
„Sk mic dag erflären wolten = 

„Sieh men Kind, Mofe bat, daß er doch ing 
»gelobte Land Fommen mochte; das heifft in dag - 
„Land, welches Gott felbft befchrieben hatte. 
„Kam er wol hinein %« 

„Mein ,' er kam ja nicht hinein.« 

‚ Uber er hatte doc) drum gebetet *« 

— Sie ſchwieg. 

„Waren denn,“ ſagte die Mutter, „die Kinder 
„Israel, das heiſſt bie‘ Israeliten damals 
„ſchon drin ?e 

„Sch denke, nein.« 

„Weil alfo noch nichts ſonderlichs drin zu 

»fehn war, hafte nun Moſe wirklich um etwas 
„gutes gebeten ? 

„Aber er dachte doch, es wäre etwas gufed.« 

„Gut; darum erlaubte ihm Gott die Sreude, 
„daß er beten durfte. Du dachteſt heut auch, 
„ein. Halstuch von Leinwand märe etwas gutes, 
„und haft mie Freuden drum gebeten %« 

„Ja wol.“ 

„Ich aber bachte nicht fo, benn es iſt ja noch 
„micht Winter; folch Zuch iſt ja noch zu heis. 
ch habe dir etwas zugedacht, was wirklich 
„gut iſt zee (indem fie eine Schublade auszog) 

er | vſiehſt 
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»fiehft du hier ein Flornes Tuch, das ic) dir 
»gefauft babe?« 
. — Sie nahm es mit befcheidner Freude: aber 
nun wunderte ich mich: „Liebe Mama,« fagte 
fie, »tie ward es denn mit Mofe?« *) 

»Das weift du ja, Lottchen, Gott gab ihm 
»ja das Gebetne.« 

„Ich daͤchte Sie hätten das anders erzaͤlt: 
„er ſtarb ja.« 


»Denf doch an die Hifforie von ber Verklaͤ— 


„rung; dag heifft: wo der Erlöfer viel vortref- 
„licher ausfah ale ein Wienfch ; wo war das ?c 
„Im gelobten Lande.« 
„Wo waren denn die Tsraeliten« 
»Ei, auch im gelobten Lande; fchon fehr lange.« 
»De war wol fehon viel drin zu fehn?« 
„Freilig wol.« | 
„Run, wolte nicht Petrus deswegen Härten 
„bauen ?« . 
„Ja das ift wahr; nun fan ichs mir wieder 
„alles vorftellen.« 
„Wem wolte Petrus Hüften bauen %« 
(emfig) »ach! dem Mofes auch — num weis 
„ich alles — Mofe war wirflich mir auf bem 
„Berge — fiehft du Carl: alfo hat der liche Gott 
„den Mofe doch erhoͤrt.« ' 
„Und, fagte die Mutter, »twar dag nicht bef- 
„fer, als wenn ihn Gott Damals erhoͤrt Hätte, 
| 3 " na 
*) Dies hat ein Kunftrichter unnatuͤrlich gefunden. — 
Ich möchte des Manns Kinder wol fehn! 


. 
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zald er betete? Das merkt euch lieben Kinder. 
„Noch mehr: wag zum Gortesdienft, bag heifft: 
„zum Scommfeyn gehört, das giebt Gott im» 
„mer, wenn ihr beter,s« | 
en 2 2 nn —EE 
Fo rtſezung, 


in — yon Heren Puff Pflegetochter etwas vor⸗ 


ch konnte mich hier nicht enthalten, auch ei 
J nige Fragen zu thun: „Carlchen,« ſagte ich, 
ywas gehoͤrt denn zum Frommſeyn ?« 

— .Er ſah mich mit feinen beiden klaren Au⸗ 
gem an: „Erſtlich daß man an Gott denft.« 

„Was denkt man denn da ?e | 
Daß er den Frommen fehr gut ift« 

N „Doch wol nicht fo gut als Mama dir ifiz« 

0, bo! nielguter! Mama iſt ja nur ein 
vMenſch /« 

„Und was iff denn Goft?« 

„Kein Menfch, Feine Sonne, beffer ale das 
nalles.«e (Er legte bie Hand aufs Herz) »fehn 
Ele, ich fan Ahnen dies nicht fo recht fagen. 
nybottchen, fag du doch dag.« 

Lottehen antwortete: „Wir wiffen bag noch 
„nicht, denn Mama hat ung. das noch nicht ger 
fragt.« — Ich that noch einige Fragen: aber 
ich merkte bald, daß um Befragen eines ine 

mehr 
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mehr Kunſt gehoͤrt, als ich gedacht hatte — 
wol mehr, als ihm zu antworten. *) Die Frau 
Sonfien nahm alfo das Wort wieder. „Wenn 

‚“ fagte fie zu Lottchen, „mich jemals gefragt 
—* was iſt Soft! fo hätte ich dirs wol ges 
»fagt. Warum haft bu mich nicht fü gefragt ?« 

„Weil ic) niemals drauf gefallen bin. **)« 

„Aber wie nennft du denn Gott ?« 

„Wie es kommt: bald Herr, bald Vater.“ 
Warum Herr ta 

„Meil alles fein ift.« 

„und ?«c Zu 

„und weil er das Boͤſe verbietet, auch bie 
»Gottlofen ftraft; auch weil mans immer merkt, 


„af er Herr ifl.r 
I 4 . „Und 


*) Go? Und Itzr fchlant Kinderlehrer vor, und 
fest Prediger ein, ohne zu willen, ob lie das koͤn⸗ 
nen, movon Kerr Buff redet! Eur Nachforſchen 
ſucht nur, ob jene eine fihikliche Verbeugung, und 
diefe eine Iſtuͤndige Predigt, machen können. — 
Eine ifi.fp ganz Nebenfache als das Andre, in Hinficht 
auf das Bedürfnis des Vaters, und der Vemeind 
Glaubt mirs, denn ich kan beides — — habt 
Mitleiden: meine Stelle hat nicht —e— 

20) uns duͤnkt, daß dies bie richtige Antwort iſt. Wir 
haben nie erlebt, daß ein Kind von dem Alter dieſer 
beiden, deren Eins im aten das andre im &ten Jahr 
mar, aus freiem Triebe gefragt hätte, „mas 

iſt Gott?“ Es iſt eine wahre Zreude, aus dieſer 

® Bemerkung als Philoſonh und Theolog folgern zu bürs 

- fen. — Wir wuͤnſchten aber, „daß niemand dieſe Fra⸗ 
uße einem Kinde vorlegte 
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„Und warum nennſt bu ihn Vater te " 
Beil ich fein Kind bin, und er und foviel 
„gutes Chut.« 
. „Haft bu dir das ausgedacht, meine Tochter a 
wJa; neulich, wie e8 auf dem Rosgarten *) 
„brannte; und hernad) Beim Gewitter; und ale 
„Papa vom Viehſterben erzälte.« 

„Da ward dir wol bange!« 

„ja Mama, da dachte ich, daß Gott ber 
„Herrin 

„Und bei welcher Gelegenheit dachteft du denn, 
„daß Gott unfer Vater ift?« 

„O! oft! als ich, zuerfl das Korn auf dem 
vFelde ſah; als der liebe Gott des Herrn Prof. 
„T* Haus bei dem Feuer befchlizte; auch wenn ich 
„erwache: aber auch als Herr Gros bei ung ahs.« 

„Wie da tu 

„Weil er ſo herzlich froͤlich war, und hernach 
„ſagte: Gottlob für den froͤlichen Abend! — 
auch heute, Mama, als Sie von der Geſund⸗ 
„heit, mit Gott redeten.« 

»Mas dachteft du da, Loftchen?« fagte Earl, 
der etwas zerſtreut gemefen war. 

„Daß Gott unfer Oster ift.« 

„Mama, Mama, fagte er, und fprang von 
meinem Schoß, »dag hab ich auch gedacht! 
„Sehn Sie, ich hat? es nur vergeſſen: biefen 
„Thaler von Gold, Habe ich gefunden: I 

„Wie kam das ?« Zu 
„Beil 
” Ein heil der Stadt. 
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„Beil ich dem Dncle fagte, wenn mir ber 
ssliebe Gott Geld befcherte: fo wolte ich es Ih 
»nen geben.« ' 

„Aber wie ift das Geld dahin gekommen de⸗ 

Nun, es wirds wol ein reicher Mann verlos 
„ren haben, und hat es nicht wieber füchen wol 
„ien.« en | 

„Aber da has eg ja nicht Bort beſchert ?ee 

»Ja freilig; ſonſt hätte es ja ber reiche Mann 
„wol nicht verloren.« 

„Aber es Fang ja ein armer verloren haben ?« 

— Er bedachte ſich: „dem wolte ichs gern 
»iviedergeben . . Ei num Gott wirds dem noch 
„gern er wieder befcheren! Hier haben Sie ed,« 

„Nein, mein Kind, ich fang nicht annehmen !« 
‚ „Uber ich habe es für Sie ja gefunden !« . 

„Wir muͤſſen warten, ob es der auch wieder⸗ 
nfucht, der es verloren hat.e 
— Er ward betrübt. 

— Sie winkte mir: „Herr Gevatter, Sie 
„mögen es wol verloren haben? ce 

— Ich grif in den Schubſak: „ja wirklich.« 

„Nun Carl, da wirſt du es ihm wiedergeben . 
»müflen.se u 

— Er füffte ihr die Hand, und wolte weinen. 
„Er ſoll ja reich feyn,« fagte er heimlich. 

„Giebs mir nur,“ fagte ich, »ich will dir auch 
aRegeln Faufen.« 

„Nun koͤnnte Mama mir wol welche faufen.« 

J 5. »Giebg 
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Giebs ihm nur, mein Sohn, ich will dich 
„auch niemals wieder peitfchen.“ — Sogleich 
gab ers mir. F 

— Sie kuͤſſte ihn: „aber lieber Carl, ich mus 
dich Doch wieder peitſchen! ich kan dir nicht 
„Wort halten. it a 

„Aber Cie haben es doch verfprochen, md 
„Sie find ja aus Pomniern!« J 

„Das hilft nichts; denn wenn bu wieder uns 
»artig bift .. . un . | 
Ba, es iſt auch wahr! da hat es ber liebe 
Gott befolen! da muͤſſen Sie wol .cc 

— Ich gab ihm dag Geld wieder. 

„O Mama bier. ifts; fehn Sie? es war Doch 
„für Sie; ich dacht ed gleich." — Cr warf es 
ihr in den Schos, und lege mit Sreudenthräs 
nen fein Koͤpfchen stoifchen meine Hände; und 
Lottchen füffte fie mir auch. — Ich war warhaf 
tig entzuͤkt über diefe allerliebften Kinder. — D 
Herr Paftor! Hier auf Erden jammert mid) das 
weibliche Geſchlecht; etz iſt wirklich (ehe ungluͤk— 
lich: aber was wirds im Simmel feyn! Es iſt 
eine groſſe Frage, ob Canſtein wegen ſeiner 
Bibel, und Franke wegen ſeines Waiſenhau⸗ 
"Yes, und die beiden Schleſier Agricola und 
Herr von Riemberg, von welchen Kerr S* 
einft ergälte,*) und König Guſta 5 Abo ph — 
ich 


*) Sinnt doch auf Mitte, Lefer, dieſe Damen auf die® 


Nachwelt zu bringen! und Ihr, Landscollegia über: 
all, 
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ich fage, es ift mir noch eine Frage, ob dieſe und 
andre, mafre Dänner, im Himmel fo viel bes 
deuten werben, als eine Mutter, welche ihre Kins 
ber. gut erzogen bat? Sch denke immer noch an 
das, was Sie einft über eine Stelle an den Ti. 
motheus *) fagten. Und wie wird mir immer 
das Herz fo grog, und wie ift mir fo mobl, wenn 
ich die Stelle Iefe Joh. 19: 26.27! — Hören 
Eie, ich fan nicht umhin, Ihnen etwas zu ent 
defen: aber fagen Sie es ihr ja nicht wieber, ber 
Frau Janſſen. Ich habe es von ihrer Mutter, 
einer Frau; wie es auf der fündigen Erde wol 
wenig, oder gar nicht mehr, giebt. 


. Diefe Mutter war. an einen armen Prediger 
verheiratet. Einſt faren fie beide in einem klei⸗ 
nen Wagen, wie die bei ung gebräuchlich find,- 
und haben bie jegige Janffen, die damals drei 
Jahr alt geweſen ſeyn mag, auf einem Rutſch⸗ 
chen”) zu ben Fuͤſſen ſizen. Sie kommen von 
einem Jahrmarkt zuruͤk, und find beide ſehr bes 
truͤbt drüber, daß fie nothwendige Bebürfniffe 
nicht haben Faufen können. Die Mutter weint, 
— „Meinen Sie nicht Mama,“ fagt das Kind, 
und ergreift beiden eine Hand; „weinen Sie doch 
„nicht: wenn ich werde gr 0.8 ſeyn⸗ denn wer⸗ 
„de 


ol, fchlagt doch mit der Wänfcheleuthe nach bem vers 
borgnen Schaz foviel dhnlicher Stipendien. 

*%) ı Tim. 2. 15. im griech. 

#*) Marchepis, . \ 
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„de Ich Ihnen Brodt geben: ja, ja, liebſte Ma⸗ 
„ma, ich werde Ihnen alles anſchaffen.« 
DM. Wuͤrmchen k« fagte die Mutter; unb 
Thraͤnen firmen auf das Rind bin. — Der 
Mater troßnet hier die Thränen der Muster ab, 
legt die Hand dem Kinde aufs Haupt, und fagt 
froͤlich die Worte des Patriarchen: »dieſe ſofl 
„auch ein Volk werden, mb wird gros ſeyn. )Yu — 
Und, lieber Herr Paſtor, was that Go? Dee 
Vater farb; bie Mutter blieb in der bitterſten 
Armut; fie warb blind (freilig, dunkle Megt 
Gottes! — aber nun?) Janſſen Fam und nahm 
das Mädchen. Gott fegnete die jungen Leute; 
- fie frigten Haus und Hof. Sie nahmen bie 
Mutter zu fich, Lieffen den Sohn die Kunſt Ter- 
nen; verfchrieben einen Heuliften aus England; 
es glüfte vollkommen: und: die frolichfte Frau Fi 
der Welt war der Sran Janffen ikre Mutter. — 
Was Wunder auch, wenn dieſe Eh fo ghiflich, 
und bie Kinderzucht ſo geſegnet iſt? — Aber 
weiter. 

„Hoͤr, Lottchen,« ſagte die Frau Janſſen;— 
„wenn jemand ſagte: Gott iſt der allerhoͤchſte 
„Herr — waͤre dag gur gefagt ie 

„Allerdingd.« 

„Iſts das nicht, was bu bachteft, wenn bu 
„bir fo vorſtellteſt, daß Sott, Berr und Va⸗ 


uter iſt dee 
a, 


*) 1 Mof, 48: 19. | 
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„Ja, Mama; und iſt das alſo recht, was ich 
ngedacht habe ?c⸗ 

„Wenns in Gottes Buch auch fieht: fo iſts 
„recht; und weil ihr heute fo recht gut gemefen 
»feid: fü... „€ 

„Ach mir . Sitten ‚“ riefen beide, „und der 
„Oncle wird fo gütig feyn und holen das Buch.« 
— Er holte jene Bibel, wie Sie mwiffen, *) 
und fie lag die Stelle: Mal. 1: 6: Bin Sohn — 
man mich. — Lottchen konnte vor Freuden, es 
fo gut getroffen zu haben, fich nicht faffen. 

„Nun Carl,«“ fagte die Mutter, „was gehört 
„weiter zum. Srommfepn?t« — Aber lieber Herr 
Paſtor, habe ich da nicht bis In die ſinkende Nacht 
hinein gefchrieben? Und ich hätte es nicht ein- 
mal gemerft,. wenn nicht unfre Frau Janſſen 
jezt mit dem Licht fäme, und ſich wunderte, daß 
ich noch firenue hier huke. Geſchwind das 
Blatt umgefchlagen; denn fie will ein Woͤrtchen 
mitfchreiben. Auch sufiegeln will fie — Mag: 
fie doch! | 

* * 
(Ron der Frau Janſſen Hand.) 
„In groffer Verlegenheit wende ich mich 

„an Sie. ch habe Herrn Puff Pflegtochter 

„aufgenommen: und jezt findet fich, daß die⸗ 

„ſes Kind fchon jene geoffe Kehre innehat, 

„welche, unferm Bebünfen nach, meinen Kin⸗ 

v„dern, 

) S. 554. Th. a. 
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„dern, wenigstens bem Earl nech, zu hoch «. 
„iſt: die Lehre von: der Erloͤſung. Sch has 
„be alle drei Kinder bisher nicht aus den Au⸗ 

" „gen gelaffen, und alfo habe ich noch alle Ge 

„ſpraͤche diefer Art abwenden fünnen: aber 

- „in die Länge fan das. nicht gehn; und ih 
„geſteh auch, daß mich verlangt, mein Lott⸗ 
„chen wiſſen zu laffen, was ich gottlob meis. 

Wie habe ich mid) gu verhalten?« Ä 

„Ich habe eben diefe Frage auchbem Herrn 
„Prof. T* heut vorgelegt... - 
* Fe % | 
„Gleich jezt erhalte ich feine Antwort :«- 
— * * 
_ (An bie Seo Janſſen von Herrn T*) 
Ihre Beforgnis iſt ganz gegränder. In 

Erwartung, daß Herr Bros entfcheide, werde 

ich Chriſtianchen noch beute abholen laffen, 

und vor der band Meiner Tante oder der. 

Mittwe Aübbuts fie anvertrauen. Mit 

Seren Vanvlieten werde ich das ſchon zu⸗ 

rechtbeingen. SSolte Ebriftianchen fchon was 
gefagt baben: ſo feyn Sie unbeforgt. Denn 
was fie nicht verfteht, wird fie nicht gefagt ha⸗ 
ben, das thut Bein Kind dem Rinde; und was 
fie verficht, das bat fie gewis verftändlich ge⸗ 

fagt. \ . 
| ' [+ . 

Moch 
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(Noch von ber Frau Janſſen Hand.) 

„Und ſehn Sie, Herr Paftor, wie ſich dag 
»alleg fchifen mund. Ganz ohne meine Vers 
»anlaffung fängt diefer brave Mann jelbft an, 
»hievon zu reden. — Nun fehlt nichts als 


»Ihre Antwort“) ) 
„Marie Jannffen.« 


RETTET NE UHREN TEE 


x. Brief. 


Nur für Leſer, welche Religion haben. Lezte Begeben⸗ 


heit des Vaters ber. Sophie. Sie wid. abreifen. 


Sophie an Henriette ** ihre Freundinn, 
zu Memel. 


Danzig, den 7 Auguft, deeitage. 
F er Tag iſt kaum angebrochen: aber, meine 
liebſte Henriette, ich kan nicht ſchlafen. 
Mein Gott, wie zerſtoͤrt iſt mein armes Ge⸗ 
muͤth! Leſen Sie dieſen Brief nur meiner Mut⸗ 
ter nicht vor: denn ich weis noch nicht, was ich 
ſchreiben will. Sinligende Zettelchen koͤnnen 


Sie 


Auf diefe Antwort fi nd meine Lefer fo neugierig gewe⸗ 
fen, als Eönne fie in einem Buch fiehn, was noch 


immer Roman beit. Gebt mir Muhſſe: *) 


fo wid Euch gern befriedigen, Ihe Guten! 
9) Rapff heiſſt mir: Zeit zu Befhäften Für Die Ewige 
eit. 


\ 


444 REIN 


Sie ihr geben; als fei dag alles, was Gie heute 
von mir befommen haben. *) | 

Ich geh wie eine Kranke in meinem Zimmer 
umher. D Marie — (fo heiſſt mein Mädchen) 
- — fönnte ich doch fo fanft fchlafen als du! — 
Meine.Henriette! . : mag molte ich fagen? 


Hein Herz iſt geprefft. - Ich will verfüchen, ob _ | 


ich ibm Iuftmachen fan? Uber ich fan nicht 
- fchreiben, und hier ift nichts zu meiner Erholung, 
fein Clavier — nicht einmal ein Flügel, 

An Bohnfaf Fam mein-Bruder mir enfgegen. 
Bald aus feiner Anrede merfte ich, daß feine 
jesige Gemüthsart der Liebe werth war, mit 
welcher mein Herz mic) Drang, mich in feine Ar- 
me zu werfen. Vormals hat er Grundfäze ges 
habt, die mich mit mehr Furcht erfüllten, als 
. eine Schwefter haben mus. ie haben ihn 
nicht gefehn. Gewis, auf feinem Geficht herrfcht 
noch der Ausdruf feiner ehmaligen Gemüthsart. 
Er hat etwas Unftättes in den Augen, und feine - 
Haut hat, weil er fehr mager ift, eine Span 
nung — ich weis nicht, wie ich das Widrige 
ausdrüfen foll, welches ich darin finde. - Aber - 
etwas noch Widrigers hat er, wenn er mit einem . 
gufgebildeten Mädchen, z. E. mit meiner Marie, 
redet. Er nimmt alsdenn ein Lächeln an, wel- 
ches ihn bis zum Scheuslichen entfiellt. Fanello, 
bie Sängerin, von welcher ich neulich fchrieb, ſagt 

daher 
9 Es enthält eine kurze Nachricht von ihrer Reit und 
gluͤklichen Ankunft. 
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baher gang recht, er muͤſſe ein Boswicht gewe⸗ 
fen feyn!“) — O Gott, der du fo oft eine fo ſanf⸗ 
te Gewalt uͤber Zweifler wirken lieſſeſt, bring | 
meinen armen Bruder ganz zuräf, wenn du. ihn, 
‚wie ich fürchte, noch nicht ganz geiwonnen haft! 
— Er fpricht fehr viel vom Chriftentum: aber 
ich fürchte, daß das Fein gutes Zeichen iſt. Sein 
Herz glaubt vieleicht, ſchon def gu fen: o! 
fie bald fan es wieder wanfen! - 

Ich habe den aeftrigen SRorgn damit zuge⸗ 
bracht, daß ich ihm einen Theil meiner Lebens⸗ 
defchichte erzaͤlt habe. Ich muffte mit der trau 
rigen‘ Gefchichte meines Vaters anfangen, denn 
er" weis nichts von unferm Haufe, Er weis 
nicht einmal, daß unfre Eltern adelich waren, 
und ich habe es, da ich dies durch einen glüflis 
hen Zufall gewarward, ihm "forgfältig vers 
ſchwiegen, um nicht ihn und mich in das Unglüf _ 
zu ſtuͤrzen, das unzäligmanntgfaltig ift, das aber 
mit Einem Wort veraemter Adel heiſſt. Mir 
iſt es geglüft, das ganz zu vergeſſen, wenigstens 
fo, daß ich wol in Jahrsfriſt nicht daran gedacht 
babe, auffer bei Lefung Ihres fchalfhaften 
Briefs, *) bei welchen. ich jedoch Ihrer feinen 
Befcheidenheit zutraue, daß bie Fran €. nichts 
davon weiß. Ich glaube auch, Ihre, allzubittre, 
Eu Saty⸗ 
*) Ind hat ein Mädchen Augen: fo wiſſts, Ihr Traitors 

Aue, dab fle immer Zi fcharf fehn wird. 

“N S. 352. 118. | | 


: III Theil. 8 
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Satyre nicht verdient zu haben. Wie Sonuten 
Sie fo boshaft feyn, ein folches Bild von mir zu 
entwerfen?! Wirklich, im. Anfang glaubte id), 
Sie hätten in :der That der Srau E. meinen 
Stand entdekt! — Doch laͤugne ich nicht, 
ſchaͤme mich auch nicht, Ihnen zu bekennen, daß 
dieſer Gedanke, wenn er mir einfoͤllt, ein Ge 
fühl meines Verluſts mit ſich bringe! Verſchwei⸗ 
sen Sie fernerhin meine Geburt forgfältig mieis “ 
ner Pflegmutter ... Ach! ich fürchte hier, daß 
ich hochmüthig bin! Mein Bruder foll dies nie 
erfaren, und wenn wir beide fo reich wuͤrden 
als wir jest arm find (denn wir find arm. ... 
o Henriette, ich bin noch nicht Madame Ban 
Vlieten . .. vieleicht fag ich Ihnen davon 
hernach mehr.) Sie wiffen, daß, wie mein ar 
mer Vater zuerſt bag Ruder ergrif, um fein 


dürftig, Leben zu erhalten, ich fein Pettſchaft 


ing Waffer werfen muflte. Sich war fünf jahr 
‚alt: aber ich weis die Worte noch, die er unter 
Thränen, in welchen das Seuer der Abendfonne 
fich fpiegelte, von feinen zitternden Lippen hauch⸗ 
te. „Dies Wappen,“ fagte er, „war ein Ruf zu 
„hohen Tugenden: aber dies Holz,“ (indem er 
das Ruder aufhob) „dies Holz entferne mid) 
„bon Menfchen, bie nicht werth find, baf bie 
„Tugend ſich um fie verdient: mache! Du, meme 
»Tochter,« (und o! wie fchluchzte hier der Mann, 
der erft fo fanft meinte) »du brauchft diefen 
| „Diplomatifchen Ruf zur böbern Zugend 

' „nicht. 











— 147 


© wicht: Dein Elend wird dich zur ſtillen haͤus 
„lichen Tugend laut genug ruffen. Lebt bein 
„Bruder, und weis er, daß er Ahnen gehabt 
„hat: fo fag ihm, daß ich ihm verbiete, jemals 
„an fie zu denfen. Ich geh nach Rusland; ale 
„Bootsknecht geh ich hin! Iſt jew Chier legte 
t er die. Hand an das Eteuer) ein folches Ru⸗ 
„der mein: o Töchterchen! dann Fan ich did) 
„kleiden! dich erzienn« . . . Laſſen Sie mich ab» 
brechen! dag Gluͤk, meine Bloͤſſe noch einmal zu 
befleiden, hat er erlebt: aber ſein Geber ift alleg, 
was er für meine Erziebung hat thun können. 
Und fein Tegtes Gebet in Ihrem Hafen: ich wer⸗ 
de e8 nie vergeffen. Er fah, tie er Amen ges 
fagt hatte, die Memelfchen Kirchen an: „Da 
„wohnen ja auch Chriften,« fagte er, indem er 
mir feine Bibel hinreichte. »Ninme dich jemand 
„dort aufs fo leift ihm alle Pflichten, die dies 
„Buch von bir forderte — und da war es doch 
in ber That bedenklich, wenigstens mar «8 feine 
Leste Freude, daß ich beim Aufblättern dieſes 
Buche die Stelle fand: »Ich habe dafelbft einer - 
Witwe geboten, daß fie Dich verforge.«*) 
82... ſtuͤn⸗ 
*) 1Koͤn. 1739. — Es ii übrigens uns nicht gang : 
klar, wie Sophiens Vater, in feinen Provinz fo 
ungluͤklich werden Eonnte, er müflte denn ein Staates 
verbrechen begangen haben ? Wie unbilig die Rechte 
bes dortigen Adels find, if ſchon daraus klar, daß 
(zum großen Schaden des Lands) dort kein Wechſel⸗ 
seht if, und daß auch fogar bei Adminiſtration dev 
Güter, der verſchuldete Herr feine Competenz behält, 


ji . 
J 0 


. 
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O ſtůnde ich noch unter dieſer £reuften Pfege⸗ 


mutter Vorſorge! 


Wohlan, nichts fol mich abhalten, in ihren 


Dienſt weiter zu reifen. — Ich fan mid) faſt 


nicht enthalten, Ihnen zu fagen, was in meinem 
Herzen vorgeht ; und doch iſts, als würde mein 
Herz .verfchloffen; ale fee ' alles gerreiffen, - 
was ich gefchrieben babe . Ä 


er nn 
Fortſezung. 


So deutlich wie ſichs thun lies. Der. Krieg, nebſt ſei⸗ 


nen Folgen auf bie Sitten. Zwei Anecdoten aus der 
j ‚alten Belt. 


Nachmittags. Sreit. 


ch bin noch nicht ruhiger; doch will ich Ih⸗ 
nen meine Reiſebeſchreibung fortſezen. Wir 
kamen Nachmittags hier an. Im Durchfaren 
durch die Vorſtadt, die meiner Erwartung gar- 
nicht: antwortete, bemächtigte fich. eine heftige 
Angſi meines Herzens, und die hat mich noch 
nicht verlaffen, fo fehr auch die Stadt felbft, 
und dag Gluͤk foviel reiche Leute zu fehn, mich 
‚befriedigt hat, Kine dunfle Empfindung bewog 
"mich, die Sängerinn, welche von Königsberg mit: 
gekommen iſt, zu erfuchen, daß fie bei mir Blei» 
ben möchte; denn ich mus mit jemand reden; 
amd Marie Fan nicht meine Vertraute fepn, da 
fie 
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fie vieleicht noch mit dem VanBergſchen Haufe 
in Berbindung fleht .. . 

ch werde Ihnen wol alles fagen müffen... 
O daß ih Sie nur Eine Stunde fprechen 
möchtet. . 


—— — ⸗ 


Die Saͤngerinn Fanello iſt ein ſehr verſtaͤn⸗ 
digs Frauenzimmer. Sie merkt, daß ich Kum— 
mer habe. Ihnen, meine Henriette, kan ich, 
alles wohl uͤberlegt, dieſen Kummer nicht ſa⸗ 
gen, denn Sie ſind zu fern. Ueberhaupt ich 
kan die eigentliche Lage meines Herzens Ihnen 
nicht ſagen; genug ich bin ſehr betruͤbt, — 
vielleicht ſolte ich ſagen unentſchloſſen! Solte 
es wahr ſeyn, daß es gewiſſe geheime Beſtim⸗ 
mungen unſers Schikſals giebt! Und iſt das: 
wie ſoll man denn Anlagen aͤndern, die man 
aufs kluͤgſte, und ſogar mit Folgſamkeit gegen 
den goͤttlichen Willen, gemacht hatte, und die 
doch eine ganz andre Zukunft gruͤnden ſolten? 
Oder mus man bei Anlagen, die fo gemacht find, 
ftehn bleiben, dag Herz fage was es wolle? Ich 
weis nicht, Henriette, ob Sie mich verftehn? 
aber ich will einen Sal zum Beifpiel anführen. 
Herr &* liebte Cie vormald.*) ie entferm- 
ten feine Anträge. — Ich will den Fall ums 
kehren. Ich will fegen, Sie hätten ihm Ihr 

| 83 Fa 


) ©, 4u. U <%, 
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Ja gegeben; nan hätte ſich aber ein fehr vor⸗ 
züglicher Menfch gefunden; ein Menfch, zu dem 
Ihre Neigung fich heimlich gewandt hätte, noch 
eh Sie Hrn. L* Fennen lernten. Was muͤſſten 
Eie nun thım? Mar Ihr, dem Hrn. 2* ge 
gebnes, Worf, unwiderruflich? Und wenn das 
war: hätten Sie fich dann überzeugen laffen, 
„Eie würden, weil Sie Ihre Pflicht thaten, 
„mit Herrn &*- glüflich fepn?« Und wenn 
, man Sie davon micht überzeugen fonnte: waren - 
Sie dann. zu entfchuldigen, wenn Eie gar nicht 
heirateten? cher wenn jener, der Ihre Liebe 


hatte, num in Sig Drang ; mufften Sie ihn daun 
heiraten? 


Ich fürchte, daß Sie mich nun noch wenger 
recht verſtehn. Ich fuͤrchte, daß Sie glauben, 


»herr Leffe** Habe mich auf meiner Reiſe ge 


»„fprochen; oder, er habe an mich gefchrieben; 
noder, ich wiſſe feinen jezigen Aufenthalt; oder, 
nich habe ihn heimlich dem Herrn VanVlieten 
„vorgezogen, ale ich ihm mein Ja. gab.«*) D 
alles, befte Henriette iſt irig: aber wenn Sie 
meine Briefe aus Wehlau (meiner Anzeich⸗ 
nung nach, den vom 23 Mai) nachlefen wol 
len: fo können Sie, auf eine Art, die mir ein 
befchämends Bekenntnis erfpart, ‚ mehr here 
auöbringen, “) 
| Noch 
*) ©. 628, ebentaf, 

*4) ©, 170, ꝛc. I Th. 
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| Noch ben 7. 

Ich bin etwas ruhiger; vielleicht habe ich - 
dies den Zerftreuungen zu danfen, bie ein für 
mich neuer Auftritt, naͤmlich die Meffe (hier beifft 
fie Dominik) mir verfchafft hät. Mein Bru⸗ 
der hat uns herum gefuͤrt. Schon lange nicht 
mehr habe ich ven Frieden geſehn! Hier ſtralt fein 
laͤchelndes Geſicht, da doch nicht weit von hier 
der Kri ieg ſein ganzes Grauen verbreitet. Hier 
treibt ein ſeder ſein Gewerb, fo aͤmſig, als ſei in 
der ganzen Welt Friede. Ich wuͤnſchte, indem 
ich unter den Kaufleuten ſovieler Nationen um⸗ 
herging, einen hohen Standpunct zu haben, aus 
welchem ich das Verhältnis‘ dieſes Anbliks zu dem⸗ 
jenigen ſehn koͤnnte, was ſich auf dem Schauplaz 
mir darſtellen wuͤrde, wo das gluͤkliche Danzig 
mit Kolberg, Kuͤſtrin, Breslau, Glaz und Prag - 
zuſammen liegen. „O,e dachte ich, „koͤnuͤten 
„doch jezt alle, die in Pommern, in der Neumark 
„und in Schleſien hungers ſterben ſollen, ſchnell 
„durch die Laͤfte hieher gebracht werden: wie leb⸗ 
„haft, wie wohlthund wuͤrde ſich im friedlichen 
„Haufen ber Menſchen, die hier ſo gluͤklich ſind, 

»das ſchone Gefühl der Menſchheit zeigen k« 
Indem ich e8 dachte, hielt-eine Fluͤchtlinginn 
im Gedränge ſtill. Zwei bittende Kinder zogen 
die Aufmerkffamfeit einer Geſellſchaft junger 
Srauenzimmer auf fi. Der eine fand und fah 
mit ehränenden Augen die ausliegenden Waren 


‚an; ber andre hielt mit vorgebognen Knien ſeine 
K4 Muͤze 
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Müze mit beiden Daumen, und fah mit Ehrfurcht 
zu allen norübergehnden auf. Man erfur, fie 
ſei eines Amtmanns ray aus der Gegend von Kol⸗ 
berg. Einruffifcher.Dfficier, welchen gar Korn 
(ein rechtfchafner Mann, den ich Ihnen hernach 
beſchreiben werde) kannte, erzälte ums (denn wir 
waren zu jener Geſellſchaft getreten,) die Geſchich⸗ 
te ihrer Pländerung, die entfeglich war. Die 
lichen Mädchen fagten fich etwas ind Ohr, und 
brachten - Bald, drauf einen Beitrag von vielleicht 
zwanzig Ducaten zufammen. Der Dffisier Eaufs 
te in einer etwas entfernten Krambube ein Stüf 


Leinewand, und andern Zeug; und toie er fich 


wegbegeben hatte, brachte des Krämers Knabe 
biefe Waren unſrer Witwe. „O,«“ fagte fie mit 
rührender Freude, „du chriftliche Stadt, über 
„dich Fan, fo lange du fo bift, Gott feine ans 


»dre als Gedanken bes Friedens, haben.“ — 


Ein ſchoͤner Pohle, noch ſchoͤner im Ausdruk ber 
Freude, melche auf feinem Geficht herfchte, beug- 
te fich über einen Kaften herüber, ganz Aufmerk⸗ 
famfeit; und ein Jude, erſtaunt theils über bie 
Erzälung der Plünberung, heile uͤber die Gefchen- 
fe, trat zuruͤk, und faſſte fein Kleid auf der Bruſt. 
Beide, fo wie ein ruffifches Frauenzimmer, wel» 
ches unfre deutfche Unterredung nicht verſtand, 
aber durch den bloffen Anblik fehr gerührt war, 

gaben hernach auch ſehr reichlich. | 
Zuͤrnen Sie nicht, meine Henriette! Diefer 
Brief fonnte nicht r heiter und. doutlch ſeyn, wie 
die 
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bie aus Koͤnigsberg. Mein Schikſal ſchwebt: 
wie koͤnnte denn mein Gemuͤth ruhig ſeyn? Viel⸗ 
leicht kan ich morgen einen neuen Brief anfan⸗ 
gen, denn mein Bruder wird, auf Befehl ſeines 
Generals, abweſend ſeyn. Vergeſſen Sie nicht, 
def Sie viel siäticen find, als Shre 

. Sophie. 


N. S. u 
" den 8, fruͤh. 
Ich ſeze mich noch einmal her, denn die Poſt 
iſt noch nicht gedfnet. Here Korn hat ung ge 
fern auf das ſchoͤnſte Concert gefürt, was man 
hoͤren fan. Sie koͤnmen leicht denken, daß bie 
Meffe, hier vorttefliche Tonfünftler - verfammlet, 
zu denjenigen, welche ohnbin wegen der Menge 
der catholifchen Kirchen hier find. Das Haupt: 
ſtuͤt und zugleich das Anfangsftät, war: „der 
„Tod des Stephanus ,« ganz neu, auf Koſten 
einiger hieſigen Kaufleute, vom groͤſſeſten Meiſter 
unſrer Zeit *) geſezt. (Sie würden wol boͤſe 
K5 wer⸗ 
*) Das „Stahat mater* von Herrn Haiben mar das 
‚mals freilig noch nicht bekannt ; und mir möchten mol 
fragen: *) ob wiel Deutſche Geſchmak genug haben, 
um ein folches Stäß zu verdienen? — „ie leer iff 
„das, dum pendebat Alius“ fagte einer; — beim 
»Ppertransiuit gähnten einige andre; — über die 
Degleitung der erſten Geige zu „flagellis ſubditum“ 
lachten 


®) Auch 1776 fagte mir jemand zu Berlin, es fei andy dort 
noch nicht befannt, und dag ar ein Wann ders wiſſen 
konnte. Kern Beinlich Wittwe zu Breslau hat es. 


Bene 
werden, wenn ich ihn erſt nennte?) Die Beſezung 


und Ausfuͤrung war ganz im Mahs der Gröfft 
dieſer Unternehmung; und die Stiffe, welche, der 


groſſen Dienge ungeachtet‘, ' bier berfchte, habe 


ich in Koͤnigsberg nie ‚gefunden. Nur ber *fche 
Reſident ward, fo wie das groffe Gefolge ſeiner 
mwindigen Landsleute, fehr unruhig Es 
ſchien ihn zu verbrieffen, daß dag Etüf ſo reli⸗ 
giͤs war. Dieſer wilde Haufen ſtellte ſich vor 
den Zuhorern ans Orcheftre.hin,.verfuchte.mit 
den Damen zu ſcherzen, und trieb, als das nicht 


anging. die niedrigſten Poſſen. Die Verſamm⸗ 


lung, unter welcher allerdings Vornehmere wa⸗ 


‚ron, ſchien dieſe Leute zu ſehr ‚gu verachten, alg 


daß man.ihrer Wildheit Einhalt gethan hätte; *) 
benn.in. der That, ein. Menſch ohne Religion. if 
ein niedrige. Geſchoͤpf! Der Reſident ſchien vor 
dieſe Verachtung ſich rächen zu wolien: eben alg 
Stepbanus bie legten Worte fang une deun bay 
> ſchied, we 
lachten wieder Andre vwelch Sielweeke ſagten ſie; 
— und als es an das „emiſit ſpiritum“ kam: da 
gähnten jene wieder, und dieſe ſcherzten mit den DE: 
‚men. — Daß „inflammarus.ı& accenfus® mard 
nicht guͤnſtiger aufgenommen — kurz man wuſte nicht, 
ob man das Stuͤk noch Einmal hören wolte; benn 
in der erſten fihönften, Hälfte waren fchon Diele ads 
genangen. 
„Wo war das“ 
Geneigter Lefer! in Deutichland. 
0) ch habe oft über die Verfarensart der Gele vergebs 
lich nachgedacht, vermöge welcher milde Leute thun, 
als merften fie diefe Verachtung nicht. - 
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ſchied, firefte diefer unverfchämte Mann bie Hand 
aus, bielt feinen Stof hin, und ließ einen gar⸗ 
ſtigen Pudelhund, welchen er bei fich hatte, zu 
groſſer Wonne feiner Landsleutchen, drei big vier⸗ 
mal über den Stof hinfpringen. . 


Sch habe nie Misbiliigung und Verachtung 
fo ftarf gemifcht gefehn, als beide jest auf allen 
Gefichtern fich zeigten. — Man winkte dem Ca⸗ 


pellmeifter, die neu angelegten Noten‘ wegjuneh⸗ | 


men — und dag Concert war aus. 


Einige Herrchen aus ber Pubelgefelifchaft wur⸗ 
den hier doch wirklich roth. 

Herr Parvenuͤ (von welchem ich hernach reden 
werde) ſagte ganz laut: „ein ſolcher Pudel, daͤch⸗ 
»te ich, wuͤrde feinen Herrn nicht verderben laß 
fen; fo ein Ding fonnte man A vor Geld fehn 
nlaſſen! Ice 


Dies war freilig auviel; mir ward ange; ich 
tra ihm auf ben Fus. — „Ei nun,« ſagte ev, 
es iſt heraus; ic) kenne ben Herrn nicht: aber 
"ner. fieht mir, nach dieſem Proͤbchen fo aug, 
„ale lieſſe fich das bei ihm mit Gelde wieder gut 
„machen; und dag foll er haben, wenn er fich 
„effendirt befinder.« — Auch dies fagte er 


nicht ganz leife; und ich war froh, dem trotzigen 


Greig entfernen zu Finnen. 


Sie fehen, liebe Henrieite, daß biefe Herren. 


Danziger feinen Spas verſtehn; und ich mus Jh 
nen bier ein hieſtgs Gefchichechen erzaͤlen. 
u | Eine 


⸗ 
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Eine hiefige. Capelle wird von zween Jeſuiten 
aus dem in der Vorſtadt liegenden Gollegio be⸗ 
Jorge. Dieſe beiden Herrn fingen einft an, den 
Statuten zuwider in ber Stadt zunacht zu 
bleiben, und erſt am andern -Abend bei 8*— 
derer, welche fie abloͤſeten, abzugehn. Der Ma⸗ 
giſtrat hielt vergebens an um. Abſtellung dieſer 
Herausnahme. — Indem einſt zween hinaus⸗ 
gehn wolten, laͤſſt der damalige Oberbuͤrgermei⸗ 
ſter ſie bitten, zu ihm zu kommen. Sie erſchei⸗ 
nen, und werden ſehr freundlich bei einem Glaſe 
Wein aufgenommen: aber gegen die Zeit des 
Thorſchluſſes, da ſie aufbrechen wollen, ſagt der 
freundliche Wirth: : »Sie koͤnnen heut nicht zurüfs 
vgfhn, meine ehrwuͤrdigen Herrn. « 

, „Wir möffen; und Ei. Herlichkeit wiß⸗ 
„ſen, daß wir ghne Vorwiſſen unfrer Obern kei⸗ 
„ne Nacht ausbleiben dürfen.« 

Das thut mir leid: aber es wird Ihnen we⸗ 
„niger ſchaden hier zu bleiben, als es Ihnen ſcha⸗ 
„den wuͤrde, ſich der Gefar auszuſezen, von dem 
„zuſammen laufenden Volk geſteinigt zu werden, 
„welches erfaren hat, daß unſre Vorſtelungen 
„nichts bewirkt Haben.« 

„Soter wird den. beiden Herrn ſehr bange; fe, 
Yerforechen alles, und bitten flehntlich um Schuz: 
und disfen erhalten fie endlich in der Art, daß ei⸗ 
ne ſehr ſtarke Wache in der Gaſſe fie empfängt, 
‚um bis ans Thor fie su begleiten. Freilig wun» 


. dern fie ra, e gar feinen Auflauf, ſondern dage⸗ 
gen 
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gen die Aufferfte Stile, su bemerfen: denn es 
war dem Volk, welches von allen biegen Anläf 
fen nichts wuſte, nicht in den Sinn gekommen, 
Bewegung zu machen. Aber, ba bie beiden Pa⸗ 
ters, aus Furcht bei fo nahem Slofenfchlage ver⸗ 
ſchloſſen zu werden, aͤngſtlich und ſchnell gehn: 
fo bringt die Neugierde eine groffe Menge Mens 
fehen. zufammen, welche bei diefem Aufzuge nas 
fürlich glauben müffen, zween Arreftanten zw 
ſehn. . Dies Gedränge vermehrt fich, je näher 
man dem Thor fommt; nnd unter Todsangft 
und Timberblifen, ob nun ber GSteinregen balb 
fallen wird, kommen diefe Beiden endlich güflich 
auf. dag Gebiet der Jeſuiten. — Fruͤh morgens 
fommen Danffagungsfchreiben an ben Oberbuͤr⸗ 
germeifter, und bie geftrigen Berfprechungen wer⸗ 
den fo feierlich erneuert, daß fie noch heute beftehn. 
Noch eins, von eben diefem Mann. Er 
hatte die fehr reiche Frau eines Schöppenherrn 
glimpflich ermahnt, ihrem Mann beffer zu bes 
gegnen: aber die Wuth biefer Frau, und befon- 
ders ihr Hochmuth, entfräfteten das fo, daß fie 
einſt diefen Mann, ber im Verhaͤltniß genen fie 
aufferordenklich Flein war, in ein ledigs Sirop⸗ 
faß wirft, die Pflaumfedern aus einem Kiffen 
auf ihn ſchuͤttet, das Faß zufchlägt, und dann - 
auf dem langen Flur bes Haufes ihn auf und ab 
rollt. indem fällt der Boden aus, und der ar; 
me Mann ift verdreht genug, um fo, wie Sie 
jezt ſich ihn benfen Finnen, sum. Öberbürgermel 
ſter 
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fter hinzulaufen. Diefer laͤſſt unfre Amazoninn 
auf den Nachmittag zum The bitten, tel 
che zwar prächtig gepust , aber nicht ohne groß 
fe Angſt erſcheint. Gie wird in Gegenwart 
fehr vieler Zufchauer vom Dberbürgermeifter in 
der Thür erwartet, dann aus dem Wagen geho⸗ 
ben, und fo gut aufgenommen, baß fie frech 
genug wird, mit groffem Gelächter ihren. Frevel 
felbft zu erzaͤlen. Man beantwortef dieg mit eis . 
nen Lächeln, welches die Fran treulich für ein 
zeichen annimmt, ihre Erzälung ſei beluftigend. 
Wie fie fich zuruͤk begiebt, giebt der Oberbürs 
germeiſter ihr den Arm, an welchem fie um ſo⸗ 
viel triumphirender fich bruͤſtet, je groͤſſer ber 
Haufen bes verfanmleten Poͤbels geworben iſt. 
Er kuͤſſt fehr ehrerbietig ihre fehone Hand, beugt - 
fich tief, behält aber, als Sie fich gefest hat, 
den Schlag der Kurfche in der Hand, und fagt 
mit dem Ton eines Herrn, und fehr laut: „Frau, 
„wann Ihr Mann jemals wieder Elagt: fo laff 
„ich Sie in den Schuͤdderkopp fegen! Fahr 
„zu, Kutfcher!« Merken Eie, Jettchen, daß der 
Schüdderfopp eins der ſchlechtſten hieſigen 
Gefaͤngniſſe ift. *) 


®) Sehr mahr iſt freilig das, was Si. 9. Anz. 
se 47. St. 398 von. biefen Anecdoten geſagt 
wird. 


XIU. Brief. 
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x. Brief, 


Se. Excellenz ſtehn Schildwache, und ſtatten Raps 
port ab. Fernere Anſchlage auf Sophien. 


Der General Tſchernoi an Sophiens 
Bruder zu Danzig. 


Oliva, den 8 Abends. Sonnabend. 
| Je habe vorgeſtern zu hizig geſchrieben. 
Wenn du gluͤklich biſt: ſo will ich das wie⸗ 

der gut machen; denn Sophien laſſe ich nicht, 
und wenn ich ihr Gewicht an Silber bezalen 
muͤſſte. Sch ſtand auf! meinem Poſten feit eini⸗ 
gen Minuten, als fie in ihr Zimmer kam. In⸗ 
dem fie die Vorhänge ber Senfter zurüffchlug, . 
rief fie leife, aber mit voller Bruft: „o Tag! wirft. 
„du mir ein Tag der Ruh feyn!« Sie faltete die 
Hände und betete ſtill. — Kanft du rathen, was 
ich dabei dachte? Ich lachte nicht, tie fonft: 
aber ich befchlog, fie in ber That zu meiner (Be 
malinn zu machen. Ob ich eg thun werde, weis 
ich jezt nicht. hr Bezeigen war, weil fie al» 
lein war, unverdaͤchtig. Hoͤr, Ludewig, beine 
lezten Beweiſe find nichts nug, und unfte Büs 
cher find gelogen. Die Philofophen da, wuͤr⸗ 
den anders ſchreiben, wenn ſie heute neben mir 
geſtanden haͤtten: denn ich bin nun gewis, daß 
es fromme Menſchen giebt, und ſolte Sophie, 
und der alte Mann in Pommern, mit deſſen Toch⸗ 
. | ter 
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der ich die verwuͤnſchte Siftorie hatte / die Ant; 


gen ſeyn. Sie betete noch, als Marie kam; 


aber ſie veraͤnderte Stellung und Miene, wie jene 


ingi Zimmer trat. Auch dieſes, daß fie nicht 
tie Andre, fortfeufste, machte, ich kan es nicht 
laͤugnen, einen Eindruf auf mich. Sie fab 
Das Mädchen an, und fagte auf eine fehr gütige 
Art: »Wie haft du gefchlafen, mein Kind?« — 
Auch dies traf mein Herz, fo folbatifch es auch 
if. Das Mädchen 'fagte: Ich wuͤrde mich 
pſchaͤmen, es Ihnen zu geſtehn, wenn ich gefchla- 
„fen haͤtte; denn ich ſeh Ihnen-an, daß Ihre 
„Bekuͤmmernis eine Fortſezung ber geſtrigen iſt.“ 


Sonſt iſt man gewohnt, daß die Weiber uns 


deſto freundlicher begegnen, jemehr wir fie, 
wenn ihnen nicht wohl iſt, beklagen; ich erwar⸗ 
tete auch, daß Sophie nun recht ſebr berzlich 


thun folte: aber ich irrfe mich. Sie gehoͤrt 
nicht zum Haufen jener poͤbelhaften, die ſich 


alte ähnlich ſehn, tie die Goldammern. *) 
„Du kennſt mich noch nicht genug,“ ſagte die 
englifche Sophie; »ich mag nicht gern beflagt 
ſeyn. Haͤlt man mich für Frank: ſo geht mirs 
„nah, daß man ſich Kummer daruͤber macht; 
„hält man mic) nicht für krank, indem man mich 
nbeflagt: fo geht mirs nah, fehn zu müffen, daß 
„man mich mit fchlechtern, zu jener findifchen Al⸗ 


| vbernheit gewoͤhnten, Srauenzimmern verwech⸗ 


„ſelt. 


9 Mich pänft daß ein gelber Vogel, der ſich mit dem 
Schnee einfindet, in Preufien fo heil. 


x 
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„ſelt. Ich halte mich für ſehr gluͤklich, wenn 
„ich denen, bie mich lieben, meine Bekuͤmmer⸗ 
„nis Herbergen fan; überbem bin ich heute wedet 
„krank, noch niedergeſchlagen.“ 

Das Mädchen lächelte, aber auf eine ehrer⸗ 
bietige Art, und ſchwieg. Ich fage dir alles 


dies Heine Nichts, Ludwig; denn du weiſſt 


(doch) du weiſſts wolnicht, du Ma — 
le) daß mans fühlt, wenn man eine geheime‘ 
be im Setzen hat,“) und es eine fehr fanfte Genug⸗ 
thuung ift, don dem was man liebt zu reden: 


- Und ich ſchreibe, weil ich nicht (chlafen Fan; ich 


babe wieder einen Faden Punch trinken müffen: 

Sophit. öffnete dag Clavier. „O,« fagte fie, 
„wie dank ich meinem lieben Bruder, (merf dit 
das wohl, Kerl) „daß er mir dies Clavier der» 
sfchaft hat; Ich WIN dirs geftehn,« fuhr fie 
fort: sich bin fpat zubett gegangen. Wie ward 


. „möglich, (indem fie einige Töne anſchlug) · vdie⸗ 


LG 


»fen bebenden Gefang zu verlaffen.« | 
ie fpielte. — Du haft mir nie gefagt , Daß 
fie fo ſpielt: biſt du wol werth fie taͤglich zu 
hoͤren? | 
„So fpieln Sie denn aud,« ſagte Mas 


rie, „Ihr ſchoͤnes Kied ans Elsvier; bie. 


„leicht ſchikt ſichs heute zu der Lage Ihres Ge⸗ 


— Sie 


2) — Et coecum pectora vulbus habenn . 
bY: . 


I Theil, 8: | 
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— Sie ſah mit einer trauriglaͤchelnden Miene 
ſie an, und ſang mit unendlicher Anmut, zwei⸗ 
mal, ſo, daß ich nachſchreiben konnte: 


Sei mir aegrüſtt, mein ſchmeichelndes Cuper 
Was keine Sprache richtig nennt, 
die Ktankheit tief in mir, 
die nie mein Mond befennt, 
.. bie Elag ich dir! 


Dich, d Elavier, erfand ein Nencenſecard, 
ein Dann, der traurig war,, wie ich· 
Er hat, wie ich, gemeint! 
Vol Kummer ſchuf er dich 
fuͤr ſich und mich. 


md Keil ſei ihm, Vertrauter meinet Bru, 
Heil ſei dem Wann, der dich erfand! 
Hat ihn, der Schmerz und Luff 
un-deine Saiten band, 
kein Stein genannt? *) 


Ich bin ſehr begierig zu wiſſen, worin ihr 







Kuygmer beſteht? und das heraus zu bringen, 
da Imus deine erſte Sorge ſeyn. Sie fuhr fort 
zu ſpielen, ſezte ſich hernach auf den Stul in 


Fenſter, und las. Ich ſah, daß es einige ge⸗ 
ſchriebne Bogen waren. 

Jezt kam die Saͤngerinn, ben Roſenkranz ik 
ber Hand. „Schon wieder Ihr Päpier?« ſag⸗ 
te ſie. „Ach ihr Proteſtanten, euer Weg zum 
Himmel iſt ſehr leicht! Sehn & Sie, mie ich. bes 

j „ten 


* Vom & N. Himmen gefezt. 
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" „ten muß; wärend ber Zeit da Sie fich belu⸗ 
sfligen.e — Dies gab Gelegenheit zu einem 
wirklichen Religionsgeſpraͤch: und nun lan ich 
dir folgends ſagen. 

Sophie iſt fromm und hat Verſtand. In 
zween oder Drei Tagen "wird fie fehn; daß bu: 
ein Betrüger-bifl. Du kanſt verſichert ſeyn, 
baß die Weibperfönen das viel ſchaͤrfer ſehn ald: 
wir: Leg alſo dein Handwerk nut ein; denn 
wenn fie dich entbekt: fo ift all&ß verloren: - 

Fanello tft eine ſehr zweibeutige Creatur, und. 
ich fan von ihr nichts entſcheidends ſagen. 
Nicht einmaͤl das iſt wahr, daß ſie eine Italie⸗ 
rinn ſeyn ſolte; denn fie fpricht viel zu ſchoͤn 
Deutſch. ESuch fie zu entfernen, aber mit Liſtz 
denn fie iſt liſtiger als du — und überhaupt, 
Ludwig, du biſt nur wegen deiner Bosheit 
brauchbar; mich duͤnkt, du hatteſt mebe Ver⸗ 
ſtand, eh du ſo liederlich warſt: — und vielleicht 
gehts mir eben fo! *) 

Marie kan vielleicht durch Geild gewonnen 
werden. Sie wegzuſchaffen, dazu iſt fein Ans 
ſchein; beim Sophie wirb gewis von ihr 1. 

nicht erennen: n 
2 Die 


6) und darüber wundert ich i manche Excellenz? ? Man | 
khreibe es bach nur nicht der Ueberſaͤttigung an Reis” 
thuͤmern zu, daß ſo viel Groſſe zulest es darnach mar 
then,'baß fie bingefchtkt werden, Kohl zü 
bfiefgen: Nimia Venus’mars, mas. die Er - 
mont ane ihnen fo verräfte | 
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„Die Hauptfache ifi, daß die Mädchen alle drei 
dort nicht bleiben muͤſſen. Wir wollen fehn fie 
in ein Privathaus zu bringen, welches einen 
guten Ruf habe, und wo fie doch auch mit Ber» 
guügen ſeyn Einnen. Gieb die Müh, ſo eins zu 
finden. Du ſolſt wir alsdenn folgen; denn ich 
fuͤrchte, daß ich nicht Werde in Stolp bleiben 
Aönnen, Sobald das entſchieden ift, foll So⸗ 
phie ihre Reife mit bir bis in meine Gegend fort- 
fegen. Huͤt dich) alfo, daß fie. bis dahin dich 
nicht näher kennen lerne. Hier haſt du Geld, 
damit· alles beſchleunigt werde. 
a ... Tſcherndi. 
a En u ea 
XIV. Brief. 
Die Vetwirrung ‚eines falſchen Herzend. 
Sophie an die Madame VanBerg zu 
un Königaberg. 
oh . + Danzig, den 3 Aus. Sonnabends. 
We⸗ beten Sie, theuerſte Wohlthaͤterinn, daß 
SI ich nur erft beure meinen Danf für Ihre 
vorzuͤglichen Liebeserweißingen Ihnen ſchike, die⸗ 
fe einzige, aͤuſſerſtunbetraͤchtliche, Vergeltung? 
Iqh habe vierthalb Monate in Ihrem Haufe zu⸗ 
gebracht: *) und o! wie angenehm war dieſe 
0. | wu Zeit! 
€) Sie irrt ſich. Ihr Aufentpalt dauerte nur etwa * 
| 9 an ba 


} 
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Zeit! Def ic für meine herzliche Dankbarkeit 

Ihnen mein ganzes Lehen verbärges daß ich 
feine andern, ats Sefinnungen einer Tochter, ge⸗ 
gen Eie haben fan; daß Sie mich durch Guͤtig⸗ 
feiten verpflichtet Haben , die allzuviel Ehrfurcht‘ 
von mir fordern, als daß ich freimüthig genug 
den Namen der Sreundinn Ihnen geben könnte, 


welchen Sie mit ſo ſchmeichelnder Herablaffung son 


mir forderten; daß Ihre Neigung mir merklich 
genug und erwieſen genug geweſen iſt, um den 
Schmerz zu rechtfertigen, mit welchem ich Ihr 
Haus verlies: das alles muſſte ich Ihnen ſchon 
vorgeſtern ſchreiben — und habe es nicht gea 
than! Schenken Sie — und bei dem Ramen, 
welchen Sie wuͤnſchten, will ich Sie hier. nennen: 
gütigfte „Freundinn,« fchenten Eie mir das Mita 
keiden noch einmal, weiches vormals Sie drange 
im Ihr Haus mich zu nehmen! Schenfen Sie 
es einem Mädchen, welches unter ber Laſt von tan⸗ 
fend Pflichten hinfaͤlt; und vergeben Sie mir 


mein ſpaͤtes Schreiben. Ich bin bier in folche 


Werwirrung der Umftände gekommen, daß ein 
kurzer Brief nach Memel das einzige iſt, was 
ich habe Feiften koͤnnen. Sch fan davon noch 
nichts fagen. Ich verdiene noch nichts weiter, 
als Das vielleicht, daß Sie mich wuͤrdigen, noch 

23 nicht 


bablß Monate aber das iſt das eigne feiner Selen, 

das. fie die Wohlthaten über iheen Werth hochſchd⸗ 
id) ve. etwas fo. Feines pflegte Sophie gern nad 
.: 0; 
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nicht zu entfeheiden, ob ich Ihrer Liebe immerth 
hin! — Eie fehn, daß ein innrer Kampf mich 
unfähig macht, heute zuſammenhaͤngend zu ſchrei⸗ 
ben, und jezt das Ihnen an die Hand zu geben, 
wornach der Werth meiner Dankbarkeit cinft bes 
yechnet werden mund. Es giebt ja eine Dorfes 
hung, die mich füren wird. O wäre ich nur ru⸗ 
hig genug, um weiter gefürt zu werden / ſo, wie 
bisher. 

Faſt wage ich nicht, zu feagen, was mein 
Julchen macht? Iſt fie £od: fo fiegeln Sie an 
mich nur nicht ſchwarz. Zu einem folchen An» 
blik werde ich nie, und am wenigsten jest, vor⸗ 
bereitet. fepn — ad)! Sjulchen konnte mir nicht 
mehr vergeben — Ich waͤre von ihrem Bert nicht 
J weggegangen wenn ich ihren ſtummen Blik da⸗ 
mals ſo gefuͤhlt haͤtte, wie heut. Empfehlen 


u Sie mic, Ihrem sortreflichen Bruber : . was 


fol ich noch ſagen? Sich hoffe, daß Gott ihn gluͤk. 
lich machen wird! Ich bin nicht krank: aber ich 
Bin auſſer ſtande ſobald abzureiſen, als ich vor⸗ 
hatte. Darf ich einige Zeilen von Ihrer Hand 
hoffen? — Es wuͤrde mich ſehr beruhigen, 
wenn Herr Gros an mich fehriebe.*) Ich unter⸗ 
ſchreibe mich mit der allerhoͤchſten Beh 
u gung er, f 
i Sophie * * 
> Sreund Kunfteichter ſchmaͤlt, daß diefer Brief fo ſteif 
"und gedrechſelt if 3 -und darüber, daß es Herzen giebt, 
bie fo fchreiben möffen, ſchmalt er nipt?- 


XV. Brief. . 
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XV. Briefe 


Bau der. Natur im männlichen Herzen, nebſt Herrn Pu | 
Urteil über die Romanen, 


‚Here BanBlieten an Herrn Paſt. Gros 
38 Haberſtroh. 


J Koͤnigebera, Sonnabend, den & Aug, 
gi ich nicht franf, mein beſter Herr Paz 
flog, wenigstens nicht fo etwas unpäfp 
lich: fo kaͤme ich zu Ihnen, Ihre Fran Liebſte 
möchte fauer ſehn, oder nicht. Gelt? ich hat« 
fe recht? wie? — Ich habe Ihnen gefast, auf 
welchem Fus ich mit der Marie fie. Ihnen 
wolte das nicht fo recht in den Kopf, Sie ſag⸗ 
ten, »das verrieth ein Mistrauen,« oder mag Eie 
ba fagten: aber ich hatte Eein Mistrauen gegen, 
Eophien; und damit ward gut, Nun aber 
zeigt ſich, daß ein Engel mir den Gedanken ein⸗ 
gegeben Haben mus. ch wolte nur blog wif 
fen, was ſich mis dem lieben Maͤdchen unter 
wegs etwa. fo. zutrüge: aber lieber Gott! „wer 
»borcht an ber Wand, hört feine eigne Schand.« 
Ein Epruͤchwort: aber ein wahres Wort. Hit 
te Marie englifc) verftanden: fo hätte fie mir 
fol gewis beiliegends Blatt *) nicht geſchikt; 
denn dazu hat fie ihre Irgſer iu lieb, Das 
ver⸗ 


6. 633. f. I Th, Wir —* nicht, wie das kam, 
daß ger Ban Vlieten es fo ſpaͤt erhielt ? 
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pertrafte Blatt! Hätte ich es nur lieber nie 
gefehn! *) 

Wie kommts doch, daß man zu euch Herrn in 
manchen Fällen fo viel Zutrauen hat? In die 
fen bier, wuͤrde ich mir vor jedem andern Men⸗ 
fchen Die Augen ausfchämen: Ihnen. aber fchrei- 
Be ich frei von der Fauf weg, Ich weis auch, 
daß.Sie ſchweigen Finnen; denn Ehre bringt 
mir das Ding eben nicht, nicht wahr? und al- 
fo weis weder meine Schweſter, noch fonft eine 
Ehriftenfele, ein Wortchen davon, ie frägt 
viel: aber ich wikle mich fo umher tie ein Peis⸗ 
fer.) Benn fie nur nicht. an meine Schwe⸗ 
ſter ſchreibt, Sophie, fo helfe ich mir noch ims 
mer durch, und nehme es bin, als wenn mich 
der Hund gebiffen ‚hätte; denn, wenn unfer 
Herrgott den Schaden beficht: fo bin ich ber 
Braͤutgam, ben niemand haben will, und bad 
iſt troͤſtlich, lieber Puff! Im Herzen thut mirs 
weh; nicht anders! e8 war ein Selengutes 
Kind, ſchien wenigstens fo; ich hatte fie mir 
vom lieben Gott erbeten; ich glaubte mit ihr 
fehr gluͤklich zu ſeyn; ja, das glanbteih, und 
mer ſteht mir davor, daß ich es nicht einmal - 
wieder glauben werde? Ei nun, es wird mir 

immer 


Dir kalſen ynkiche Stellen, ſo „wie wie fie fiıden; 
aus Furcht, dieſer Sammiung von Brieſen das ur⸗ 
ſchriftliche au. nehmen, | | 


“rein fhlanpemantigee -FiRh in Preuſſen. 
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immer ſchwer genug "werden, mic) drin zu finden. 
Doch betete ich immer: 
„Iſts Merk von dir: fo hilf zum Gluͤk; 
„Iſts nicht von dir: fo treibs zurüf.e *) 

Es waͤre mir lieber geweſen, freilig, wenns 
wäre eber!zurüfgegangen: aber ich. fehife mich 
in die Zeit, die Gott bequem findet. Sie madıt, 
weit fie mie nicht bequenr if, das Kreugchen 
ſchwerer, und das ift und gut; denn feit ein 


Jahr zwanzig habe ich eben nichtE gu fragen 


gehabt, Ich fan Ihnen nun nicht fagen,' wie 
meine Gedanken eigentlich find: aber ſeyn Sie 
ſchon fo gut, und prüfen Sie alles, und fagen 
mir dann Ihre Meinung. Mic, flofit dag vor 
den Kopf, wie doc das Papiie in Sophiens 
Brieftafel gekommen iſt? „Sie hat, ſagt fie 
„mid) herzlich geliebt: aber gewiſſe Dinge nicht 
„gewuſſt.« — Ei zum Kufuf, was für Dinge? 


da biet ich ihr Troz. Der Herr Leif** da, foll 


mir felbft Zeugnis geben, im Abficht ihrer ge 
wiſſen Dinge. Er war mein guter Freund, 
Er war, und ift, denke ich, noch, ein vorfreß 
fiher Mann, Gott aebe,*) daß fle Koſchchen 
‚ihm gegeben: hätten, oder er fie gemocht hätte, 
‘ oder wie ed nun da war; was für gewiffe Din. 
ge alfo? O lieber Herr Paftor, das Wort thut 
ihr ben Dampf! Das ift, mehr als man wol 

85 denkt, 
*) Aus einem Kirchenllede. 


**) — * Jrorluzialausdeut, anſtatt Id munſhte 
odaß zc.“ 


\ 







170 ir 


benft, mir. in die Krone gefaren! ) Gott bes 
huͤt daß mir niemand mit ſoichen gewiſſen Din⸗ 
gen komme! Ich bin nicht ſo ein zierlicher Mann 
wie die andern: aber auf guten Namen da halt 
ich wie ein Held. 

Mag doch der Cornelis hiermit vor der Hand 
zu Ihnen laufen. Ich werde nachmittag mehr 


ſchreiben; denn ich weis nicht wie das iſt? das 
Schreiben bekommt mir jezt nicht. ur 


BE, SE En 
NE: So ungeſchikt ich Heute bin, fan 


ich) doch nicht umhin, Ihnen gu fagen, daß das 
‚Liebe Julchen anfängt fidy zu erholen Mer 


hätte fich das träumen laffen ? Ich hätte es auch 
nicht ausgehalten Alles zu verlieren; denn So⸗ 
phie ift, dächte ich, weg wie der Schnee vom 


vorigen Jahr. Daß ich doch immer wieder auf 


fie kommen mus? Sjulchen plagt mich, ſeitdem 
fie fich. Befinnen fan, an Gophien zu ſchreiben. 
Fa, wer erſt Eönnte! Sie fagt, fie habe ihe ſehr 
wichtige Dinge zu fchreiben, feitbem ich Braͤut⸗ 
gam bin. Ich bin der rechte Braͤutgam, wie? 
ee et“ | 

Das liebe Kind, ‚bie Julchen! Da ſchwebt 

fie bin big an ihr Clavier, und ſpielt mit ih⸗ 


en [wachen Singerchen, fd, daß es mir fanft 
durchs 


Quod verhum in peftus —⸗ altius quam quis- 
quam ratus erat, defcendit. SALI. 


I 
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durchs Herz geht, Sie weis nicht, daß ich hier 
im Nebenzimmer ſize. — Still! da fingt fie. Ber 
mutlich wieder ein Ipfefecit? was das Maͤd⸗ 
chen für eine angenehme Stimme hat! 
* * * 
Ich Habe das in ber Stille auf einem Vlitt. 
chen ſo nachgeſchrieben: 
Sieh, Gott, wie ſchwach ich bin, 
und wirf den Goͤzen hin, 
den Urſprung meiner Schmerzen! 
Ich weine bitterlich — 
denn ehmals liebt' ich dich 
‚mit ungetheiltem Herzent*) 
Das Liedchen mag wol da noch nicht aud / 
ſeeyn: aber fo fehr mir diefe Abgoͤtterei misfaͤllt, 
£denn was ift dag anders, daß fie ſoviel an den 
Burfchen, ven Schulz, benftd fo hat michs 
doch fehr gerührt, daß fie -für Wehmut nicht 
toeiter fingen konnte. Wirflich dag Wort, „ich 
„weine bitterlich,« war die reine Währheit; und 
‚bei der Stelle „ungetheilteme iſt zwar die Mufle 
etwas abgebrochen: aber ihre Paufe war fehr 
lang; und wie ich durchs Glasfenſter kukte, (denn 
ich fige Hier unter Ihren Eitronendbdumen) da 
ſah ich, daß fie die Augen trofnete, und dann 
erft weiter zu fingen verfuchte. Man ficht doch, _ 
Mir bie. e deſei ihres Haiens ihr laͤſtig werden: 
aber 


H au Herrn Killers Combel yon; , Sb graufames 
v„Geſchit ıc.* oo. 


u 1793 ae 
aber wolte Sott, daß fie folche abwerfen wol⸗ 


te. »Wolte,« fag ich; denn zum Können wuͤrde 
berrrach wol Rath werben: und fie fan fehr viel; 


teil ihr Herz fonft von Leidenſchaften leer, folg: 


lich ihre Vernunft fehr frei, iſt.) Es fraͤgt fich 
inmer, ob eg mit Sophien nicht eben fo ſteht? O 
wenn doch ein Menſch wider das Vergaffen 
ſchreiben wolte! Doch Schreibens iſts wol ge⸗ 
nug: aber wie? die tollmachenden franzoͤſiſchen 
Romane, und eben ſo geſchriebne deutſche, ſind 
an Allem Schuld. Da vergaft ſich Eine; macht 
den Eltern ſoviel Maͤuſe, daß ſie ſie ins Klo⸗ 
ſter ſperren; da bricht ſie kmaks ein Pahr Zar⸗ 
gen entzwei; ſezt uͤber die Mauer wie ein Heu⸗ 
pferdchen; wallfahrtet in ber Welt umher; 
wird ein bischen enterbt; nimmt ſich den Kerl, 
oder einen andern; hat tauſend Jammer und 
Noth, wobei bie geneigte Leſerinn die bitterſten 
Thraͤnen weint; kommt hernach wieder ; wirft ſich 
zu Suffen: und mir nichts. dir nichts — alled 
ift mieder gut. — Was fan aus foldhem Gelc- 
fe entfiehn? Unſre Mädchen pfropfen ih Kopf 
und Her voll Sentiments, reden und thun 
wie eine Theaterprinzeſſinn: und welcher kluge 
Mann wird da ehe! Meine Schwefter bat 

dem 


*) Haud facile animus verum preuidet, vbi illa of 
* ficiunt: neque.quisquam omnium libidini fimul, 

et vfui paruit. Vbi intenderis ingenium, Var 
"der: fi libido poflidet, ea dominatur , animug 
nihil veler! SALı 


\ 
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dem Dinge wohl vorfebren wollen; aber ich wol⸗ 
te wol wetten, daß Julchen ſovlel Remane ge 
fehn hat, als Ich Geecartn.*).  . 

Herr Paftor, wenn mich dag kranke Ding nicht 
jammerte: ich würde bier hineinſpringen, und 
ihr ihren Schulz fo anftreichen . . . benn mag 
will das am Ende werden? Und fo ein liches 
Maͤdchen! welches Gottesfurcht hats eine Schan- 
de iſts! Für den Mr. Schulz tft nun wol geben 
ten; aber ich will Be gern, einmal als Krau fehn; 
wir werbeng ja. denm erleben, ob ber Ehmann ſo 
ein Engel ſeyn wird, ale fie jezt träumt. Wenn 
. bach die Mädchen die Augen auffperrten, und 
in anderer Weiber Ehftand hinein fuften, obs 
denn. irgendwo fo sugebt, als im Koman? — 
Mas dag für ein Blattvoll geworben ifi! aber - 
mus nicht ein verftändiger Menfch fich über‘ fo 
was ärgern? \ 

Ich will gehn, daß mich die Hize nicht über: 
nehme; denn warm wirds mir unter der Müge, 
wenn ich dag fo bedenke, daß man die Welt mit Buͤ⸗ 

chern 


*) Das dachten wir nicht; denn wo find denn gute Kos 
mane? Schreibt fie der Juͤngling: fo find fie uns 
zeif; und das Reiffe zu fchreiben,, bas iſt erſt in 
Jahren möglich, mo bet Dann, müde, aus Gries 
sung ruft: 

Si faperem, do&tas odiffem iure foroyes, 
Numine cultori perniciof fuo. ,ov._ 
Adde, quod ingenium longa rubigine lacfum 
„Tore „es el mudio quam fuis ante mi: 
ws! 
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chern belaſtet, anſtatt unſre Toͤchter ung zu 
erziehn, oder ſie zu lehren, wie ſie ſelbſt ſich 
erziehn ſollen. Gerade To wars vor funfl 
zig Jahren; das ſehn wir jest an den Müts 
tern: was wirds alſo über funfzig Jahr ſeyni 
„Eben ſo,« Tage der Hanne Ungeadt — 
und Ich ſage: „Noch zehnmal aͤrger wirds feyn !@ 
— Gott erbarm ſichs; aber wir wolleng nicht 
beſſer haben! Das elendſte Buch nicht nury 
ſondern das ſchmuzigſte Zeug, wird Hedruft und 
geleſen; und wer ſchreibts? Knaben, bon welchen 
fein Menſch was wuſſte; und dieſe dringen frech 
und unverſchaͤmt hervor, ſpringen über Alle Graͤn⸗ 
zen der Scham und des Anſtands, und haben 
überall Zutritt.)Der Eink uͤberſezt, der an⸗ 
dre dichtelt, ber dritte ſchreibt fuͤrs Theater 
je unſinniger deſto beſſer, und der.vierte ſchreibk 
ein Ding, reiſſt Blumen aus, an welchen Deutſche 
land ſich fatt gerochen hatte; feit fie ind Waſſer, 
und Bringt dann feinen Blumentopf dat, unter 
dein Namen Roman. Dann fomint das Zins 
derweib Freund Kunſtrichter; riecht dran und 
ſagt Pſchy! und das Kind, Publicum mit Na⸗ 
men, riecht auch, ſagt auch Pfchy, huͤpft und 
freut fi: Der Blumenträger bleibt dann im 
Buchladen, krigt da in der Wochenſtube ein 
Mund⸗ 

Andaces = adolefcentuli obſcuri ad declaman- 
dum huc tranſeunt. = Refractis pudoris dr re- 


verentiae clauſttis omnii patent Umnibus: 
PLINM. 


— 
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Mundvoll Eſſen, und fehäfert mit Madam Eritie 
Und woher dag alles? Weil man unreife Juͤng⸗ 
linge den Knaben feierlich vorftellt, und fagts 
„Ihr Jungen, das find Eure Profefforen !«. 
nn nn nn nn 

XVL Brief... 
| Gloſſen. Einleitung in Herrn Malgre Beief. 

Derſelbe an den Vorigen. 
Noch Sonnabends. Nachmittags. 


SNa, da habe ich nun heute vergeffen, dem Cor⸗ 
as nelisjungen Mariend Brief mitzugeben 


1 


Sie moͤgen ſich nun aus meinem heutigen was 


rechts heraus geleſen haben! diesmal werde ich 
ihn nicht vergeſſen. Heut hatte ich mich ganz 
krant geſchrieben. Es iſt gleichwol kein Spas, 


eine ſolche Braut zu verlieren; denn iſt das nicht 


aͤrger als ein Korb? Ich weis auch nicht was 


ich Ihnen heute ſchreiben ſoll? Ich will einmal 


Mariens Brief durchgehn, *) verhandeln, wie 
Herr Waker ſagt. Der Anfang iſt paper-pas 


per. Dun, bad andre mag auch noch. hingehm 
Lieb ift mirs bach, daß fie meldet, der Poſtknecht 
fei trunken geweſen; benn ich habe ba gefeffen, 
als wenn ich ein Narr wäre, und mir die Augen 


ausgekukt. — Nun kommt die verwuͤnſchte 


Brieftaſche!“ Was Belten hate fie denn . 


*) ©: 633, ii Th. 


76 re 
im Koffer zu Eramen? — „Sie ging unruhig 
sim Simmer auf und ab. — Das hätte fie. 
nicht thun follen. Sich fage immer: man ſchla⸗ 
ge fidy beitiſch und beim Schlafengehn. alled aus 
dem Sinn; fo halt’ ichs, und bin gefund. — 
„Sie fas ih einer traurigen Stellung.« — 
Sich duͤnkt ich feh fie-figen, das gute Kind! dad 
jammert mich, fo, als Hätte fie meinetwegen 
Kummer, gehabt. — »Sprich nie wieder von 
„ibm. — Nun? was habe ich denn gethan? 
pn! die gewiffen Dinge; Ich hoffe, fie find fo ges 
wis noch nicht. 
Und nun frage ich, woher fie den Herrn Leſf 2 

Kenne? Aber, weis ich was ich frage? auf der 
Reiſe hat fie ihn geſehn, denn am Ende des Das 

piers kommen die hinfenden Boten. *) 
Run gu Herrn Beff** Brief, Ya, wer ihn 
verſtehn koͤnnte! Ich weis viel) wer fein 
Niſkoi iſt! „Feine Sopbie« ſagt er; „mein Ri 
„val; Entſcheidung meines Gluͤks und ins 
»gläks« o dag geht ins Ganze! Lieber uf, ‚du 
Bife drum! 

Aber jezt die Hiſtorie vom Schlafzimmer! 
Aral! die iſt Hafflich! **) Sch habe das Kind 

noch 


*) S. 638.11 Th. e. 89.f. 1Th. 

ed Weis ich ?* 

a**) Freilich iſt ſies, wenn man fie fo chlechtwen anfaͤhrt. 
Aber „die Folge wird vielleicht zeigen, was ein den⸗ 
gender Aeſer jezt ſchon fiehr, „dr ich zu dies 

der 


ee || 177 


noch) zu lieb , als daß ich davon reden wolte. Cr 
entſchuldigt das aufs beſte, per Leſſe* aber 


das 


„ier Scene bie allerdringendſten Ders. 
„anisffungen gebabe babe“ Ich "ges 


". „be diefe Semmlung nicht beraus, „um mir.. 


: „oder andern die Seit-zu vertreiben:e 
. „das wäre, auch wenn id) nichts weiter dabei 
sthaͤte, als fie ins Reine zu fchreiben, „ein Miss 


= 


A) 


„brauch der Zetr,* den ich vielleicht bei 
„Allen, aber „nie bei mir felbfi® verant⸗ 


aworten koͤnnte. Meine Zeit ift fo eingefchräntt, 


„daß ich alles, was nur zur „Verbindung“ der 


.. „äaupetheile gebört, auch wenn ich ſehr heiter bin, 


ſchnelle Hinfchreibe, *) um nicht mich felbft zu 
„beſtehlen. (Es ff ein Gluͤk für die Anbeter der 
„Börtinn des Muͤſſiggangs, daß nicht alle Schrift 
afteller fo denfen!) Ich will belehren, beſſern, we: 
gnigstens warnen. Man werſe mir nicht ein: das 
„haben Andre viel yernftbafter® und „ſchikli⸗ 


och ere gethan. Ernſthafter? oje; ich auch: aber 


sfchielicherz?fol das heiffen kmir gluͤklicher m 
„Erfolg: fo frage man bie Buchhändler ; fo uns 
„terfüuche man die Toiletten! Ich kenne den Werth 
„der Morgenftunden, tin Srauenzimmer, welches 


yſich erbauen will, wird fie gewis zur Keſung eines 
"„ernfthaften Buche anwenden. Jede andre lies 


oſet dann einen Roman. Solten wir Schriftſteller 


v(mich 
*) ind duch Fonneen Sie, Herr Kanſtrichter, mid) öffent: 


lich verlachen, ſagen: ich ſelbſt habe befanne, daß ich ſchneſ 
urbeite! 


MG MR 
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das iſt doch immer nicht zu entſchulbigen, daß 5 
beide in Einer Stube gefchlafen haben. Ich 
‚mag 


„(imic) duͤnkt, man bat uns irgendwo Vorm uͤn⸗ 
„Der der Menfcden genannt) folten wie dies 
„ie Romanleſerinnen nun ibeem gefaͤrlichen Schi: 
vᷣſal uͤberlaſſen? — Die Schultern ziehn, predis 
„uen, moraliſche Scyriften fchreiben: o Das alles 
„thut einem Zerzen, welches „beffern® will, wars 
„iidy nicht genug. Deutſchland wolte Tugend und 
„Warbeit nicht mebr ungefchmäßt ſehn. Richard⸗ 
ſons Freund und Gellert merkten das; ihnen ſei 
„eo verdankt, daß Tugend und Warheit „im hoͤch⸗ 
sten Schmuk,“ in Leipzigs und bald darauf in 
„allen, Buchlaͤden erfchienen. Wer Wohlwollen ges 
„nen die Menſchheit, wer Liebe zu den Fünftigen 
Muͤttern der Menſchbeit bat, was foll der tin? 
„— „Warten foll er, daß wieder ein Richardfon 
„und GBellert geboren werde — ©! man fage 
adoch lieber: wuͤnſchen foll ers;* denn dies 
„wird einem Falten Gerzen no .dy leichter feyn. @ft 
„fielen Thränen auf mein Papier, wenn ic) die Tus 
„gend (ich nehme fle bier in demjenigen Begrif, wo 
„fie „den ſchoͤnern Namen Bottesdieng“ 
‚„verdient) in einen fo zwingenden Puz Fleiden muffte, 
Werdo ich ihr nicht fchaden,* fragte ich dann weh⸗ 
„mütig? Oft wolse ich im Kleide ie „mehr Sreis 
„heit“ geben; aber dann fragteich mir befümmern; 
„der Vorfichtigkeit: „werbe ich fie niche profanis . 
»ren?e — Lege die and ans Zerz, Ihr, die ihr 
„meine Unternehmung unndüs nenne; hr, die ibe 
„ulaubt, fie fei „u ner“ der Würde eines Men: 
aſchen, 


J 
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Mag nmicht mehr Iefen! Uber Herr Leff** mas... 
ein frommer Mann; freilic, ein Weltmann, aber 
2, ein 

„ſchen, der vielleicht Predi gtene machen Fönnte, 

„Iſt ˖ euer Zerz ynicht® warm, im Triebe junge 

»Perſonen „da“ zu retten, wo fie mit einer eiteln 

»Pusjungfer ,*) und einem fchlüpfrigen Sud) allein 

„ind; „da,“ wo fie in Erwartung des Wagens 

„oder der Säufte, die fie in die Befarvolle Welt 

hinausfuͤren follen, ein Buch ergreifen: o! fo 

„urteile nicht! — Kühle aber euer Ger;, was 

„meins fuͤblt: die Nothwendigkeit, je nachdem ‚die 

wirziebung fid) Ändert, „neue Zugänge zu 

„der Jugend aufzutuhen;* in dem Nuʒ 

„und mit dem Ton, „den fie leiden Lan,« 

„ihr Sittenlehrer, ihr Retter zu werden; fie nach 

„und nad) „an das Ernſthaftes zu gewoͤh⸗ 
‚ „nen, und fo dem Prediger erwmünfchte „Zuhörer“ 

„zu liefern;*®), „wenigereng“ den Geſchmar zu 

‚„beffern, und das Unreine im pabulo animi „ganz 

»3uU verdrängen:“ o! wie gern möcht ich 

„mid) dann vor euch binftellen, und mit der Stim⸗ 

„me, die aus dem Brunde eines gerührten Zerzens 

vkommt, noch einmal euch fo bitten, wie ih die 

„Rechtſchafnen im Publifo yauf der dritten 

„und vierdten Geite der Vorrede 

| „der 


® & hieß et Im J. 1771. Jezt mus es (horrefco refe- 
rens) heiffen: „mit einem Frifen® ... und bedarfs 
denn noch eines Buchs: fo bringt Ers. 

7m Das möchte ich, als Irrtuin, zurüf nehmen, ſeitdem 
Herr Epes gefunden hat, Herr Radegaſt predigen zu * 
ren, das ſei ſo, als leſe man ſeine Penelope. 
den lezten Brief des zweiten Band nd, 


[2 


—— 


— ‘ 
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ein fehr frommer Mann; und Sophie heuchel⸗ 
te warhaftig nicht. Das bring mir einer zu⸗ 
ſammen! D da left was bahinter, oder ich 

2 u heiſſe 


des zweiten Theilse gebeten habe! Vicht 
»Nach ſicht würde ich dann erbitten, ſondern 
„ſtrenge Kritik.« Doch wie wenig darf ich 
„diefe hoffen! haben nicht die allerrechtſchaffen⸗ 
 gften Männer den Grandifon empfohlen, ohne 
„aween oder drei Ausdrüfe zu rägen, die idy meis 
„ner Seder nie erlauben würde, und die diefem als 
allerbehutfamſten Mann entfaren waren? Man biele 
„den Richardfon für zu gros, als daß man dieſe 
„Sieten von feinem Wieifterftüt wegnehmen wolte; 
amich fenm Schüler (Nachahmer,e wem 
„man will; denn wie werden noch wol ein halb 
“ „Jahrhundert fortfaren,” unſre Nation fo zu vers 
„ichreien) biele man vielleicht für zu Klein, und 
„mein Work für allzu geringfügig, ale daß man eo 
„prüfen wolte? ,„.. .« 
Pier fagee in der Erften Ausgabe der Sejer: 
86 dahin, oder vielmehr noch ein bischen weiter 
ber Herausgeber. Ich dachte unmahsgeblich, er folte 
„ * "abmarten, wasdie Kunfteichter thun werden. Bielleicht 
„.kommt plözlich ein. Geſchrei: „Philiſter über die ! 
„Vielleicht wird fein Name alzufrüf befannt: und 
u ie mich fehe teren, wenns dann nicht lo s⸗ 
geht. — — 


Und die Vorberfägnng iſt uͤberſchwenglich eingetroffen t der 
- ; Buchladen ward meinetwegen mehr als bei meinen andern 
Schriften befucht, aber die Kirche eben nicht. ꝓWie tan, * 
“. fügte man, „ein Prediger, der einen Roman fihrieb.... ;2% 
‚und id) war doch fo einfältig gewefen, der Neugier zuzu⸗ 

| N n, daß die Kicchfüls pour la raretẽ du faic brechen wuͤr⸗ 
n . j . . 
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heiſſe Kloͤhsken! Mit mir wird feiner tau⸗ 
fehen: aber ich laſſe auf Sophien nichts kom⸗ 
men; ich bin billiger als fie, mit ihren „getoif; 
fen Dingen ?« wie? 

Genug, ſezen Sie mir bad aus einander; mir 
ifts zu bunt: und geben Sie mir Rath, Sch 
weis nicht; iſts das Schreiben? aber mir if 
nicht toohl. Der Brief mus ohnedem vor Abend 
noch hin. Liebſter Herr Paftor, ich Bin recht 

von Kerzen | 

— Ihr ergebenfter. Diener 
VanWlieten. 
N. S. 


Daruͤber habe ich auch vergeſſen Ihnen zu 
ſagen, wie es in unſerm Hauſe geht. Den Tag 
vor Sophiens Abreiſe waren Sie doch bei uns? 
Ich wolte Herrn Malgre fo mit Manier bei⸗ 
bringen, was Sie geſagt hatten, daß er nicht 
nach Marienburg gehn ſolte. Ich machte es 
ihm zu fein: er verſtand mich nicht, Endlich 
fagte ich es ihm rund. heraus. „Heer,“ fägte 
ih, „da find Bekannte unter den ruſſiſchen Of⸗ 
»ficiers, und Sie frigen Hoͤrner. Gehn Sie ' 
„nach Elbing. Bleiben Eie bie beiden Monate 
„da, die Sie wol wiſſen.) _ Niemand Fannt 
„Gie dort,“ und was ich noch ſo ſagte. Er 
ſchwieg fill, und ging, Am Tage drauf fchrich 
er mir dieg, was ich hier beilege. Leben Eie 
wohl, mit Julchen geht es gut. vt ſupra. 

M3— XVII 
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BEER: 
XVII. Brief. 
Gehe unternehmend. 
Im Vorigen. 
"Here Dalgre an Herrn Buff. 


Königsberg. 
Xch war viel zu verwirtt, lieber Herr Gevatter, 
als daß ich Sie eher haͤtte verſtehn koͤnnen, 
als geſtern Abend; und meine Verwirrung iſt ſehr 
begreiflich. Sie wiſſen, daß ich ein Mann war, 
der immer auf Ehre hielt. Daß Koſchchen ein 
boͤſes Gemuͤth hatte, ſah ich bald anfangs. Ich 
habe den ganzen Sommer uͤber mit mir ſelbſt ge⸗ 
kaͤmpft: aber die Noth drang mich. Freilig haͤt⸗ 
te ich gern eine ſo gluͤkliche Verbindung getroffen, 
wie Gott andern ſchenkt; ich habe von Jugend⸗ 
auf gefischt, mid) einee fo frohen Lebens nicht un, 
Werth zu’ ‚machen: aber id) mieberhole ed, meine 
Noth war zu dringend. Und diefe Noth mus 
ich Ihnen, da Eie es fo treu mit mic. meinen, 
beſchreiben. 
Eie wiſſen meine erſtaunlichen Ungluͤksfaͤlle! 
Achtzehntauſend Livres, mit welchen Sie mir 
| halfen, retfeten nich einigermaßffen: aber mein 
Fall war tiefer, ale ich Ahnen denfelben angab; 
benn ich verſchwieg viel, weil ich fücchtete, daß 
Sie Bedenken tragen würden, an mir etwag zu 
wanen. 
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wagen. ch war alfo damals, das Ihrige mit 
gerechnet, über sooo Ducaten ſchuldig. ch 
fiel auf das verzmweifelnde Unternehmen , mich 
durchs Spiel zu reften, und verlor nach und 
nach ungefär 3000 Ducaten, hauptfächlicd auf 
dem unglüflichen Ball, wo Ihre Frau Schwe⸗ 
fer über bie unfinnigfpielende Windmühle fo er- 
ſtaunte; denn: (ich ſchaͤme mich es zu bekennen) 
. Ich felbft war diefe Maske! Ich fuhr halbrafend 
nach Kaufe, und verſchwur das Spiel. Sch 
babe meinen Eid gehalten: aber ich war nım 
über 25000 Rthlr. fehuldig; das Heifft, Ich mar 
zu grund gerichtet. Hiezu kamen noch zulegt die 
3000 Rthlr. die ich an meine Mutter zalen mis 
fe. — Roſchchens boͤſe Gemüthsart war mie 
nicht fo fürchterlich, daß ich um 30000 Rthlr. 
willen fie nicht hätte dulden wollen. ber nım 
fand fich der unglükliche Umftand ihrer verlorrien 
Ehre Ich hätte mich vor mir felbft geſchaͤmt, 
wenn ich num nicht hätte zurüftreten wollen. Ich 
‚that ed; und Eie felbft, und Herr Gros, muſſ⸗ 
ten geftehn, daß ich bei einigem Gefühl für das 
Kühmliche, nicht anders konnte. Ich war aufe 
fer mir, auf diefe gehoffte gewiſſe Rettung Vers 
zicht hun zu muͤſſen. Ich beſchlos, durch Meer 
und Land meiner Schande zu entfliehn: aber der 
Schande, meine Schuldner betrogen zu haben, 
konnte ich nicht entfliehn. Noch blieb Ein Mit⸗ 
tel, nachdem Herr Gros mir eine Vermehrung 
‚ber Ausſteuer geboten hatte (denn er wird Ihnen 
M4 hoffent⸗ 
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hoffentlich ſelbſt geftanben haben, daß ich fie nicht 

gefodert habe.) Ich uͤberlegte: „daß auſſer Herrn 
Gros, und Koſchchens Maͤdchen, (der ich das 
„Stillſchweigen ſehr leicht machen kan) nur vier 
„Perſonen, und nur vier zur Familie gehoͤrende, 
„Perfonen, Koſchchens Ungluͤk wiſſen; daß ich mich 
„mit 40 tauſend Rthlr. welche Koſchchen bringt, 
„in den ſtand ſezen konnte, eine Frau gluͤklich zu 
⸗machen; daß ein minderehrlicher Mann fie heie 
ꝓraten, und dann fie in den Abgrund flürgen wür« 


vde; daß ich theils Dankbarkeit genug gegen Ihr | 


„Haus habe, theils genug Kenntnis bes grauen 
»zimmers, um Kofchchen zu beffern — eine Un⸗ 
sternehmung, in welcher Herr Gros mir ganz 
„gewiß. beiftehn wird; daß Koſchchens Schoͤn⸗ 
„heit. und Verſtand der Muͤh werth find, durch 
„welche ich ihr Gemuͤth zu beſſern ſuchen wolte; 
„und endlich daß ich Feine Hofnung hatte, auf 


virgendeine andre Art gerettet zu werbens« ich 


entfchlos mich alfo, Koſchchen zu nehmen; und 
bei dieſem Entſchlus bleibe ich. 

Sch Fan des Herrn Gros Kath, unter dem 
Vorwande der Krankheit an Koſchchens Bet⸗ 
te die ebliche Einſegnung zu empfangen, nicht 
| folgen; denn ihr ſchnelles Entweichen aus Koͤ⸗ 
nigsberg iſt ein Umſtand, den ich ſchlechterdings 
fordre, „weil ich ihn bei ihr als einen ſehr drin; 
„genden Ruf zu einer Aufführung beauchen fan, 
„diezihr Ehre mache. Main wird hier bavon 


reden⸗ ‚aber ich kenne bie Welt; bei guten Nach⸗ 


richten 
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nichten ans Elbing wird man alles, was zwei⸗ 
deutig war, vergeffen: dieſes Vergeffen fei nun 
Tugend, ober der Has ber Lafterhaften fei wirk⸗ 
lich fo gros, daß, wenn Einer fich beffert, die 
Andern ihn vergeffen, weil fie den Gedanken an 
Ihn nicht ausſtehn fönnen — genug, menn nur 
bag zweideutige vergeffen wird. Ich werde alſo 
unverzuͤglich mit ihr nach Elbing gehn, und al⸗ 
les erſinnliche thun, um ihr Gemuͤth zu beſſern. 
Ich habe mich aus der Noth geriſſen: aber ich 
komme in eine viel entſezlichere Noth, wenu 
Koſchchen ſo bleibt wie ſie iſt; und ich bin nicht 
ſo verzweifelt, daß ich nicht einige Jahre lang 
ein Kreuz folte tragen tollen, welches auf mich 
fallen mus, wenn fie gebeffert werben fol. Ich 
werde Heren Janſſen alle meine Gefchäfte überges 
ben; und (da Ihnen dran liegt, daß unfre Eh 
gluͤklich werde,) von Ihnen breift erbittn, daß 
Sie feine Unternehmungen anordnen und leiten. 
Geſezt ich verliere dabei: fo foll michs trdften, mit 
Dingen, die größer find ale ein jährlicher Ge 
- winnſt, mich zu befchäftigen. Ich werbe, wie 
"ich Hoffe, wenig Schwicrigfeiten haben, indem 
in Elbing niemand und kennt. Die Noth, ich 
wiederhole es, und jezt fehon ohne roth zu wer⸗ 
den, die Noth dringt mich eine entehrte Perſon 
zu heiraten: aber mein Geiſt iſt nicht ſo klein, | 
daß er diefe Perfon, wenn fie ſich gruͤndlich aͤn⸗ 
dert, nicht wieber ehren -follte. ' Die ſaͤmtlichen 
Anverwandten ſollen aus den treuen Bemuͤhun⸗ 
M5 gen, 
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gen, die ich in dieſer allerwichtigſten Abſicht an- 
wenden werde, fehn, daß ich elend, abernicht 


niedertraͤchtig, das heiſt nicht geizig, war. 
E. Mailgre'. 


see re ee 
| XVIII. Bri ef 
Schr kleinmuͤthig. 


| Her Pu Ban Plieten an Herrn P. Gros 
Ä zu Haberſtroh. 


Koͤnigsbers, den 9 Aug. Sont. 

77 smus, lieber Herr Paſtor, im Kopf nicht 
richtig ſeyn mit mir. Habe ich nicht felici- 

er. zum zweitenmal Mariens Brief vergeflen? 
Dur gut, daß Sie nicht zuhauſe geweſen find; 
Sie hätten fonft glauben koͤnnen, ich habe meinen 
Eher gehabt. Es iſt warhaftig Fein Scherz. 
zum Narrn geworben zu ſeyn, wie, ohne Ruhm 
zu melden, ih. Hier haben Gie das Blatt. 
‚Hören Sie, was mir eingefallen ift, denn das 
Mädchen if verloren, bag ift num nicht zw aͤn⸗ 
bern, und ift eine Züchtigung von ‚Bott: aber 
ich glaube ‚\fie fei zu entfchuldigen. Denn war 
fie meine Braut? mie? Waren wie verlobt? 
Mein, Ich weis noch, was fie mir fagte. *) „Ich 
neh fagte fie, aden und ben ab, -und kom. 
ae } | | 4 


662.11 Th. 
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„me. als die Braut des whrdigfien Manns zu⸗ 
„ef. Hiebei habe ich meine Gedanken. Pro 


primo fo fan fie fo was gefagt haben, um mich 


gu beruhigen. Lieb hatte fie mich damals: aber 
vielleicht hatte fie Mch noch nicht recht entfchlof 
fen? Pro fecundo fo find da zwo Schrauben: 
erftlich „des wuͤrdigſten Manns.« Ei zum Vel- 
t en, der bin ich nun wol nicht. Sophie ſchmei⸗ 
chelte nie; ei Puff du Efel, wer hat bir denn ins 
Gehirn gefest, daß fie dich meinte? Bin ich nicht 
fo gut ein Gef, wie Herr Hofr. Schulz? Was fie 


da nun für. einen würdigften Mann meint, bad 


mag ber Himmel wiffen. Ich wolte aber doch 
wol unvorgreiflich, daß die Leute huͤbſch deutlich 


redeten, wenns dern auch nicht fo ſchoͤn deutſch 


wäre. Ich denke, die Schreibart in Kaufmanns 
Briefen wäre immer gut. Doch iſt das Kuͤnſteln 
anftefend ; denn oft fehlt nicht viel, daß nicht ich 
ſelbſt kuͤnſteln ſolte. Aber bin ich da nicht der 
Schraube fo weit nachgegangen, baf ich kaum 


weis mo ich war? Die zwote Schraube If, daß 


fie fagt, fie fomme „als Braut zuruͤk.« Das 
kann beiffen : fie werde dann Braut werden; 
und weffen? wie? ei nım, des würdigfien 
Manns! der fan alfo aufpaffen. — Dber 
es fan heiſſen: fie werde dann fchon Braut ſeyn. 
Und in diefem Verſtande find diefe Worte ein Korb, 


oder ich bin ein Gebund Holz. Und das habe 


ich nicht eher eingefehn als heut? Gott erbarm 


ſichs, daß iſt bedenklich, daß ich das nicht eher 


einge⸗ 
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eingefehn habe! Da fich die Sache nun wirklich 
fo verhält, und auch fo ſteht: fo Fan ich nicht 
eigentlich fagen, daß ic) eine Braut verloren hät 
te; benn ich habe Feine gehabt. Die Sadıe if 
. aber fo, daß ich gern abfegeln möchte; denn es 
ift doch Fund geworden: und, dag Mährchen ber 
Stadt zu feyn, dag ift nicht mein Cafus, 
Lieber Herr Paftor, prüfen Sie das alles fü 
recht nachdenklich. Gegen Eie fi) in meine 
Stelle, (die ich Ihnen zwar nicht münfche) unb 
dann fagen Sie mir, tie ich eigentlich dran bin? 
Aber viel Umſchweife, wie Ihr Herrn dann eins _ 
mal macht, wolte ich verbittn. Au fait, au 
fait, wie HerrWafer ſagte. Schreiben Sie Ih⸗ 
re Saͤze, oder wie Sie es ſonſt nennen, ſo plan 
bin; ic) pflege mir denn dag übrige fo dazwiſchen 
zu denken. 5 
Hören Sie, Herr Malgre ift ein vortreflicher 
Mann; boch er wird wol an Eie fehreiben, Will 
Koſchchen: fo kann fie ein braves Weib werben, 
Und dann denke ich: rüf es dem nicht auf, ber 
fich beffert. Die Sache macht hier viel Auffehn 3 
das iſt den müffigen Leuten eben recht. Was 
meinen Sie, mus Herr Malgre' dag Kind auf 
feinen Namen nehmen oder nicht? Aber leben Sie 
mehlıe " 
P. Ban Vueten. 


N, S. Julchen hat ſich die Erlaubnis aus⸗ 
gebeten, ihre ehmalige Naͤberinn um ſich u Bar 
ben, 


— 
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ben, und bie ſchreibt ein Haufen Zeugs an um 
fre Sophie. 


XIX. Brief. | 


(Die Bortunntus fein Wünfchhätlein verleurt, indeſ⸗ 
fen aber jeboch gleichwol felbiges wieher überfömmt, 
und. fich drob hoͤchlich erfreut, 


Die Sräfinn.*om an Herrn Brofeffor T* 
zu Königsberg. *) 


“often, bei Königsberg d. 3 Aug. 

\ Sonnabends. 
SU fan gar nicht laͤugnen, mein licher Herr 
ad Profeffor, daß, wie fehr durch oͤftere Anwen 
dung meine Erfindungen ſchon abgenuzt feien, es 
mir doch ein immer neues Vergnügen ift, Lieben⸗ 
de dann gu überrafchen, wenn fie die lezte Hof 
tung wollen faren laffen. ch habe, in zwo 
verſchiednen Kutfhen, den Gonrector Benfon, 
und dann feine Braut holen lafjen; es verfteht 
ſich, daß beide nicht wuſten, fie feien fich fo nah. 
Sch mufte mich wundern, daß Hert Benfon bei 
nah gar nicht Pedant war; vielleicht hat die Lie 
be ihn gebilder? Sagts nicht Ovid? 


Vnde hoc compererim tam bene, quaeris? 


. amo. 
denn ich feldft war ja einfehr ungefchiftes Ding, 
eh ich meinen Gemal kennen lernte 

Ich 
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Ich lies mit Herrn Benfon mich, in eine Untere 
redung ein, die ihn glauben lieg, ich wolle in Ab⸗ 
ficht feiner Gelehrfamfeit ihn prüfen; und ich 
hatte das Vergnügen zu fehn, daf er weder 
bloͤde noch auch (mie wol andre Gelchrte in Dies 


ſem Fall gegen eine Dame zu feyn pflegen) ein 


Windmacher var. Der Mann iſt in der Ge 


ſchichte und in ber (hönen griechifchen Litteratur, 


aufferorbentlich-ftarf: aber in jedem andern Selbe 
der Gelehrſamkeit entſpraug er mir immer ſehr 
behend, vhn jedoch dagegen (wie ich vermute 
fe, auch felbft Anlag gab,) von feinem Hebräi- 
ſchen mir: etwas her zu zaubern. Dieſe ganze 
Unterredung vergnuͤgte mich ſo, daß ich meine 
Hauptabſicht beinah druͤber vergas; denn Er fan 


den Kenophon auswendig, und Ich? Sie wiſ— 
fen; wie fehr mein Bater dem feltfamen T ic nach⸗ 


gab, welchen ich hatte, Rateinifch und Griechiſch 
zu lernen. Freilig ward ich damals ein uner⸗ 
traͤglichs Fraͤulein, und ich wuͤrde es noch weit 
mehr, das heiſſt wol: noch weit gelehrter, ge⸗ 
worden ſeyn, wenn Sie nicht noch gu rechter Zeit 
aus Juvenals *) 


— Sitnon do&ifima conjux; 


mich überzeugt haͤtten, was bie Freier fuchen, 


ſei eigentlich nicht die Gelehrſamkeit. Indeſſen, 
nachdem ich von dieſer Seite ſicher war, habe 
ich 

*) Sie irrt fi; es it Martial welcher das fagt, und 
wie merfen das nur an, damit Juvenal nicht unſchul⸗ 
‚big den Zorn ber Schönen tragen bärfe, 
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ich in Rusland die Gelegenheit genuzt, mit gelcher 
ten Griechen und. auch mit griechifchen Laien täge 
lich umgugehn; und wenn Herr Benfon das ges 
merft hat: fo kam dag daher, daß entweder ich 
es nicht verbergen konnte, ober nicht verbergen 
wolte. 

Ich brach endlich ab, und fügte ihm: ich er⸗ 
ſuche ihn, fein, ohnhin kleines, Amt niederzule 
gen, und den Unterrieht meines Sohns als Haus; 
lehrer zu uͤbernehmen, wobei ich ihm zugleich ein 
Gehalt bot, welches ſeine jezige Einnahme bei 
weitem uͤbertrift. „Aber,“ ſezte ich hinzu, »auf- 
„fünf bis ſechs Jahre muͤſen Sir fich ver» 
»„pflichten.« - 

Was ich vorher gewuſt hatte, ſdah: diefe 
Bedingung machte ihn ganz beſtuͤrzt; doch vers 
barg er dag fehr Fünftlich. — Ich fan das, was 
jezt in meinem Gemuͤth vorging, nicht ganz bil⸗ 
ligen: aber wahr iſis, daß feine Verlegenheit 
mich ſehr beluſtigte. Er zog ſich gleichwol ſehr 
gut heraus, indem er ſagte: „er ſei zu dem Ge⸗ 
„ſchaͤft, welches Ich ihm auftruͤge, wirklich unge⸗ 
»fchift; im Deutfchen fei er leider fehr ſchwach; 
„von den galanten Sprachen und Wiffenfchaften 
„verſteh er nar nichtg; es fei ihm unvermeidlich 
„geweſen, indem er im Schulamt fteh, feine Mun⸗ 
„terfeit zu verlieren, und ein fleifes Weſen anzu- 
„nehmen — und endlich, (denn er war zu ehr 
ch, als daß er die Empfindung ganz verbergen. 

Sonne, welche Die. Bedingung ber fechg Jahre in 
z = ihm 
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ihm erregt hatte) „endlich muͤſſe er auch geſtehn 
„daß et das Gluͤk habe, die eigentlichen Reize 
„und den Werth des Schulamts ganz zu kennen 
v„und zu fühlen, zumal da in wenig Wochen ein 
»Prebigtamt mit feiner jezigen Stelle verbunden 
„werden, und er dann der glüflichfte Menſch it 
„Königsberg ſeyn würbe, indem er glaube, es 
stönne feine Beftimmung in der Welt derjenigen 
„beikommen, für Wiffenfchaft und Religion Leh⸗ 
„rer zu ſeyn.« 
A mus wol bekennen ‚daß ich Hier in 
den Mann einen Fleinen Zweifel zu fegen, verſucht 
ward; dber er fuhr fort, mie ſoviel Wärtne vom 
Gluͤk einer folchen Lage zu reden, daß ich über: _ 
zeugt ward, es feifein Ernſt, Katheder und Kan: 
zel nie verlaffen zu wollen. Er koͤnne fi) gar 
„nicht wimdern,i ſagte er sulest, „daß es mir 
yſchwer werde zu glauben, er rede mit Einftints 
„mung bes Herzens, wenn er mid) feiner vorzuͤg⸗ 
sslichen Neigung zum Lehrfiande verſichre; es ſei 
eine allgemeine Meinung, tin Lehrer, beſonders 
nein Lehrer der Jugend, füre ein freubenlofes Les 
„den: »aber wird nicht (fagte er) »ein fol 
scher Lehrer gewöhnlich fehr verachter? und fir 
„nen diejenigen, welche ihn verachten, ihn in bee 
„That für ungläklich halten? ich daͤchte: Nein! 
„denn ben Unglüklichen pflege man nicht zu vers 
„achten; man bedauert ihn vielmehr. Unglüfs 
„lich iſt alfo ein Lehrer wol nicht; ich glaube im 
Gegentell ‚ daß man ihn beneidet: und vom 
„ee 
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>Neide bis jur gebuchten Verachtung iſts nicht 
„weit. Wenigstens würbe der Verächter, wenn 
„er diefe feine Aeufferung erklären folte, am En⸗ 
de geftehn müffen: er habe vom Erziehungsge⸗ 
sfchäft gar keine oder doch fehr wenig Kenntnis; 
„und dag fäme benn zulest auf das Sprüchelchen: 
„Ars non habet oforem etc. hinaus.« 

— Ich antwortete ihm, daß ich glaubte, was 
einem folchen Verachtung zugieh, fei weder fein 
Amt, noch fein Stand, fondern die feltfanen 
Sitten fein es, welche man.an ihm finde — 
Er ertwiederte aber, daß diefe Sitten vielmehr bie 
Solgen der Verachtung gu feyn ſchienen, welche, 
ihn drüfe und aus der groffen Welt ihr entfers 
ne. »Ein folcher,« feste er hinzu, sslaffe fick 
„nur nicht abiveifen ; er fuffe nur auf fein Recht 
‚ade Weltbürgerd, und nehine die erften Aeuſſe⸗ 
„rungen der Verachtung , je nachdem die Gefells 
sfhaft ift, entweder ald Ehrift auf, oder als 
»Philofoph, oder — fo wie jeder andre Cosmos 
»polit fie aufnimmt; er gewoͤhne ſich früh an bie 
Armut, damit fie, die ini Schulftende ihn ge” 
„is überfällt, ihn nicht nieberträchtig mache; 
»er verwechsle nur nicht die Geſellſchaft an der 
„Billiardtafel mit feiner Elafle, nicht dag 
»Canape mit dem Rirchenſtul: fo wird (ic) 
sbin beinah ſtolz genug, meine Erfarung zum 
»Zeugen dufzuftelen) niemand wird ihn ver⸗ 
„achten.?c 

„Aber,“ ſagte ich, „die Arniut iſt boch ſchwer !« 

1 Theil; - R »Biels 
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„vVielleicht nur infofern,« antwortete er, „als 
„fie ung hindert, manches Buch, welches wir 
„brauchen Esnnten, anzufchaffen? *) Und dann, 
»ich fan das nicht bergen, dann iſts doch für ein 
sgeoffes Herz eine ſehr ſuͤſſe Genugthuung, einer 
„undankbaren Welt treuer, als der gluͤkliche von 
„ibr erkaufte Handlanger bes Luxus, zu Die 
„men, und unter ihren Augen Märtyrer für fie 
»zu ſeyn. Glauben Sie auf mein Wort, daß 
„ein rechtfchaffner Mann gegen ben Stol; diefes 
„ſhedankens zu kaͤmpfen har, fo oft er fieht, daß 
„ber oft.febe entbebrliche Vornehme, und ber 
„oft ſehr unbrauchbare Reiche, fich blaͤht.« **) 

— Ich machte der Einwuͤrfe noch fehr viel, 
theils weil jede Unterredung mit einem Mann 
eines mir noch unbefannten, Stande, mir lehr⸗ 
reich ift, theils weil ich glaubte, Herr Benfon 
müfte endlich damit herausrüfen, er fei hr: 
dien, und alfo nicht für meine. Abficht Herr feis 

4 ner 


*, Gin bemiitelter Buchhändler (Sie z. €. Herr Nach⸗ 
deufer, wenn Ihr Gewiſſen erwacht) muͤſte Einen 
Theil feines Vermögens dem ganz molfeilen Abdruk 
einiger der beffen, über die Bibel und über die Kir 
chengefchichte gefchriebnen, Bücher, wiedmen: das 
waͤre in der That eine fromme Stiftung; für welche 
wir Ule, die wir leere DVücherbretter haben, den 
Mann, Montags und Dienfiags wenigstens, fegnen 
würden, \ 

“) Wenns in der nachſten Geſellſchaft Euch genirt, 
dies gelelen au haben: fo freuet Euch deſſen als des 

Erſten Schritte zur Beſſrung der Sitten. 
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ner Entfehlieffungen: aber ich traf ibn immer 
auf einem ganz andern Wege 

Sch fagte ihm alfo frei heraus, es koͤnne ſehr 
wol feyn, daß bie Liebe ihn an fein Amt Binde. 

Erft wolte er wol aus dem Doppelfinn des 
Worts Liebe eine gefchrobne Antwort: heraus 
Bringen: aber fein Erroͤthen ward ihm felbft merk⸗ 
Gh. . „Es find nur zween Fälle,“ fagte er Ide 
chelnd : »entweber ich liebe nicht; und das wuͤr⸗ 
„de, wenn ichs geffünde, da Em. Excellen; eine 
„ſo ſehr herablaſſende Dame find, ung in ein Ges 
»fpräch Hinein;icehn, welches ‚ weil ich denn ein - 
„Arie wäre, nur auf meine Koſten belufligend 
aiverden wiirde — oder ich liebe; .und dies Gen 
»ftändnis wuͤrde, in Hinſicht auf die Lage meis 
„ner Umſtaͤnde, das Geſtaͤndnis meiner Thorheit 
»fepn: Em. Excellenz würden in beiden Fällen 
„mich nicht fo gnädig behandeln Finnen, als Sie, 
„bis zu dieſer Frage, es gethan haben.“ | 

‚ »Du guter Mann,“ bachte ich hier, „du weiſſt 

„nicht was Ich weis ;« indeffen glaubte ich, ſei⸗ 
ner fchonen zu muͤſſen, und.bat ihn, big zur Tas 
fel in meiner Bibliothek fich zu verweilen. 


|: 
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Sorffezung 


Der Pendant zum vorigen; doch if der bier ausgelegte 
Kram ber Gelehrſamkeit etwas gufudfer. 


SI) ging jezt su demjenigen Zimmer, wo bad‘ 
J Maͤdchen mit dem fremden Namen (ich ha⸗ 
be immer Muͤh den Namen Kuͤbbuts heraus 
jubringen) mich erwartete. 

Auf dem ganzen Erdboden fan wol Nichte na⸗ 
tuͤrlichers gedacht werben, als dies Maͤdchen. 
Nicht die geringſte Faltung der Kunſt, nicht ein 
Zug von Ausbildung: Gang, Miene, Spra⸗ 
cheẽ; Verbeugung — alles fü unverändert wie 
Mutter⸗Natur es giebt! und doch ſoviel Annehm⸗ 
fichfeit; ſoviel, was den Augenblik Euch ein 
nimmt. Ihr glaubt Schönheit zit ſehn, und fin« 
Det doch bei näherer Unterſuchung, daB das Eins 
zelne ſowenig als dag Ganze, irgendetwas Bes 
jeichnetes hat: Beides aber mächt einen einneh⸗ 
menden, was weis ichs? Kinklang, oder Mis⸗ 
Elang. Ihre Verbengung ift, Ich weis nicht 
was alles? tief und fihlef; es ift, als wärg ihe . 
Nicht recht gelegen, daß fie ſich vor euch neigen 
mus; an jedem Anderen Frauenzimmer wuͤrde 
nichts ſteifer ſeyn koͤnnen: aber zu ibrer Figur 
pafft diefe Verbeugung fo, als fei dies bie aller: 
bortheilhaftfte ihrer Stellungen — fie gefällt 
euch, und ihr wifft nicht, ob dieſes Wohlgefal: 
Im eigentlich durch die ‚Augen in eure Sele ge 

fon 
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kommen iſt? Ihr buͤkt euch tiefer und holder als 
- ihre woltet, und möchtet gleich was drum geben, 
ihren Kniks voch einmal zu ſehn, um euch) nach 
einmal gegen fie neigen gu Finnen. Ihre Spra— 
che hat einen gang ungeflunmten, "und dabei et⸗ 
was jüdifchen,: Ton; ihr ſeht auf ihre Lippen, 
und wiſſe nicht recht, ob fie, es iſt, die fo ſpricht; 
die Lachluſt will bei ihrer Wortfuͤgung, die unmegı 
lich zufaͤlliger ſeyn fan, und doch ihr eigentlicher 
Styl zu ſeyn ſcheint, euch. erſtiken: und doch um 
rerbrecht ihr ſie nicht, und glaubt . fie weit beſ 
ſer zu verſtehn, als wenn ſio. er. Deutſch ſpraͤe 
ae: "Kurz, etwas angelegestüichers in dieſer 
Gattung habe ich nie geſehn; und, bis zu einem 
weitan Geſchoͤpf von dieſem Schlage, wuͤrde 
eine fehr weite: Reiſe ſeyn. Und doch wirft dies 
Geſichtchen die Naſe auf, als wolt es ſagen; 
ꝝlaſſt mich-einmal eine. Größen ſehn, und ſteht 
„dann fo vor. mir.« %) 

„Sie werben. ſich wol wundern, mein —ine, 
baß ich Eie:hähe holen-Iaffen. , . . 

»Sie nennen mich Ste, Ihr Ercelleng? 
„Da hat fich Haiduc und Kutſcher wol geirrt. 
„ch bin ein Mädchen ſchlechtweg  — . 

„Nein, nein, ich weis, Sie find; Mademoiſel. 
ul. Es mochte komiſch audfehe, daß ich 

N3 bir 


9) Die Gedfinn teift bier halb, und fehlt halb: die gan⸗ 
se Erfiheinung der Jungſer Kübbuts war gar nicht 
Darſtellung des Characters dieſes Mädchens, fondern 
die Wirkung des Stolzes und der Bloͤdigkeit. 
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hier durchaus auf ihren Namen nicht Fommen 
konnte). — Sie Half mir nicht ein: „»Na!« 
fagte fie, »da werden wirs num gleich baren. 
„Der Kutfcher. fah fi) auch um, grosaͤugig, als 
»er: fo ein Ding in den Wagen hinklettern 
ꝓſah.« — Sie machte bier init. einer poſſterli⸗ 
chen Bewegung der Hand von den Schultern zu 
den Süffen den Umtis ihrer ganzen Figur, und 
ward roth — für Stolz, denk ich; denn ihr An 
zug war zwar immer gut, aber ſchien alt gewe⸗ 
fen, wenigstens umgearbeitet, zu ſeyn: „Wer ſoa 
Fi alfo-feyn, Jar. Erlen“ : : : 

„Wunderlichs Maͤdchen! Sie find OR &ung 
„fe mit dem hebtaͤiſchen Namen.“ | 

.»Da iſts denn wol recht; denn Kuͤbbuts 

nbeilfe ich. Und was befehlen Sie mir, Ibr 
Ercellenz?“ DE 
Ich habe erfaren, daß Ihr Herr Vater Pr 
„in Umftänden zurüfgelaffen hat, bie nicht fo gluͤk⸗ 
ntich find wie! ichs wänfche » - 

„Auch nicht fo wie Ichs wünfche: aber fie 4 
onen fich wol ‚ändern ‚ einmal. 
- „Wie fo; mein Kindre - 

— Sie biſſ hier die Lippen zuſammen, als hai 
te fie zuviel geſagt: „warhaftig ich weis es nicht.“ 
| „allein eiſte Kammerjangfer bat. geheita 
niet... | 
„eo 
„Und ich bin drauf gefallen, Sie zu fragen, 
>05 Sie diefe Stelle annehmen wollen ?!« 


— Sie = 
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— Ste zog bier ihren, von Alter beinah zu- 
fanmenflebenden, Fächer einige mal durch die 
Hand, und ſchwieg, indem fie. den Kopf auf und 
nieder bewegte, und fehlef über die Nafe weg 
in einen Winfel fah, dann ben Fächer ſtill hielt 
und lächelte. 

„Nun, was meinen Sie! 

‘net dag wäre fo uneben nicht, wenn ich mich 
„dazu nur fo ſchitte. « ' 

„Nund 

„Ich nebnicht viel, Ihr Excellenge | 

„Das würde fich benn mol geben.“ 

„Wuͤrde es ?cc 
Sie wuͤrden den andern beiden es abfehn.“ 
Drei findsder ‚alfo? 

„Ja, und Sie wären bie erfie.« 

„Gut wäre daß: aber warım Icht« 

„Die andern find geringen Stande. 

„Das geſteh ich !« 

— fest gleich ging eine meiner Jungfern 
durchs Zimmer: „das waͤre fo ungefär.“« ſagte 
ich, „die Kleidung, und bie gebe ich; und fo und - 
„foviel jährlich.« 

„Das wäre ein Weg meiner Mutter zu hel⸗ 
„fen,“ ſagte fie mit thraͤnenden Augen; „fü bald 
„aber, Ihr Excellenz, fan das nicht fepn: Sie 
„müßten erft etwas dran wenden, daf ich das 
„Noͤthige erlernte.“ 

„Recht gern; machen Sie mir davon nur eis - 

„nen Eleinen Auffaz.“ 
Na — Hier 


sc er . 


— Hier ſah fie nach dee. Thuͤr Sch um. 

„Bleiben Sie doch; . Sie werden heute mit 
„meinen Leuten am Kammertifch fpeifen.. . 

»Ich mug aber, eh dag richtig wird, vorher 


„noch mit jemand fprechen.« 


„Mit Ihrer Mama ?« 

„Auch wol! — Ya, mit meiner Mutter. 
»die fan nichts dawider haben. Sie bängen 
„doch fonft von niemand ab? 

(ängftlich, aber doch gefafft) „nein, —* 
„nicht.e 

„Nun, treten Sie ing Sartanbay, und be— 
„denfen Sie ſich.« 

— Sie ging hin, und wandeite uieſſanig, 
auf und nieder, indem ſie den Finger aus Kinn 
legte. Sie ging dann geſchwind, dann langſam; 
dann ſezte ſie die Hand in die Seite, und ſah ſtarr 
ins Waſſer, ſeufzte, und ging wieder einige 
Schritte, indem ſie an den Fingern etwas abzaͤhl⸗ 
te. Sie kam bald drauf wieder ins Zimmer, um 
mir zu fagen, fie fei entſchloſſen, den. geforderteg 
Aufſaz mir zu bringen. Ich war nun noch freund. 
licher als zuvor, und dag machte fie ſehr aͤmſig, 
fü, daß alles richtig warb, indem fie, freilig 
unuͤberlegt genug, verfprach, in fechs bie acht 
Wochen zu ihrer Beftimmung ſich fähig zu machen. - 

„Aber,st fagte ich hier, fünf bis ſechs Jahr 
„müffen Ste bei mir bleiben. 

Hier machte ihre Beſtuͤrzung genau den 
zweiten Theil von ae Benſon, nur daß dag 
Maͤd⸗ 


201 


Moͤdchen weit laͤcherlicher ausfah, obwol es mei⸗ 
nem Kerzen jezt ſchwerer ward, fich zu halten. 
nIhr Ereelleng, dann kan daraus nichts wer⸗ 
„den; denn wenn num eheſtertage der Krieg 
naus iſt, denn fo ich wach Rusland mitgehn?«. 

„Mein, ich bleibe dann hier, in meinem Va⸗ 
vterlande.“ 

„Es geht dach wer; denn. ch glaube, bat 
pich alles das zu lernen su alt bim« 

— Sch lachte: „laſſen Cie das gut ſeyn; 
omas Sie nicht koͤnnen, werde ich nicht fordern: 
vSie follen mehr meine Gefellfchafterinn als 
ꝓ„meine Kammeriungfer feyn.“, . 

„ Im Ernſt, Fhr Excellenz? kein⸗ Unwiſſen⸗ 
andere in ganz Preuſſen als ich! Hebräifch ı und La⸗ 
ateiniſch kan ich fo, daß ich fuͤr den Handel mif 
mhebräifchen - Wurzeln eine ausfchliegende Ver⸗ 
»gänftigung ſuchen koͤnnte; aber fonft Fan ich 
anichts. 

„Wie iſt das gs 

hr Excellen werden als eine gilehrte Damo 
„wol wiſſen, daß jedes moͤgliche Wort auf drei 
„Buchſtaben reducirt werden kan. "Finden ſich 
ndieſe in’ irgendeinet —*— Sprache; 
vſo heiſſen ſte Wurzelbuchſtaben; "und Was: denn 
„auf- folcher Wurzel gewachſen iſt, das fchmeit 
„freilig auch nach der Wurzel; das heifſt, das 
wvielbuchſtaͤbige Wort mag vorher bedeutet Haben 
„was es wi: fo mug es nun von jenen drei 
„Buchſtaben feine Schentuna hernehmen. * 

5 zıl 
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if inter meines ch’ Bataeß Anweifung mein eb 
gentlichs Geſchaͤft geWeRn; und in diefem Wur 
aselfuchen bin ich ſtark mie ein: Truͤffelhuͤndchen; 
5. E. Gehalt, a radice Baba: parum fufhi- 
„ciens fuit; Röbbuts.a rad. Rabe, nimium 
- „lucubrauit *): -aber ſouſt Herfich.-ich nichts — 
„das Wort in fenfu ſtrictiſſimo genommen.« 
Nun, feyn Sie nur. immer fo puzig mie 
jest: fo wuͤnſch Ich keine beſſre Geſellſchafterinn 
„Griechiſch verſtehn Sie auch wol?“ 
Die Septuagintu: fan ich leſen, das 
vheiſſt: bemerken, ob ein Wort mit Omicron 
»oder Omega geſchrieben wird; auch Fan ichs 
„den Buchſtaben anſehn, ob. ein Codex vier 
„oder fuͤnf Jahrhundert alt ifts und endlich fen 
„ne ich alle moͤgliche und unmoͤgliche Abbre 
pviaturen: e) daB iſts aber nun auch rein 


make nn. 
Girb 


2) Wenn ſtaͤrkere Hebrder, als ber Herausgeber zu 
heim glaubt; ben Leſerinnen ben Verdacht beibringen 
ſolten: dies alles ſei viel zu ungruͤndlich, als daß es 
‚nicht Satyre ſehn ſolte: ſo weis Er keinen Rath. Daß 
er uͤber diefe ſeltſame Art das Hebrdiiche zu lernen, 
des 2a 16 fich nicht erwehren kan, das kan er nicht 
Mugen. “ Ä 
®r) Miefer’Stelle hier, glauubt der Herausgeber ſelbſt, 
etwas ſtachlichts anzufuͤhlen; er fieht aber nicht ein, 
inwiefern dies die „Keferinnen“ intereffiren 
fol? es Sei denn, baß fie mit ber Prüfung einiger 
neuen Keligionsverbefferungen ſich abgegeben hätten, 
und es ihnen alsdann aufgefallen wäre, ſehn zu muͤſ⸗ 
; fen, 


S 
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„Gieb ‚mir die Han, drolligts Berchdpf, 
ir find eins.« 

„Nein, Jhr Excellenz, wir find-gar. eigentlich 
„zwei: denn die Sache fan doc nicht ſtatt fin, 
»ben, weil. 2. weil, ... ich hätte nur, alle 
„diefe Winkelzuͤge nicht machen ſollen. Kurjz, 
„ber Termin iſt mir unenblchoiel aliang⸗ J 

— etwa die Liebe ... 


* 


‚94. 


Sort * Soll ein — nicht lieben: 
„fo las fie nichts eſſen/ was über oder‘ unter 
»dem Erdboden wächst.“ . 

Sie find doch nicht Ion verfprochenite 
DA dacht ich ·· 
Br mit wem*e Da * 
J Mit einem Seren Benfon, a radice BR. 
mas, Iro pauperior , imo pauperum pauper- 
| ꝓrimus fuit.« 

Da ſeh ich denn nicht, wovon m Beiden 
—* wolt ?ce 

„Als wenn Ich es führe | 

Mag wird denn alſo aus Euch Seiben wer⸗ 
pden te | 
„Ein 


fen, daß alle alten Schriſterklaͤrer (die doch weder mit 
dern Glaſe noch mit ber Lhombrecarte ihre Seit vers 
darben) befonders die pofnifchen, enaldndifcken und 
holländischen Bibelüberfeger, hundert s bis hundert 
und fünfzig mal unwiſſender gewefen find, als unſte 
Theologen. 
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ein, da zu gleicher Zeit ein-Webienter bem Herne 
Benſon die andre Thuͤr oͤfnete, und Alle ſich ent⸗ 
fernten. 

Dieſer Auftritt war ſchlechthin unbefchreiblich. 

Herr Benſon machte nicht mir ſondern ſeiner 
Braut eine Verbeugung; aber kaum merkte er 
ed, fo neigte er fich gegen mich deſto Kiefer, in» 
Beni er blag oder roth ward. 

Die Braut oͤfnete die Augen fo weit ale ſichs 
thun ließ, und fing an heil auf zu lachen: „und 
„doch,“ fagte fie, »fieht das Ding allerliebſt⸗ 
»ernfihaft aus? Ihr Ercellenz, ich habe Ihnen 
gros Unrecht gethan: ich verdiente es wol, daß 
zmun gefchwind beide Thuͤren noch einmal aufs 
»fldgen, und ih das Conſilium abeundi er 
wbielte - 

— Ib eafte fie ang Kinn: „nein, fie follen beſt 
uverſchloſſen bleiben, dieſe Thuͤren; wir find 
„bier unter und. Mit einem Wort, Ihr guten 
„Leute, ich weis, Daß Ihr Euch ſchon lange liebt, 
„Ich werde Euch jest einen Augenblit verlafs 
„fen ;« (denn beide machten, da fie bald fich bald 
mich anfahn, eine gang comifche Gruppe: Er 
zog fein Stüfchen Plaͤtthemde unter dem Ermel 
hervor, rollte feine Handſchuh zufammen, dreh: 
te fein Stofband zu einem Kranz, und boß- 
nerte.an einen Kreidefleck auf feiner ſchwarzen 
Weſte; Sie aber lächelte zu ihrem Bilde in al» 
Ien Spiegeln; fchlug bie Falten ans ihrer Schuͤr⸗ 
je, legte ihr Halstuch nach zwanzig Verſuchen, 

wieder 
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wieder genan fo, wie es zubor gelegen hatte, und 
hielt ſich dann, ung nicht umzufallen, am Ges 
fimd des Camins) ‚»bereden Gie fich jest,“ fuhr 
ich fort, »über Ihren Hochzeittag, und laffen 
Sie für Die Ausſtattung, und für die Einrichtung 
„Ihrer Haushaltung, mich forgen.«- 

Ich ging jezt hinaus, damit fie fich faſſen 
fönnten; und als ich zuruͤkkam, waren es ein 
Pahr ganz andre Leute: Er, anfehnlich wie ein - 
Släflicher, und Sie, luſtig wie ein Sin — 
Er fchien ihr gefagt zu haben, fie müffe mie Ab⸗ 
bitte thun; fie that ed: aber fo links, daß fie 
ſelbſt geſtand, die groſſe Freude mache fie zu: al- 
lem, was ernfthaft fei, unfähig: »im Grunde 
„konnten Sie e8 mir. nicht verargen, Ihr Ercel- 
„lenz; denn ich war es ſchon gewohnt, daß Neie 
sche mich auslofen, und dann unthätig die Schul⸗ 
„tern ziehn.« . 

— Bir waren nicht lange an Tafel? denn bei⸗ 
de fonnten vor Freuden nichts effen. — ch ver 
fprach ihnen eine Summe zur Hochzeit; und als 
Er dag Groffe einer folchen Seierlichfeit verbat, 
Sie aber fich nicht wenig ‚drauf zugut zu thun 
fchien, ein .glängends Mahl zieren zu follen, gab 
ich ihm die Summe haar, mit dem Auftrage: 
fie ganz und gleich jezt zur Abfielung der Bes 
bürfniffe der Madame Kuͤbbuts anzuwenden. — 
* Denn ich haſſe den Aufwand bei Hochzeiten, Kind: - 
taufen ec. er verbirht den Hauptperſonen bie Freu⸗ 
de. Im Heuſe: der Witwe wird au die Hochzeit 

aus⸗ 
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ausgerichtet werben, Folglich ganz fpatfarii :- ch 
habe das zur Hauptbebingung gemacht, daß nie⸗ 
mand erfaren mus, in wiefern ich an dieſer gan⸗ 
zen Sache theilhabe. Ihnen, mein Herr Pro⸗ 
feſſor, ‚trage ich auf, den Etat dieſer, jet 
aus fuͤnf Perſonen beſtehnden, Familie anzuferti⸗ 
gen; machen Sie ihn ſo, daß auch auf die Be⸗ 
duͤrfniſſe unſrer Zeit geſehn werde. Dafür aber) 
daß Sie mir einen fo ſchoͤnen Tag verſchaft ha⸗ 
ben, lohne Ihnen Gott, Ich bin Ihre ſehr ges 
neigte Ä | 
‚Baroline * bmw. geb. ** burg. 

N. ©. Ich biete Sie, einliegends Schreiber 
ungeſaͤumt Im Eonfiftorid einzureichen, und de; 
nen Herrn Bon meinelivegen bie moͤglichſte Ver: 
ſchwiegenheit aufzutragen. Ich tverde Ihnen 
morgen den ganzen Plan, welchen ich gemacht 
babe, vorlegen: 


ET 
XX. Brief, 
welcher kinft der ſpaͤtern Nachwelt erklaͤren wird; war⸗ 


um die fruͤhere Nachwelt weiblichen Beſhlebto 
ung eine Ehrenſaͤule geſezt hat. 


An Hertn Gros vom Herth Prof. 7⸗ 


Es⸗ wuͤrde Sie befremden, mein Theuerſter, 
wenn ich von dem Mitleiden reben woltg 
init welchem ich Ihren Brief geleſen habe: nid 
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fan Ihnen befannter feyn als mein Herz. — 
Eben fo überflüffig waͤre es, ein fanftes Betas 
gen gegen Ihre Frau Ihnen anzurathen. IR, 
" wie ich doch zweifle, Ihr Herz je hart gewefen: 
fo hat chriftlichs Keiden es wol genug erweicht, 
und ihm nicht zugelaffen irgendetwas von derjes 
nigen Stoͤrrigkeit anzunehmen, die ſonſt bei al⸗ 

len Philoſopben (gewis zum Ruhm des Chriſten⸗ 
tums) ſich findet. 

Aber einen Rath glaube ich, und zwar als 
Dichter, Ihnen geben zu muͤſſen: „Forſchen Sie 
„nicht weiter nach dem Sinn de Lieds, tel 
„ches Ihre Frau gefungen hat. ch verfichre 
Sie, oder da Eie es fo gut wiffen fonnten als 
ich: fo erinnere ich Eie mur dran, daß ein Dich 
tender Kopf, oft beim allerfleinften Aula, ſich 
Lagen bildet, in welchen wir nie waren, und nie . 
feyn fönnen: aber er denft und malt fie fo leb⸗ 
* haft, daß, eb er fiche verficht, die Einbildungs⸗ 
fraft mit feinem Herzen bavon läuft, Seufser, 
Shränen, Ohnmacht — alles das finder fi 
‚dann: fo natürlich, als wäre das Herz auf dem 
Fluge irgendwo gerquetfcht worden: und das ala 
leg if Doch nichts als ein Spiel ber Machine, 
‚Die Begeifterung vergeht, etwa weil ein Reim, 
oder ein Beiwort, oder en Synonym fi 
nicht finden will: und in bemfelben Augenblik 
weis der Dichter nicht mehr, ob er geächze ober 
gerast hat. 


IE Theil, >) Wieviel 
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Wieviel Beifpiele koͤnnte ich hievon anfuͤren! 
Eins ſei genug, und ich betheure Ihnen, daß 
ich hier ſchlechtweg eine Thatſache erzaͤle. 

Ich ahs einſt (und freilig war ich damals 
juͤnger als jezt) eine Traube von ganz fremden 
Gewaͤchs. Ihr auſſerordentlicher Geſchmak 
entzüfte mich fo, daß ich mein Taſchenbuch er» 
grif, und auf der Etelle ein Gedicht an den 
Weingott machte, welches fo lebhaft war, alg 
fäffe Er vor mir auf feinem Faſſ, und Sch unter 
ihm zwiſchen den Neben; fo wenigstens kam 


mirs vor, fo oft ich im Schreiben in die Scha⸗ 





le langte, um eine Weinbeere herauszunehmen. 
Diefe Taͤuſchung wuchs mit jeder Stanze fü, 
daß ich beim Schlug der lezten mirflich erſtaun⸗ 
te, nicht fo, wie ich mwirflich geglaubt hatte, auf 
einem Weinberge, fondern im Schilf auf einem 
Kahn zu ſizen. — Denfen Sie ſich jemand, wel⸗ 
cher im Traum prebdige, jezt ermache, und nun 
im dunkeln Schlafzimmer ſich antreffe: genau 
fo war mir zumuth. Uber noch mehr; bie 
Zraube, von welcher ich während dem Schreiben 
Beeren voll Nestar abgenommen hatte, lag 
noch unverfehre vor mirs mag ich mit fo viel 
Enthuſiasmus gegeffen hatte, waren — ganz 
gewoͤhnliche Pflaumen. Und gemig, alg ich jegt 
mein ſchwaͤrmerſches Lieb noch einmal durchlag, 
legte ich, um mich zu überzeugen er ſei noch da, 
die Hand an meinen Kopf. 


ESuchen 
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Suchen Sie demnach nicht mehr nach dem 
Sinn oder der Beranlaffung oder dem Zwek des 
Lieds Ihrer Frau: ich wolte immer Bürge feyn, 
Daß alles auf eine bichterfche Anwandlung und 
auf ein ſchnelles Gefühl dee ſchoͤnen Hiller 
hen Melodie fich zurüffüren laͤſt. Ueber⸗ 
laſſen Sie biefe arme Frau ganz fich ſelbſt — 
daß befte Mittel bei dem groffeften Theil der 
weiblichen Launen — ein Mittel, welches nur 
Denn frügt, wann es dem Mann unmöglich 
wird, fich noch länger zu flellen, als merke er 
nichts. *) . 
- Und dann, mein Befter! wie fonnten Sie dag 
Surüffchifen bes Zeugs, und den dabei befind- 
lichen Zettel eine bittere Begegnung nennen? 
Diefen Namen verdienen in der That nur febe 
wenig Handlungen einer Frau. Müfte ich 
nur wer unfre Wette entfcheiden ſolte: fo mwolte 
ich fehr viel drauf fegen, „daß Ihre Frau faum 
„eine halbe Biertelftunde vorher gewuſſt hat, 
fie Würde dag thun, was fie that.« Ks fiel 
ibe fo ein — das iſt der ganze Grund ihres 
Entfhluffee, ihres Zetteld, ihrer Bitte mit 
dem Beſuch fie zu verfchonen. Die gange Une 
O 2 terneh⸗ 


) Bei dieſer und mancher aͤhnlichen, Stelle, ſolte mei⸗ 
ner Angabe nach, ein Händchen an ben Stand nes 
drukt werden: aber der Sezer meinte, die Beier moͤch⸗ 
ten das Buch für eine Poſtille halten, und bei Erblis 
fung folcher Bezeichnungen eines erforderlichen Nach⸗ 
denkens, zuruͤkgeſchrekt werten, x 
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ternehmung ımd Ausfuͤrung hatte fü wenig 
Moralität, und lag von der, Region ihr 
res Bewuſtſeyns fo weit entfernt, daß, wenn 
ber unbedeutendfte Zufall dazwiſchen gefommen 
wäre, vielleicht bad Verlegen eines Echlüffelg, 
das Ausfallen einer Nabel, ein Müfenftih: fo 
würde fie nicht wieder dran gedacht haben, dei 
Zeug zuruͤkzugeben. 

Sie wiffen, daß kein Menſch gegen jenes Ge 
fchlecht mehr Ehrfurcht haben Ean ale ich. — 
„Sie ift vielleicht: Mutter eines vortreflichen 
„Kinds, oder wird einft e8 werden; fie hat viel 
„leicht Diel-gelitten, ober iſt beſtimmt viel zu 
nleiden!« fo denfe ich, fo oft die Weiblichkeiten 
eines Franenzimmers mir Täftig werden; und fo . 
bleibt immer das fanfte Wiitleiden in meinem 
Herzen ganz gegenwaͤrtig. Es fei alfo fern von 
mir, über Ihre oder irgendeine andre, Fran fi 
cheln zu wollen. Uber viel Ehmänner auf den. 
Ausſpruch Virgils: 


Varium et mutabile ſemper foemina! 


aufmerkſam machen zu koͤnnen, das wuͤnſchte 
ich wol; und dieſen Ausſpruch vergaſſen ſie viel⸗ 
leicht.) — Herr VawVlieten fagte mir einmal, 
er aͤrgre fich nicht eher über ein Srauenzimmer, 

“als 


*) Wir möchten ihn ben Leferinnen gern erklaͤren, 
wenn wir nicht Bedenken trügen, angehnden oder 
wirklichen, Ehmännern mit unfrer Gelehrſamkeit vor⸗ 
zugreifen. 
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als bis er veſt überzeugt fei, fie wiffe es wirk⸗ 
lid), daB oder jenes, was ihn verdrieſſe, ge⸗ 
than oder gefagt zu haben; „und zu Diefer Ue⸗ 
„berzeugung,“ fagte er, »bin ich in meinem lan⸗ 
»gen Leben nur swei> oder britthalb » mal gekom⸗ 
„men le — Es iſt,« ſezte er hinzu, indem er vor 
ber Stirn die flache Hand einigemal von einem 
Auge zum andern bewegte; „es if, wenn fie einen. 
„guten Dann beleibigen, faft immer nichts anders 
„als die pure Doͤmelei!«“ ) — Rod) heut 
habe ich hievon ein fehr treffendg Beifpiel, obs 
wol in einer andern Gattung, geſehn; es wird 
Ihnen um ſoviel einleuchtender ſeyn, jeweniger 
Sie von einer ſo muntern jungen Frau, als mei⸗ 
ne Tante iſt, es erwarteten. Herrn Puff Pfleg⸗ 


tochter griff nach einigen Büchern, die auf ber 


Toilette lagen. _ »Wirft du die Bücher liegen 
»laffen?« te meine Tante, indem, fie, mit eis 
nem Su pfte — Ehriftianchen langte noch 
einmal auf den Tiſch: und ma chere tante, im. 
mer in ber. Unterredung mit mir, fchob die Buͤ⸗ 
cher dem Kinde bin, teil eg nicht fo weit reichen 
fonnte. | 
Finden Sie das nicht bei faft allen. Müttern? 
Ich glaube, je beller der Ton eines folchen Der: 
bots ift, deſto weniger wiffen fie drum; fie ver⸗ 
bieten etwas, kaum vt aliquid dixifle videan- 

0 3 tur. 


9 Abfence d' Eſprit. 
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tar. Daher ber forglofe Ungehorfam # vieler 
Kinder. *) 

Noch ein Beifpiel. Shriftiandhen sing ind 
Vorzimmer. Herr Kuͤbbuts und Ich fpielten 
Schach, und meine Tante fah ung zu mit theil- 
nehmender Aufmerffamfeit. Schnell, ale bren⸗ 
ne mein Haus, forang fie auf, rief ind Bor 
zimmer: »Chriftianchen, hab mir auch fein Un⸗ 
„gluͤk!«c und ſezte fich dann ruhig an ihren Naͤh⸗ 
rahmen. — Verſuchen Sie es auf mein Wort, 
wenn ſo etwas bei einer Frau vorgeht, ſchnell 
etwas befrembends zu ſagen: fie wird mit wa⸗ 
fern Augen. etwa fo wie jemand, der jezt ins 
Waſſer gefallen war, ‚Sie anfehn — Beweis 
genug, daß ihr Seelchen jet gang heimlich 
einen Spasiergang gemacht hatte — gefchlas 
fen batte, wolte ich nicht fagen. 

Eben ſo wenig’ niuffte auch Das beunru⸗ 
higen, daß Ihre liebe Frau von be eidung 
gefprochen bat. Davon fprechen in unferm 
Tagen fehr viel Ehfrauen. Und wie fan das 
anders feyn? mie Fan man von ihnen forbern, 
von ber Zuläffigfeit und Gültigfeit der Ehſchei⸗ 
dungen mehr zu wiffen, als ihre Männer? Wo 
iſt diejenige Schrift, welche dieſen Gegenſtand, 

oder 


*) Nichts weiter iſt noͤthig, als: ofti zu ſagen. HZilft 
das nicht: ſo gieb dein Kind in Penſion; denn Du 
taugſt nicht, es zu erziehn. — Mich duͤnkt, wenn 
Eltern, die ich beſuche, ihre Kinder mir nicht vorftel⸗ 
len: fo haben fie fein gut Gewiſſen. 
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oder irgendeinen ähnlichen derjenigen, welche das 
Srauenzimmer fo nah angehn, fo behandelte, 
wie er in biefer Abficht behandelt werden müffre? 
Haben nicht alle Abhandlungen diefer Art jes 
nes, dem mehreften Frauenzimmer fo widrige, 
Anfebn des Wiffenfcbaftlichen? und wirft nicht 
and) die beften munter biefen jedes Trauenzim 
mer meg, wenn e8, burch fchale Romane ver 
woͤhnt, nichts ernfihafts ausſtehn kan? — 
Das aber glauben Sie ja nicht, daß hre Frau 
im Ernft gefchieden zu feyn mwünfchen wuͤrde! 
o! dazu hat fie viel zu viel Ehrliebe! Ich weis, 
daß fie mir einft fagte, fje begreife nicht, tie 
eine Perfon, die einigermahffen noch auf die Ach» 
tung der Welt rechnen wolle, in bie Scheidung 
‚willigen koͤnne, auffer in jenem won Eott bes 
fohlnen, Sch Was fan fchimpflichers ge⸗ 
„dacht werben,“ fagte fie, „als das: der allges 
„meinen Vermutung fid) augszufesen, entweder 
„man habe nicht Verſtand genug gehabt, eine 
„Eb 3u foren, ober, man fei veriioffen wor⸗ 
„den? denn die eigentliche Urfach auch ber un« 
„vermeidlichften Echeidung erfärt mır der klein⸗ 
nfte Theil der Menfchen; und die aroffe andre 
„Hälfte glaube fie nicht, oder iftfo boshaft fie 
„zu laͤugnen.« — Spricht alfo Ihre Frau jes 
mals reieder von der Ehſcheidung: fo thun Sie 
. nur, als erfiaunten Sie über diefen Gedanken, 
fo, als hätten Sie ihr ihn nie zugetraut — ich 
verfichre, daß ſie eben ſo uͤber dieſen Gedanken 

D4 erſtau⸗ 
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erfiaunen wird; ich verfichre, baf fie nie ges 
wuſſt bat, fie denfe ihn. 

Mit innigftem Mitleiden beflage ich Sie bei 
dem allen: Ihr Leben ift von dieſer Seite fehr 
freudenleer! aber Ihnen Einnte geholfen werden, 
„wenn Ihre Frau zu einiger Geſelligkeit gebracht 
»twürde?« Gros iſt freilig dag Ungluͤk, daß fie 
mit feinem Bürgerlichen umgehn will! — Wol 
len Sie, daß ich die Sräfinn * ow bewege, fie gu 
befuchen? ich glaube wenigstens fir dag gütige 
He; biefer Dame Bürge feyn zu koͤnnen. — 


una nn nn nn 
Sortfezung. 


Fuͤr Peferinnen , welche noch keinen recht hochgelahrten 
Mann geſehn haben. Das übrige lefen fie um der 
Zukunft willen. 


err Kuͤbbuts war bei den” erfien Veraͤnde⸗ 

rungen feiner Umftände fehr unruhig und 
niedergefchlagen. Wider den gefchehnen Ber- 
fauf feiner Sachen (deren groͤſſeſten Theil ich jes 
doch heimlic) für ihn an mich genommen hahe) 
hatte er nichts; aber einige Tage brachte er mit 
Durchfuchung jedes einzelnen Blattes einer grof 
ſen Menge Papiere zu, und fo dinfig, daft wir 
augenbliflidy einen Anfall feiner Krankheit er 
_ warteten. Endlich fand er was er fuchte: was 
es war, haben wir nicht erfaren finnen: (aber 





das Käftchen worin es liegt, habe ich mir ge - 


merft. 
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smerft. Ich habe e8 gewagt, den Schlüffel da⸗ 
zu ihm zu entwenden, und werde im auffer« 
. fen Nothfall es öfnen. —) Auch diefen Schlüfe 
fel ſuchte er fehr aͤngſtlich, bis die von Herrn 
Bandlieten aufgefundne jüdifche Handfchrift, - 
durch ihren aufferordentlich merkwürdigen Sins 
halt feine ganze Rufmerkſambkeit feffelte; denn au. 
der Ueberſezung derfelben' arbeitet er mit dem 
groͤſſeſten Fleis. Er iſt ſeitdem völlig gefund, 
iſſt, und ſchlaͤft, wie er ſeit vielen Jahren nicht 
mehr gethan hat. Ich erlaube ihm aber tur 
ſehr wenige Stunden bed Tags zu feiner Arbeit; 
ich wuͤrde auch dieſe ‚noch einfchränfen, wenn 
"nicht die Natur derfelben mid) fehr viel gutes 
hoffen lieffe, indem ber Inhalt jenes Auffazes 
von allem, was Er je in der jüdifchen Sprache 
gelefen hat, unterfchieden iſt; und dies fan bie 
sortheilhaftefte Wirkung auf ihn machen. Es 
ift die Bekehrungsgeſchichte eines Juden, deſſen 
groſſe Selehrfamfeit vorher ſchon Ehriften zum 
Abfall gebracht hatte. Ihre Veranlaſſung iſt 
ſo einfach, und dagegen bie ganze Gefchichte mit 
fooviel ſchoͤn erzählten Begebenheiten durchwebs, 
daß Herr Kuͤbbuts verfichert, er begreife nicht, 
wie bisher irgendein jüdifches Buch ihm habe 
gefallen können? Seine Weberfesung liest fich uns 
gemein gut, und er verfichert doch, daß fie ſehr 
treu iſt. Sch merde fie ftüfweife Ihnen zu⸗ 
fchifen. *) 
85 Uebri⸗ 
” Wir haben aus Hrn, Paſt. Gros Papieren fie erhalten. 
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Uebrigens befolgt er aufs genaufte alles was” 
ich zu Heilung feiner Hnpochondrie ihm vorge: 
fhrieben babe, zumal da meine Tante auf bie . 
allercomifchfte Art fein Zuchtmeifter geworden iſt. 
“ Gleich heut ift ein Auftritt vorgefallen, welchen 
ich Ahnen aber nur mündlich erzaͤlen fan; 
wenn ich Ihnen fage, daß eben diefer Vorfall in 
die, mie feltne Laune, worin Ich biefen Brief 
fchrieb, mic) geſezt hat: fo werden Eie zuge 
ftehn, daß die Feder ihn nicht bearbeiten fan. — 
Aber an Ein Stuͤk meiner Lebensordnung gehe 
er fehr fchiwer: and Reiten. Die Zigur, wel⸗ 
che er macht, ift durchaus unbefchreiblih. Eh 
er auffteigt, nimme er fo von ung Abfchied, als 
habe er. eine Ahndung, ung nie wieder zu fehn: 
und wenn er, wohlbehalten, zurüf kommt, folte 
.. man ben fauchzenden Mann für einen aus dem 
Feuer Entfprungnen halten. Er fpringe vom 
Dferde, wie, wer von einem Heuhaufen herabs 
glitfchte, füfft dag Pferd (doch ſteht er dann nicht 
zu nah, fondern bringt feinen Kus fo an, daß 
Kopf und Züffe einen fehr ſtumpfen Winfel ma» 
chen) und giebt Ihm ganze Hände voll Hafer aug 
feiner Roftafche: (denn ehmals hatte er den Ha⸗ 
fer in die Tafchen feiner Reithoſen gefteft,, und 
bei irgendeinem ftarfen Antritt des Pferde 
ihn verfireut ; und da bebauerte er herzlich, „daft 
„bie Gottes gabe fo war vernichtet worden.«c) 
Dann führt er den Gaul zum Stall, wobei er 
Arm und Zügel fo weit dehnt, wie nur immer 
moglich 
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moaͤglich iſt — freilig, meine Tante will das 
noch anders geſehn haben: er ſoll naͤmlich, um 
den Raum zwiſchen dem Pferde und ſich zu ver⸗ 
laͤngern, ſein Schnupftuch an den Trenſenzuͤgel 
gebunden, und nun ausgeſehn haben, wie ein Kna⸗ 
be, welcher einen Schwaͤrmer will fliegen laſſen. 
Saoo oft ich nach dem Spazierritt ihn ins Zim⸗ 
mer treten ſeh, faͤllt jener Huſarenobriſter mir ein, 
welcher in der langen Muhſſe des lezten Friedens 
mit feinem Eſscadron doch einſt ausritt. In⸗ 
dem er zu ben Damen zuruͤk kam, legte er bie Haͤn- 
de unter den Wanft: »gottlob« fagte er, „das if 
"nja recht gut gegangen, und ich hoffe, der Ritt 
»foll mir gang wohl befommten ?« 
+ Eben fo will meine Tante geftern zugeſehn has 
ben, als Herr Kübbutd ausritt. „Sein Pferd, . 
‚fo erzält fie es, »fein Pferd, oder vieleicht Er 
ſelbſt, fchente fich vor Holzhakern, welche in der 
« Gaffe arbeiteten, und er fa auf feinem Pferde 
wi jemand, der mit Krämpfungen geplagt tod 
Das Pferd bäumte fich freilig nicht, aber 
* kam doch nicht von der Stelle, obwol er es 
endlich wagte, mit den, allerdings ſpornloſen, 
Ferſen, die Rippen ihm behendiglich zu klo⸗ 
pfen. — Seht doch,« ſagte hier Einer der Maͤn⸗ 
ner, indem er die Axt niederlegte, „ſeht doch, 
„wie fie da herkommen!« und dann hielt er die fla⸗ 
chen Haͤnde vor ſich hin, bewegte die Finger, wie 
wenn man ein —— Kind auffangen will: 
vlommit ber, Beide,“ fagte er freundlich, »kommt !« 
Momm 


220 re 
— „Komm Mannten,« ſagte der andre, in⸗ 
dem er wit einer Hand des Pferdes Kopf, und 


mit der andern Herrn Kuͤbbuts Fauſt ergriff. 


Solte es dem Reſpectus parentelae 
widerfprechen? . ... Wiewol ba es immer ſeltſam 
genug iſt, daß ih älter bin, als meine Tante: 
fo. fan ich es wol fagen, dag meine Tante ald 
Pflegerinn und: Regiererinn des Herrn Kuͤbbuts, 
an diefen Mann fich.nach und nach fo gemöhnt, 
daß, wenn er anf das gute Gluͤk fich verftünbe, er 
ihre Liebe geminmen könnte. Es giebt zwiſchen 
Beiden Auftritte, - welche eben dadurch für mich 
febr unterhaltend find, daß ich nicht herausbrin«- 


gen kann, ob ihr. Betragen gegen ihn, ein Nicht⸗ 


bemerken ihrer Neigung, oder ein Verhelen dere 
ſelben iſt. Vielleicht fage ich „sonen davon Fünf 
ig mehr. - - 

BE BE EEE 


Gleich jest. find Herr Puff und Fran Janſſen 
bier geweſen. — Gewis ber ehlofe Stand wird 


mir fehr. verwerflich, fo oft ich die Kinderzucht 
dieſer vortrefflichen Srau anfeh. Ihr Schuchen 


fa8 zroifchen ihr und mir auf dem Kanape, und 
Beobachtete dag Kriechen eines Wuͤrmchens: „Mas 
„ma, warum hat bag Wuͤrmchen fo. ein hau 
»fen Züffer« | 
Weil es fo flein ifl.« 

— Er wunderte fih, und ſah fie an: „Nein, 
„Mama, im Ernſt einmal«e 

. . rei⸗ 
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»Sreilig im Ernft, es koͤnnte ja fonft ei fo 
. „fine Taufen.« 

„Ich bin ja aber auch klein ?« 

„Brauchſt du fchnell zu laufen? Ne 

„Ja ſo! — Aber Mama, die Miegenkins 
„der? — 

»Die brauchen gar nicht u Taufen.« 

„Warum nichtte 

„Well fie nichts zu thun hab. 

„Aber warum hat Sufarine mich Sengen 
ꝓmuͤſſen ?« 

„Weil fie fonft nichts fan, um Gelb zu ven 
„dienen ?« 

„Sie haben mich aber ja auch getragen?« 

„Ich mufte das thun, damit du mich lichhes 
„ben Yolteft.« 

— Er dachte nach, und füfte dann ihre 
Hand: „Hören Sie doch Mama, mo fam ich 
ssdenn damals ber, ale ich Ihr Sohn ward %« 

„Hör Carl, mo kam dag Wuͤrmchen her?« 
Nr, aus der Luft.« 
„„Wie Eams bein in Die kuftde 
Daß weis ich nicht.« 

»&o weis es wol niemand?« 

»D ja, Bott wid du — 

„Carl, du wolteft ja noch etwas fragen!« 

„Ren, num nicht mehr.« 
— Herr Puff frug bier“ nach dem: Srundfag 
Ihter Erziehung. 
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„Er if ſehr einfach,“ ſagte fi. „Ich nuze 
„die unerſaͤttliche Wisbegierde der Kinder, und 
»fuche, ihnen feine Antwort fchuldig zu bleiben; 
„ich bemuͤh ‚mich, die Sprünge ihres Denfeng, 
"nimmer toleber zu dem Gegenftande zu lenken, 
„welcher. ihre Hauptabficht zu ſeyn fehien: denn 
neh ich Das that, warb meine Tochter zu flatter- 
„haft; ich gebe in meinen Antworten ihnen im⸗ 
„mer was zu denfen; und endlich ſuche ich alles’ 
nfo zu wenben, daß Ebrfurcht gegen Gott, ober 
»Kiebe und Dankbarkeit gegen mich am Enke 
»einer Unterredung ihr lestes Gefühl bliche. Dies 
„hat unter andern den, von fo wenig Eltern er⸗ 
„kannten, Vorteil, Daß Die Rinder meine.(Bes 
»fellfchaft dem Umgange mit dem Befinde un⸗ 
„endlich vorziebn: nicht aus Verachtung ges 
ngen diefes (ein traurige Huͤlfsmittel, ſo vieler. 
»alsulange forglofer, Eltern) fondern weil dag“ 
„Leere und Miäffige des Umgangs ihnen fchon 
„unleidlich ift.« 

„Aber Fran ch en,« fagte Herr Puff ꝛwo 
"haben Sie die Kinderzucht gelent« 

„Glauben Sie benn,daß ich fie verfieb? Aber 
„wenn ein ſehr Armer reich würbe, und babei 
. nein guter Muͤrth wäre: würden Ste ihn dann 
»fragen, wo er die Haushaltungskunft gelernt 
»habe? Dies war mein Fall: dag heifft: ich hate 
„te ein Herz voll Liebe, noch eb ich. hoffen durf⸗ 
„te, je einen Mann zu bekommen. Meine 
nKinder find jezt der Reichtbum welchen ich 

vbegehr⸗ 
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„begehrte. Gott weis, tie gut ich mit dieſem 
„Reichthum gern umgehn moͤchte; und weil ich 
„im vertraulichen Gebet ihm das täglich fage: 
»fo Iäffe er, bei allen meinen Mängeln, meine 
„Hofnung doch nicht zufchanden werden. — 
„Lehrte man die Tochter nur wag- eigentlich Lie. 
‚nbe iſt, anftatt« (zu mir: „verzeihn Sie, daß ich. 
„hier ein gelehrte8 Wort brauchen werbe,“) satt 
»ftatt von der Decoration des Schaufpiels 
„der Eh ihnen fo groffe Begriffe zu machen: fo 
„wuͤrden unfre Töchter nichts feyn wollen, als 
„gute Frauen und gute Muͤtter — und wärs 
„den es feyn.“ 


„Aber Gevatter Janffen buſt Ihnen doch wol, 
„mit Kath und That ?« 


„Ich bitte um Vergebung: Rath giebt ex 
. „mir; denn er kennt die Menfchen allerdings bef 
ſer ale ich ſchwaches Weib, und hat Zeit, etwas _ 
„zu leſen: die thaͤtliche “ülfe aber . . . darf 
sich es fagen? habe ich nur Einmal bei ihm ge 
»fuhl. Er fagt,'ein Eleines Kind müffe durch⸗ 
„aus nur von der Mutter gesogen werden; fonft 
„misratbe es, und faffe nie wahre Ries 
„be zu ibr.*) — Er hat auch noch feine mei- 
„ner Kinder gefcholten; und eben fo wenig habe 


2 
2 


*) Mer dies leztere „aus Erfarung“ lduanet, der laͤug⸗ 
ne es doch oͤffentlich, damit ich ihm antworten, und 
aus ſeinen Datis begreifen koͤnne, wie es moͤglich 

veweſen iſt, daß ich hier irrte, im Fall ich irre. 
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sich Nefach gehabt, ihnen zu drohn, daß ich dies 


»umd jenes ihm ſagen wolle.« 

„Wie machen Eie es aber, fagte meine Tan⸗ 
te, „Ihr Anſehn zu erhalten, da die Kinder doch 
»beftändig um Sie find ?« 

„Dies iſt,« antwortete bie befcheibne Frau, 
„allerdings das Schwerſte. Mir ift das da⸗ 
„durch geglüft, daß ich Die Erziehung andree 
„Kinder fiubiert habe; und fo fand ich (freilig 
„nicht beim Erfien Anblif) zween Hauptfehler. 
»Der Eine: bie meiften Mütter, befonderg jun⸗ 
»ge Mütter, unterfagen etwas obn Ernſt; dag 
„Kind merkt bag (dem nichts ift wirffamer als 
„der Beobachtungggeift eined Kinds) und kehrt 
»fich nicht an dag Verbot; — je öfter die Sa⸗ 
sche verboten ward, und je vielfacher diefe Ver: 
„bote waren: deſto ungefchenter führt dag Kind 
»fih auf. — Der zmeite Zehler: Wenn Unge- 
„horfam und Lärm zu weit gebt; denn bekoͤmmt 
„die Wärterinn Befehl, Das Rind in ihr Zim- 
„mer zu nebmen: Damit man Ruh babe. 
„Dies iſt noch Ärger; denn entfernt zu werben, 
„das iſt der Wunſch des Kinds; und es lärmt, 
„um zu Diefem Zwek zu fommen.« | 

„Ich gefteh das,“ fagte meine Tonte: ) „aber 
„wie ift das zu ändern ?«“ 

„Ich habe aus diefen beiden Bemerfungen mir 
„zwo Regeln gegogen. Einmal: ba meine Kin⸗ 

„der 
9) Es iſt doch unwahrſcheinlich, daß die Tante das ges 
ſagt Habe. , 
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„ber. fehe beſtimeate Geſeze haben: fo derbiete 
vich wenig, aindi immer nach einer kleinen Paus 
nfe in ber Unterredung oder Seſchaͤftigung, in 
„welcher ich eben bin. : - Gefchad das. in Geſell⸗ 
sfchaft: ſo fage.ich ihnen, nur erſt wenn wie 
„allein find, die Gründe. Das Verbot felbft 
„gebe ich, ſoviel moglich quuf eine ber Geſellſchaft 
„unmerfliche Art; denn ich halte eine öffentlis 
„che Beſchaͤmung der Kinder für: gefärlichs fie 
ufcheint. ibren Stolz nicht sur su erregen, fon- 
„dern: auch ihn su eufchhtter; Am Nochfall 
tage ich dam Kinde ins Ohr, es laufe Gefar 
„nicht nachher. n ſondern jezt, und jest oͤffent⸗ 
»lich, befiraft zu werden. Eine Hauptregel 
wahr iſt wir hiebei daß ich.ein Berbot nur nach 
„einigem (freilig erfünftelten) Stillſchweigen, 
»ftelle; theils um es eindrbktich zu. machen, theils 
 wungegen:Das-tohumerfcbe, welches ich bei 
„einigen Muͤttern finde, mich zu ficbern. Was 
„aber datır’ Ehmal verboten iſt, bleibe verbo⸗ 
wen... Beiitere. Sch entferne meine Kinder 
„nicht, fo lange ſie in ber: Sefelifchaft fich nicht 
„gut verhalten. Der Geſellſchaft fan das nicht 
ꝓlaͤſtig· erhen;r Senn ungeflim zu werden, bag 
„haben.meine Kinder nie gewagt. Ich mache. 
uintine Rinder in ſolchem Fall durch Blike aufs 
„merkſani,“welche ich der Geſellſchaft zu verber⸗ 
axgen fuche, Hilft das nicht: fü ſage ich, auch. 
„ber Gefelifchaft.unmerflich, etwas ins Ohr... - 


£ au Theil. | 9 „drum,“ 
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. Run? ref Herr Pa, Aus hei 
„felten gefchehn ; beim noch habe ich nicht ge» 
„ſehn, da ich noch daB tägliche Bröbe bei 
Ihnen bin; and-dırfpa ffe wie tin Yeuichler.« 

— Gie laͤchelte: sımb wur uch geftern.gt. 
„ſchah ed.“ _ \ 

„Wie? als Ihtrmerze . 
Friüg —— 
- „ch * doch meiner Trewsichtägefehnt 

„ch nahm den⸗Augenblik wahr; Carln etwas 
sin fügen, als Sie das Fleine Maͤbchen füsten.« 
. „a dag iſt ein: auders; dena ein gutes 
Weib kuͤſſt, banufeh ich ſonſt wi niches anf St 
„tes Erbbodens u 
„Und,“ ſagke mieide Taite, a in wo- 
„te nichts helfen? .:: 

„Dann verfpreche ich eine Strafex: 
eiebe Mabamy« verfeztej jene, a han tau⸗ 
nfed EI EL SE Zee 

„Das tan. tauſend Eltern mich, fagte Here 
Puff, „das thun ſie:nicht, mit. Sunfen: fo 
„dern fie drohn nur xine Strafen: A e 

Nun?«c 

„Frau Fanfen aber eefeie @eef« 

„Und ber Unterfchied ?« RT 

Daß fie pommerfch worthält, und bie An 
„ber.fich darauf ganz ficber-verlaffen koͤnnen.“ 

„Eis (erwiederte meine Tante,) „ba gebe ich 
„lieber in der Geſchwindigkeit einen Klaps..“ 

. > . Und 


en 827 


„Und den,« fagte Here Puff, »fchüttelt dag 
„Kind in dei Geſchwindigkeit ab, mie ein Pudel 
„die Prügel; weis auch vielleicht nicht, was Sie 
„mit Ihrem Rlap 8 eigentlich fagen wollen: und - 
„ich dachte, das fei die Hauptſache. Herr Dis 
zpſychus walkte zehnmal auf mich los, ohne 

one zu ſagen warum? und mein Pukel konn⸗ 
„te ed doch nicht wiſſen. Es iſt auch was Zei 
„ne draus geworden! wie? Frau Janſſen dage⸗ 
„gen ſiraft nie vor Andern; denn die Hauptſa⸗ 
sche bei.ihrem Strafen, iſt eine lange Predigt, 
„bie fie dabei anhebt« 


„Biel,« fagte dieſe, babe ich für mich und 
»für die Kinder dadurch gewonnen, daß ich fie 
agewoͤhnt habe, mich zu befragen, eb ſie et» 
was unternehmen. Das Ift läflig; ja: aber 
oder Borteil.ift fehr genugthund, indem die Kin⸗ 
„ber ffündlich-fehn, fie bangen von mie ab, ich 
„aber ſtuͤndlich Gelegenheit habe, durch eine Su 
‚»fälligfeit fie zu verbinden,“ 


— ——— ————— | 
Sortſezung, 


woraus 66 ergicht, warum man bie und geſezte Ehren⸗ 
ſaule S. 203. wieder einreiſſen wolte/ 


Woehber kommt es aber, liebe Frau Gevatte⸗ 
„rinn, und ſchon lange habe ich dieſe Fra⸗ 
„ge thun wollen,« (ſagte Herr Puff), „daß Kin⸗ 
P 2 „der 
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„der mehrentheils bei fremden Leuten nicht fo ar⸗ 
tig find wie zuhaufet« - 

„In Warheit, die Gefellfchaft laͤſſt mich ja 
heut das Wort füren,. als wäre, ich durch Er. 
»farung und Uebung dag ſchon geworden, was 
nich zu werden mit fo groffer Sehnfucht vor Gott 
»begebre. Diele Frage fan ich gleichwol eines⸗ 
»theild beautworten. — Zunaͤchſt iſt das mol 
„gewis, daß viel Mütter, (ich wolte gern nicht 


„fo fagen: daß unntenfchliche Müfter) .. .« 


"Nun Sraud)en, losziehn wollen Eie, 

„und das mit Recht, wie ic) denfen fan: fagen 

„Sie: daß unweibliche Mütter — und was 

»thum fie, diefe unweiblichen Miltter?« 

: „Sie überlaffen die Kinder dem Sefinde. ..« 
Aber Himmel, -fagte meine Tante unwillig, 

„dag Finnen ja doch auch Sie, liebe Frau Janfe 

„fen, wol unmdglich ganz vermeiden « & 


er; thut mir weh genug, daß ic es nicht 


„fan... 
* (etwas ſpoͤttiſch; — und Sie fennen, 
lieber Freund, dieſe Seite ihrer Gemüthsart) 


„oder Gie müfften bean Ihre Dienfiboten auch 


»felbft erzogen haben, "wie Ihre Kinder ?« 
— Sie warb roth, und ſchwieg ine Weile. 
— Herr Puff ward hier unwillig; er wandte 
fich zu meiner Tante: „Hoͤren Sie, Madame 
»Bärger! Sie find eine freusbräafe Sraus 
„aber faft mochte ich Sie zu denjenigen rechnen, 


„welche nicht leiden koͤnnen, daß andre Frauen 
er 2 „auch 
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„auch was twiffen. Oder folten Sie gar zu je 
„nen gehsren, welche in der Kinderzucht dur ch⸗ 
„aus und durchuͤm nicht vom alten Schlen⸗ 
„terjahn abgehn wollen?“ — Er hielt hier 
ein, und ſchien zu fühlen, daß er in der Hize zu⸗ 
viel gefagt hatte: aber, wie es ihm denn geht, 
er fuhr doch fort: »ich weis nicht, warum wir 
„die gute Frau hier, befchänen und fidren wol⸗ 
„ten? es will boch warhaftig viel dazu gehdren, 
»es ihr gleich zu thun! Aber ich finde dag hier 
„überall: wenn von der beffeen Kinderzucht ges 


„redet wird, dann figen die Frauen, und fen fo 


»permuffch aus, *) daß man dag Herz verliert, 
„weiter gu reden...) — Es mar fehr aut, 
daß eben bei diefer Stelle der Graͤfinn * o w Wa⸗ 
gen kam, um die Mad. Bürger abzuholen. Sie 
fchäzt Herrn Puff nach feinem ganzen Verdienft: 

aber ſie war an dem, etwas viclleicht bitterg, ihm 
zu antworten; es war wenigstens etwas anzüg« 
lich, daß ſie zu Herrn Kuͤbbuts (indem ſie im 
hinausgehn Herrn Puff eine Verbeugung gemacht 


hatte,) ſich wandte: „Lieber Herr Magifter,« ſag⸗ 


te ſie, und gab ihm ihren Faͤcher: „Sie ſehn, wie 
„ber Mann auf mich eingehauen hat; ich gebe Ih⸗ 


‚nen n bier meine Waffen.“ 


P 3 »Pos. 


—* ch Fhechte auch ſehr, daß Briefe wie dieſer, zu 
ben „Wafferteichen“ gehören, über welche ber Vers 
faſſer dea „Alterlei, gefammletzc.“ fich beklagt. 
: Da er nicht fant, was er dadurch verficht: fo hat er 
vieleiht „F eue r teiche“ haben wollen? 


—9— „boudeufe.“ 
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„Poz Velten, Madame, boͤſe muͤſſen Sie 
smicht fepn,« (indem er ſie beim Arm ergriff) „nein, 
„nicht boͤſe! Sch bin fo ein Seethir — See 
„ungebeur, wenn Ste wollen: aber. lieber Gott, 
„jedes Thier nach feiner Art! wie? Beleidigen 
„habe ich Eie nicht wollen, ich nicht: aber wenn 
»eine Sache mir denn fo nah am Herzen liegt, 
„wie hier, die Kinderzucht, das iſt mir denn ein 
»gaudium. Sreilig,« (indem er ben Ballen des 
Daums an die Stirn legte) „mit Damen weis ich 
„micht fo zierlich umzugehn, und . . . da ſteh ich 
„nun wie fo einer... . geben Sie das Parfchchen, 
„geben Sie!« — Sie gab ihm die Hand, welche 


er kuͤſſte: „n a, nun iſts wieder gut? wie?« und 


fo begleitete er fie big an ihren Puztiſch. 
»DJa,«“ fagte er, wie er wieder zu uns kam, 
und mit dem Sächer ſich fühlte, welchen er Herrn 
Kuͤbbuts aus der Hand nahm; »ja, es iſt wol 
„eine Angft, wenn unfereiner mit einer Frau Haͤn⸗ 
„del krigt. Indeſſen nun fie weg iſt, fan ichs 
»doch nicht herunterfchlufen, daß es mich ver- 
„drieſſt, wenn eine wizige Grau bie Klugheit der 
„andern unterdrüfen will. Da figen oft ein Hau⸗ 
„fen Weiber, reden und hand ſchlagen, *) und 
„reden, wovon? Bon Fleinen Kindern. Aber «8 
slaffe nur Eine ein Woͤrtchen von der Erziehung 
„aufdufen: **) hei. fo gehts los: „Ach, mein 
„oft! — Kiebe Frau Gepattern — das den» 
„ten Sie fd — Kiebes Kind, warten Sie.nur, 
*) ‚geftieuler.# er) „lächer. 
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„bis fie ſolchen Schreihals haben werden. — 
„Wir werben ung wieder. fprechen; Sie denken 
„nicht an die Flegeljahre — Folgen Sie mur 
„dem Mann und den Buͤchern; da werden Sie 
„weit kommen. — Das Mutterherz iſt ein gar 
‚»ander Herz — „Mir gemahnt dag,« fuhr 
er fort, „eben fo, als menn ach, Cornelius Puff, 
‚„feine Earten ſtudiren wolte, weil ich mich doch 
„auf der Eee etwas verfucht habe. — Nu, las 
‚saufen! Wir fprachen bom, Geſinde; Sie ha⸗ 
„ben, daͤchte ich, nicht das beſte, liebe Frau ?ec 


„Wenn ich gute Dienſtboten haͤtte: ſo wuͤſte 
»ich von keinem Kreuz zu ſagen. Was ich in 
„acht Tagen gebaut habe, hat Sufanne oft in eis 


„ner Etunde mwieber.eingeriffen: und ich bin auf - 


„keine Erfindung ſchwerer gekommen, ale auf 
„diejenige, die mir jezt doch etwas geholfen hat; 
„denn ermahnen und drohn vermogte über bie 
afeile Weichherzigfeit dieſes Weibs nichts.« 
„Und was gruͤbelten. Sie denn au sde ze 
„Ich befahl, daß jede Unark des Kinds mir 
Haugenbliklich gemelder werden ·folte. ann 
„ſtellte ich mich heimlich uͤberall hin; wie ein Geiſt, 
„und für jede mir niche- gemeldete Unart muffte 
. „Mutter Sufamme ein Duͤttchen, *) welches 
‚ich von ihrem Lohn .abzeg, ins Hoßpital tragen.« 
„So was pfiffigs erwartete ich nun wol: 
“aber wenn SR nun m abawefend m dm. 
ee = Pure Bee ss 4 „Das 
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„Das ift ein Nothfall, und: einet ber feltenften; 
„denn, o! Kinder fihd wol werth, daß inan jeder 
„Luſtbarkeit entſage, an welcher ſie nicht ehe, 
„nehmen Finnen.“ 

„Und dafür gebe ghnen Goet den Himmeler 
(Heimlih) „Janſſen mus noch ein befferer Kerl 
ſeyn als ich dachtelle 
— Carl hatte hier aus langer wWeile ſein | 
Wuͤrmchen erdruͤtt. So bald die Mutter eg ges 
warward, frug ſie: „Wo iſt denn nun dein 
„Wuͤrmchen de u 

— Ganz frdlich antwortete der‘ Knabe: : »Ich 
habe todgemacht.“ 

Mat es dich gebiffenge nm. \ 

„Je, es kann ja nicht le "na tn 
Warum haft du es denn —*8* 
N, weils hier kroch.« 


Du biſt hundertmal groͤſſer als das Wuͤrm⸗ 
„chen. Wenn nun ein Elephant kaͤme, denn der 
„iſt hundertmal gröffer als du... 4 - 
O! denn liefe: ich ihm weg !« 
„Ren du nun the koͤnnteſt, ſo, wie das 
„Wuͤrmchen de 
—LEr ſchwieg, ganz anoſllich 
„Sieh es doch einmal an! Weiſſt du noch, wie 
„munter es war: tver hatte ihm denn das Leben 
vgegeben ? 
„Achte. (indem er feinen Kopf af ir Knie 
e legte, und ploͤzlich in Zhraͤnen ausbrach) »Bort 
in. »hafte 
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„haste ihm dag Leben gegeben! — Darf ich hier 
„wol wesgehn, Manta !« 

2 Sie winfte bejahend, und er ging fraurig 
sn. den Sal. 

Das sche Ind Herz,“ fagte Heer Puff: gich 
mug fehn, was der allerliebſte Junge da 
„macht x — Er ſah durch bie Thür: »D dag 
ugeht ind. Herz; ha ficht bad Stümperchen, 
‚smitten im Sal, bält feine‘ gefaltnen Hände 
„auf die Bruſt, und ſieht mit naffen Augen in 
„bie Wolfen. Liche Frau, Gott erhalte Eie in 
„ber Demut! Bei einer fo begläften Kinderzucht 
„koͤnnte man flols werben.« 

„Kan Eönnte ed,“ (indem fie bie Hand aufs 
„Herz legte) „wenn es nicht diefe Diefteln wären, 
auf welchen eine ſolche Traube wuchs.« *) 
— Carl kam ziemlich vergnuͤgt wieder herein: 
Wenn's mich nur lieber gebiffen haͤtte!« 

„Ja, denn haͤtteſt du es ſicher todmachen 
„koͤnnen, ſo gut wie Floͤh und Muͤken, oder was 
„uns ſonſt ſchadet, wie Fliegen und Spinnn.« . 

„Ja, aber zur Sache, Frau Gevattern: ad 
„rem, tie Here Wafer ſagte. Zunaͤchſt fagten 
„Sie, fei dag Befinde fchuld, wenn Kinder auf 
fer dem Haufe unartig find ; ‘und das leuchtet 
mir eins denn allerdings verdirbt boͤſe Gefell- \ 
„ſchaft gute Sitten. Was wolten Sie aber 
„noch mebr fagen?« — | 

P 5 "Daß 
) Besteht. fh auf.eine Bibelſtele. 
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»Daß die Eltern felbft fchuld bran find. Mer 
vzuhauſe mit feinem Kinde nicht recht umzugehn 
„weis, mird in einem fremden Haufe das-noch 
„weniger wiffen. Sezen Sie diefe beiden Hille: 
„entweder man begegnete ben Kinde zuhaufe un. 
ageſtuͤm; auswärts glaubt man fanfter feyn zu 
„muͤſſen: augenbliklich merkt das Kind dag, und 
»läft feinen, fest: ungenbndeten, Unarten, "den 
„Lauf. Oder man versärtelte zuhauſe bag Kind; 
„in der Geſellſchaft ſchaͤmt man fich deffen: hier 
„mus das Kind entweder Fein Menſch ſeyn, ober 
'„trogig und frech werben. Und nun fehren Sie 
„beide Fälle um: Laffen Sie, in beiben; das Kind 
bei Fremden fo ungefchift behandelt werden, als 
„zubaufe: fo mus bie Ungezogenheit vr weit 
, „gehn, wie fie fann.s 
„Ob die Frau ba, nicht rebet, wie ein Such? 
„und beſſer? Ueberhaupt iſt dag mein calus, 
„wenn mir einer eine Sache auf zween Fälle re- 
„ducirt: die Chotonie *) ift dad, wie Herr 
„Dipſychus ſagte. Mir ift dag fehr Flar: mic 
‚„bünft, ich. fch fo einen ungezognen Balg. in 
seiner Geſellſchaft, ober eine vergogne Str un⸗ 
»j&**) Und, fast Bater oder Mutter ein Wort: 
„Bott bewahr; fo fchreien alle die Gänfe— 
„um-Dergebung, Frau Gebattern, — alle bie 
Weiber in Hauben und Perüfen fchreien dann, 
‚mals wenn gleich dem Fleinen Gesicht **) haͤt⸗ 
„te 


*) Er will jagen: Dychotomie. 
++) „Enfaut gare" . 480). Nichde,® . 
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„te follen das Genik umgedreht RMerden« — 
Er fah ihr in die Augen: »Sie baben aber da 
„moch was.c«c 

nJa. Ich wolte vorher nur Überhaupt noch 
»fagen, daß ich es "für eine fehr beleidigende Uns 
»„heflichfeit halte, zwifchen Eltern und Rindern 

»fich aufzumwerfen .. .« | 
Weecht, gar Recht! und fehn Ste, hier jukts 
„mich denn immer im Handteller. Nun?« = 

»Die wirffamfte Urfach des übeln Betragens 
„der Kinder bei Fremden, iſt genau bie unbefannt- 
fies und ich kenne fie nur aus meiner eignen 
„traurigen Erfarung: Man ermanet Kinder 
„oder droht ihnen, wenn man fie zum Beſuch 
„mitnehmen will: — O, man thue doch keins 
„non beiden! Befchränfte Freiheit ift jeber menſch⸗ 
„lichen Sele eine Marter. Sind die Kinder su» 
„bauſe gut: fo werben fie, ich ſteh davor, auch 
„bey Fremden es feyn. Und folten fie Cich feze 
„ba einen Fall, an welchen ich nicht glaube) in 
„gendeine feltfame Anwandlung duffern: fo ebue 
„man, als merke man nichts, man kann fie 
„ja nicht, duch kaum durch einen LIE, ſo be⸗ 
»ftrafen, daß nicht irgendeiner: aus ber Geſell⸗ 
„ſchaft es gewarwerden ſolte, wodurch die lie⸗ 
„benswuͤrdige Freimuͤthigkeit ber Kinder ſpoleich 
„verloren geht.“ 

O Janſſen,« fagte Herr Puff, und legte bei 
be Hände auf den Kopf, . „was haft bu ba für 
„ein Weib; du fündiger Menſch! lee 
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Ingenium hand abfurdum, pofle verfus facere, io- 
cum mouere, fermone vti vel modeſto, vel 
‚molli, vel procaci : prorfus multae facetiae, 
" multusque lepos ei inerat. SALL. 


Signora Fanello an Herr gef “ru 
| Warſchau. J | ' Be "rn 


| Danzig, ben nı Aus. Dienß,⸗ 

Sm Sie fidy immer. ber, - und nehmen & 
meinen Brief, damit wir ung die Zeif vers 
treiben; denn ich fchreibe noch heut an Sie, ob⸗ 
wol Ihr Schreiben, welches Ihrer, Anweiſung 
nach, aus des Reſidenten Haufe abgereicht wor. 
‚den ift, ernfihafter ift, ale man an junge Maͤd⸗ 
chen fchreiben mus. *) Gie warnen mich vor 
Danzigs reichen Jünglingen, und doch fagen 
©ie, ‚daß fie gutartiger find als im irgendeiner 
groffen Stadt. — Sie fagen, ber Reiz einer 
ſchoͤnen Stimme, koͤnne auch, einen fonft tugend⸗ 
‚ baften, Mann bethoͤren. „Das glaube ich nicht; 
wolten Sie es mit Dyerngefchichten erweiſen: fo 
fageich, dieſe find in Frankreich Salanterie,und 
in Deusfchland mie Alles, . Nachäffung — und 
andre Erfarungen möchten Sie mol nicht anfuͤ⸗ 
ren formen: Haͤtten Sie gefagt: ‚die Stimme 
einer Mannsperſon habe etwas verfürends fuͤr 
| mein 


H Es ia nicht a. — 
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mein Geſchlecht : ſo geſteh ich das zu. y Der 
Srund ... denn ich bin zu zeiten treflich gruͤnd⸗ 
lich: der Grund iſt vieleicht: daß, fo wenig wir 
das Weibifche ausſtehn koͤnnen: fo ſehr gefaͤllt 
ang alles andre, was ein Mana mit ung gemein 
haͤben fan; und dahin gehört alles 8 fanfte, folg⸗ 
lich auch die Singftimme. 0 

Sie bitten mid), nicht fo frei gu ſeyn. Herr, 
Sie predigen dq, mie bon der Kanzef, auf eine 
Art, die gegen Ihre ſchoͤne Salanterie fehr 
abfticht! Doc) laͤſt Ihre ürſach ſich hoͤren: das 
allzu freie Wefen wirkt Liebe, aber nicht: Ach⸗ 
„tung a— wie gefägt; das laͤſſt fich wol hoͤren 
Aber vor der band btauche ich Liebẽ; denn was 
Sie mic fo grosmuͤtig gegeben haben, iſt meinẽ 
ganze Barſchaft. Achtung? 0! zu feiner Zeit 
win ich fo fittfam ſeyn, "wie eine Andres Bid 
bin aber müffen Sie mich lehren, foartig zu feyn 
wie Sie; das heiſſt, eben ſo vom gezwungnen 
Weſen, als vom frechen, mich entfernt zu halten. 

Sie ſagen noch viel: „ich ſoll nicht von Ineinem 
„ehemaligen, Liebhabern reden, weil das 
nun gut; gut; aber wie? wenns nun * 
Ten gen waren? — „Ich ſoll nicht ohn en Maͤd⸗ 
schen reifen, weil ..«auch gut: aber wenn 
aud) meine Abfichten und Handlungen jese gut 
find, (denn Ihre Sreundfchaft giebt Ihren Auf 
munferungen jur Tugend einen ſehr groſſen Nady 

bdruk) 
*% Der Verfaſſer der Schrift: „uͤber bie Eh“ denft 
nicht fo. Auch noch nicht in der zweiten Ausgabe. 


r 
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druf) wer ſteht mir bayor, daß mich die Pprh 
nicht einmal bringt, einem zeichen, Rufen, aber 
Preuſſen Boffnung zu machen? (denn. ich, erang 
der Vorſehung zu, daß fie mich fünftig vor Any 
fen. Tharen - beiwaren: wird). und dan. wuͤrde 
ein Maoͤrchen in meiner Gefelfchaft sehr une 
quemn — en Si en bie Vorurteile gegen 


ur Enz 


Ä 5 * pielem Derapde chen bie Vor 
nſurtelit zu haben, die ber. Pohel hat,“ ift übri. 
gens nicht (p Sbel ausgefonnen. Was ich fonft 
noch foll, ‚das, will.ich; fuflen SR drauf, ſe 
feisfare,g8 mie auch varformime,. daß ein Weltmang 
aus der erſten Reih, für. feine Grosmut feine 
andern Lohn hahen il, al bie Erlansnis, fi 
predigen. 
Was werden Sie ſagen wenn Sie meinen jeg 
ten Brief werben befammen haben? Ich wohne 
noch ‚mit. Sophien im -Englifchen Haufe: *) 
aber ihr Bruder, ein Heuchler, den man brand⸗ 
marken folte, (denn Ans ift er, obwol ich noch 
nichts boͤſes von ihm geſehn habe) will uns zu 
irgendeinem Quaker bringen. Meinetroegen, 
benn ich will.gern fehn, ob dieſe Leute hier ſo gut 
find, wie einige ihrer Brüder in Engelland. — 
Diefer Bruder ſacht feiner. Schmwefter Liebe, ala 
hätte ex fie nicht. Er. hat. fie im hochſen Gra⸗ 
de, 
ein dortiger Gahhe—. | 


® 
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de, bean dies arme meinende Maͤbchen iſt gang 
Rebe zu ihm. Er, merkt. das nicht: und dag 
 balse ich fuͤr ein Zeichen, er wiſſe, Dyß.er ihre 
Kirbe nichr vezdiapt. Sch weis nicht, mag aus 
uns werben, wird, denn. ed fcheint, ex ſei nicht 
fein Derr: aber. ich, will es doch abwarten. 
Faſt möchte ich. hoffen, daß ich. durch den Ume 
gang mit Sppbien, won grund ud, gut wer⸗ 
den merbe; bem ich ‚babe den Vorteil, daß ſie 
mich für xechtſchaffen hält: fo brüft fe ſich aus 
Brosm, fagt fie, ſei ein (diwanfends-Agort;.cs 
fiheute: in „den. mehreſten Probingen Deutfch- 
lands einen Menſchen, melcher zur Kirche geht, 
Fngt, und Gatsrein; Gebet vorliest. , 
Nun hören Sie;Sie find ‚(han wieder voi 
—2 fort; son. Ste jezt ſind das haͤtten 
Sie mir freilig wol. ſagen koͤnnen. ‚Mögen Sk 
hoch! aber auworton Gie huͤbſchr fo. will ich 
in die proseftgusfchen Kirchen gehn. ich will 
noch: mehr thunae das was Cie gewis ſeit mei⸗ 
nem lezten Briefe wuͤnſchen werden; hr Ihnen. von 
Eophien-pecht-viel fagene.. Ich muffte nich ſehr 
been, menn fie. nicht san r feyn, folte, ale Sie 
BTL 0 RE ne nn mich 
PAPER iſt das —— Was warb. Sisper tlender 
vxvprgetragen als die Morgt? Und achtet du es, Deutſch⸗ 
land, daß dein groſſer Mann in Goͤttingen durch ſei⸗ 
‚ne.neue Eintheilung bee Moral, in feinem Sach dag 
geworden ift; was, In ihrem, Newion, Descartes, 
BGalilei, und Wolf waren? — A propos, Deutfchs 
land, der Dann if jezt gros genug; ich dichte wir 
fingen nun nach gerade.an, ihn zu verkezern ” 
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inich gi von Wuͤuſchen⸗ fir iſe au on meht: Tem 
fehr Fön: : Nämlich ihre Stimm, DEF 
fehreibeni Sie erſt⸗ dann follen Sie uͤcht Was 
topographiſches uͤber ihr hanzes Geſicht ha⸗ 
ben. — Das war wieder ſo ein Wort,“ bei wel⸗ 
chem Sie mich oft mit ſo groſſen Augen. anfaha 
Es iſt etſtaunlich, daß Ihr Herrn erſchrekt, wenn 
wir jutgen· Dinger mehr wiſſen als unfre Gr} 
mütter! Freilig is noch! eiße Feage, 5 twib 
wirklich mehr Wiſſen?“)ielleicht geht es ment 
nem Gefchlerht wie dem Ihrigen War duͤn 
ſich nicht Joe" Gelepkter;melcher franzoſiſch 
vder italieniſch ſpricht 2 Erwabentt nicht daß fein 
Urvater beives noch veſſer verſtand; nur daß eg 
dem Alten‘ nicht einfiel, damit zu pralen, ud es 
damais nicht “Auf Bag Urtell einer artigen Feſi 
ankain / v mei: ‚gelehrt ſeyn ſolte ober nicht.) 
Aber geſeſt wir wuͤſſten mehr als unſre Geroßtmat⸗ 
ter: iſt denii nicht ſeitdem alles, was ſonſt in 
groſſen latrinifchen Büchern ſtanb, die Ihr Herrn 
ſelbſt nicht· laſet, mit allem Reiz der beichnigkett 
in Toil ekbuͤcher verfaſſt? Und. wenn ghe 
Herrn alle: Ermanungen. der "Menfchenfreiindn, 
uns' ſo und fo zu erziehn, nicht achtet: denkt 
Ihr denn: nicht, daß wir To Ihig: find, dieſe: Er 
manungen ganz in der Stille zu lefen; und wach 
den Entwuͤrfen uns felbff zu ersiehn, welche 
Ibri in isren Büchern angaft — und nie befolgt? 
ee 11) 77. 
5 Fr vucht⸗ nit: denn wer 3. E. fein Kind gt er⸗ 

ziehn kan, der weis nichts. 
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„Woher hat das Mädchen das dec fagten Sie ein⸗ 
mal; o kommen Sie und ſehn Sie Sophien: 
dann ..» (ſo ſagte eine Baͤurinn zu einer Fuͤr⸗ 
ſtinn, welche im Durchfaren burch ein Dorf, bie 
auf den Weg gefireuten Blümchen unlächelte, 
und nun einem Städtchen ſich näherte, wo eine 
von Sichtenzweigen, Buchsbaum und Flitter⸗ 
gold errichtete Ehrenpforte ſtand: »Kommen Gie 
„nur erft in die Stadt —) dann Jollen Sie die 
„Augen noch wol beffer aufreiffen!« Leben Cie 
wohl. Wie mir Danzig gefällt, das will ich Jh: 
nen fünftig fagen. In dem Kraife unter mir 
(obiel für heute) fol alles ſehr fteif ſeyn. 


Fanello. 
—EEE— 
XXI Brief, 
Anfragen. 
Sophiens Bruder an den General 
Tſchernoi. 
Danzig, den 13 Ang. Mittw. 
Foch hat einen Brief erhalten Soll id); 
wenn Sophie einen befommt, ihn auffangen? 
Erd: Ercellenz wiffen, daB ich das Zuflegeln verftch: 
Sie befehlen mir, ? mein Handwert der Schein⸗ 


„heilig⸗ 
* ©: 163: 


in Theil, .r J æ . 
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„heiligfeit einzulegen.« Wie fol ich das machen, 
mein Semeral? *) Werde ich nicht bei ber mind» 
fin Veraͤndrung verdächtig werben? Ich habe 
fchöne Zimmer bei einem Mennoniften: ausge 
ſucht. Ich fol monatlich 12 Louisd'or geben. 
Ich ſoll 2 Monate voraus bezalen. Ich erwar⸗ 
te hieruͤber Befehl. 

Eben jezt kommt ein Brief fuͤr Sophien. Sie 
wiſſen, daß ich ihn ſelbſt erbrechen mus, wenn 
ich ihn wieder ſiegeln fl. Wann ſoll ic) ihn 
bringen? 

Traytor. 


EEE a a 


XXI. Brief. 
RKecht fo! 


An Sophiens Bruder, vom General. 


Oliva, den 12 Yug. Mitte, 
Be du nicht ein verworfner Kerl, der nur 
Geld machen will? Warum nennſt du mir 
ben‘ Mennoniſten nicht? Ich ſeze meine Ehre, 
daß du da Durchſtecherei haſt: aber ich werde 
dahinter kommen; und du weiſſt, wie dirs dann 
gehn wird. Was ſoll ich aber machen? Hier 
haſt du für 2 Monate; aber die Mädchen müffen 
nicht gezwungen 1 werben. Es iſt wahrhaftig ei⸗ 
ne 


M Freilis, ohne durchzufallen geht 08 nicht. Und 
. ba erwarte ich leider ! fo manchen Ubgott unfrer Zeit! 
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ne Schande, daß man folchen nichtstwürbigen 
Ereaturen, wie du, ſich anvertrauen mug; und 
ich möchte toll drüber werden, daß man alles, 
was die Pfaffen nicht billigen, heimlich und al- 
fo mit fo vielen Koften zu thun gezwungen ift! 


Und da frägft du dummes Thier : „wie ſoll ich 
»»dag wegen der Scheinheiligfeit machen?« Sreis 
lig iſts verdruͤslich, daß man die Froͤmmigkeit 
nicht ganz nachmachen fan; ja, noch mehr: es 
ift bedenklich, daß mans nicht fan: aber defto 
ſchlimmer, bag du foldye bumme Streiche an 
gefangen haſt. Und nun weifft du dir gar nicht 
zu helfen? Sch mwolte wol fagen, daß du bie 
Rolle eines Zweiflerg fpielen, und fo nach und 
nach frech werben folft; fo ging es mir, ohne 
daß ichs wolte: aber. auch dazu haft du nicht 
Verfiand genug. Ich werde dich von ben Maͤd⸗ 
chen gar wegnehmen; benn ich bin gewis, daß dur 
die ganze Eache verderben wirft. Sch möchte 
zerfpringen, baß ein Kerl, den ich fonft brauchen 
fonnte, fo ein inutile terrae pondus geworden 
iſt. Mac) eg wie bu kanſt; und machft du dum⸗ 
mes zeug: fo benf an die Kanone, 


Und was find denn dag für Aufzüge mit dem 
Briefe an Sophien? Kerl! ich komme aus aller 
Saffung. Wie oft habe ich dir für dein Gebeim- 
nig 100 Ducaten geboten! Ich biete fie dir heute 
zum leztenmal, und befehle dir, den Brief aus 
genbliklich herzuſchien. Zens mich nicht auf: 

oder 


⸗ 


/ 
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oder ... Aber unterfich Dich nicht, ben Brief 
zu erbrechen. a 
Tfchernoi. 


Mu 1 . 
XXIV. Brief. 
Noch beffer! Gute Hofnung für Sophlen! 


Sophiens Bruder an den General. 


Danzig, den 12 Aug. Abends. 

(en Extell. halten mich für fehr dumm. Die 
fech8 Testen Zeilen Ihres Briefs bemeifen 

das mehr, als der ganze Brief. Bieten Sie 
mir 1000 Ducaten, wenn Sie Luft haben. Hal: 
ten Sie zu gnaden, was ich ſage. Wären Sie 
General, wenn ich nicht Briefe brechen fünnte? 
Antworten Sie einmal, und fehämen Cie ſich. 
. Können Sie vom Tractement Ieben? Wie ſtuͤn⸗ 
de es um Ihre Caffe, wenn ich nicht fiegeln koͤnn⸗ 
te? Iſt das mein Lohn? Ich Hin des Leben: bei 
Ihnen müde. Ich foll von einem Mann, ber 
alles durch mich iſt, mic) fchimpfen laffen? Wer 
zun Henfer hat Jhnen denn Sophien verfchaft? 
Sie denfen, Sie haben fie fchon im Nez. O, Herr 
General! fo lange in Danzig noch Pfaffen find, 
und fo lange Traytor nod) in der Welt ift, wird 
nichts draus, Die Summe muß erſt bier in 
diefer Taſche ſeyn. Und damit Cie e8 nur wiſ— 
fen: ; ich verdopple hiermit meine Fordrung. Sch 
n werde 


LG 
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werde mich. nicht umfenft aus hunzen laſſen. 
Wenn Sie Ihr Geld verfpielen: fo wiſſen Sic, 
daß ich Geld und Gelds wereb befier zurath 
halte. Um einen Käufer für Sophien habe ich 
feinen Kummer. Erklaͤren Sie fich hierüber. 
Denn mit einem Wort, wer unter ung beiden 
icht der Gefesgeber ift, dag -find Em. Excellenz. 
8; fan ohne Sie leben. Klug genug haben 
Cie c8 ausgefonnen. Nur mein Kuuſtſtuͤk hät. 
ten Sie gern. Hernach koͤnnte ic) reifen. Neh⸗ 
men Sie e8 nicht ungnädig. Fuͤnfhundert Du⸗ 
caten: und das Kunftftüf ift zu Ihrem Befehl; 
aber nicht eber als mirs beliebt. Merfen Sie 
ſich diefen Umfiand. Sch fihreibe mit aller Ehra 
furcht. Behandeln Ste mid wie einen Jungen > 
fo fehreibe ich wie ich mich fühle. Sie wollen, 
mid, von Sophien trennen? Für. fo dumm haͤt⸗ 
‚ten Sie mich nicht halten follen. ch werde. 
bier bleiben; dünft mich. : Es kommt auf Sie. 
an, ob tch in Ihvem Dienft bier. bleiben fol? 
Wollen Sie. bei einer Ausgabe von ein Duzend 
Dpeaten pinfeln: fo werben Siein der. hat: 
gut thun, Ihre Angelegenheiten Andern anzu⸗ 
vertrauen. Solche Leute finden fi, Ob fich 
wieder gens a Sophies *) finden werben: bat 
müffen fie erwarten. Das Brauchbare: in Ih⸗ 
rem Briefe IE der Rath, nun mit Zweifeln an- 
zufangen. Zitterte Ihnen aber nicht die Hand, 
N 3 als 
Man ſagt „femme aux pommes“ ein Aepfelhand⸗ 
lerinn ze. 
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als Ste das drauf. folgende hinſchrieben. Wenn: 

Sie e8 fih doch abgewoöhnen koͤnnten, von mei 
nem Berflande zu urteilen! Den Brief für Sophien 
werde ich auch noch behalten. Ich mus Ihnen 
fogen, daß mirs fo beliebt. Fluchen Sie im; 
mer, daß wir in Verbindungen ftehn, bie mich 
“nichts fürchten laſſen. Ich bin, wenn, mir g 

hoͤrig begegnet wird, in tiefſter Unterwürfige 
Felt 


Ew. Excell. ꝛtc. 
Traytor. 


Die Erinnrung an die Kanone verbitte ich. 
Zweimal habe ich Sie verſchmerzt. Sie wiſſen, 
daß wir ſeit dieſer Begebenheit auf einem ganz 
andern Fus ſtehn. Ueberhaupt, wenn Sie hi⸗ 

"dig werden: fo ſei es nur nicht in Briefen an 
- mich. Bedenken Gie bach, daß ich Ihr ganzes 
Schikſal m Händen habe. Es ift armfelig, Ih⸗ 
rn n das ſe oft rn} hu wen | 


u 


XXV. Brief. 
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XXV, Brief. | 


Julchens SReinungen. ‘Neue Verfuche des Herrn 
© Schulz. 


‚ebene Naͤherinn an Herrn Paſt. 
Gros. 


Königsberg. 
eine gungfer befiehlt mir, Ew. — um 
Nachricht von Sophiens Wohnung zu 


Danzig zu erſuchen, indem ſie einen groſſen 
Brief, welchen ic) habe ſchreiben muͤſſen, dahin 


ſchiken wi; "Sie befiehlt mir ferner, Ihnen 
zu ſagen, daß fie auſſer Gefar iſt. 

Ich koͤnnte hier ſchlieſſen: aber ich habe noch 
etwas auf dem Herzen. Sie wiſſen, daß man 
Montags und Donnerſtags voriger Woche alle 
Hofuung verloren hatte. Julchen wäre geſtor⸗ 
ben, wenn ſie mich nicht: hätte rufen laſſen. 


So ſchwach fie war: fo foxach fie doch mit einer 


ſehr bittern Hefetgfeit von Heren Schulz. Ich 
ſchloß hieraus, daß fie ihn noch liebt. Ach fag- 
fe ihr, daß er noch hier iſt; denn er hat den 
Plazmajor fill gemacht. Kaum hatte ich bas 
gefagt: fo fing fie an, ſich zu beruhigen. Ich 


Bar fie, mir. dag lezte zu erzaͤlen, was mie 
Herrn Schulz vorgefallen war: aber ich weis 
nicht, ob ihre Schwachheit, ober der Mangel 


zuſanmnenchangender Nachrichten ſchuld war: 
. 24 . Ihre 


/ 
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ihre Erzaͤlung war fo verwirrt, daß Ich'nichte 
davon verfich. Bald fchien fie Herrn Schulz 
im Verdacht der Treuloſigkeit zu haben: bald 
lies fie merken, daß fie geglaubt hat, Sophie 
habe ihm wider fie einzunehmen gefucht. Da 
ich das erfte glauben Fonnte, meil ich Kern 

Schulz; erftaunliche Eitelkeit fenne: fo war mir 
das leztere um fo viel unglaublicher, weil io 
mwuffte, Sophie fei mit Herm Puff verfprochen, 
Es gelang mir, ihr dies glaublich zu machen; 
doch Fonnte ich nie erflären, wie des Herrn 
Schulz Misverſtaͤndnis (wenns nämlich eine wer) 
Hatte entſtehn ober ber Bemerkung Sophiens 
entgehn koͤmen? Unterbeffen fagte mir Sulchen 
einen Brief in Die Geber, in welchem. fie So⸗ 
phien unter andern fagt: Ich habe unter der 
„Pein erliegen muͤſſen, von einem Menſchen, mit 
„welchem eine gegenfeitige Liebe, mich verbunden: 
„hatte, verlaſſen gu werben, ohne begreifen zu 
„koͤnnen, woher theilg feine Treulofigfeit, theils 
„ber feltfame Umſtand, daß Sie. fie nicht merkten, 
ugekommen iſt? Erſt betaͤubte mich diefer harte 
„Schlag: ich ſchwieg, weil ich faſt fennlog war, 
„Hernach fing ich ar, ben Verdacht zu faſſen, 
„daß Herrn Schuls ungewoͤhnlicher Liebreiz Sie 
„eingenommen haben mag; und da ſchwieg ich, 
weil jedes ort mein, Herz nur würde tieffer 
„verwundet haben, . Endlich warb Ihre Sache 
„mit Herru Puff gewis; und ba ſchwieg ich, weil 
„die Beſchaͤmung, Ihnen Unrecht gethan in Ir 
. ꝓben⸗ 
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: „ben, mid) umfäglich marterte, und ich ed nun 
fühlte, daß Here Schulz aus eigner Willfür 
„mich verlaffen hatte. Moͤchten Sie, liebſtes 
„Fiekchen, nie etwas aͤhnlichs empfunden baben 


„oder je empfinden!“ .. . - (ch erinnerte fie. 


daß die unterfirichne Zeile Beleidigend feyn koͤm⸗ 
te: aber fie drang drauf, daß fie ſtehn bleiben 
® folte, und fuhr fort:) „Sch fpreche Sie jezt frei: 


„denn nun. feh ic) bie‘ geheime. Triebfeber Ihres 


„Betragens. Entweder Sie haben einen meiner 
„Briefe gefehn*) und geglaubt, Die Abfichten des 
„Berfaffers durch Vereitlung der Abfichten bes 
„Hofraths befördern zu muͤſſen; oder Ihr ge 
„gen dieſen Menſchen gefafftes Borurteil, wel⸗ 
„ches Sie auch mir ſelbſt geduffert haben, hat 
„Sie getrieben, zu thun als merkten Sie fein 
Mis verſtaͤndnis nicht; und fo haben Sie alles 
„bis auf ben Punet eines voͤlligen Bruchs ge 
„für, In beiden Faͤllen handelten Sie viel 
- leicht freundfchaftlich: aber weiſe? o! gewis 
„nichts bern mein Tod hätte die Folge Ihrer 
„Unternehmung ſeyn Finnen.“ — Diefer Brief, 
welcher fehr bittre Klagen mis hoͤchſtzaͤrtlichen 
Srandfihaftsnerfichrungen ſchlos, ging nicht ab, 
weilmie Sophiens Wohnung nicht wiſſen. 
Indeſſen wagte ich etwas für meinen Kopf — 
ich ping zum Herrn Hofrath, unter dem Bor 
wande, Arbeit für meine Nabel zu ſuchen. Cr 
gal eben einen Bel; doch erſchien er fogleich, 
Q5 Er 
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Er gab mir eine Summe Gelb, um Leinwand 
für ibn einzufaufen, lies ‚eine Slafche Wein,. 
und Kuchen, in fein Cabinet bringen, und feng- 
mich, das Glas in der Hand: „ob Julchen wiſ⸗ 
fe, daß ich bei ihm feit« Diefe Frage verdros 
mich; aber woch mehr verdros michs, daß, wie: 
er meino-DBerlegenheit gewarward, er mich zus. 
traulich bei der Hand foflte, und, mit vielem ® 
Stolz, obwol freundlich , ſagte: »Julchen weis: 
„drum; laͤugne Sie es nur nicht. — Ich vers. 
fichersehn , er irre ſich: aber ich. war zu fehr.: 
aus meiner Faffung, ale daß ich hätte fo reben«. 
koͤnnen, wie ich wolte. »Geſezt,“ fagte er, 
„Julchen habe Sie hergeſchikt: ſo ſeh ich darin 
„kichts beſonders? 2 Sch bin Hofrath, und das 

„weil es von mir gefordert ward. Cie liebt: 
„mich; ihre Angehörigen waren bereit, fit mie: 
„zu geben; was 'mit Sophien vorgefallen iſt, 
„bringt mir Feine Schande ; dem Herrn Puff will. 

„ich feine Schifferfitten vergeben; und wenn bie 
„Madame BandBerg. bie Unterhanblungen wie⸗ 
„der anfangen will: fo bin ich dereit.« 

Ich antwortete ihm: . „ich Fönne in biefer Sa⸗ 
„che feine Unterhaͤndlerinn fepne . . . 
„Warum nicht? Naͤrrchen !« antwortet er, 

‚ und befeftigte eine-Uhr, die unter dem Spie⸗ 
gel Bing, an meinem. Schilrgenbande. Ich 
wolte fie losmachen: er fuͤrte mich aber mit 
der Bitte, Murtwochs wirbergufomme, in bie. 


Thuͤr. 
Ich 
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Ich habe Julchen nichts gefagt. Ach bin in 
der peinlichfien Unentfchloffenheit, und bitte Sie 
inftändigft, liebſter Herr Paftor, mir zu rathen. 
Sch bin nicht niederträchtigs aber ich bin arm, 
und die Uhr bebielte ich gern. 

Diefen Brief gebe ich an ben Shorfchreiber 
ab, bei welchem ich mir auch Ihre Autwort ab» 
holen werde. 39 bin xc. 

felifabes Fit. 


nn nn nn nn 
XXVI. Brief. - 


Ser Buff diſſertirt Aber den Terenz, ‚befonimt, 
mie ers nennt, W i re, und gerdth hernach in groſſe 
Bi 


Mademoiſelle Kuͤbbuts an Herrn Benſon, 


ee Bergshöfchen. 


Königsberg, d. 13 Aug. Donnerſt. 
um ; Uhr fruͤh. 


22 


| syaibtodt von Schrefen tunfe ich diefe Geber 


ein, um ihnen, liebfter Benſon, gu fagen, 
daß biefen Augenblif Herr Puff odemlog gu ung 
gekommen ift, und mit Sreubenthranen ung feis 
nen: Gluͤkwunſch gemacht hat. 
Mich duͤnkt, ich faffe mich, indem ich weiter 
fehreibe, ‚nur meine Hand zittert noch. Das 
ärgfte ift, daß ich nur erſt um 9 Uhr bie Graͤfmn | 
. fprechen fan. 
Aber 
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‚Aber freilig, Sie verſtehn hienon: fein Wort 
— glauben vicHeicht ich traͤume? Und am En« 
de ber Erzälung wird bie Sache einem Traum 
noch aͤhnlich ſeyn. 

Wir ſaſſen bei unſerm Fruͤhſtüt, und thaten 
aus der Milde der Graͤfinn uns einmal was zu⸗ 
gut, das heiſſt, wir tranken, weil es ſo ſchoͤn 
früh war, von dem uͤberirdiſchen The, wel, 
‚chen fie mir neulich gegeben hatte. Da fam 
Herr Puff. „Kinder,« (und bier fchöpfte er eis 
nigemal, entweder Odem, ode Duft unfers- 
The’s) „Kinder, ich kenne Euch nicht genau: 
„aber da würde man ſich ˖wenig Über dag Gluͤk 
„freuen, wenn man verher mit jedem Unglüflis 
schen einen Scheffel Salz aufeflen ‚müßt = (30 
mir:) „Hören Sie, Eie verſtehn lateinifch. Da 
„hatten: wir einmal, tie ich noch in die Schule 
„ging 2 Cer legte die’ Halid an bie Stirn) 
„ja, ob ichs auch zufammenbringe? halt! wir 
„haften da dieſe Stelle; ich weis nicht mehr, wie 
„dag Buch hies? «8 waren Geſpraͤche: dieſe 
„Stelle hatten wir: 


„Homo ſuin: humani nihil a me alienum puto. 0) | 


„Notetur! I rief hier Herr Dipſychus, (das 
„wat' mein Conrector;) aber fo tief er gar. Oft, 
„und wir gaben alfo nicht acht: ich am wenigs 
»ten, ohtwof ich damals ein Mund voll Latein 
nweggefrigt hatte! Nun fing er an zu Tas 

alten 


N TER. Heaut. 








Koi lee 253 


„mentiren; »Iſt das nicht ein Elend, daß 
„wir auf ſolche Verfus memoriales nicht Acht« 
»geben? auch fo gar diefer ift Muscat für Euch 
„Ochſen, welchen Haferfirob gut genug ift? anch 
»fogar diefer, von welchem Tullius® (denn 
„den Namen: Cicero, ſprach Dipſychus nie 
»aus)*) „Tullius berichtet: wenn diefer Verde 
(ja, es iſt wahr, er fleht in einer Comödie) „auf 
„dem Theater vorgefommen fei, dann haben alle 
„Zuhoͤrer ein Freubengefchrei erhoben. Dem 
„VanVlieten wirds wol nicht recht feyn, daß 
sich Suhörer fage? feine Mutter fan ein bischen 
„Franzoͤſtſch: da hätte ich wol fagen müffen, das 
„Par-terre habe applaudirt?« 

„Nun habe ich Ihnen gefagt, daß Herr Dipſy⸗ 
schug jeden Tag, es mochten Schuldige ſich vor« 
finden oder nicht, mit Prügeln anfing, als fuͤrch⸗ 
»te er, daß feine Zäufte in der Ruh ſtarrwerden 
„und feine Amtspflichtbefliffenheit leiden moͤch⸗ 
ste; **) mithin hieb er ung Alle, und befonderg 
„Mich, bei aller Gelegenheit, und ich war es alfo 
„gewohnt; aber ich gufte hier Doch ins Buch, um 
„zu fehn, worüber denn das Parterre ſo ge 
„jauchzt habe.ic 


Schlei⸗ | 


*) Er irrt bier: Auguſtin fagt dies, 

“+) Si caufla peccandi i in praefens minus fuppete- 
bat: nıhilo minus infonces fıcuti fontes circuin- 
venire, iugulare: ſcilicet he per otium turpe- 
ſcerent manus ; aut animus gratuito potius ma» 
lus atque crudelis erat, SALL» 


= | — — — —* -- 
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. Schleicher e« ſagte Herr Dipſychus, „mach 
»Er es doch noch einmal.« 
BGchleicherus uͤberſezte alſo firamm weg :« 
(er nahm hier auf die drolligtſte Art von der 
Wet den Ton. eines erponirenden Kna⸗ 
ben an.) oo: 
„Fuͤr einen gebrechlichen Menſchen rechne 
»ich mich, was nun einem Menſchen begegnen 
kan, dem will ich mich gern unterworfen 
„haben.« 
„Herr Dipſychus ſchob hier triumphirend ſei⸗ 
„ne. Peruͤke zurecht: „Nun was meinen wir zu 
»diefem ſchoͤnen Gemeinplaz?e — Nota— 
pxben e, er war ein Feind aller Neuerungen: aber 
ndiefe, daß locus communis durd) Gemein: 
»plaz überfezt ward, verfochte er mit Linial und 
„Fauſt. Denn Schleicheri Bater, Curator un 
‚nfrer Schule, hatte das weislich ausgefonnen. — 
Ich Frigte auch einft derbe Wire, meil ich 
»Schleichere fagte, ich dächte Gem einplaz 
‚nbedeute irgend ein Bemach im Hauſe — wel 
sches ich hier beim The nicht nennen fan. — — 
„Nun hören Sie = (indem er die Taſſe -anfeste) 
„wie ich mit meiner ledern en Weisheit fuhr. 
»Da haben,« fagte ich, »Logen und Parterre 
sum nichts und Wieder nichts ge 





„klatſcht „..« — Ich ſah nicht gleich, daß Herr 


»Dipſychus die Augenbraunen ſchon ſchreklich 
»zufammenzog, und lies durch die freundliche 
„Frage: „Wie fo, mein Sohn ?« mich bethoͤren. 

, LA 
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„Ja,« ſagte ich, „entweder Das; oder bie Zus 
„ſchauer haben anders .überfezt, als Monſieur 
„Schleicherug. « 

„Pots! wie fuhr mein Dipfpdius von: der 
„Latheder! zur Claſſe hinaus, wie en Wind 
„die Zreppe hinauf! — und Schleicherus fag 
„und grihflachte wie ein Erpel*).« 

„Es fing an, zwifchen den Schultern mir zu 
„juken, und ich fuchte gefchwind einen beſſern 
„Sinn aus biefer Stelle heraugzubringen, indem 
„der Herr Conrector wieder die Treppe herunter 
»feichte, zu und: hereinftürzte, grimmig. (tie, 
„Einer wo fagt) geimmig, wie ber Ziefelbär, 
„wenn er vom Honigbaum fommt her. — Er 
nlegte den Faber **) auf ein Pulper mitten in 
„der Glaffe: »Her, BanWlieten!« - indem er 
„mir Feder und Papier gab — „dictir Er, 
„Schleichere !« 

»Dieſer dictirte wörtlich, wie er vorber 
„üuberfest hatte.« 

Nun, Banlieten,“ (derMann fonnte kaum 
„mehr reden für grimmiger Ungebuld) „nun ſchla⸗ 
„ge man nad), bier in Fabri thefauro unter 
„dem ort Humanus'!« 

„Ich that es: und ach! da ſtand gerade, was 
»„Schleicherug bictirt hatte; denn Das merfen 
„Sie, daß der Burfch in einer Privatftunde beim 
„näeren Eonreckor jede Lection vorher auswendig 
„lernte. 


+) Entrigee 
“#) Eins der damals beiten, Wörterbücher, 


% 
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‚nierute. — Prahts ginge hier über Meinen: 


„Ruͤken! »Nafute, . ».. Jungens, was beifft 
»Nafutus ?« 

Maſeweis!«x ferien alle und büften fich ges 
»gen ihn. Herr Eonrector, YZafeweis!« 

„Nun, Naſeweis! will mang beffer verſtehn 
„als Faber? Nafute!— = prihts, prahts! 
„— Sch fuhr hier wieber auf meine Bank, und 
nfrigte unterwegs noch fü einige Schmiffe.« 

„Und Damit,“ fagte Herr Dipfychus, »foll 
„Man noch nicht fb wegfommen: ſondern nun 
nlaffe man boch fehn, (denn folche junge nafes 
:„weife Bengelg mus man Sffentlich beſchaͤ⸗ 
„men) ben Saber, und Eellarius, (denn 
„ber hat es doch in feiner Ausgabe ſtehn laffen) 
„diefe groſſen Männer fo zu verachten! man laffe 
„nun boch fehn, 0b mans beſſer weig%- 

IIch überfezte jest fo:« 

„Ich nehme, als Menſch, ıbeil, an allen, 
„was andern Menſchen begegnet.“ 

„Wie?« fchrie Herr Dipſychus, indem er 
das Ohr unter ber Perüfe hervorzog) „wie 
„war dag ?!« 

„Sich fagte daffelbe, oder was aͤhnlichs, noch 


„einmal, *) und bezog mich auf: den Zuſam⸗ 


„menhang. —« 

„Schleichere! mad) Er dem Herrn Vater mei⸗ 
„nen fchönen Empfehl, und fag Er ihm, «8 
nfei hier ein Zünger über feinen Meifter!« — 

„aber 

*) G. CI oh L I 
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vaber capot war der Mann, das mus wahr 
„ſeyn. — Doch“ (indem er die Uhr heraus⸗ 
309) „wie habe ich da geplaudert! ich molte nur 
„nach dieſem Sprücelchen erflären, daß 
„braver Leute Gluͤk mich. freut, men ich fie auch " 
„menig kenne. Bon Herzen alfo wunſche ich Ih⸗ 
p»nen Gluͤk, liebe Mabemoifelle . 

„Ich danfe Ihnen: aber dag haben Sie jä 
„fchon vorgeſtern gethan?« 

„Um Vergebung, fo wie bene, habe ich es 
„damals nicht getban; ich Habe es » ef gefiern 
vſpaͤt erfaren!« 

„Was denn?« 

„Ei, daß bie Hochzeit fo nah tie 

„Da wiſſen Sie mehr als ich.« 

— Er ward böfe: »Dripsdrillen unb 
„rein Ende! ob nicht alle Mädchen thun, ale 
„fchäntten fie fich des Hochzeittags? Wozu feid 
„Ihr denn, Ihr Jungfern? das ift ald wenn ein 
„Prediger fich ſchaͤmen wolte, iu fagen : ich werde 
„am Sonntage: predigen . 

„Aber mag wiffen Sie vom dochꝛeittage! ich 
„weis ja nichts ?cc 

„O Puff! Geduld bei ven Weibern !« 

Ihn ber That,“ fagte meine Mutter, „win 
»twiffen von nichte; das fan noch manchen Mor 
nat währen.“ 

.— Er ſtand auf und nahm Stof und Hut: 
„das geht ind Herz! Nehmen Sie es nicht übels 
aber die Muster bammelt wie das Toͤchter⸗ 
ILII Tell. x acheu!? 


—2 


258 ir 


schen! Am vorigen Sonntage Einmal vor alle 
„mal oͤffentlich aufgeboten, und nun zu fagen: 
„es fan noch Monate währen !« 

„Wer aufgeboten? lieber Here VanBlieten, 
„wer? ums Himmels willen %« 
„Puff! bleib von den Weibern ! Mer aufge 
„boten? Here Benfon, Mademoifelle, Herr Con⸗ 
„rector Benfon und Sie! Guͤſſel! ) — Ei 
mm, Sie legend mir auch gar zu nah! ich re 
„de fonft nicht gern fo! Warum, wie man hier 
„in Preuffen fagt, warum verftellen Sie fich 
„auch ſo? Sie find aufgeboten, und damit 
holla. Wenns die ganze Gemeine mit Oh⸗ 
„ren gehoͤrt hat: was hilft dag paͤmmeln? 
»ſo wirds ja die Stadt auch erfaren? Wenn 
„Sie werbden- in die Wochen fommen, ehrbare 
„Jungfer: fo wird fies auch erfarn. Da bw 
„ben Sie. Ich fan mir nicht helfen!« 


nn nn nn 
Sorffezung. 


— Pendentque it iterum narrantis ab ore. 
VIRG 


Hören Cie da geweſen, liebſter Benfgn:. fo 
hätten Sie, fo gut mie wir, geſehn, daß 

der Mann boͤſe war; aber Sie haͤtten, ſo gut wie 
wir, geglaubt ‚ er ſcherze. Wir wuſſten in.der 
Chat nicht, wie wir und dabei nehmen folten: 
Er 


*) Ein junges Ganschen. 
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Er lehnte. ſech ing Fenſter, klopfte mit feinen 
Rohr ungeduldig an ſeinen Stiefeln und bog am 
Fenſterblei: „Oder,“ ſagte er, und kehrte hizig 
ſich um, iſts etwa zuruͤkgegangen? haben etwa 
»die groſſen: offnen Aeuglein dba, durch ein 
„Strehmchen Bold fich blenden laffen? iſt 
„hätte ich balb geſagt, fo ein Schulz, ober ein 
„Kerl aug-eben demſelben Gebündel, mit ein 
„Bischen Einfpruch aufgetreten? Mich gehtg 
„freilig nichts an: aber, wie geſagt: Homg 
„ſum. Ich glaubte, mich mitfreuen zu ſollen 
„mit dem Herrn Drofeffor und, Julchen, welche 
über diefe Nachricht vom Aufgebot, vor Freu⸗ 
mben geſund geworden is. er, 
— Meine Mutter kam mir bier zuvor, um den 
lezten Verſach zu machen; und das war gut; 
denn mich verdros dieſe Behandlung, obwol ich 
weis, daß der. Mann es herzlich gut meint, wie 
das auch wol ganz Königsberg fagt. „Liebſter, 
„teautfter Herr Puff,« ſagte fie, »laffen Sie 
„uns doch das Sabelhen..« .. x 
„Je zum ſchweren Matthys,“ rief en, 
„hier iſt was zu Fabeln! ich will Ihnen einen 
„Augenzeugen aufſtellen: den Cornelisjungen 
„drauſſenʒc(indem er die Thuͤr oͤfnete) „Cor⸗ 
»nelis! mo biſt du am vorigen Sontage dt 
vKirche geweſen tw 
In der Schloskirche.ec 


Gut! was gabs bat« 
Yo. Rs dom 


»Bom Tauben und Stummen.« 
„O Haſenbein! ic) will das nicht wiffen; bie 
vProclamation will ih horn.“ 

„Eine dreifahe Anmweifung zur 
sWBohlthätigfeit: wobei wir gu fehn - 
„haben, erflih daß man, fo. oft die 
„Gelegenheit... .« 

- „Aungsten! Dvas%« (indem er doc 
das Lachen nicht laſſen konnte) Ich will wiffen, 
welche Brautleute aufgeboten find !« 

nda fo? Dun, bier bie Hochgebrtjung 
»fer Kibiz ..: 

. Run ſchen ante (m ung) „mit den Ras 
„mens fan der Junge nie zurechtkommen: wei⸗ 
nter, mis wem mard fie aufgeboten? — 

. „Mit dem Herm Corrector Beufpn®  - 

Wie weiter %« 

— Der Junge lächelte: „Nun, den Eiten 
vBraͤutgam hat er ihr nur gelefen.= 
Gcht ‚mir die Kroͤte! wie fie aufgeboten 
„wurden, Junge | 
SGinmal vor aflemal« 

„Nun, und fo hat mein einer Steuermann 
ves auch gehört, und meine Schweſter auch, 

zund der Hausknecht auch, und die ganze Kir⸗ 

ache: und Sie wollen hier von nichts wiſſen? — 
‘Du, Cornelis, ſpring zum Gldfner, und wir 
»lieften und den Proclamationszettel 
vausbitten. 


w 


— Es 





” 1) 
a u . 
a Wen . 
. . 
Er 061 


— Es mar feltfam, daß die Verficherungen 
ihn nicht beruhigen fonnten, welche wir mit fo 
fichtbaren Zeichen unfers Erſtaunens, gaben: es 
fchien wol, er glaube veſt, daß wir die Sache 
laͤugnen wolten. 

"Der FJunge kam, wie ein Pfeil, zuruͤk, und 
brachte den Zettel, auf welchem unſer geſchehnes 
Aufgebot; und unten bie Zeile ftand.: 

"»aufder Bräfinn’ow ausdräklichen Befehl«- 

VUrteilen Sie, wie ſchnell ich’ jest mich anklei⸗ 
dete, um zur Graͤfinn zu gehn! — Wie meine 
Mutter den Heren Puff beruhigt hat, weis ich 
nicht. Die Sräfinn fol ich erſt um gUhr ſpre⸗ 
chen. Ellen Sie doch, in die Stadt zu kom⸗ 
men! denn was haben wir nicht gu erwarten, ba 
ich mich.erinnre, daß diefe Dame fchon vorlängft 
bem Herrn Profeffor T* gefagt hat, fie habe et. 
was, vielleicht romanbafts, mit uns vor! 
Freilig ſind Sie, wie wir, Montags und Dien⸗ 
ſtags abweſend geweſen: aber daß Sonntage ° 
und gefteen niemand hievon mit und gefprochen 
bat, bag 9 wundert mich, 


N 3 Ä Sort: 
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Sortfezung. 


* Die- Braut, -iie fie ſeyn mus. 


SS». fo! eben jegt-Fub brei Morgenbeſuche ge: 
fommen; die ganzelganze Stadt. weis es! 
eh mir, wenn nım die Gräfinn (dem für, 
Morgen oder Sonnabend bie „Hochzeit an⸗ 
ſezt! doch bayı. fan und will ich mich wit 
verſtehn. 
Und was wird man zu biefem allen denken? 
werde ich bei ſolcher ee eine teſchamente. 
Rolle | J nn 


Ich bin bei der Graͤfinn geweſen. grem herz, 
if fehr fehwer! Thränen, welche ich oben in, 
meiner. Kammer vergoffen habe, r haben mein- 
Herz nicht erleichtert; denn es waren nicht Thraͤ⸗ 
nen des Grams. — Ich will, mein Theuer⸗ 
fier, fo viel ich fan, Ihnen erzälen... . 
Mein Herz war voll Unwillen, inden ich bin, 
ging. Ach! ich fühle immer mehr, daß ich ein 
verzognes Mädchen bin: mein fel. Vater bat, 
wie Sie wiffen, mein Herz ohne Bildung erwach⸗ 
fen Taffen; und meine Mutter fonnte nur fehr fpdt 
anfangen, in biefem Gefchäfteettuag zu hun. Id) - 
fan Ihnen daher nicht Iäugnen, (und darf es 
auch, einem Mann wie Sie, wol gern geftebn,) 

a W daß 


t 
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daß jede Abhängigkeit mir widrig iſt. — 
‘ Bon’ biefer Widrigfeit voll, £rat ich ins Vor 
immer der Graͤfinn. Die freundliche (ic) koͤnn⸗ 
ge wol fagen ebrerbietige) Aufnahme der Kam» 
merjungfer, berubigte mich. — Ei, bei Gele— 
genheit biefer Kammerjungfer: ber erfit Para 
graph unfers Ehbuͤndniſſes fei der, daß Sie ſich 
nie unterfiehn dies Mädchen anzublifen! ich has. 
be ihr das auch felbft ganz rundheraus gefagt.) 
Sie ward gerufen, und lied mich allein. 
Indem ich hier an! die Bermeife mich erinner⸗ 
te, welche Sie neulich Aber. mein -Betragen bei 
der Graͤfinn, mir gegeben hatten; indem ich auf 
eine beſſte Stellung, auf mebe Sammlung mei» 
nes Gemuͤths, und auf einen ſchiklichern Aus» 
druk dachte, und immer fah, ob auch die Thür 
des Zimmers ber Gräfinn jest ſchon fich oͤffne, 
brach eine Betrachtung , welche ich Ihnen mit 
theilen mus, in meine Sele ein. „Wer iſts 
„denn“ (es war als riefe jemand dies mir zu.) 
„wer ifts benn, für ben du hintreten folft?. iſts 
„nicht ein Menſch? und im welchen Angelegen- 
„heiten? find fie der Rede wersb? Du haft, bei 
„aller Empfindung. dee erhaltnen Wohlthaten, 
„Unzufriedenheit mit den Einrichtungen biefer 
»Dame in deinem Seren; fo unzufrieden. du 
„biſt, trauſt du ihr doch, und wuͤrdeſt zittern, 
»fie zu beleidigen. Du denfft auf den moglich. 
„beiten Vortrag deiner Angelegenheit, und wirft - 
„dir alles gefallen-laffen, werm nur diefe Dante 
R 4 | „dir 
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„bir und deinem Gelichten zugerhan bleibt. Aber 
„haft du mol jemals chen Das gegen Bott em⸗ 
„pfunden? Stand je bein Herz, Hand je nur 
„beine aͤuſſre Saffung gegen Bott fo, wenn du 
nbeteteft? Und wenn du beteteſt: wagteſt du es 
„baun, Nichtigkeiten ihm vorzubringen? Unzu⸗ 
»frieden mit feinen Wegen — ⸗! dag biſt du 
»oft geweien: aber beteteft du aldbann? und 
„mann du alsdann beteteſt: trauteſt bu ihm 
„dann? Und wenn du ihm trauteſt: lag bir. 
*  „bann an der gufdigen Yufnabıne Deines Zus 
»„teauens, ſoviel, als jest an ber. Gnade biefer 
„Dame? nut fo viel? Sammleteſt du dann dein 
Herz eben fo? nur fo? Zitterteft du vor Furcht 
„ihn zu beleidigen ‚durch Mangel ber Ehrerbie 
„tung, durch das Wanken deines: unentſchlosnen 
„Willens, hurch fehläfrigen Vortrag. deines An 
„liegend? Ware dein Ernft, anzubelten, fo wie 
»jezt — bei ibm im Verlangen anzuhalten, bie 
„du erboͤrt, oder, wo Das nicht ſeyn koͤnnte, big 
„du, wenigstens bucch Beruhigung deiner. 
„Sele, uͤberzeugt würbeft, er fei noch dein gnd- 
pbdiger Gott? Wars bein Ernſt vor Bort, wenn 
pnur diefe Aauptfache, dieſe Verſichrung feis 
„ner fortgeſezten Gnade zuftande käme, dir alles 
»nefallen zu laffen? wars wenigstens fo bein 
„Ernft, wie dir jest alles bran liegt, die Gunſt 
»eines Menſchen nicht zu verfchergen.?« 
Diefe Gedanfen, mein Befier, drangen von 
alten Seiten in mein Herz; nie babe ich fie fo 
gedacht: 


er 06; 


gedacht! Sie fehlugen mich tief nieder; ich er⸗ 
fchraf, fühlen zu müffen, daß ic) in fo hohem 
Grade eine Bottesvergeffene, eine Abgoͤtterinn. 
geweſen bin. — Maß fan,“ fagte mem Ge⸗ 
wiſſen, „was für Segen fan ich für meinen Ehe 
»fiend eriwarten? Slatterhaft. heut, und muͤr⸗ 
»rifch morgen: das if die entfesliche Geſchichte 
„meine® bisherigen Lebens! Bin ich alſo der eh⸗ 
slichen Freuden werth, welche ich‘ erwarte? mug 
„nicht das, ohnhin umbermeibliche, Kraus, bald 
„und: zerſchmetternd auf mich fallen?! mus bag 
„nicht gefehehn, weil ich Die Freude nicht ver⸗ 
„dient babe, und obn Anrufung (Bottes, 
»(— denn was iſt mein bisherigs Gebet ge 
stwefen?) in dieſen neuen 'Stand eintreten 
„wolte, fchon fo drin Bin, daß ich nicht: mehn 
nzurüfgehn fan? Mus Bott nicht dieſen Sonk 
„mir sum Sluchmachen, weil ich deu Segen :nicht 
»fuchte?e: —— (ic) will alles fagen, was ich dach 
ge) „mus nicht biefe Dame zuräftreten ;. mug 
„nicht Benfon fterben, weil Dies meine beiden 
„(Bösen waren? mus nicht bie Armut über mich 
xeinbrechen? mus nicht böfes Geſinde meine Les 
abenstage verberben?. Darf ich Ainder hoffen? 
„und wenn bag ift: müflen fie nicht mir zu Geiſ⸗ 
„teln werden, weil, fo oft ich (ich fan doch 
„die Natur nicht verläugnen) weil, fo oft ich an 
„Rinder gedacht babe, meinem gottesvergeſſ⸗ 
„nen "Herzen Doch nie eingefallen iſt, daß fie 
nein Befchent des. Herrn find! Bin ich zur Er- - 
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nzießung faͤbig? o! niemand iſts weniger als 
ichs denn an dieſe meine Bauptbeſtimmung 
sidenke' ich beute zum Erſtenmal im Ernſt! 
„Darf ich Gott um Weisheit zu dieſem allerwſch⸗ 
aztigſten: Geſchaͤft, von wwelchem ich nun durch⸗ 
„aus nichts verſteh, anrufen? ach! ich bin ja 
„nicht gewohnt, irgendetwas mit Inbrunſt vor 
vihm zu bitten, und Bote (ich weis? nicht, 
mein Liebſter, was das Befremdende in bene jeje 
folgenden. Gedanken iſt, aber er Fahr fuͤrchterlich 
durch meine Gele) „Bott iſts ja nicht gewohnt, 
vmich mit Andacht und Eiſer beten mu ſabnm —2 
Je mehr in diefe orkellungen der immer ge⸗ 
—* an die Graͤfinn fich miſchte, 
deſto tiefer drangen fie in mein Herz; und mit ih⸗ 
nen kam die folternde Furcht vor Der Laſt des haͤus⸗ 
Uchen Lebens, und noch mehr vor der ungluͤkli⸗ 
chen Erziehung. Ich ward ſo tief niedergeſchla⸗ 
gen, daß ich mich unfähig fuͤhlte, mit der See‘ 
tm La ſprechen. — — 


| gier kam zu meinem sis bie Kammerfung« 

fer; um während einer guten Stunde, welche die 
SGraͤfinn zu unerwarteten Gefchäften noch brau⸗ 
che, mir die Zeit zu vertreiben. — Diefes Um⸗ 
Hands bediente ich mid), unter irgendeinem Bor 
wande mic) zu entfernen ‚ und zur Srau anf 
gen zu gehn. 


Fort⸗ | 
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Ä Sorefegung 


Die Frau mie vorher die Braut. 


Mt krankes Herz dieſer vortrefüchen Frau 
öffnen, und dann empfinden; wie ihr ſanf⸗ 
ter. Sroft fich. hineingos, dag war Eine und, diea 
felbe Hanklung; benn ich konnte unmoͤglich mehr 
zu rechter Zeit als heute, zu ihr kommen: ſie 
ſas an ihrem Elavier und ſaug dies Morgenlieo 
wſs Prof. Er. 

PU EEE, *— 


Wu In dieſer beitern Morgen dunde 

. wuͤnſch ich des Armen Troſt zu ſeyn! 
RKam er, und zeigte ſeine Munde: 
5 ch goͤſſ ihm Wein und Oehl hinein! 
Von foviel Weinenden auf Erden oe 
"  führ jest o Here mir Einen ui! . 
Durch Wohlthun Gott die ähnlich wohn 

will ich; barmherzig ſeyn wie bu, 


Du haſt ja Freude ausgesoflen  . 
„.. auf mein, ‚bir dargebrachtes, Herz! 
. „Wenn heut des Yemen Thranen offen: 
fo zeig mir, Vater! feinen Schmerz! 
Dann hie aus meinen Morgenfreuden 
ein Steom zu feiner Sele hin; " ' 
nund troͤſt' ihn ſanft im feinen Leiden 
Ah wie ich durch dich getröftet bin! W 
Sie 
*) Zur Hilerſchen Eompoſ. „Bew ohnerinn von dieſe 
„Strauchen. ꝛc.“ 
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"Sie fang eben die legten Worte, als ich hinein 
trat. Sch kannte das Lied Schon: Sie Finnen 
alſo denken, wie leicht mein Herz ward, indem 
ich fie umarmte. Ich ſagte ihr alles, und mehr 
als * jezt angefürt habe. Ich zerflos in 
Th 


Sie faſſte huebreich meine Sans. „Sie wie 


»fen, mein Rind;« fagte fie, »baß ich eine Fein⸗ 
„dknn ber Kopfhaͤnger bin, welche wollen, Daß 
„bir immer fenfjen ſollen. Der Menſch iſt doch 
„Gott wenigstens das, was ihm ein Wurm ift⸗ 
„aber auch dem Wurm macht Gott Freude 7 auch 
„demjenigen befremdenden Inſest, welches nur 
»Einen Tag zu leben hat, giebt "Gott ſoviel Gu⸗ 
„te, als in bie Lebenszeit Eines Tags fallen kan. 
„Mein Herz wird. alſo gros vor Wonue, wenn 
„ich Menſchen froͤlig ſeh! Wenn ich auf dem Spa- 
»jiergange in den Vorſtaͤdten unſer Geſinde tan⸗ 
nen, oder auf dem Lande einen. Haufen Bauern 
„unter ber Linde des Dorfs teinfen, die Rechte 
„kegeln, die Mädchen Blindekuh ſwielen, und bie 
xÂinbder · den Ball treiben ſeh: gewis, denn moͤch⸗ 
ote ich jauchgeig, und den finſtern Menſchenfeind 


yſchelten, ber auch die gemaͤſt stften biefer Spies 


„le nicht, venigstens am Sonntage nicht, zu⸗ 
„geben will. — Und fo hat über Ihre bisher 
noft geaufferte Heiterkeit, mein Kind, niemand 
nherzlicher fi ch freun können, ale kh; um fo mehr, 
„da dag Schikſal gegen Sie big jezt ſtiefmuͤtter⸗ 


„lich genug gewdeſen IN. Adern. (indem fie mich 
in 
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in die Wange fniff) »heute find bie Thraͤnen in 
»bdiefen groffen Augen mir unvergleichlich lieber, 
„als dag fchalfhaftfte Lächeln in denfelben mie 
„ſeyn wuͤrde. Liebſtes Mädchen, ich habe bes . 
„fürchtet, daR Sie mit groffem Leichtfinn zum 
„Teppich hinhüpfen würden! Mir ift bang gewe⸗ 
»fen. daß Sie an die Pflichten der Grau nicht 
„eher denfen würden, bis die Roth Sie zwinge, 
„ſie zu erfüllen! In Ihre vier Wände verbannt, 
„haben Sie nie zuſehn können, wie man Kinder 
»erzieht, vielleicht wenig Kinder gefehn, viels 
leicht — Ihr unftäter Slattergeift Tat michs 
„glauben, — nie ein Kind auf Ihrem Arm: ges 
„habt. Der Dürftigfeit waren Sie ſo gewohnt, 
„daß ich. fürchten mußte, Sie einft als eine der 
»fchlechteften Wirthinnen zu kennen: mürrifd), - 
„unthätig, mie fol ich fagen? fudlich und 
„lahefchig bey zunehmendem Mangel; und bey 
„aufbluͤhndem Gluͤk durchaus unbeforgt und wild. 
„Schr befümmerte mich auch jene Leidenfchaft, 
„welche ich gern: gelinde, gern Stols, nennen 
„wolte. Sch muſſte befürchten — und dies Herz, 
„welches Ihnen treu ift, bat es-fchmerzlich Be; 
„fürchtet — daß zu Ihren Gefinnungen bie Bieg⸗ 


» ſamkeit des Herrn Benfon fich fchlecht fchifen 


„wuͤrde. Und endlich erregte Ihre Selchrfam- 
nfeit gegriundete Beforgniffe in meinem Herzen: 
nes tft ſehr ſchwer, daß man beim Uebermuth, 
„nivelcher bei ber Gelchrfamfeit, wenigstens Halb⸗ 
ngelebefhmtei, ſo Algemein ſich finder, von. 

Her 
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„Herzen Gott fürchte Und ba mus dem bie 
Geduld im Leiden, im unzaͤligmannichfaltigem 
„Beiden des Ehſtands, durchaus fehlens und 
„wer fie fordert, wer, um die Thränen des Un⸗ 
„mutbs abtroknen zu koͤnnen, fle fordern mus, 
„wird burch entſchloſſnes Widerfireben abgemwies 
fen werden. Die Dankbarkeit in der Freude, 
 „borzäglich in ber Mutterfreude, mus dann eben 
»fo fehlen: und Doch iſt fie ed nur, durch welche 
„auch die allerfchönften. Auftritte des häuslichen 
„Lebens wahre Sregden werben fonnen. — Died, 
‚ „mein Kind, waren die Befürchtungen, mit wel⸗ 
„chen ich an Ihren Ehftand dachte: fie murben 
»fehr quäkend, wenn ich aus dem abwechſelnden 
oMurren und Scherzen, ich will e8 rein heraus 
»fagen, aus Ihrer trozenden Auftigteit, ſo 
»fehr wahrfcheinlich ſchlieſſen muffte, Sie wiffen 
„michts vom Gebet — Und nım,« (fie umarm⸗ 
te mich, undſ ihre Thränen tröpfelten auf meine 
Bruft,) „nun drüfen Sie Ihr Herz an meins, in. 
„welchen die Freude walt, einen glüklichen 
„Menſchen zu ſehn! Warhaftig, was der Phi 
„lofoph aud) fage — doch der wahre Philoſoph 
»fagts ja Gottlob aufs angelegentlichftes bie vaͤ⸗ 
»terliche Güte Gottes Kan Herzen ergreifen; und 
„was in dem Ihrigen im Vorzimmer der Graͤfinn 
»borgegangen ift, Eam von Bott. Es war die, 
„Einweihung zu dem Stande, ohn Aberglaus 
„ben fag’ich, zu dem heiligen Stande, in toeln, 
chem Sie dad‘ werden ſollen, was ſo wenig Men⸗ 
»fchen | 
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yſchen fchägen Finnen: Sean eined Manns, wel⸗ 
„cher von allen Gegenftänden einen groffen Theil 
»feiner Neigungen zurüfgieht, um fich Ihnen ganz 
vzu fchenfen; Mutter — ein Begriff, welchen 
„wir ung in der Ewigkeit erflären wollen; Fuͤ⸗ 
„rerinn und Beifpiel des Befindsz kurz — tie 
„irgendein Schriftfteller fo ſchoͤn ſagt — ein 
„Glied in der groffen Bette, zu welcher jedes 
„Glied weſentlich gehöre. Sch mug« (mit ei⸗ 
ner Seierlichfeit, in welcher diefe angenehme Frau 
mir ehrwuͤrdig ward, legte fie bie Hand auf mei⸗ 
nen Kopf) »ich mus alle Vorftelungen, welche 
„heute big jezt, in Ihrer Sehe geweſen find, auf 
nIhr fühlends Gewiſſen legen. Ich nehme meis 
„ne redliche LKiebe zuruͤck, wenn Sie das je 
‚ „vereiteln wollen, was jet Ihrem ganzen Her⸗ 
„zen wichtig ift. Ich ſchwoͤre Ihnen die thaͤ⸗ 
„tigſte Kiebe,. wenn Sie Frau und Mutter fo 
„ſeyn wollen, wie ein Weib ſchlechterdings es gen 
„geweſen feyn mus, wenn fie nicht im Sterben 

»fehn fol, fie fer durchaus Null gewefen.« 
Der Ton, in welchem fie ſprach, war fo fanft, 
als derjenige, mit welchem fie ihre Kinder cr- 
mahnt; ihr Geficht war aufs allereinnehmendfte 
freundlich: und doch durchdrang mid) ganz ein 
Schauer, bei welchem fie, wenn ich) nicht niebes- 
finfen folte, mich halten muſſte. Sch fühle ihn 
nicht mehr: aber fein Andenken ift füs, erquik⸗ 
lich, wie die Waͤrme, welche waͤhrend dieſer Er⸗ 
Boing © an mein Herz Ba; und es if nicht 
Enthu⸗ 


. 
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Enthuſtasmus, theuerſter Gefellfchafter meines 
Lebens! es iſt nicht Enthuſiasmus, daß ich Sie 
aufforbre, bei allem dem, was ich jezt ſchrieb, 
mich veſt zu balten, wenn id einſt Das nicht 


ganz bin, was ih ganz zu feyn mit der 


froͤlichſſen Bereitwilligkeie (Bote ver⸗ 
fpreche — Aber ich empfinde, daß ich nur muͤnd⸗ 
lich Ihnen bag übrige fagen fane. Genug, der 
Ehftand iſt jegt mir etwas ganz anders, als er 


bisher mir zu ſeyn ſchien. Ich wundre mich nicht 


mehr, daß gute Frauen eine ſo ſeltne Erſcheinung 
find: denn wer ſpricht jemals mit unſern Maͤd⸗ 
hen von Kindern? umd wer wuͤrde es billigen, 
daß ich im Briefe an einen Braͤutgam der Kin⸗ 
der erwuͤne? Man ſpottet uͤberall uͤber die weib⸗ 
liche Sittſamkeit; man verlaͤugnet fie thaͤtlich: 
und Doch haͤlt mans fuͤr unanſtaͤndig, mit ei 
ner Jungfer von der Hauptſache des Ehſtands 
zu reden? 

Ich ging nun, und gewis mit leichtem Her⸗ 
zen ‚ zur Graͤfinn. — Dieſer Brief wuͤrde kein 


Ende nehmen, wenn ich Ihnen alles umſtaͤndlich 


ſagen wolte. Die Kammerjungfer hatte ihr ges 
fügt, ich fei fehr betruͤbt geweſen. Allerdings 
ift fie die befte Dame von ber Welt: aber wie we⸗ 
nig verſteht fie die Kunſt zur troͤſten! Sie that ed, 
wie ein Gluͤklicher: fie troͤſete brauflog, ohne 
zu wiſſen, ohn auch nur zu muthmahffen, was 
meinem Herzen fehle. — Und nun ſprachen wir 
vom Aufgebot. ‚Er bat ung Einmal für drei⸗ 

mal, 
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‚ mal, proclamiren laſſen, um, weil fie auf ihre j 


Güter geht, unfre Hochzeif befchleunigen gu Eins. 


nen — und biefe hatte fchon mprgen follen aus. 
gerichtee werden: denken Eie doch, ſchon mor« 
gen! Zum Gluͤk find Verhindrungen dazwiſchen 
gekommen, ſo, daß nun der kuͤnftige Montag 
angeſezt iſt: und heut iſts ſchon Donnerfing | 
Kein Bitten half hier; ich muſſte mit dem Beſchei⸗ 
de abtreten, daß ſie es gut mit uns meine. — 
mo? und wie ons Hochzeitmal gegeben werben 
- fol? ob ich.ein Kleid bekommen, oder fo mie heut; 
aufziehn werde? ich unterſtand mich nicht, bien 
nach mich su erfundigen — hätte auch uͤberdem 
es wol nicht erfaren. 
Pr BE, 
Ehen jegt ſchikt die Grafinn mir einen vollſtaͤn⸗ 
bigen häuslichen Anzug, ssmweil, laͤſſt fie fagen; 
fie verinuthe, daß ich in diefen Tagen einige Be: 
„ſuche würde geben und annehmen muͤſſen.c Dies 
fer Anzug iſt recht artig: ber Schneider fagt aber 
doc) zu meiner Beruhigung, daß er noch ein ans 
dres von leichtem feidnen Zeuge für bie Hochzeit 
in Arbeit habe, und Sontags abends es bringen 
werde. Ich mochte doch wiſſen, wie. er mein 
Mahs gefrigt hat? — 


Aber mein Liebſter, wenn ich unſerm Tebigen 
Haufe: : : boch fill! Gott wird ja auch das 
uͤberſtehn heifen: 


‚UI Theil: 5 Nur 


| 14 
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Nur bie J des Hochzeitfeſts befümmers 

nid . 
Ä pr ee 

Herr Puff Bat, um feine Sache wieder gut zu 
machen, mit eine, ſchoͤne Haube gefchift, ‚noch 
mehr, mich einladen laſſen, Julchen morgen früh 
nad) Bergshoͤfchen zu begleiten. Da fommt 
mir mein neues Kleid fehr zu ſtatten. Ich freue 
mich Ahnen alsdann, wie ich Hoffe mit ru⸗ 
higerm Herzen, zu fagen, mie leidenſchaftlich ich 
bin 


Ne, 
Ob leidenfchaftlich deurfch iR, das wol⸗ 
len wir ein andermal unterſuchen. 


te 
XXVI. Brief. 


— Fufique per herbam, 
Hic meus elt, dixere, dies! 


Herr Puff Ban Vlieten; an Herrn Paſt. 
Gros zu Haberſtroh. 


Koͤnigsberg. 
un, mag doch der Herr Profeſſor, oder wers 
denn iſt, hernach weiter fchreiben : den Ans 
fang will ich fchon machen; und Sie, Herr Pa 
ſtor, belieben Wunderdinge zu hören, 8 
a 
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Da kam ber Profeffor, »und ich folte mit ihm 
»zufammen fchieffen: und fb wolten wir, um 
„Julchen eine Berändrung zu machen, in Bergs⸗ 
„hefchen ein laͤndlichs Mahl geben. Ge prae- 


\ „ter propter acht bie zehn, auch zwolf Perfonen 


„wuͤrdens feyn.« 
- Recht ſchoͤn. — Meine Schweſter, wie fol 
che Weiber denn ſind, ſchlug's ab. Ich alſo 
heraus ben Donnerſtag Abend; und ba fand ich 

die Frau Kuͤbbuts mit ihrem Sohn und Schwie⸗ 

gerſohn; denn die beiden jüngften Tochter liegen 
im Fieber. — Freitags fruͤh kam daher gezogen 
ein groſſes Volk; zu wiſſen: Mamſel Kuͤhbuts 
lobe ſan nebſt Julchen und ihrem Lieschen woh l⸗ 
gemuthz der Herr Proͤfeſſor und Frau Janſſen, 
welche ihrem Bruder ihre Kinder unterdeſſen uͤber⸗ 
geben hatte. 

Wie der The einigen unter unfern Frauenzim⸗ 
mern ſchmekte, die friſche Buttermilch einigen un⸗ 
fer ung, und einigen andern (ohne Ruhm zu 
melden, mir zum Erempel) ber Schmant unn 
Glumme, *) das Finnen Sie fid, denfen. — 


| Hernad) ward — erſt ehrbarlich Billard, und 


dann — GSauball gefpielt, gelacht umd ges 
jachert, daß die Bauern es nicht ohne Mitlei⸗ 
ben anſehn konnten. Dann furen wir in mei⸗ 
nem groſſen Luſtſchif auf dem Pregel ſpazieren. 
Einige ergoͤzten ſich an dem unvergleichlichen Mor⸗ 
S 2 1: 

”) ein preuffiiches Wericht Yon geronnener, und fetten 

MAD. | 
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gen; andre fpielten Schach, ‚andere PHombre, 
Herr Benſon zerbrach fich den Kopf über einen 
‚Nürnbergertand, ‚und Her: Kübbuts er 
Härte uns einen hebräifchen Pſalm. Kaum aber 
ſchiften wir in den Wald hinein, fo erhob fid) 
das prächtigfie Concert: von Einet Seite Blas⸗ 
inſtrumente, und von der ändern, Geigen mit ih⸗ 
‚tem Zubehdr. — Nun, das Fan ich ſagen, daß 
wir ale entzüft warens ich um fo mehr, je we⸗ 
tiger ich von der Unordnung des Feſtchens wuſſte, 
welche ich ganz dem Profeffor überlaffen hatte 

Sp verging der Vormittag, und man hätte 

drüber fchreiben Finnen: 
’ Deus nobis haec otıa fecit! 
denn es war Alles vortreflich. 

Wir furen nachhauſe; und als wir uns eben 
zutiſch ſezen wolten, erfuren wir, gleich jezt ſol⸗ 
le in der Kirche ein Brautpahr zuſammengegeben 
werben. 

Haſtn' nicht gefehn, die beiden Mädchen 
voraus und wir alle hinter drei. 

Das Pahr war meiter nichts, als ein fchlan- 
fer Hanns und ein rundes Gretchen.. — Die 


. Verſammlung brumte fchon die lezten Verfe; 


denn ſi e war in dem langen Liede ſo ein drei bis 
vier Toͤne gefallen: und wenns noch laͤnger ge⸗ 
währt hätte, fo hätte ber Kuͤſter feliciter ig 

ber Oktav wieder anfangen müffen. 
Indeſſen feste ung der Küfter mit vielen Kraz⸗ 
fuͤſſen, bei deren jedem er mit feinem Krumm⸗ 
kamm 
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kamm von der Etirn bis über die Mitte des 
Kopfes fuhr, eine folche Menge Stühle im Krei⸗ 
‚fe vor dem Altar, dag noch einmal ſooiel Perſo. 
nen ſich haͤtten ſezen koͤnnen. 

Nun fing mein Paſtor ſeine Rede an. Sie 
war kurz, aber fie ſchien dem Herrn Senfon und 
feiner ihm anzufegenden Rippe, gar bas zu bes 
bagen, | 
. Die Eeutchen gingen nun ums Altar herum, 
um, nach biefigen loͤblichen Gebrauch ihr bis⸗ 
hen. Armut Sr Würden darzubringen. 
Dann fürte ich unfern Trup an, und wir wan« 
delten ſtattlich hinter ihnen drein; wobei der Kerr 
Pfarr gar freundlich ausſah ... Nun, das wer⸗ 
den Eie mir doch wol suguthalten, lieber Here 
Paftor? 

„Es ift hier ſchoͤn fühl,« fagte der Herr Pros 
feffor, »twie? wenn wir ung noch fezten!« 

»Ja,“ antworteten die Mädchen, und lieſſen 
ihre Enveloppen etwas zuruͤkfallen. 

Jezt kam der Kuͤſter langſam aus der Sacri⸗ 
ſtei, ſtellte ſich vor den Profeſſor, beide Fuͤſſe 
dicht zuſammen, das verſteht ſich, und ſagte, 
(indem er eine ſehr tiefe Verbeugung machte,) 
mit einer gekuͤnſtelten Stimme: „das war ſehr 
„weislich, Ihro Gnaden; und mein Leopold ſoll 
vſtante pede den Calmus und das Tannenlaub, 
für welches jenes Brautpahr die Gebuͤhr, nicht 
„erlegen wolte, darhringen, und. vor Dero Fuͤſ⸗ 
„fen gu Selbiger Erquikung hinſireuen.« 

S3 Dies 
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Dies geſchah ſogleich. — Wir Hätten gern 
gelacht, wenn's nicht in der Kirche geweſen wäre. 
Lieschen pruhſchte 108; benn dag Ding mus 
lachen: aber der Küfter faffte fie an der Mans 
fchette: »Ei, ei, Jungfrau, mir find bier 
„aneinem gottfeligen Orte.«“ 

Stau Janſſen ftand auf: „Kommen Sie boch,« 
indem fie die Mamſel Kübbuts bey der Hand er» 
griff, »und probiren Sie doch, wie ſichs am Al. 
„tar ſteht ?cc 

„In der That,«“ ſagte der Profeſſor, der den 
Herrn Benſon hinfuͤrte, „wir muͤſſen ſehn, wie 
„es Ihnen laſſen wird.“ 

— Sehr gut, das betheure ich Ihnen, Herr 
Paſtor, ſehr gut lies es; und da eben der Pre⸗ 


diger ſich ung näherte, fagte ich zur Mile. Kuͤb⸗ 


buts: „Wenn das nun bier Ernſt wäre, und 
»fehn Sie nur, wie ernfthaft hier der Mann Got⸗ 
„tes ausficht: wie würden Gie da sittern?« 
„Worum?e ſagte fie, warb aber doch, weils 
Grosfprecherei war, fehr roth, »marum? In 
„Ihrer Gegenwart würde ich mich faffen ; denn 
»Sie find fo ein rechter Oncle Selby.« 
Gute fagte ich, „Here Pfarr, copuliren 
„Sie doch einmal ein bischen her.« . 
Das Ding machte fich ſtark wie ein’ Selb; 
»Meinettvegen,“ fagte fie, „moͤchte es jeyt ‚gleich 


»feyn; wir ſtehn Hier auf dem Calmus vielleicht 


„weicher, als wir auf dem Teppich ſtehn werden.« 


” 
© 
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m Ernſt, Mademoifelet« verfeste der Pie 
Diger, indem er feine Agende hervorzog und 
Eine Stuffe dee Altars beſtieg. 

Aber jezt erhob ſich ein Geraͤuſch hinter ung, 
Bann es der Herr Profeffor, fo wird er Ihnen 
fchreiben, was wir alle, ein jeder nach feiner Ar, 
für ein Geſicht machten, als zween gefärlich« 
groffe Heid ufen, dann, an ber and des Obri⸗ 
fen * ff die Gräfin *ow, und daun, Kammerdiener 
and Kammerjungfern ohne Mahs und Buhl in die 
‚Kirche traten. 

„Die Graͤfinn laͤſt bitten,« fngte ein Laͤufer, 
daß die Geſellſchaft auf ihren Plaͤzen hleibe.s | 
. — Sie felbft (eine. wuͤrdige und fehr gnaͤdige 
Dame,) näherte .fich dem Brautpahr, welches 

ausſah, wie ein pahr Enten, wenns bligt: „Sie 

»„müffen,s. fagte fie leiſe, „mir erlauben, daß 
»ich ganz nach meiner Caune meine Idee aus⸗ 
für. In Ihren vier Wänden, ober in der 
Schloskirche, ‚ober hier, das kann unfera Ber⸗ 

vʒen einerlei ſeyn. Hier ſind die Ringe.« — 

Sie ſtekte ſie Beiden auf. | 

Die guten Lents waren auſſerordentlich Tektes 
‚ton. Es kan wahr ſeyn, was Lleschen geſehn 
haben will, daß der Brautgam aus der Seiten 
Aofe feiner Peräfe ein Hafellamchen*) ber- 
auszupfte, melches auf dem Spagiergange, ich 
‚weis nicht wie? vielleicht nicht ohne Zuthun der 

Branut? Bineingefommen war, Aber das ift 

| | Sa. Mei 

*) ein wollartiges Gewachs des Haſelſtrauchs. 


u 2 = 2 © 
wahr, daß biefe Braut, In groffer Berteirkung, 
and) nicht eben ‘ganz leife, zur Gräfinn fagte: 
ꝓbas ift nicht möglich, Ew. Ercellem / ſehn Sie 
„doch Dies Aleiv!a 
»3um Glängen iſts immer noch Zeit genug,v 
fagte die Gräfinn: „dieſe und Ihre aͤbrigen Be⸗ 
pduͤrfniſſe find in Ihrer Wohnung in Königsberg 
„fon beforgt.e 

Nun kuͤſſte das gute Madchen chre Schürze; 
Fran Janſſen und der Profeffor (denn biefe beis 
‚ben hatten um alles gewuſt,) fagten noch fo eini⸗ 
ge Worte zur Beruhigung beider; die Gräfinn 
und der · Obriſte ſezten fich; das Brautpahr muffie 
zu beiden Seiten plaznehmen. Die Braut ſas, 
undkpuhlte an ihren Kleidern, wie eine Gans 
die ſich baden will. Endlich) fiel fie beinah auf 

die Knie vor der‘ "Gräfin: »Sehn Em. Excell. 
vboch dieſen Kopf 

Wahr iſts, fie war in elgnem Hab frifire 


"- Yewefen: aber bei dem Bachern im Walde war 


Das alles fo zerzaust worden, daß ſie ausſah 
wie ein Strauchdieb. 


*Das iſt nun nicht anders,« ſagte bie Ördfinn, 


amd sog die Schultern, „benfen Sie nur jest an 


vIhr ers und nicht an den Kopf - - 

Nun fiel unfre volle Mufik in ein Loblied ein, 
zu welchem der Prebiger ben Ton gegeben hatte; 
alles, was im Dorfgehn konnte, flürzte in dig 
Kirche, und ich hoffe, daß fein. altes Weib bins 
term Spinnroken Birk, 

Nach 
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Nach dem kurzen Sefange frat das Pahr hin. 
Die Graͤfmn reichte der Frau Jauffen einen 
ſchoͤnen Kranz, welchen diefe gefchwind ber Brant 
auf ihren Kehrbefenkopf feste. — Nun fah 
das Xeffchen auf emmal vergnügt ans. (Und es 
iſt auch gut, daß Kraͤnze gegeben werden; aber 
dag gefiel mir auch, daß einſt ein Prediger in mei⸗ 
nem Baterlande einem frechen Weibsbilbe, ven 
Kranz erſt abnehmen. lies, eb. er anfing herzu⸗ 
leſen.) 
Der Prediger hielt num eine ganz kurze, aber 
gewis ausgeſuchte, Rede; und dann ſchloſſen wir 
mit dem Verſe: „Der ewigreiche Gott me — 
(Mir liefen die Thraͤnen aus den Augen; ich weis 
tool, was ich fd dachte; und liebſter Here Yaftor, 
28 wäre viel davon gu eben!) - 

Die Graͤfinn war fo gnaͤdig, Ihre Leute umge 
Altar gehn zu laffen, und wir alle folgten wieder, 
wie zuvor; mobei denn dem Heren Pfarr feine 


u Gafel gewis nicht ausgehn wird. 


Es iſt mir laͤſtig genug ‚= ſagte die Graͤfinn 
zu uns, im herausgehn aus der Kirche, „ver⸗ 
„muten zu muͤſſen, daß unſere Gefellfehaft«- (in⸗ 
dem ſie dem Obriſten den Arm gab) „Ihre Freu⸗ 
vde vielleicht ſtoͤren wuͤrde; (zum Prediger) „und 
„auch Sie, daͤchte ich, muͤſſten nicht mit ing 
„Hochzeithaus gehn ?« 

„Ein Wagen ‚« fagte ihm ber Dbrifte, „war⸗ 
»„et vor Ihrer Thür: Sie werben nach Ihrer 
Bequemilichlett mir nach Koͤnigsberg folgen. — 

65 Und 
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And nun flogen beide in die Kutſche; und Läufer, - 


Kutſch und Heiduken furen dahin wie ein Sturm⸗ 
wind! doch blieben der Haushofmeiſter, der Cam⸗ 
merdiener und die Cammerjungfern bei uns. Ganz 


recht war mirs nicht, daß der Prediger entfernt 


ward; theils iſt er nicht einer von denjenigen, wel⸗ 
che die Freude ſtoͤren; theils lag darin eine klei⸗ 
ne Vorausſezung, wir wuͤrden bei unſrer Luft un⸗ 
artig ſeyn. Es kraͤnkt mich immer, zu ſehn, 


daß man froͤlichen Menſchen mistraut. . Ich 


meines theils traue dem Froͤlichen immer eher gu⸗ 
te Geſinnungen und chriſtliche Thaten zu, als 
dem Betruͤbten. Iſt nicht die Freude die beſte 
Dispoſition des Menſchen! Doch weiter. 
Wir fanden unſre Tafel vergeöffert — un 
kurz, ich habe vielleicht in meinem Leben nicht ei⸗ 
nen ſo frölichen Tag gehabt. Alles ging auf 
Koſten der Graͤfinn; was der Profeſſor und ich 


—W 


sufammern.gefchoffen hatten, das warfen wir in 


fleinee Münze unter die Kinder und Armen des 


Dorfs aus, welche unter unfern Fenſtern fich ver⸗ 


fammleten ; und der Haushofmeifter that im Ras 
men feiner Sräfinn eben daſſelbe. , 


| 


Forts 
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Bon Bergshöfchen hundert und Eine Meile ins Land, 


SRudeffen war unfre Tafel gar nicht prächtig, 
ns und noch weniger mit Ueberflug der Speifen 
befest; denn die Hauptfache dieſer Dame war, 
daß alles unmüge, was die Mode fo eingeflirt hat, 
wegfallen folte. Und ich für mein theil mug audy ° 
fagen, daß übermäffige Befegungen der Tafel bei 
folchen Borfällen, und überbaupt, uns feine ' 


\ 


Ehre bringen. Laͤſſts nicht, ald wenn wir unferm 


Kopf nicht zufrauten, er werde ein Bergnügen 
erfinden koͤnnen? wie? Denn wirklich, wenn Ef 
fen und Trinfen an einem Freudentage fo enges 
legentlich beforgt wird, ich fage an einem Freu⸗ 
dentage: fü folte man benfen, Kopf und Herz 
wirfe nicht, wo nicht der Magen voll iſt. Haͤt⸗ 
te ich zu befehlen: fo legte ich an folchem Tage 
jedem Gaft neben feinem Glafe Wein (denn daß 
‚ber. Wein des Menfchen Herz erfreut, das iſt nun 
‚per traditionem ſchon einmal fo auf ung gekom⸗ 
men, und es mag denn auch dabei bleiben: maͤſ⸗ 
fig genoffen, iſts der Wein immer werth, daß 
unfre Dichter — wenn nur die armen Stümper 
‚nicht fo dabei burften muͤſſten — ihn befingen) 
Ja, da mwolte ich fagen, daß ich an folchen Tas 
gen ber Freude jedem Saft ein fcherghafts Buch 

neben feinem Glaſe würbe hinlegen laſſen: etwa 
nn Sinn» 
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Sinngedichte, oder Rabeners Satiren, oder Gel 
lerts Fabeln, oder den Humpfrei Klinker, ) oder 
einige NB unanſtoͤſſige, BVogen vom Vademe- 
co. *) Und doch geht es bei uns noch an, wie 


Herr 
| .) Wir glauben, daß wir hier die Handſchrift unrecht 


leſen; denn dad Buch iſt jünger als der Zeitpunct, in _ 


melchern Dies geſchrieben warb: aber werth war das 
Buch hier genannt zu werden. Freilig, einige Siehe 
beffelben , möchten wir gern verwifchen. — 

+) Bier lefen wir gewis recht, bitten aber, daß nies 
mand dem Herrn Puff den Priscian an den Kopf 
werſe. Der Mann mwuffte im Pateinifchen nur dasjes 


nige, was Here Dipfpchus unter Knien und Prügeln . 


ihn hatte auswendig lernen laften. Er hatte das 
alles mit einem, bei folcher Zucht ganz natuͤrli⸗ 
chem, Widerwillen gelernt; denn bamald gings in 
feinem‘ Baterlande noch fo, wie in den mehreften dee 
jezigen Schulen. Man lernte bis ins funfzehnte 
Jahr nichts als Latein. Das plauderte man her, fo 
fertig und auch beinah eben fo ſchoͤn wie der Kuͤ⸗ 
chenjunge des Apicius — und im zoften Jabe 
konnte man noch nicht Iateinifch lefen. Man las in 
den Elaffen den Cornelius Nepos — ich fügte einſt 
Herrn Buff, dies Buch fei eins meiner ſchoͤn⸗ 


flen Lefeteien ; der Mann fing an sulachen 3 er hatte - 


. ihn. unter der. Handleitung des ‚Keren Dipſychus viera 
mal gelefen, und glaubte, ich wolle ihn aufsiehn, 
er Dian konnte fprechen nie man wolte: vectigal 
ober v&crigal, néſcimus oder nefchhnus: aber fed 
te man ve mit dem indicariuo, ober verwechſelte 
man ein deponens mit einem actiuo: fo fam man 
ins Carcer. Herr Puff bat mir geſagt, daß man, 
um es endlich dahin au bringen, daß cınis allgemein 
ala ein masculinum , und os als ei neutrum. an⸗ 

genoma 
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Herr Prof. T* ſagt; In S’n ſoll dag Schmau⸗ 
fen, mie er erzält, ungleich ärger feyn; noch aͤr⸗ 
ger ale vormals in den Seeftäbten. „Ich Fam 
vmit fehr vielgeltenden Empfehlungsfchreiben da⸗ 
 phinze fagte er; „dieſe wurden fehr gut aufge 
„nommen, und ich fah bei dem offnen Geſpraͤch, 
„während der Zeit, daß wir ein Glas ungarfchen 
„Wein tranken, fehr deutlich, daß diefe redlichen 
„Leute ſich fFreundfchaftlich mit mir verbinden wuͤr⸗ 
„den. Indeſſen war ich drei big vier Tage in 
„meinem Gafthofe, und fein Menfch bekuͤmmer⸗ 
ste fih ummich. Edward mirunerträglich, wie 
„ein Einfiedler mir gegenuͤber« (Herr Pas 
‚Kor, koͤnnte ich nicht ſo fagen? wie? anſtatt ſei⸗ 
‚nem vis à vis de moi-meme?) „zu ſizen, und 
„allein zu fpeifen. — Ich ging einft gegen abend 
„in eins derjenigen Häufer, wo ic) Befanntfchaft 
„gemacht hatte Man fihien zu erfchrefen. Waͤ⸗ 
ren 


genommen würde, auf ben Uebertretungsfall eine 
Strafe von 4 ggl. an die Schulbibliothef veftgefest ba: 
be; und für diefe Summe habe man, zur Erbauung 
der lieben Jugend, das Modell eines römifhen 
Doefs auf einem Saal des Schulhaufes hinsimmern 
toffen, und rund umher den Einzug eines roͤmiſchen 
Siegers. — Go ifts denn fein Wunder, daß Herr 
Puff nur foviel Latein verſtand, ald mein gelehr⸗ 
ter Lefer verfiehn würde, menn er nicht auf ber Ho⸗ 
henſchule wirklich abfolviet — oder beſſer zu fagen: 
wenn er nicht nachher verfucht hätte, das Latein, 
wo möglich fo meit zu bringen, ald ein reiſender 
Grieche zu Kom 
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„ren bie S*r nicht fo fichtbarlich redliche Leute: 
»fo hätte ich mit Erftaunen glauben müffen, manı 
„habe innerhalb drei Tagen mich vergeffen ; zumal 
„da bie Unterredungen und das ganze Betragen 
»twirflich geswungen waren. Man war gepuzt: 
„dies lieg mich glauben, man wolle ausgehn : und _ 
»ſo warb ich veranlafft zu fragen, ob ich etwan 
»die Gefenfchaft wovon abhielte. Man verneins 
„te dies: aber mit folcher Aengftlichkeit, ba ich 
die Frage wiederholen muſſte. — Gleichwol 
„ſchlugs acht und neun. Ich erwartete, mit 
„Hunger, ein Butterbrod, und muffte, um es zu 
»bekommen, in meinen Gaſthof gehn. Eben 
»fo gings mir in einigen andern Hdufern; und 
„wäre ich damals abgereist; fo hätte ich von 
„dieſer Provinz fehr viel boͤſes wenigstens ges 
„dacht. — Ich glaubte endlich im Cerem o⸗ 
„niel es verſehn zu haben, lies alſo gleich im 
„erſten Haufe mich melden, und warb mit eben 
„der Unnatürlichfeit aufgenommen, die ich bein 
„erſten Befuch bemerft hatte Sch lied in eis 
„nem andern Haufe mich melben: man fchlug 
„meinen Befuch aus, lies ihn fich aber für Les 
 nbermorgen erbitten; unddie Sch leufferinn,« 
- (denfen Sie nicht etwa, Herr Paſtor, baf dag 
foviel als bei ung Ausgeberinn fagen will: 
fondern Schleufferinn heifft ein Menſch; das 
will dort zu Lande fagen, eine Art von Cam 
-mermäbchen. — Herr T* redet weiter) »biefe 
. »Schleufferinn fegte, als für fich, hinzu: es ſei 

MR Or 
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„Morgen Stubenwaſchtag. — Ich em. 
»fchien, traf bie groffe Geſellſchaft derjenigen, 
„von welchen man wuffte, daß ich ihnen em⸗ 
»pfolen war, und ward mit einer folchen Auf 
shäufung von Speifen und Wein, und über- 
„haupt mit foldyem Pomp, bewirthet, dag den 
„ganzen Abend Fein freundfchaftlichg Geſpraͤch 
„aufkommen fonnte So ginge in allen biefen 
sHäufern nad) der Neid. Wäre ich damals 
»abgereist: fo hätte ich boͤſes, fehr viel boͤſes 
„von S*n gedacht; aber faum waren bie Seiers 
„lichkeiten vorbei, fo oͤffneten fich dieſe, blog 
„durch den, ihnen felbft Idftigen, Zmang des 
„Herfommens, unterdrüften Herzen; und S*n 
nift unter allen deutfchen Provinzen mir die lieb⸗ 
‚nfte geworden.“ 

Drer Profeſſor fagte dies beitifch; ich habe 
mich dabei vielleicht zu lange aufgehalten, aber 
es verdrieſſt mic) auch, daß die undankbare *rd- 
thinn neulich in unſrer Geſellſchaft auf die Ser 

ſo unverſchaͤmt loszog. 

Alſo weiter. Vorher nurnoch das, daß ich 
mich über Sulchen fo ein bischen geärgert ha⸗ 
be. Bis in die Kirche war fie fo, daß fein - 
Menſch hätte glauben koͤnnen, fie fei krank ge 
wefen; aber. von. da an, hing fie den Kopf wie 
ein Heuchler. Ich denfe immer, daß bag Kiebe 
geweſen ift, vielleicht ZTeid; und als ich fie 
fragte, wuſſte fies felbft nicht. — Nachtifch 
(mo wir uns freilig nicht lange aufgehalten hat. 


258 aa ie 
tin, obwol es allerliebſt dabei zuging) liefen 


wir alle wieder zum Waſſer, wie die jungen 


Enten, wenn der Stall aufgeht, auch ſo unge⸗ 


faͤr in eben ber Ordnung. Da ſagts irgendwo 


eins meiner braunledernen Bücher, (lieber Him⸗ 


mel! ich babe e8 einmal als Schulprämium ge⸗ 


krigt — Ich!) — ja, weg iſts! Es iſt doch 
verdrieslich, fo was ſich einbläuen zu laſſen, 
und hernach es ſo zu vergeſſen, wie junge Eh⸗ 
frauen das Clavier! Pferde waren drin, Hunde, 
Waͤlzen im Graſe ... Nun weiter.s) Was mei⸗ 
nen Sie? der Cammerdiener und die Frau Kuͤb⸗ 
buts wolten Lhombre ſpielen. Daran hatte id} 


heute morgen ſchon meinen Greul geſehn; denn 


im Gruͤnen mit ſolchem Spiel ſich abgeben, das 


kommt mir ſo vor, als wenn Sie, Herr Paſtor, 


Auf der Kanzel wolten Nüffe knaken. Es ge⸗ 
lang mir doch, die Leute dahin zu bringen, daß 
ſie nicht ſpielten, das heiſſt: unſerm heutigen 
Zwek nicht entgegen ſtrebten. 


V Imberbis iuuenis; tandem cuſtode remoto, 
Gaudet equis canibusque et aprici gramine 
campi: 


Herr Puff hatte feines Zeichens in feinem Horaz 
noch ſchulfleiſſiglich beigeſchrieben, cuſtos ſei hier ſo⸗ 


viel als enirgones ober ———— 


— 


| 5 ortſe⸗ 
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Sortfezunge 


Linquor, et ancillis excipienda cado. 
oVv. 


un gings denn auch ganz muſig zu: das 
heiſſt: fehrdmfig warffen die Herm Bus 
terbrod;*) und die Mädchen Hatfchten den 
Herrn das Waffer ins Geficht. Die ämfigfte 
war Jungfer Lieschen⸗Nitka; denn die war 
überhaupt heut ausgelaffen; mie immer. . Sie 
fiand auf einem abgehauennt Stamm, holte; 
um. das Waffer recht weit zu merffen, mit di» 
nem Ruder hoch aus, fehlug zu, verfehlte die 
Flaͤche des MWaffer, und plumps!. lag fie 
drinn wie eine Muͤze. Ja! das Freudengefchrei 
hätten Sie hoͤren follen! Erſt freilig ein gel 
lends Geſchrei aller der Weiber — aber bei dem 
allen wars gar fein Spas; denn dad Waſſer 
war immer ein sehn Schuh tief, wie die Fluͤſſe 
es find, wenn fit eine Biegung ins Land mas 
chen; ımb das Maͤdchen war durchaus unter! 
bag Waffer geſchoſſen. Ich war zum Gluͤk 
fünf genug,’ den Kahn zu ſpringen und fie bet 
aus zu Holen. | 
Ye 


fo nennt inand, wenn Scherben und ade Steine 
auf bem Waſſer bingeworfen werden. 


len — ’ 
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Ihte Fünf Sinnen hatte -fie noch beifanı- 
men, batte auch eben nicht, Waſſer verfchluft : 
aber jämmerlich war fie erfchrofen. 

Da fand fie nun. 

Ohne Lachen konnte man fie nicht anfebn; ; 
denn fie war, wie e8 dem niedlichen braunen Maͤd⸗ 
chen zufommt, über und über in weiſſen Neffel- 
tuch gekleidet: *) bas alles war burchgetveicht, 
und lag ihr nun fo veſt am Leibe, daß ſie bei dem 
todtblaſſen Geficht einer marmornen Bildfäule 
durchaus ähnlich war. — Das Luſtigſte war, 
nicht nur baf fie ung allen, Die wir doch zugefehn 
hatten, den ganzen Verlauf umſtaͤndlich erzaͤlte, 

londern daß gleich drauf alle die Frauenzimmer, 
eine der andern eben daſſelbe wieder erzaͤlten. 
Endlich muſſte fie ſelbſt mitlachen: aber erſt in⸗ 
dem ich die Geſellſchaft auf die ſeltſame Figur 
ihres Kopfs aufmerkſam machte, ward ſie ge⸗ 
war, daß ihre ſchoͤne Haube verloren gegangen 
par; und da kam noch ein hübfcher Spas. Herr 
KLuͤbbuts (welcher beim Srauenzimmer eine bes 
fondre Gabe der Dienfifertigkeit zu haben ſcheint) 
ſprang in den Kahn, und ſeine Schweſter nebft 
einer Kammerjungfer der. Graͤfinn bagen ihn, fie 
mitzunehmen. Mafer: furen dieſe drei nun auf 
die Haube log; und freilig, weil Herr Kuͤbbuts 
wol hebräifch, aber nicht rubern Eonnte: fo gings 
immer rund herum, bis der Kahn, “ee nur durch 
RUE EEE. 
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ben Zufalt, an die Haube · kam. Herr Kuͤbbuts wol⸗ 
te ſie mit dem Ruder naͤher holen, nahm ſich aber 
dabei fo ungefchlft; daß das Ruder ihm entfiel. — 
Nun ging:das Geſchrei aufs neue los: die beis 
den Moͤdchen ſchrien vor Angſt, denn ber Strom 
ging ſchnell; und wir Auf dem Lande ſchrien vor 
Serzepeluf, :, Die, beiden Frauenzimmer ſaſſen 
eine vom, "sie. andre hinten im Kahı hn, und ſtrek⸗ 
zeit flehend nie Haͤnde zu ihm aus; und Er fand 
in ber Mitte; und sröftete fie mit lauter-Stins 
me burcha dan vfus narcoticus biefeg Votfails.*) 
Ich muſſte endlich nur Hand anlegen, indem 
ſch mit dein groſſen Boot mid, ihnen naͤherte; 
nub verwmuͤuſchte Prinzeſſinnen koͤnnen aus einem 
bezauberten Schlos nicht fo eilfertig herauskom⸗ 
men, als: dieſe Maͤdchen und der Magiſter ſelbſt 
in mein Boot fliegen. - Die Hanbe war indeſſen 
derſchwunden; vielleicht war das Ding ſo voll 
Draht. anb Nadeln, daß es wol zu Boden ge⸗ 
ſunken war. 

Aber ich Fan die Singer nicht Inch: ehren 
Ser Prof. S* kam hats vie leiche told < er took 
Ser ſchreiben. 


2) Gr will fagent epanörfhate > + + a 
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80 refezung. . 


Etwas für Niederlaͤndiſthe Maler. “Miet: the für 
die Geſchichte der Frau Venlen und des Was. Kuͤb⸗ 
buts. 


| pen Prof. Te an Herin. pan Son, 


is an Lieschens Errettung aus dem. Bafke 
iſt Herr Puff gekommen? id) soimdre nic, 
daß er die Befchreibung der Metamorphofe 
mir überlaffen ‚hat, in welcher ſie hernach er⸗ 
fhien; denn er hat fi) drauf gefreut, dieſte 
Ihnen zu geben. In ſeinem drolligten Ton 


wuͤrde fie leſenswerth ſeyn; denn man muſſte erſt 


im Dorf umherſchiken, um Waͤſche zu bekom⸗ 


men; und jede unſrer Frauenzimmer hatte ein 


Stuͤk ihres Anzugs hergeben muͤſſen, um das 
Maͤdchen troken wieder herſtellen zu koͤnnen. Der 
Zufall hatte gewolt, daß keins dieſer Stuͤke zum 
Ganzen paſſte, indem alles entweder zu lang oder 


zu kurz, zu eng oder zu weit war. Hiezu kam, 


daß der Anzug der Uebrigen durch dieſe Mitthei⸗ 
lungen auch verſtuͤmmelt war, folglich alle ſo 
ausſahn, als haͤtte man fie zu früh vom Puz⸗ 
tifch aufgejagt. Mit dem Kopf aber hatte man 
gar nichtel anfangen Finnen: alles was möglich 
getvefen war, war bag, daß man einige End 
hen Band und Kanten herum _gefteft batte. 
Ueberdem muſſte fie uf ben Strümpfen gehn, big 
En 8 ihre 


- 
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ihre Schuh troken waren; und diefe wurden in 
kurzem fo trofen, daß fie fie gar nicht anziehn 
fonnte. Diefes Umſtands bediente fich Herr Puff: 

unter dem Dorwande, noch einmal fpagieren zu 
wollen, fürten wir jeder ein Frauenzimmer an 
der Hand in einen groſſen Sal — wo ſogleich 
ein Tanz eroͤffnet ward. 


Nie iſt bei einem Tanz fo herzlich gelacht wor⸗ 


- benz benn Lieschen tanzte auf ihren Strümpfen ; 


(merfen Sie, daß man feiner andern, ale roth 
und Blaugeflammter wollner Strümpfe hatte. 


habhaft werben Einnen;) auf biefen tanzte fie 


feifch, weil fie ſah, daß man fie nun fchon ein» 

mal zur Königinn des Balls gemacht hatte. 
Syere Benfon wolte nicht tangen: er hatte viel 

Muͤh den Herrn Puff zu überzeugen, es ſchike fich 


Nnicht für ihn, als einen nächfteng zu ermwälen- 


den Prediger. Deſto mehr ſezte Herr Puff dem 
Herrn Kuͤbbuts zu. Dieſer kam bei ihm mit 
der. Entſchuldigung durch, es ſchike auch fuͤr ihn 


ſich nicht: doch verdros es ihn, daß Herr Puff 


auf:den Argwohn kam, er koͤnne nicht tanzen. 
Er betheuerte zum Ungluͤk, er koͤnne es aller⸗ 
dings; eine der Cammerjungfern ris ihn im bie 


Mitte des Sal, und Herr Kuͤbbuts tanzte nun 
fo genau wie ein Bär, daß wir alle uns fm 


mufften, um vor Lachen nicht umzufallen. | 
Jezt Mes Here Puff Hanns und Greten und 


ihre Geſellſchaft Holen; denn wir ſaͤmtlich waren 


2300000. don 





von Baden eff. Auch —2 Viren che 
ſehr beluſtigends Schauſpiel auf. 


Wir tranken nun noch The, und‘ wolten 
een aufbrechen, als Herr Puff mir fagte, er wol⸗ 
Te mir jest ein Frauenzimmer zeigen, welches ih’ 
SMancher Augen noch ſchoͤner fei als Sophie. Er 
fürte die. Frau Kuͤbbuts, ihren Cohn, Herrn 
Benſon und mich;än feiner Schweſter Gurten. 
Des Gärtnerd Tochter war dies ſchoͤne Maͤd⸗ 
heni*) Sie iſt eine beinah vollkommne Schoͤn⸗ 
heit; aber daß der kranke Kuͤbbuts ſie ſah, das 
verdarb uns bie Luſt des ganzen Tags. Er 
ſchwieg ganz ſtill, und ſuchte in allen feinen Tas 
fhen. Seine Mutter .erfchraf: „fen Zufall: 
kommt.« fagte ſie uns leiſe, und winkte der. Jung- 
fer ſi ſich zu entfernen. SEie that. es, ſo, wie 
wies aber Herr. Kübbuts lich unbeweglich ſtehn, 
antwortete auch nichts auf unſre ‚Einladung, 
mit ung umzukehren. Es gelang. ber. Mutter 
"endlich; wir furen nach Königsberg. aber ex 
| fprach fein Wort. 


In diefem Zuftanbe iR c er noch Gast, und 
verſucht alle Schluͤſſel, um das Käftchen:, von 
‚welchem ich neulich fehrieb, **) zu. oͤffren. Ach 
hoffe jest den Grund feiner Krunkheit zu finden; 
denn es HE augemfcheinlich, daß bes. Anbiif den 
Sartuertaechar ihren Aasbrud Ken det, 9 
3 


© 6, ben Gil des Erin Theile... oh. 
N) G. 216. u.f.. 
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Ich habe die jungen Ehleute geſtern in ihr 
Haus begleitet. Die wohlthaͤtige Graͤfinn hatte 
.. allen noͤthigen Hausrat beforgt, jedoch alles 
prächtige vermieden. Sie hat meinen Plan bes 
willigt, nach welchem Herr Benſon, bis ſeine 
Umſtaͤnde ſich beſſern werden, auch wenn ſie 
bis dahin ſterben ſolte, jaͤhrlich ſoviel Zulage 
erhält, daß er fein Haus und die Familie ſeiner 
Frau ernären fan. Am Ende dee Jahre wird 
freilig eben nichts uͤbrig Bleiben: die Graͤ⸗ 
finn hat aber auch die Abfiche, dem Stolz der 
jungen $rau Grängen- zu fegen; daher anch der 
ganze weibliche Hausrat das Namehzeichen des 
Manns trägt. Ich bin heute da gewefen, und - - 
babe das feltene Vergnügen gehabt, zween obs 
ne Täufhung glüfliche, Menfchen zu ſehn. 
- Sin ihren Sreundfchaftsbezengungen war nichts 
heftigs und nichts albernes — eine. Vorbedeu⸗ 
fung einer dauernden Liebe! Sch: freute mich 
mit ihnen, indem ich fie im Haufe berumfürte, 
und den Dorrat in Kaften und Säfen, im Hof 

und im Keller, ihnen zeigen konnte. Ich dachte, 
mein liebſter Freund, daß fo ungefär cin Pres 
Biger fich freut, wenn er in feiner Gemeine weh 
che findet, bie, fo tie ers ihnen anbot und. 
verſprach, durch chriſtlichen Gottesdienſt zum Gr 
nus des Guten gekommen ſind. 

Ich ging heut Mh wieder hin; fehr fruͤh— um 
eher da zu ſey ns die geſtrige Hochten genn 

vw...8g 4 ſchaft: 
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fchaft: aber fat mit mir zugleich-fam biefe, und . 
noch zahlreicher als geſtern. „Alle Narrnspoſ⸗ 
„fen,“ ſagte Here Puff angelegentlich zu denje⸗ 
nigen, die aus der Gräfinn Haufe hier waren, 
. „werben dienſtlich verbeten ...“ und in dem Au⸗ 
genblik trat Herr Benfon i in den Sal, und gleich 
nach ihm feine Frau — ein ganz binreiffender 
Anblit; ‘denn beide, befonders die junge Frau, - 
waren im vollen Tagskleide. Das, freilig nicht 
‚gang zu vermeibende, Geraͤuſch ward fill, indem 
Herr Buff die Senfter- ‚öffnete, "welche aufs Feld 
ſehn. „Welch ein prächtiger Sonnenaufgang !« 
fagte er. Der Frau Janſſen Bruder, ein treflis 
cher Sänger, ging ans Clavier, und alles ſtell⸗ 
te ſich um ihn ber. Er fang: 
- + Die Morgenedthe kommt! fchön, wie.ein junger Gatte 
- hervorteitt aus dem Schlafgemach. 
AUnd, lieblich (wie die Braut, die Er verkuͤndet 
hbatte,) 
und prächtig, kommt bie Sonne nach; 
und Stralen fliegen hin! und Schatten finfen nieber 
und zittern hin zur neuen Naht = 
So tritt dee Gatte auf: die Neider fehn in 
en wieder 
‚und fehn der ſchonen Gattinn Pracht; 


und eublich herſcht fie ganz, Die Königinn dee 
Himmel! 

in ihrem Licht jauchzt alles laut: 

ſo tritt die Braut hervor — das froͤliche Getuͤmmel 

dringt fi ich, und huldigt So der Braut. *) : 

„Guter, 

A Ba g biſt, 







*) Bur Rolleſchen Compoſ. von ,, 
‚dur, (Sechzig auserl. Gef. s 
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„Guter, befter Landsmann,“ rief Herr Puff, 
„two Sie hier fo auf der Stelle und aus dem 
»Stegreif, das Liebchen gemacht haben: fo find 
„Sie mir magnus Apollo. %o nicht: fo iſts 
„doch warhaftig aller Ehren werth, ein Woͤrt⸗ 
schen, was der liebe Gott zu feiner Zeit befchert . 
„hat, recht ä propos anzubringen verfichn. — 
„Friſch dran zuruldigungi« (indem er der jun. 
gen Frau Hand Füffte, und, nur ibr merklich, 
ein Salanterieringchen auf ihren Finger gleiten 
lieg, welches feine hundert Ducaten werth feyn 
mag; und inben er fie an das Elavier zog, weil 
fie ihre Beſtuͤrzung nicht bergen fonnte:) „Wars 
. „ten Sie doch da. noch ein bischen, Meflieurs! 
»Sagen Sie mir, Madame, denn Sie verſtehns, 
ob. dag Lieb nicht eine Bde iſt? denn ed foll ja in 
»Deutfchland nur etwa ein Duzend wahre Oben 
„geben, obwol hunderttauſend Dinger fo über 
»fchrieben find. Mich duͤnkt menigsteng, eg hat 
„ganz den Gang eines Liebchens, was hier un. 
nfer Anfehen einſt, ganz in ihres Herzens Einfalt, 
»fong, und worüber Freund T* die Hände zus 
„fammenfchlug und ausrief: da, endlich einmal 


„wieder eine Ode! — Las doch Kuren, Jul 


schen! — Ohne ſich Tange bitten zu laffen , 
(denn bag thut wol nur ein Gef, oder ein eigene 
finniger Birtuofo) fang Julchen mir zum Ela, 
Hier: 


Sefhaffen füge reinfte Liche, 
0 Braut! ME Du; . 
' RS bewegt 






PT ee © =. >07 
bewegt vom ſtaͤrkſten Selentriche, 
und doch vol Auß; 


der Freuden werth, die, auch im Beiden, 
der Weile fchaut ; 

ja! werth ber allerhoͤchſten Sreuben, 

we Da, e Braut! - 


und mit der Schönheit feinen Fügen, 
wie Du, geihmült, 

auf die, wenn auch Bie Dichter wiegen, 
der Kenner "blift: 


fo kam & —. fprach vom fhönen Bunde — 
und ward geliebt — 

D Braut! fei gluͤklich, wie bie Stunde, 

bie Dir iin gieit! 2). 


Sie 


9) Solte Herr T* nicht recht haben? Solte nicht 
im ununterbrochnen Bange Eines einzelnen 
Gedankens das Weſen der Ode beſtehn, — oder 
wenn das gelegentlich nicht ſeyn fan — im Sluge 
uͤber jede “Hindernis binweg? Iſt Dichtkunſt 

(wir fragen in Demut an) die Hebung des Geifis, 
dem, was auf feinem Wege fcbön war, durch 
willkuͤrlich bingeworfne, und nun gluͤklich 
uͤberſtiegne, SHinderniffe (wie 3. €. der Keim, das 
Versmahs ꝛc.) noch mebr Schönheit zu geben? und’ 
ift dann bie Dde der immer gerade und ſchnelle 
Slug des Adlers, oder fein, noch ſchnellerer, Flug 
zwiſchen und über Felsſpizen? — Wir wuͤnſchten 
wol, daß die este halbe Seite & nachſten (aber klein⸗ 








ſten) Taſchencalenders, zu e erzeichnis derje⸗ 
nigen Oden angewandt wuͤrde, Ihe Deutſchland 
guſſer den Ramlerſchen etwa hat. 
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Sie konnen nun bie Freube pieſt feftlichen 
Morgens ſich leicht vorſtellen. 


Meine Tante laͤſſt mich ruffen...doch ich 
teil dies Blatt mitnehmen. 


— — — 
Die Sache wird nun eruſthaft werden. Mei⸗ 


ne Tante hat ſich des Kaͤſtchens bemächtigt.. Ich 
habe es geoͤffnet. Ein Bildnis eines ſehr ſchoͤ⸗ 


nen Frauenzimmers lag drin, von Herrn Kuͤb⸗ 


buts ſelbſt in Miniatur gearbeitet. Auf 
dem Blatt, welches drum geſchlagen war ‚Rand 
folgende: ne 


»Di eſe s hoͤchſte Ide al der weib⸗ 
»lichen Schoͤnheit gluͤkte mir nad 
p»ſehr niederſchlagenden Verſuchen 

„und ward fertig ben sten ‚Se 
‚„tember 1757. 


Die Wittwe Kuͤbbuts kan nicht Worte fin⸗ 
den, um mir fuͤr dasjenige zu danken, was ich 
bis jezt zur Cur dieſes ungluͤklichen Manns ge⸗ 
than, habe. Sie glaubt, die Wirkung davon 


ſei gros; denn 'bei allen ähnlichen Anfaͤllen habe 


man ſchon in der erſten halben Stunde ihn bin⸗ 
den muͤſſen, und jest zeligt ſich auſſer feinem tie⸗ 
fen Stillſchweigen kein Zeichen der Krankheit. 
Freilig ſeine Hypochondrie habe ich ungleich 
mehr geſchwaͤcht, als ich in einem ſo kurzen 


heit aum thun zu koͤnnen glaubte; ſeinen Hoch⸗ 


muth 
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much (dieſen Fehler der „ganzen. Familie) habe 
ich gebeugt, bis er brach; ben flarfen Anſtrich 
von Pedanterie hat die launigte Satire meiner 
Tante ganz heruntergebracht: er fühlt in feiner 
fehr theilnehmenden Sele das Gluͤk feiner Schwe⸗ 
ſter; und heute fehlen es einen fanften Eindruf 
auf fein leidends Herz zu machen, daß ich ihm 
ſagte, die Graͤfiun babe bie Zulage feines Schwa⸗ 
gers auch fuͤr ſeine Beduͤrfniſſe gros genug ge⸗ u 
macht. 

‚Bon dem Bildnis, weiches nun in meinen 
Händen iſt, werde ich einen Gebrauch machen, 
den Sie mit der, wie ich hoffe, gluͤklichen, Wir⸗ 
kung deſſelben, zugleich erfaren ſollen. 

Ich vergas, das ſehr erfreuliche Ihnen ‚zu 
fagen, daß Julchen, eine Furge Melancholie aus— 
genommen, welche geftern, vielleicht ganz na 
tuͤrlich, ſie uͤberfiel, geſund iſt. 

Wann werden Sie denn zu uns fom- 
men? Verlafien Gie Ihr Klaghaus: jedes 
der unſrigen ift ein Haus der Sreuden.. Ich 
bin u. ſ. w. 


Xxxvm. 
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XXVIII. Brief). 


welchen | dem Charakter des gern. Schulz. feine Gewalt 
anthut. 


3 


Herr Schul; an. dein bon Poꝛſab zu 
| Koͤ nigsbe rs. 
J den 13 Aus. Donnetſt. 
—* weſchvind nur, liebſter Freund. Lies⸗ 
chen iſt bei mir gewefen.*) Sie hat zwar 


nicht geftehn wollen, daß fie anf Veranlaffung 


der Maden. VanBerg kam: aber ich bin gewis, 
daß es fo iſt. Je verdrieglicher der Vorfall mit . 
jener Sophie war, deſto angenehmer fchmeichelt 
mir Julchens Gefandfchaft; und fo wenig tie 
fohft leiden koͤnnen, daß die Mädchen fich anbigs 
ten: fo mus ich doch) fagen , daß ich mit einem 
Mädchen glüflich zu ſeyn hoffen darf, welches 
meinen Werth fo fehr kennt. — . Himmel! wie eis 
tel iſt doch jenes Geſchlecht! Es ſcheint nur für 
Geld und Titel Empfindung zu haben! Jenes 
reizt: hier die geisige Mutter, und dieſes die Toch⸗ 
her? denn ich werte, daß Lieschen von beiden 
bevollmaͤchtigt war. Dieſer Vorfall iſt mir in 
tauſend Abſichten bequem, beſonders in ſo fern 
es verdrieslich war, dieſe Verbindung mit dem 
Van Bergſchen Hauſe (vermutlich durch Herrn 
Domin e) ausgeplanbert,. und > laͤſtigen 

F NRach« 


Be . 


2 α ææ 

Nachfragen ausgeſezt zu ſehn, auf welche ich 

nichts antworten konnte. Ich kan dir mehr ſagen: 

vs iſt als empfaͤnde ich, was mein Dichter ſagt: 

: "Bublatam ex oculis quaerimus inuidi:. 5 
Komm nur bald, und mit einem Vorrat gu⸗ 

ter Anſchlaͤge. Ich freue: mich; im Rorasetr'ge 

gen deinen ewigen Zabel ber. Bernachläffigung 

der Mademoif. Banderg, num ficher zu ſeyn. 


| ann 0 — —— 


XXILX. Brief, 28: 
gem von prufal⸗ emoflehlt ſich ben Leſen. 17 


de von von Ponte, m den —— 
ulz. 

den 13 Aus. Dsnnerf.n 3 

—* bin noch ſo krank wie immer, liebſter Ark 

ns rath, und fan alfo nicht ausgehn. ‚Deine 

Machricht befremdet mic. Du liebft- Julchen; 

das geht für ſich: aber daß dieſes Frauenzim⸗ 

mer Dich noch lieben folte — lieber Herr Bru⸗ 

ber, das iſt gewis eine Einbildung. Mein Pros 

faifer fags vielleicht etwas michtigers a als dein 


Dichter: 


Quae xolumus et redimus libenter, et quae fon. 
. timus ipfi, reliquos {entire Iperamus. *) 


fe 
% —8 ber Zrennung iß fie ung noch wuͤnſchenswer⸗ 


„ther. 
u „Wat wir wuͤnſchen glauben wir leicht, und boſn 
2 da 
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Iſts aber wahr, daß Lieschen auf dieſes 
Frauenzimmers Veranlaffung gefommen ift: fo 
find nur zween Faͤlle: Entweder, Julchen ift ſehr 
krank; und dann weiſſt du, was die. Menſchen- 
liebe von dir fordert — (und hier mus ich dir 
geftehn, daß es mich, ſebr befremdet, in’ deinem 
Briefe nichts von diefer Vermutung zu finden. 
ch, Tiebfter Hofrath, wolte warlich nicht auch 
de geringſten Maͤbchens, Ruh geſtoͤrt haben! 
du weiſſt wie ſehr ich alles getadelt habe, was 
du gethan haft; (eiföein du Sophien kannteſt. 
OH' hiik dich, daß die gluͤtliche Wendung deines 
Schitſals hicht uͤberhaupt dein Herz verderbe! 
Las" nicht ſoviel Kreuz dich umſonſt gedruͤkt ha⸗ 
ben!) Oder — dies iſt der andre Fall — Jul⸗ 
chen muͤſſte eine nichtswuͤrdige Perſon ſeyn. Du 
ſagſt, dies zu enetſthuldigen, etwas ſehr eitles. 
Mich duͤnkt, ein Frauenzimmer, welches ſich mit 
anbietet, kennt meinen Werth gar nicht; fie be⸗ 
| leidige mich. Ich wuͤnſche dich zu ſprechen. 


„bahAndre eben: das ernpfinden, was mir empfinden. “ 
—.So haben mits ıpenigstens in einer. fchr beruͤhm⸗ 
ten. neuen Ueberſezung gefunden. 


. 
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XXX. B rief, 
u nefcer nicht enthält. 


Jungfer Nitka an Herrn Gros: 


Koͤnigsberg, den 13 Aug. Donnerſt. 


Rs eile, zum jweitenmal an Sie zu fchreiben, 


ohne Ihre Antwort abzuwarten, weil fich , 


hier alles ſehr. veraͤndert hat. Julchen hat. (wie 


zu Bergshöfchen fi ch gezeigt hat) ihre. Gemuͤths⸗ 


krantheit uͤberſtanden; denn nun iſts klar, daß 
Sophie ein ſchwarzes Herz hat. Auſſerdem daß, 
wie Sie wiſſen, fie den braven Herrn Buff hin 
tergangen bat, der fich mit laͤchelndem Geficht 
zu Tode härmt, und uns. läugnet, was er- Ihr 
nen vermutlich. gefchrieben hat, und mas. ein 
. ‚Kind rathen koͤunte, auffer dem, fage ich, findet 


fich in einem Briefe, den fie an die Madame Van⸗ 


Berg fchreibt, nach einigen ſehr zweideutigen 


Ausdruͤken, dieſe Stelle: *) „Faſt wage ich nicht, 


„zu fragen, was mein Julchen macht? — ach 
Julchen konnte mir nicht mehr ‚vergeben — ich 


»twäre von ihrem Bett nicht weggegangen, wenn. 


nich ihren ſtummen Blik damals fo gefuͤhlt haͤtte, 
„wie heute. 


„Gut,“ ſagte Julchen, nachdem fie bies gele⸗ 


ſen batte; nich weis nan, wer der Urheber mei⸗ 
mes 
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„nes Ungluͤks geweſen iſt: nun wird Gott bag 
„übrige überftehn helfen, denn dies hat mich am 
„meiſten gequält.« — Aus dem Einfchlus, wel 
chen fie an Sophien zu fehifen bittet, werden 
Eie den jegigen Stand ihres Gemuͤths fehn. 

Herr Puff wundert fich. ſehr, daß er von Ih⸗ 
nen keine Antwort bekommt. 

Ich habe Julchen von Herrn Schul; noch 
nichts geſagt. — Heifen Sie mir in Abſicht 
ber uhr. 

Eliſabet Nitka. 


EEE EEE NEE IE TEEN. 
XXXI Brief. 
(im vorigen eingefchloffen:) 
Etwas für diejenigen Leſer, Deren Liebling Juichen iſt: 
Zulchen ar. Sophien. 
J Königsberg, den i3 Aug. Donnerfl. 
O Sophie! Sophie! Ich weis nicht, ob ch 
werde die Kraft haben, Ihnen Dinge zu 
ſchreiben, die meine Sele einpfindet, und wel; 
chen doch mein Herz entgegen ſtrebt! DE ophie! 
fonnten Sie fo grauſani ſeyn? Ich habe Sie oft 
angeklagt, und noch öfter entſchuldigt und wie 
konnte es anders ſeyn? war nicht mein redlichs, 
mein warlich redlichs, Seth, gang Ihr? Ich vers 


barg Ihnen nichts vom nern meines Herzens 
111 Theil: ‚u au. 
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auch nicht bad, was ganz verwarloſet ik: und 


Sie sı . niemals wuͤrde ich fo weit geht, Ih⸗ 


nen noch diefe Vorwürfe zu machen, wenn nicht 
Ahr Brief an meine Mutter fb reuvoll waͤre : . 


„Sie täufchten den Herrn Hofrath, (Sie wiffen am 


beften, mie welcher, Bielleicht an meinem Kran⸗ 
kenbette erfonnenen, Liſt) um ihn aufs allerauss 
Brechenidfte von mie zu entfernen Und zu wel. 
chem Zwek? 

Bei diefer Frage ſchwellt mein Herz. 

Wars Freundſchaft für mich, was Sie trieb, 
einen Menfchen, den Sie für mid) zu ſchlecht 
hielten, von mir zu trennen? D, mich hätte er 
gluͤklich gemacht — Fonnten Sie einem Wuͤrm⸗ 
chen ſeinen Waſſertropfen zerſtoͤren, weil ſie glaub⸗ 
ten, fuͤr ſeinen Durſt ſchike ſich Wein beſſer? O 
Sophie! wer hatte Sie zum Schiedsrichter mei⸗ 
nes Gluͤks geſezt? Vielleicht hatte ich Ihnen in 
jenen truͤben Stunden — ach ich beſinne mich 
nicht mehr drauf — etwas aus einem Briefe 
bes Herrn Le * in unbeſonnener Vertraulich⸗ 
keit geſagt: *) muſſten Sie, konnten Sie das fo 
misbrauchen? 

Oder Ihr Herz ward ber Freundſchaft untreu, 
und wählte den Herrn Schul; — für fich: 
Entſezliche Vermutung! — um fo viel int 
feslicher,, je wabrſcheinlicher fie if. Ja ©o- 


phie, fie iſt vieleicht noch mehr! Was Fan fonft 


das 


6) Die Stelle, wo Herr Leſſ * * Die riebe zum Herrn 
Schul widerrath. 2 Th. S. 486, 
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bag Verbrechen feyn, welches ich (wie Sie mei⸗ 
ner Mutter fchreiben) Ihnen zulest hätte verge» 
‚ ben follen? was waͤre fonft in meinem ſtummen 
Blik gewefen, welches Sie nur erſt einige Tage 
nachher fühlen. Eonnten? Raben Sie mid) je be 
leidige? Sind nicht unfre Tage fo boll Frieden 
hingefloffn? D Sophie! Sie ſcheinen ist fehr 
ungluͤklich zu feyn; Cie haben die reigbarften 
Adern meines Herzens zerriffens Aber es jammert 
mich; Sie ungluͤklich zu fehn! Ich eil, Ihnen zu 
ſchreiben, daß ich Ihnen alles vergeben habe 
Ich thue noch mebr: ich liebe den Herrn Schul 
noch heftig, wie immer: aber da Sie, ivie ein 
leicht zu Idfende Nagel ung ſagt, und wie eine 
Stelle Ihres: ‚Briefe Beftätigt, *) von Heren Puff 
ſich losgemacht haben: ſo will ich die Erſte ſeyn; 
die Ihnen melde, „daß Herr Schulz in Koͤnigs⸗ 
„berg, und auſſer Gefar der Strafe des Zwei⸗ 
„kampfs iſtee Ich weis, daß dies Geſtaͤndnis 
meiner Liebe mir keine Ehre macht: aber ich thue 
es Ihnen, um Sie zu uͤberzeugen, daß ich voͤl⸗ 
lig ſo aufrichtig mit Ihnen umgeh, als ich gei 
wuͤnſcht hätte, von Ihnen behandelt zu werden: 
Sind- fie veſt überzeugt; fü, wie das Ungluͤk 
- überzeugen kan, daß Sie mit beim ‚Höfräth gluͤk⸗ 
lich ſeyn koͤnnen: ſo unternehm ich es, ineinen 
Oheim; zu beruhigen; denn daß Herr Schul; nicht - 
mir beftimmt iſt, das weis ich jejt init einer Ge⸗ 
wisheit, die meinen Kerzen | den Troft bietet, deß 
u 2 - fen 

5 65:1 . 
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fen eg bedarf, wenn meine Gele nicht in Abgoͤtte· 
rei hingeriſſen werden ſoll. 


In der Geſchichte Ihrer ſechs lezten bei uns 
zugebrachten Tage *) bleibt mir immer ſehr viel 
raͤzelhaftes; aber: Liche zu einem Menfchen, wel⸗ 
ther ohne Zweifel ber Liebenſwuͤrdigſte feines Ge⸗ 
ſchlechts iſt; Beſtuͤrzung über feine Entfernung 
nach dem Zweikampf; und endlich Danfbarfeit 
gegen meinen Oheim, vieleicht auch Mitleiden 
mit mir, Finnen etwas davon erklären. Neh⸗ 
men Sie meine Erbietung des fichern Friedens 
an, o Freundinn, die Sie mich nie beleidigt ha⸗ 
ben wuͤrden, wenn fie nicht. ein weiblichs, dag 
heiſſt ein ſchwaches, Herz gehabt hätten. Ich 
Fan den nagenden Gebanfen, zu Ihrem Ungluf 
beigetragen su haben, unmoͤglich kan ich ihn dul⸗ 
den. Nicht Grosmut, (dieſe waͤre eine Belei⸗ 
digung in Ihrer Lage) nein, Dringen eines Her⸗ 
zens, welches ich nie zuruͤtnehmen koͤnnte, wenn 
ichs auch thun muͤſſte, hat meine Geber gefuͤrt. 
Armes, immer gleichgeliebtes Fiekchen, der Ton 
ber Schwermut, in welchem Sie ſchreiben, durch⸗ 
dringet mich! Ihnen mus ein unſaͤglichs Ungluͤk 
zugeſtoſſen ſeyn. Kann es Sie beruhigen zu wiſ⸗ 
fen, daß Sie mich nicht verloren haben: 8! fo 
ſchwoͤr ich Ihnen bei dem Werth, den Ihr Herz 
wir vormals gab, daß ich noch m mit eben der ge⸗ 
bund 


6. 585. 1 Th: 
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bundnen Anhaͤnglichkeit, daß ich mit entzuͤkender 
Sehnſucht, bin 
Ihre treuſte Freundinn, Juliane VanBerg. 


nn nn nn nn 
XXXXIl. Brief, 


Dem Anfchein nach eben fo Epiſode, mie bie Begeben: 
heiten zu Haberſtroh, und. dherwaurt die große Sa 
te des Buchs. 


Henriette an Sophie, 


| Memel, den 10 A. Montag. 
Sim diefe Zeifen Sie bei, guter Geſundheit 
antreffen: ſo wuͤrde es mir lieb ſeyn; was 
mich anbetrift, ſo bin ich Braut, Weiter; 
denn das iſt ja nicht der Rede werth, daß man 
Braut iſt; und Sie haltens ohnhin für Scherz, 
wannenhero ich es denn hiemit bei meinem ehre 
lichen Namen verſiche... | 
„Uber Jettchen, wie? werfen Brayt« 
Ach laſſen Sie mich von wichtigern Dingen 
reden. — Wir haben oue Ihre Delete auch den 
aus Pillau. F | 
„Aber« . ax. 
. „Stilf!e — bie Euttifelung- ber Gefchichte 
Koſchchens ift etwas abſcheulichs; und wer hin⸗ 
dert mich, Julchen für ein ſchlechtes Moͤbchen zu 
halten, die von dem Unweſen wenigstens etwas 
u 3 wuſſ 
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wuſſte,/ und boch ſchwieg? nr etwas fo Boͤſes 
hatte fie wol nicht vermutet. 

„Aber“. 
Still, ſag ich! Das iſt ja was entfesliche; 
haß wir Mäbchen Feine dringernde Unterhaltung 
haben als die, „non Ihm und von Ihr, wie fie 
find sufammengefommn!«: Stoͤren Sie mich 
nicht wieder; und damit Sie nur ruhig werben: 
fü will ich Ihnen fagen, daß ich, im nächften Briea 
fe mid) unterzeichnen werde Frau Z.. . . 

„Steh! fo bat bie alte Liebe nicht 
pgeroſtet? das dachte ih ſchon neulidy, 
„als Sie von ihm fehrieben.« *) 

Ha, du gutes Kind! waͤre nicht das bischen 
Puff: fo metteich, es würde bir nicht gleichguͤl⸗ 

tig ſeyn, daß Frau L. auch heiſſen kan Frau 

eii* *.« Im Einf, Fiekchen, ich heirate die⸗ 
ſen in der That liebenswuͤrdigen Menſchen, mit 
ſehr gutem Gewiſſen; theils weil ich nicht in Ihr 
Gehege komme, da Sie Ihren Herrn Puff ha⸗ 
ben; theils weil Herr Puff nun ſicher iſt, daß Sie 
nichts Kindiſthes thum werben. Mein Braͤut⸗ 
gam hatte, ich weis nicht wie? erfaren, daß Sie 
lange bei unſrer Matrone geweſen ſind. Er 
that uns alſo die Ehre, uns zu beſuchen, um Ih⸗ 
ren jezigen Aufenthalt zu erfaren. Mir fasten 
ihm den, und'das Hbrige Daß Sie den Herrn 
Puff Heiraten, das Feste ihn ins dufferfte Erſtau⸗ 
nen. Sie wiſen, daß ich fo gern erde und er⸗ 
many 
N CTh. S 412, 





1} 


te meines Herzens wiflen? Hier iſt fiex 
nn Va 
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mane, gern, wie ein Geiziger. Ich that das, 
und, daß ichs kurz mache, fo wurden wir bea 
fannt. . x.» =» B tr 

„Wer zum Kukuk? Gie und Herr 
„Leif s 


Zu dienen, ich und "ern Keff*"; fo Be 


kannt, fage ich, daß er das Stüfchen gutes Herz, 
mit welchem mich das Schiffal hjenieden herum 
flattern laͤſſt, gewarward. Und — mie bie 
Kerlen ſind; gleich den. Spuͤrhunden revieren 
fie allenthalben, Bis fie ein Wachtelkoͤpfchen ger 
warwerden. Dann dufen Be, und ſehns un⸗ 
ſchuldig an. Schnell ergreift der muͤſſige Lands 
fireicher Eupido fein Gewehr . . . und ſchos, und 
traf mich , und rief »aportel«e — 

Schade! daß ich nicht einige Wochen 'eher 
Braut geworden Bin; denn dann häften biefe 


Poſſen mich fehr beluftige, und Sie gewis zu eis 


ner Ohnmacht gebracht; wer weis, ob Ihr Herz, 
wie gut puffiſch es auch gefinnt fei, nicht den⸗ 


noch ein bischen leichter wird, indem Sie fehn, 


Daß ich ſcherze. (Beildufig, und ſo ganz unter 
ung will ich Sie yur benachrichtigen, daß ich ei⸗ 


ne fehlechte Meinung von Ihnen faſſen würde, 
"wenn Sie noch jemals auf eine dem Herrn Puff: 


nachteilige, Art an Hexen Lefl.* * bächten. Lie 


- ben Sie Ihren Bräufgam fo, wie ich den meini⸗ 


gen: fo Fan ich diefe Warnung fparen.), 
Und nun Wollen Sie ohne Zweifel die Geſchich⸗ 


Seit⸗ 
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Seitdem Herr L, nicht Herr Bere“, enden 
Her L* son Eibing zurüfgefommen ift, und 
bei Gelegenheit der Ueberbringung Ihres Briefe " 
“aus Infterburg, *) mich gefprochen bat, hat er 
fich viel Gefchäfte bey der Matrone gemacht, 
Einmal, da er bei ung gefpeigt hafte, vergas er 
. feine Handſchuh. Ich fand ſie im Fenſter, und 
In dem einen dieſen Zettel an mich. Er war nicht 
verſiegelt. . 

— — | 
»vVergeſſen Sie es, Mabemoifelle, daß 
»Sie, heute find es 5 Jahr, mic, abgewie— 

»fen haben. *) Fuͤrchten Sie auch nicht, daß 
ich mein jezt 46jaͤhrigs Herz Ihnen noch 
. „einmal anbieten werde. Aber Iaffen Sie 
u „mich hoffen, daß in dem Namen €* nichts 
pt, was Ihnen widrig wäre Sie haben 
„meinen Sohn auf dem Concert gefehn. Wol⸗ 
„ten Sie wiſſen, was er für Sie empfindet? 
Rathen Finnen Sie eg, wenn Sie erwägen, 
„daß ich biefem einzigen, fehr gute Hofnung 
gebenden, Sohn, nicht ganz verbergen konn⸗ 
te, wieviel es mich Foftete, auf mein Gluͤk, 
“ „besiegen weil Sie eg für allzugrog für mich 
x „hielten, Verzicht zu thun, und eine Liebe, 
an welche ich heute noch mit fehr füffer Ge 
„nugthuung benfe, in die eifrige Freundſchaft 

a0 verwandeln, mie welcher ich bin ꝛc. 

„Iſaak Are 
IR, 

*) IX, ©.88. 26) G. 412. I 2h. 
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RE Ich feh nicht was Sie Wagen, 
„wenn Gie mir erlauben, Ihnen morgen mei⸗ 
„nen Jakob vorzuſtellen ?« 


— * 


Sie wiſſen, Fiekchen, daß alle meine Hand⸗ 
‚ Iungen ſehr bedaͤchtig, ernſthaft, und nach den 
kuͤnſtlichſten Muſtern der weiblichen Kuͤnſtlich⸗ 
keit zugeſchnitten ſind. Ich bedachte mich, ge⸗ 
nau ſo lange, als ich muſſte. Das heiſſt: ich 
tunkte ſtehends Suffes eine Seber ein, und ſchrieb 

auf eben das Blatt, und in eben dem Senfter, 
wo ich die Handſchuh gefunden hatte, folaenke 

Centnerſchwere „Worte: 


ne 


„Hören Sie, liebes Väterchen: In Ihrem 
naijaͤhrigen Herzen mus doch was geweſen 
pſeyn, was meinem damals ısjährigen Keim 
„eines Herzens nicht recht erſprieslich gewe⸗ 
»fen iſt; denn jest, da wir durch einen ſeltſa⸗ 
„men Zufall heide genan gleichvlel äfter ges 
„worden find, finde ich nichts in meinem Her« 
uzen, was mich bewegen koͤnnte, Ihre Antraͤ⸗ 
„ge, wenn Sie ſie heute wiederholt haͤtten, ab⸗ 
nzurocifen. Das macht, mein Herz iſt jezt 
yreif. Die Sache iſt num vorbei: und nach⸗ 
„dem ich fo frei herausgeredet babe, uͤberzeu⸗ 
„ge ich mich, daß Sie ihrer nicht wieder er⸗ 
„wären werden; benn, von allen Selten ge 
5 „dreht 
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„beehf. und gewendet, iſt Ihre Freundſchaft 
„genau das, was mir eben recht iſt, und was, 
„hoͤren Sie es? nicht verwandelt werden mus. 
uUebrigens, und ganz kurz, denn im Fenſter 
»fchreibt ſichs nicht gut; dient zur Antwort: 
„bag Indem Namen £* fein Buchſtab iſt, wels 

- cher mir mehr ‚oder weniger als ber übrige 
„Theil meines Lesbuͤchleins p. r. gefiele; daß 
sich. Ihren Herrn Sohn wicht gefehn babe, 
teil ich auf bem Eoncert den fürchterlichen 
„Baſſiſten nicht genug anfehn Fonnte; daß ich 
„alerdinge wiffen will, was er. für mich em- 

.  apfinbet, da ich zum sathen.viel zu. tieffinnig 
„und gefest bin; daß ich nicht ſeh, was ich 
„wage, wenn ich ihnen erlaube, Ihren Sohn 
„heute herzufüren; daß ich -. . . hollah! 
yIhr Brief iſt ja aus! — nun, daß ich Ih⸗ 
. „nen die Bebachtfamfeit zufraue, weder der 
valten Matrone noch dem ehrſamen Jungge⸗ 
„fellen ein Wortchen davon zu fagen, daß Sie 

. „mir einen unfchiflichen Zettel gefchrieben has 
„ben, And daß eine Antwort, die nicht um 
„ein Hahr beffer ift, drauf erfolgt if, Wir 
‚tollen bios unfern Spas haben: Sie, ben, 
pʒu ſehn, mie fich ein Mädchen in meinen Um⸗ 
pfländen geberdes; und ich, den, zu fehn, wie 
„die Knaben das machen, wenn fie fich von 

“ „Grund der Selen verlieben. . Puzen werde ” 
„ich mich nicht; fonft vergafft füch der Menſch 
„in meine Blonden, Konten, und, fa fort. 

| „Aber 


er 315 
Aber Er an feinem Theil koͤnnte ſich unmahs⸗ 
vgeblich ganz zierlich ausfkafieren; denn 
„wenn Ihr Herrn nicht durch einen guten feid⸗ 
„nen Zus, geſchmakvolle Schnallen, *) huͤb⸗ 
vſche Manfchetten und dergleichen unfern SHE 
»feffele: fo fallt Shr,. und dag fei in Fried 
„und Einigkeit gefagt, nicht fonderlich ing Ge⸗ 
ſicht. Leben Eie wohl, lieber Herr Conmerg 
„rath, undglanben Sie, daß ich Ihnen von⸗ 
bergen gut Di | 
vHenriette.v 


a re | 
| Fortſezung. 


Die Natur. Henriette in Ruͤſung. Herr Jakob 2* 
ſezt ſich. Henriette holt weit aus. | 


ch lege Ihnen, beſtes Fiekchen, noch ein Blatt 
bei, denn die Hiftorie wird lang; und wer 
weis noch, ob fie in Ihrer Lebensgefchichte (me 

che gebruft werden Fan, weil Ste immer neuen Bes 
gebenheiten entgegen reifen) Epiſode Hi; »9 

denn ich werde Ihre Nachbarinn. 

©) Denn Touche-terre hatte man noch nicht. 

x) „Wenn mein Bud) betitelt wäre: „Befchichte® 
ader Sophie: fo würde ger der Zwang der Regel 
„alle Bpifoden verbieten. Aber von diefem Zwan⸗ 
„ge fpriche mich mein Titel los, indem ich eine 
„Reife“ verſpreche. Was unter den Briefen, wels 
„de . 
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Mein Zettel ‘ging ab, doch verflegelt. Ich 
dachte weiter nicht dran, bie Herr Iſaak £* 
furz vor dem Mittagseſſen in unfer Zimmer kam, 
unter dem Vorwande, er habe auf der Poſt einen 


Brief, von, glaubte e er, Ibrer Hand, gefehn. 
Da 


„ce ic) babe, zu einem meiner Zwefe brauchbar 
nift, das heifft: was Warheiten enthält, dle mir ge: 
" „meinnügzig fcheinen, oder die das betreffen, was 
‚ „ich in der Stille am Publifo' "bemerkt, und lange 
„auf dem gerzen gehabt hatte, das werde ich eins 
gruͤken. Und ſoviel ich jezt abſehn kan: fo wird in 
„der Falge manches aufhôren Epiſode zu ſeyn; 
»doch habe ich mich nirgend auheiſchig gemacht, 
„Sophien wirklich nach Sachſen zu bringen.“ 
um Man liest eine Reife „nach Sachſen: damit 
eh man zufrieden, fo, wie man Reifen nach der 
„Gegend eines nähern Durchgangs nad) America, 
„las. — Ich werde genau da aufhören, wo ent- 
„weder Muhſſe, oder Aaune, oder (frei 
‚„beraus) mein Talent, mich verläfft. Sol⸗ 
„ie ich Sophien mitten im Zaufen verlaffen muͤſſen, 
‚ „vielleicht fruͤher als ich denke; denn die nuter⸗ 
pſirichne Zeile iſt dreiſachwichtig: fo wird ſich viel⸗ 
„leicht ein jüngerer Begleiter finden, welcher. weit 
Zartiger als ich, ihr die Zend reiche; nur das muͤſ⸗ 
„ie er beobachten: . Sophie mus fo von ihm gefüre 
„werben, daß jedes junge Srauenzimmer eben dies 
„fen Weg getrofgperreten, und da, wo Schei⸗ 
„dewege find, einen fihern Wegweifer antrefs 
„ten koͤnne.“ — Ich laſſe Dies ungefär fo, wie es in 
der erfien Ausgabe ſich fand, ſtehn: denn. einige dieæ 
fer Vorberfagungen ſcheinen einzutreffen. 
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Da erſchrak ich. Es war, wie er Ihrer efwän- 
te, als nennte er etwas mir collegialiſches. 
Auf einmal fah ich mich an, als „ein Ding bag 
„auch Braut werben koͤnnte xc und da floffen bel. 
de Thränen der weiblichen Zärtlichkeit . . . fo we⸗ 
tig wie jemals, aus meinen Augen. Aber ernfls 
haft fah ich aus, wie, wer Bank macht. Ich 
müffte ihn die Treppe hinab begleiten. 

„Sie find ein muthwilligs Maͤdchen, meine 
Liebe let 
„Und doch werde ich diefen Abend ſehr ern 
„haft feyn; a propos; cela ‘ne tire ' e pas a con: 
»fequence au. moins?« *) 

»Mais que fait-on?« **) 

„Sie werden doch Scherz verfichn, ner Con» 
„merzrath 2« 

„Auch Ernſt, liebſtes Jettchen. c — Hier 
ſchob er zur Thuͤr hinaus, und es war mir im- 
mer, als wenn inter ung beiden Ich am ſchlech⸗ 
teſten weggekommen waͤre. Hoͤren Sie, Fiet⸗ 
chen; wir wiſſen, daß bie Liebe etwas ſehr ernſt⸗ 
hafts iſt; aber wenns nun aufs Heiraten losgeht: 
fo if das Ding fo abfcheulich ernſthaft ober fo 
naͤrriſch, (ich will die Mahl haben) dag einem H4- - 
ven und Sehn dabei — ſchaͤrfer wird: Ich hat⸗ 
te den Herrn Jakob Le nie geſehn; ich wuſſte 
nicht einmal; was er war: aber ich dachte fo zu— 
ſammenhangend an Ion, als wenn beides feine 
Rich 

9 „Die Sache hat doch aber nicht zu bebeüten ?« — 
*5) Mer weis}. 
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Richtigkeit Hätte Was ich alleß Dachte, daB 
habe ich vor geoffem Zuſammenhange ſchon tie 
der vergeffen. Das weis ich noch, daß mir bei 
der ganzen Sache nichts fo fehr gefiel, als bie 
Bequemlichkeit, ein Gefchichtchen anzufangen; 
ohn Ihre Ungewisbeiten und Lnentfchloffen: 


beiten oder Julchens Kummer und Rranthbeir 


ten befürchten zu bütfen. 


Ich fagte der Matrone, daß ich einen Befuch 
geben würde, und ging mich anzufleiden. Ich | 


puzte mich nicht: fünbern zog mein meergrüncg 
Kleid an (doch das Fennen Gie nicht; es iſt mein 
neuſtes, und kleidet mich, überbem am beften). Ich 
wolte eine Haube aufſezen, lies es aber beim Hahr⸗ 
pur bewenden, und begnuͤgte mich, einen Cer⸗ 
ele) und meine Zitternadel drin zu befeſtigen: 
Auch legte ich Feine Fralfe an, fondern blog 
die Perlen (Ihnen jum Troz; denn fie find mie 
immer noch lieber, als die z00 Rthlr. für welche 


. Anfre Alte fie mir einſt ab ſchwa zen wolte, um 
fie Ionen zu geben). Mein Ring fand fich unter 


meiner Hand; als ich den Grefiet weglegte, in 

welchem ich während dem Friſiren geblättert 

hatte; ic) ſtekte alfo duch den an: 

Wie ich zutifch gerufen ward, liefen fich die 

Seren Iſaak und Jakob melden. Sich that 

alſo Ehrenhalben fehr verdrieslich; meine Alte 
merk⸗ 


* Eocurs waren noch nicht mode; denn die haterk _ 


E24 


das Chignon nöthig gemacht, meil ohne Cocur bed - 


Anhang ans Sinterpaupt noch abſcheulicher ausſieht 
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+ merkte aber au: »e® fei doch gut, daß ich ein 
„bischen ordentlich angezogen wäre; man fei jun: 
„gen Mannsperfonen dag ſchuldig.“ 

Ich feste mich, fo zufällig wie ich diefen Mor 
gen alles gethan hatte, ans Clavier, und fchob 
auch diejenigen Yrien hervor, bie mir am beſten 
flieffen :: .. O dag ift ein haͤslich Ding, daB matt 
nicht Fügen Eatin! Nun ja, ich batte ihn ſchon 
gefehn; er bat etwas angenehmes : .„; Alfo 
weiter! Sie kamen noch nicht ; ich fegte mich den: 
nach an mein Neisbret, und that noch einige Zuͤ⸗ 
ge an der Zeichnung zum „neuen Ehpahr in Oel; 
„lerts Fäbeln« . 
„Aber Jettchen, das Gtuͤk wär ja 
»ſchon vor Jahr und Tag fertig?«“ 
| Mage doch! es ift mein beftes. — Sie fa: 
men noch nicht. Ich blies alfo ein Stuͤkchen 
auf meiner Floͤte — fo ſchoͤn bläst. Quanz 
kaum — und da kamen ſie. 
„Jettchen! Jettchen! wen kramteſt 
„du alle deine Kuͤnſte auge 
Welche Frage? dem Kenner; denn das iſt 
Herr Jakob; ich hoffte wenigstens, daß er bag 
waͤre — und Sie moͤgen urteilen, Er fügte, 
er habe einige Tafte gehört, und ..:: 
„Sie hätten fehr fhön gebläafen% 
Nein, Jungfer Vorſchnell, das fügte er nicht; 
es fcheint wol, daß er feine eigne Ark u loben 
hat: er glaubte, fagte er, meine Floͤte muͤſſtẽ von 
voriuͤlicher Güte ſeyn, weil das obere F. 8 
9 
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A. fo fehr ſchoͤn anfprächen; Er koͤnne auch auf 
feiner beften Floͤte keins von beiden rein, tes 
nigstens nicht leicht genug, herausbringen: 
Sich ward roch, und fagte, meine Flöte fei in der 
That gut. Indem ich mit Herrn Iſaak redete, 
las Er das Blatt, welches ich gefpielt hatte: ich 
fab aber, daß er mehr auf bie zeichnung ſchiel⸗ 
fe, die unter feinen Arm lag. Ich wolte eben 
fagen: »o das iff, nichts — oder etwas 
gleichgeltendalbernes; aber er bat mich, ihm 
zu ſagen, wie ich in einer Stelle, die er mir zeig⸗ 
te, C. und B. fo bequem nehmen Fonne, daß 
ich: nicht aufgehalten wuͤrde? Sch zeigte es ihm; 
und blies die Stelle — und, ich weis nicht 
tie es kam? die Stelle wär mir nie fo ſchoͤn ges 
taten als jest. Er Füffte mir die Hand, und 
fagte nichts. Nichts fagte er; auch das nicht, 
ob bie Floͤte ein Inſtrument für Frauenzimmer 
fen fan oder nicht? 

Jezt kim bie Matrone. Ich bemerkte mit 
Vergnügen in feiner Verbeugung, daß die zweier⸗ 
let Arten der Ehrfurcht, die gegen ein Mädchen; 
und die gegen eine wuͤrdige Alte, fich auf zweier⸗ 
lei Art ausdruͤken laffen. Wir festen ung; das 
Schaden neben mir, wie ſichs don felbſt 
verſteht. Der Vater ward jest nachhauſe ges 
rufen, und vet ſprach bald zuräfzuforninen: 

en 


Se 
Eh ich * mehr erjäle, inus ich rien 
fagen wie mein Herz jest fand: Daß ich vol 
| naͤrr⸗ 
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naͤrrſcher Vorſtettungen war, fie ich Hetrn 
Iſaac vormals abwies, ) das wiſſen Sie. 
Ich daͤchte damals, es ſei eine Marter, ſo einge⸗ 
ſchraͤnkt zu ſeyn, wie Frauen es ſind. Daß mir 
ein jeder etwas artigs fagte; daß ein jeder that 
als wuͤnſchte er ſein Schikſal mit mir zu verbin⸗ 
den, das gefiel mir. Man lieg in den Gere 
fchaften; wo ich war; bie ſchoͤnflen jungen Frauen⸗ 
zimmer ſtzen, fprach, tanzte und fpielte nut mit 
mit, und gab mir alle erfinnliche Vorzuͤge; und 
wenn ich Bann fragte, wer jene Vernachlaͤſſtgte 
waren: fo war es bie Frau „for und die Mar 
Dame „ſo.«. Herr Iſaak 8* (merfen Sie, daß 
ich hier vom Alten rede) fam alfo damals ſo 
fehr wie moglich, zur ungeleguen Zeit. Sch 
fagte ihm meinen Entfchlus auf eine fehr bes 
flimmte Art. Gleichwol verdros mich, daß 
er feine Bewerbungen fogleich fallen lies: denn 
es haͤtte mir geſchmeichelt, ihn noch ſeufzen zu 
ſehn, ſo gewis ich auch wuſſte, daß ich ihn nie 
erhoͤren wolte. Ich glaube, daß ich guther; 
bins aber ich empfand doch ein Vergnügen, wenn 
ich merfen laffen (und, wenns die Lente nicht. 
merfen mwolten, deutfch heraus fagen) konnte, 
daß ich Herrn 8* abgeferfigt bafte; und. jemebe! 
man fi wunderte, daß ichs gethan hatte, de⸗ 
flo mehr geftel Ich hir. Eben dieſe Rolle lieg’ 
ich die Seren Eolame und Mälter auch ſpie⸗ 

en: 
4) ©, 412, nxh. 
JH Tpeit. 8 


"389 Bere 


en. Damals fagte mir, wie Sie noch wiſfen 
werden, unſre Matrone: „es ſei unbillig, von 
„Antraͤgen, die man gehabt habe, zu ſprechen; es 
»fei.. .. doch fie wolle es nicht ‚Härter.nennen.«: 
Ich glaubte das nicht eher als ... ben Tag, 
nachher; denn ba ſuchte mein: ungläflicher Va⸗ 
ter bag beneficium flebile ceflionis bonorum! 
Meine Yusfichten, gingen nun ‚gerade fr weit, als 
500 rthlr. Muttertheil reichen. . Meine jezige 
Armut ging mir um ſoviel mehr zu Herzen, ba 

niemals irgendetwas bis an mein teichtfinnige 
Herz gefommen war. 

Und nun fam meine geheime Geſchichte, von. 
welcher Sie noch nichts wiſſen; wie folge: 


Sortſezung. 


La femme aux cing-cens ecus. Berhältnis des Her⸗ 


zens zu vierthalßtaufend rthlr. Herr Jatob ſpricht 
kein Wort. 


Ener Mann, *) welchem wir beide % gut wa⸗ 
ren, Chefinnen.Gie ſich noch auf den jun⸗ 
gen Prediger in berg? von welchem ich glaub⸗ 
te, er habe es auf Sie gemünzt?) diefer Manın . 
fchrieb mir diefes Briefchen: — doch wer weis, 
190 es liegt? Genug er ſchrieb: „mein Gluͤk habe, 
„ihm bisher. verboten, mir dag feinige anzubie- 
vten. Jezt wage er, mir zu fagen, dag fein 
on. „Amt 
) Dan findet feine Seigeebunn 155. 6.35. | 
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Amt ihm 460 Thlr. und fein Vermögen eben 
„fo viel,. einbringe Er rechne hiezu Hand⸗ 
»fchriften, welche er in der Hartungfchen 
„Handlung fo gut angebracht babe, daß er rech« 
„nen koͤnne, in den nächften zehn Jahren, al 
„led zufammen gerechnet, tauſend Rthlr. jaͤhr⸗ 
lich einzunehmen. . Sein Haug fei mit Haus⸗ 
„rat verſehn, fo daß es bei mir flünde, den 
„unfrigen meinem Bruder zu überlaffen. Er ...« 
nun, Sie Finnen dag übrige leicht erraten. 
Kurz, ich war fein Polarftern. 

An diefem Mann hatte ich nichts auszuſezen: 
aber das fah ich, Dachte ich wenigstens zu fehn, 
daß wir nicht glüflich feyn würden. Seh glaube. 
te, es Kiimpertinent, von einem achtzehn, 
jährigen Mäbchen zu fordern, daß fie eine Predi⸗ 
gerfeau werben folte. Tanzen und fpielen, und 
prächtig fenn, und Schaufpiele fehn, habe ich 
nie für Sünde gehalten: (und bei diefer Gele 
genheit lege ich Ihnen bier die Abfchrift eineg 
Stuͤks bei, welches, wenn ed in Ihrer Briefe 
einem vorfäme, immer unter Paddinghtons 
Damen gehn koͤnnte. Woher iches einft genom⸗ 
men habe, weis ich jezt nicht mehr. *) Das 

&2 oben⸗ 


*) „Vom Geldſpiel. | | 
„Es iſt thoͤricht, ſich in die Morafitdt bes Spiels um 
„Geld einzulaſſen; es. iſt genüg, ermwiefen zu haben, 
„daR ein folher Spieler alle, Requifita hat, um in 
mein, Narenhofpital aufgenommen zu werben.“ — 
, (Dies 
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obenbenannte habe ich vie für Suͤnde gehalten: 


ich wuſſte aber, daß dag Dinge find; toelche, fo 


ſehr 


‚ (Died war der Text.) — Das i nun wol vie Bes 


fagt; denn’ ich wuͤſſte Feine weifere Unternehmung 
als dad Spiel. Ich ſeh eine anfehnliche Bank liegen; 


ein Narr, welcher ihr Beſizer waͤt, giebt fie preis; 


- : en anbrer Narr würde vielleicht zu ſurchtſam ſeyn, 


irgendetwas zu wagen: ober ich Kluͤgerer fuche , in 
wie andere thun, den reihen Narren zu pluͤndern. 
habe wol gar den klugen Muth, mein „va banque ! 
auszufprechen. Oder ein Hduflein Sefe fizen um den 


Tiſch herum, und warten mit aufgefperrtem Maul — 


wie Fiſche auf den Angel. Ich Kluͤgerer nehme die 


‚ arten und mache Bank; fie wollen vom Ganzen eis. 


nige Theile gewinnen: aber meine Unternehmung ift 
geöffer: ich will die Theile, und mir ihnen (in 
Kraft einer fehr Tateinifchen Togifchen Kegel) das 


" Ganze gewinnen. — Zwar ich fan in Beiden Fallen 


nicht wiſſen, „ud ich nicht mein ganzes Bermögen vers 


. „fielen werde %“ aber davor war die Eriserbung befs 


> 


felben meinem Kopf, oder Ineinen Haͤnden, oder meis 
gem Gewiſſen, auch fauer genug geworben. — Ich 
mus freilig bei diefer Arbeit die Nacht durchwachen, und 


das könnte meinem Körper oder meinem Amte ſchaden: 


aber davor habeich Un zer ſche 8 Pulver, einen Schreis 


‚ber und eine Haushaͤlterinn. — Auch merkte ich beim 


Spiel ein heftias Gewuͤhl meiner Peidenichaften : aber 
iſts nicht Hug, die Falten meines Herzens tennen zu 
lernen? — Es ift andem, daß die Rede geht, ich taus 
ge zu nichts als zum Gpiel, weil ich nichts andere 
thue : aber das iſt doch beffer, als wenn bie Rede inne, 


ich tauge zu gar nichts. — Es frdat ſich freilig: „ob 


vich zu bem Gelbe, welches ich geminnen will, irgends 
„ein Hecht habe?" Man fagt : berienige, der fein 
| Geld 





re 0. 30 


fehr ich fie liebte; demmoch. dazu erfunden zu ' 
ſeyn ſchanen, eines Geiſtlichen Frau laͤcherlich 
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Geld aufs Spyiel ſezt, ſei ein Narr, eben ſo ein Narr, 


als wenn er fein Geld mit verſchlosnen Augen aus, 


dem Genfer in die weite Welt hinhielte, um abzu: 
. warten, ob jemand es haſchen, ober ihm noch einen 


vollen Beutel Dazu hinhängen wird; dieſer Wahn: 
witz, fagt man, berechtigt mich nicht, dem Narren 


“ feinen Beutel aus der Hand zu Feiffen: aber vom 


Recht ift hier nicht. Die Rede, fondern vonder Alug«. - 


. beit ; und unter zween Klugen iſt doch Dee gewis der 
Kluͤaſte, welcher dem andern den Erdftigften Prit⸗ 


fibenfireich beibringen fan. Kan er vollends „aga- 


= ggne® ruffen, das heiſſt, kan er ihm die Pritiche aus 


den Händen winden, und. in föinen eignen Gürtel 
fielen: fo trdat er’ das Bunte Kleid mit allem Recht... 
und fo wären mir doch endlich aufs Recht zurüfges 
fommen. Ich Idugne bei dem allen nicht, daß die 
jeux - de commerce etwas kluͤger find als bie Gluͤks⸗ 


ſpiele, weil bei ihnen Gluͤk und Verſtand zuſammen⸗ 


kommt; und dieſe beiden Dinge, Gluͤk und Verſtand, 
die gar nichts mit einander gemein haben, und fola⸗ 
lich nur immer durch einen Zufall zufamımentreffen 
£önnen, diefe beiben ganzverſchiednen Dinge in Ver: 


. bindung fesen zu iwollen : wenn das nicht eine Elus 


ge iinternehmung ift, fo ifts eine ; denn zwiſchen Gluͤk 
und Verſtand eine Verwandtſchaft zu vermuten, Bas 


bat auch von denjenigen Weltweiſen, die Art und Ge⸗ 


ſchlecht ſogar im Blumenſtaube ſuchen und finden, 
noch niemand unternommen, ſondern ſich immer dran 
geſtoſſen, daß Ungluͤt und Unverſtand eben ſo leicht 


zuſammentrrffen. Uebrigens ſei es mir erlaubt, hier 


einen Schriftfieler abzufchreißben , welcher dieſe Sa: 


He aus einem andern Geſichtspunkt anſieht: „Das 


xx 


Natur⸗ 


s 
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zu machen. Ueberbem ift * berg ein Dorf; und 
wenns eine Stade, wenns fogar, Koͤnigsberg, 
| dieſe 


„Naturrecht,“ ſagt er, „hat Namen genug zu einem 
„rechtmaͤſſigen Eigentum: Erbſchaft, Kauf, Ber: 
„träge, Verdienſte, Schenkung, und. Vermehrung 

„deg Meinigen nach den allgemeinen Verhaltniſſen, 
„in welchen ich ohne Schaden des Nächften ſtehn fan, 
. „find mir erlaubt. Iſt das Spiel ein Vertrag: (wenn 
„das dadurch Erworbne rechtmäflig ifk: fo Eans unter 
odeinem andern Namen ftehn) ſo iſts ein Vertrag ber 
. Thorheit, welcher firh ſelbſt aufhebt. Warum macht 
„man im gemeinen Leben.nicht mehr foldhe Berträge, 
„bei welchen ein jeber die Abficht hat, das zu gewins 
„nen, mas ber Andre verliert? Warum legen nicht 

5. DB. zween Nachbarn zwo gleiche Summen zufams 
„men, um bie Sifcherei auf einem groffen Waſſer zu 
„kaufen? warum vereinigen -fich nicht beide, zu glei⸗ 

. „her Zeit Fifhzügenanzuftellen,, und es brauf anfoms 
„men zu Laffen, daß derjenige fein ganzes Keiht vers 
nlieren fol, der am weniaften fingt? — Welche Res 

. „publid wuͤrde dergleichen Geſeze dulden, Die bie 
‚„Wohlfart einer Welt kürzen koͤnnten? — tes vers 

‚ „nünftig, anftatt des anftdndigen Wegs zum Vorteil, 
-„mobei mir niemand fluchen fan, das Gluͤk des Spiels 

„zu wählen? Ein Gluͤk, wobei ich entweder des Ges 

- „brauche meines Verſtands mich begebe, um zu ers 
„iwarten, welcher von zween oder mehr, möglichen 
‚nsdllen, zutreffen wird; oder, wenn ich meinen Ders 
vſtand brauchen will, den Nachſten oft niebertrdchtig 

. „betrüge? Denn fo finb ale zum Gewinn erionnene 
„Spiele ; doch Euden fich auch Menſchen, die auf ans 
„dre Spiele, wo Nachdenken erfordert wird, wicht 
‚„aufmerfen können, wo fie nicht den benfenden Theil 
„ihres Weſens durch eine aufs Spiel-gefeite Kleinigs 
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dieſe fo fehr angenehme Etadf, geweſen wäre, 
fo war id) ja niemals gegen einen Ruf meine 
Manns aufs Dorf ficher. Gleichwol war die 
“fer Prediger ein Mann, der faft fo liebenswuͤr⸗ 
dig war, wiedie liebenswuͤrdigſten Ideale, wel» 
he unfre. ‚beiden Dummkoͤpfe je gemacht hatten. 
Ich antwortete sweidentig, um ben Herrn Pa⸗ 
ſtor aufzuhalten. 


„Ei! wie machten Sie das?« 


Das dacht ihr Ad, wir Mädchen find dach 
fehr neugierig — faſt fo neugierig als bie Män- 
ner. Nun gut! ich finbierte innerhalb acht Wos 
chen folgenden Brief aug; ich fan in der That - 
fagen, daß er unter allen, bie ich je gefchrieben 
babe, der einzige iſt, welcher nicht vecht fieffen 
molte: . 

54 „En. 


„feit zu treuer Ausübung feines ihm natürlichen Ges 
„ſchaͤfts erklaufen. — Und welh ein Anblik iſt ˖ eine 
„Gpielgeſellſchaft, die den entſcheidenden Augenblik 
„des aroſſen Gewinns oder Verluſts erwartet! O wie 
„viel khöne Bildungen, von welchen font Aufrich⸗ 
„tigkeit und Ruh lachte, merden hier durch De Züs 
„ge der wechfelnden Surcht und Hofnung, bes Neids, 
„der dufferken Begierde und des Riederichlagenden in 
„den unglüflichen Augenbliken des Verluſts fürchters 
„lich verſtellt! O Sterblihen — warum martert ihe 
„euch um einer Eleinen Geldſumme millen (die ncch 
„dazu in aller Abficht verflucht if) mie den allererts 
„ſezlichſten Empfindungen, die ſchon fo manchen zur 
„DBersweiflung gebracht haben.“ 


328 er. 
ee 


„Ew. — Anträge find von der rt, dafl 
wich ,„.um fie zu beantworten, faft eben ſoviel 
‚zeit brauchen würde, als Cie felbft zur Pruͤ⸗ 

. „fung Ihres Entſchluſſes noͤthig hatten. Sie 
„find als ein Mann befannt, auf deffen Wahl 
" „man recht wartet; und ich weis nicht, 26 
„ich dieſe Wahl ganz rechtfertigen wuͤrde? 
„Auch das wuͤrde mich fehr Fränfen, daß ich 
eingewilligt hätte, auf dem Lande zu woh⸗ 
nen, eh ich noch Gelegenheit gehoͤbt habe, 
„bie Landwirthſchaft zu erlernen: Ich glau« 
„be überhaupt, noch fehr zubereitet werden zu 
muͤſſen, eh mein ganzes Betragen biejenige 
Geſtalt annehmen fan’, von welcher ich weis, 
„daß fie bag characteriftifche einer Pre⸗ 
»digerfrau feyn mus. Verzeihn Eie, daß 
»eine Perſon, über deren Fluͤchtigkeit Sie fo 
„oft gelächelt Haben, die Seder in fo viel Bes, 
„denklichfeiten eintunkt; und überzeugen Sie 
„fi, daß ich mit beſondrer Hochachtung 
„bin ⁊c. * 


2 


Fiekchen, was haͤtten Sie an der Stelle dieſes 
Manns gethan? Er kam in ſechs Wochen nicht 

nach Memel; und das verdros mich. Ich 'ers 
hielt endlich dieſen Brief: 


»Ich 
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oe * * * 

J W habe Bedenken getragen, Mademoi⸗ 
HE, über ben Brief, mit welchem Sie mich 
„beehrt haben, fo gefchwind als mein Herz 
„es wuͤnſchte, Erläuterungen mir augzubit« 





sten. ch wage jezt zu hoffen, daß Sie fo 


xdguͤtig feyn werden, mir fünftigen Dienftag 


„eine Unterredung zu. erlauben. ‚Einige Goͤn- 


„ner und Freunde thun mir die Ehre auf 
„meine Wahl aufmerffam zu feyn; dies konn⸗ 
„te meine Wahl verzögern, aber niemals. fie 
. »lenten; (erlauben Sie mir, anzumerken, 
„daß viel Ehen glüflicher ſeyn würden, wenn 
„junge Leute in meinem Fall, fo dächten wie 
»ich.) Ich glaube, daß diefer Punkt beantwor⸗ 
tet iſt, wenn ich Ihnen ſage, daß mir alle 
„diejenigen Perfonen, deren Beifall mir niche 
„gleichgültig if, Sie nennen. Ich habe Jh» 
„nen den Stand meiner Einnahme auf zehn 


„Jahre vorgerechnet, um Ihnen zu ertveifen, 


„daß meine Verfaffung hinreichende Muhffe 
„für die Erlernung der Landwirthſchaft giebt. 
»Den legten Punkt, welcher bag Begeichnende 
»einer Prebigerfrau betrift, barf ich doch wol 
„nicht beantworten? denn er fcheint nur in 


„der muntern Laune feinen Grund zu haben, 


„mie welcher Ihr Brief fchliefft; und über 
„dem mwiffen Cie, bag Deutfchland jezt in der 
„ſchoͤnen Morgenroͤthe fieht, mo der Nebel der 
»Pedanterei fich zertheilt. Ich freue mich 

&5 „mit 
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„mit Ungebuld auf den Augenblif, in welchen. 
nich Ihnen die groffe Ergebenheit zei⸗ 
»gen duͤrfen, mit der ich bin ec.v 


2 


Das war alles gut, Fiekchen; ich ſah, daß 
ic, für soo Rthlr. nichts beſſers haben konnte, 
als den Titel: „Pfarrfrau;« und diefer Mann 
mar ganz gewis der, den ich allen Menſchen vor« 
zog. Sie wiffen, daß mir Mädchen auf dag Ge⸗ 
ficht gar nicht fehn: aber daß biefer Mann ſchoͤn 
war , bag war doch auch nicht fo unebn. Nur 
ſchade, daß biefen Abend meine Tante ftarb,. und 
baß ich 3000 Rthlr. von ihr erbte. 

Flugs gingen meine Ausſichten gerade wieder 
fo weit, als vierthalbtaufend Rehlr. reichen; und 
Eie wiſſen, daß das ung Mädchen eine Perfpe 
ctive ind Unendliche (ober doch beinah fo 
weit) oͤffnet. | 
Es war mir lieb, daß ich einem fo artigen 
Mann gefallen hatte: aber e8 mar mir über 
maͤſſtg wahrfcheinlich, daß es nunmehrnoch eben 
fo artige unter denjenigen gebe, auf welche man 
noch lieber wartet, und daß ich dieſen gefallen 
würde. Wenigstens war bie Sache nun nicht 
eilig; fände ſichs denn aber, daß meine viert 
halbtaufend Rthlr. niemand reisten; fo koͤnnte ich 
ja immer mit dem Prediger Ernft machen, mit 
welchem ich jeze nicht einen Augenblik gezoͤgert 
Gaben würde, wenn er Fein Prediger, und bie 

Hülle 
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Huͤlle meine Herzens nicht eine Compofition 
van Metall viertbalbtaufend Xthlr. an Werth 
geweſen wäre. Wie dem feis ich fand, daß mein 
Herz diefen Tag mit befremdender Keichtigfeit an 
jenes Gefchlecht denken konnte. Doc war ich 
in Abſicht auf Fünftigen Dienflag noch unent 
ſchloſſen, big ich ein Blatt Papier ergriffen, und - 
ausgerechnet hatte, „daß vierthalhtauſend Rthlr. 

zu ſechs Imhundert, jährlich vierhundert und 
zwanzig Rthlr. Zinſen machten.« — Froͤlich, 
und mit dem entſcheidendſten Spruch über des 
Herrn Predigerd Schiffal, nahm ich meinen 
Dftierwald zur Hand, lad — gefchwind, ges 
ſchwind, unb ging-zubekt. 

Und fieh! da erfchien ein Geſpenſt — 

ein boͤſer Geiſt muſſte es doch ſeyn, der Men 
Schlaf fiörte. Sie rathen nicht wodurch? Ich 
fing an zu rechnen: »ob, im Gall ich night ver- 
„heiratet würde, vierhunbert und zwanzig Rthlr. 
»Jungfergehalt hinreichen würden?« — Ich 
fand, und fand bandgreiflich, daß dag nicht 
möglich war. Adieu, Schlaf! Jchrichtete mich. 
im Bette auf, vol Ahndung, dag meine Nech- 






nung falfch feyn, und daß ein Capital von viert⸗ 


halbtauſend Rthlr. weit mehr Zinfen geben 
müffte. Sich fehrieb mit dem Finger die Za h⸗ 
len in das Zimmer hin — und fonnte und 
fonnte nicht, mehr berausbringen. Ich Teste 
mic) dann wieder bin, und vertrieb, in Erwar- 
tung des verſcheuchten Schlafs, mir die Zeit 
dank 
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damit, auszuſinnen, wie ich mich einfchränfen, 
und gleich morgen mit biefer Einfchr n⸗ 
fangen wolte, auf welche ich bisher, als ei ars 
‚mes zu .fünfhundert Rthlr. angefchlagnes, Maͤd⸗ 
hen, nicht gefallen war. Verdrieslich und 
müde wolte ich nan einfchlafen, als mir einfiel, 
daß id) bisber nur 30 Rthlr. gehabt hatte, folg⸗ 
lich forthin unmoͤglich vierbundert und zwan⸗ 
zig Rthlr. haben ˖koͤnnte. Meſſen Sie mein 
Schreken nach dem Verhaͤltnis dieſes fuͤrchterli⸗ 
chen Minus! Ich waͤlzte dieſe Zahl dreiſſig,⸗“ 
burch vierthalbtaufenb Rthlr. durch, und fanb 
eine Summe, die ſo ſchimpflich klein war, daß ich 
aufſprang, Licht machte, rechnete, durchſtrich, 
wieder. rechnete, und endlich in ſehr leſerlichen 
Zahlen, ſogar durch Beihuͤlfe der Regel 

„das lezt und mittelſt multiplicier 

„was kommt durchs erſte bidfbigr* 


die kahle Summe von weihundert und zehn 
„Thalern nettort herausbrachte, auch big jezt nie 
mehr herausbringen kan. — Sie koͤnnen nun 
leicht denken, daß ich mich ſchaͤmte, und nicht 
einſchlafen konnte. 

Der Tag brach endlich an, und mir fielen 
die Augen zu, als der Cantor, deſſen Zimmer 
nur durch eine dünne Wand von meinem ge 
trenut ward, feine Gingfiunde in jenem unge 
Beuren Bafı, ben Sie Femen, mit ben Worten, 
anhub: 
„Die 
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»Die da reich werden twollen, fallen in Ber 
„ſuchung und. Ettife, und viel thdrichter und 
ssfchädlicher Lifte, welche verſenken die Menſchen 
me Verderben und Verdamnis.« ) 

Ein durchdringender D istant antwortete: 
Denn der Geis iſt eine Wurzel alles nebels.«) 
Und num kam Lin Tutti, welches, um einen 

unfehlbaren Eindruk quf mich zu machen, ſch 

in einen Fugenſaz verwandelte 

‚welches hat etliche geluͤſtet, und find vom 
„Glauben irre gegangen, und machen ihnen ſelbſt 
ꝓviel Schmerzen.“ ”). 

— D Siefchen, nemen Sie mich nicht leichtfin· 
nig! Ich bin noch jezt geruͤhrt, indem ich dies 
ſchreibe. Ich ſtand mit Thraͤnen auf, las im 
Oſter wald weit ernſter als geſtern — und ich 
hoffe, daß dieſe Morgenſtunde im meinem Herzen 
biel gebeſſert hat. 


nn nn nn nn 
Fortſezung. 


Eimas fehe gewoͤhnlichs. Die Reduction, ‘ Herr 
‚Ders £* fist noch. 


ig zur Anfunft des Herrn Predigers ſoiten 
noch drei bis vier Tage vergehn; und dieſe 
wandte ich an, um feine Anträge zu überbenten: 
Zulage Berne ich, mein Jawort zu seen. * 


69 Worte ber Sqen. 
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Ungluͤk gab der Commendant einen Ball, auf 
welchem ein groffer Theil des Eindrufs, den jene 
fo fehr befchämende Nacht auf mic) gemacht hate 
te, fich verlor, und von den Bevefligungen mei⸗ 
nes Entſchluſſes ſtuͤrzten einige ein. Ich soil 

Ihnen auch das erjaͤlen. 
. Der Kriegsrath D pus, ber feit dem Ungläf 
meines Vaters weniger ale porher, in. Gefell« 
fhaften auf mich ;emerft bafte, war heute ganz 
ungewoͤhnlich aufmerkſam. Er wandte ſich mit 
einer Art an mich, die ſo zudringend war, daß 
ich immer drauf dachte „ob ich ihn nicht wegen 
feiner offenbareigenmäzigen Abfichten verachten 
folte, bis er bei Gelegenheit einer Erzälung aus 
Königeberg, wo er einige Wochen getvefen var, 
fih) nach. dem Befinden meiner Tante erfundig« 
te. — Er- erftaunte fo naif über bie Nachricht 
von ihrem Tode, daß ich mic) meines Argmohns 
fehr ſchaͤmte. An feiner Hand’ nachhaufe ger 
fürt, und mit Unterredungeh, bei welchen wir 
Mädchen nicht einfchlafen, unterhalten, fuchte 
sch die Ruh — diesmal obne den Oſterwald. 
Ich merfte bald, daß diefe Nacht wieder ſchlaf⸗ 
los werden: folte: aber ich vermutete, baß fie 
angenehmer ſeyn würde. Sie miffen, ich bin 
nicht neu im Umgange mit ben Manngperfonen. 
Ich wuſſte gewis, daß Herr Opus nicht geſcherzt 
hatte; und »Pfarrfeauc klang mir jet gegen 
Frau „Kriegsraͤthinne ſo widrig, wie eine Schal⸗ 
mei gegen eine Laute. Ich beſchlos, die Matro⸗ 
| ne 
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ne zu fragen; denn ich wuſſte, daß ſie die Hei⸗ 
rat mit einem ſo angeſehnen, reichen und artigen 
Mann billigen wuͤrde. Ich liebte den Prediger: 
aber jemehr ich mich in Beziehung gegen Herrn 
Opus dachte, deſto mehr wandte meine Liebe fih _ 

dieſem lezten, ba, biefer überdem mir in Einem 

bend viel mehr Schönes. gefagt hatte, als jener 
in einigen Jahren. , — Endlich ward es mir fo 
sewis, daß ich den Kriegsrath heiraten wuͤrde, 
daß ich den Anbruch des Tags wuͤnſchte, da ich 
ſeinen Morgenbeſuch vermutete. Jezt rief der 
Nachtwaͤchter zwei Uhr, und nach einer Gewohn⸗ 
heit die er hatte, einen Vers zu ſingen, fang 
er: „Nun denfe doch wie viel und oft Iſt gäny 
„lich umgefchlagen Was du gewis und [ueft ge- 
„hoft Mit Händen zu erjagen ꝛc.« *) — Sch er 
fchraf, fo zufällig dies immer war, und ward fo 
verdrieslich, daß ich nach fruchtloſem Verſuch 
einzufchlafen, aufſtand. — Sie famen, liebes 
Fiekchen, biefen Morgen zu mir; und Ihre Des 
merkung: »„es fei fehr thoͤrigt, Kleider und Lun⸗ 


„ge durch ben Staub und die Dünfte eines Bald _ 


anzu verderben,“ war mir höchftunangenehm — 
vielleicht nur, weil fie wahr ift, und auf Entde- 
fingen fürt, die man lieber nicht. machen wol 
se. Sie mwiffen, bag mein Mädchen mir jezt 
nichts recht machen fonnte; ja Sie felbft thaten 
ſehr gut, daß Sie gingen. Kaum waren Sie 
fort: fo brachte des Herrn Kriegsrath Opus Be 

2 W dienter 
Aus einem Kirchenliede. 
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Bienter biefen Zettel. Ich war viel zu eilfertig, . 
als daß ich hätte unterſuchen Finnen, ob fich dag 
ſchikte? und öffnete ihn: 


— % 


nBegenwärtiger ſchoͤner Morgen trift mich 
„dennoch In, Sorgen. Es waͤre meine Pflicht 
„und Schuldigkeit Mademo ſelle in eigener 
pPerſon nachzufragen, wie Dieſelbigen fich bes 
„finden, und wie diejenigen Augen die ges. 
ſtern das Kicht des Balled ausmacheten; ges 
„ruhet haben; maaffen felbige allerdings Rus 
»he'braucheten, ba fie gleich Feilen in mein 
Herze ſchoſſen. Verzeihen Sie Mademeifel: 
„le mir dieſe Stelle. Voll von denen Geſin⸗ 
mungen bie ich länge gegen Ihnen geheget; 
ound geſtern Abends endlich ausgefchüttet ha⸗ 
»be, und unterdruͤket von einer Derzend. Laſt, 
„die ich endlich geſtern Abend durch Dero und 
„meinen, Diſcurs geſtillet habe, ergreife ich 
„den Kiel, um Ihnen zu ſagen, daß die un: 

| „angenehme Arbeiten meines Amtes mic, be’ 
„hindern ' meine Quaal durch einen Beſuch zu; 
„milbren. Laſſen Sie mich hoffen, daß ich, 
„die Freundſchaft und Wohlgewogenheit auf 
„itgend eine Art und Weiſe erreichen werde, 
„die Sie mich geſtern hoffen lieſſen, bei Gele⸗ 
„genheit des Mitleidens, das Sie mir erzeige⸗ 
„ten, als ich im Spiele an die beiden Barone 
vſo viel verlohr, von bene Sie vielleicht noch 

| nicht 
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- uniche-Wiffen; daß die beiden Spifbuber biefe 
„Nacht durchgegangen ſind ich aber ver⸗ 
ubleibe see 


* oo % 
Ich erſtaunte, daß ein Dann, ber zwar nicht 


viel, doch aber leidlichartige, Dinge, mit mir gea 


redet hatte, ſo erfchreklich. dummes Zeug fchreis 
ben fonnte, ::-Iheils aber entfchuldigte ihm die 
„Riebe, und mich die Achtung, die ich für fein 
Titel hatte; doch warb mirs ſchwer, ihm wicht 
ſpoͤttiſch zu antworten. Ich begnuͤgte mich mit 
einer bloſſen Begruͤſſung, die ich dem Bedienten 


auftrug. Ich ſah ihn biefen Nachmittag ih ei⸗ 


ner Geſellſchaft. Er ſprach wenig, ſah aber ſehr 


bedaͤchtlich aus, und nahm Abſchied fuͤr einige 


Wochen, bie er in ſeinem Departement zus 
bringen ſolte. Sch hielt Ihn für einen Many, 
welcher, viel kluge Zuruͤkhaltung, aber nicht Die 
Gabe des Brieffchreibeng, hatte: aber Kiebe em⸗ 
pfand ich nicht mehr für ihn; auſſer, wenn ich 
feine, voirklich ſehr ausbräfenden, Miaen-fah, 
bie bald anfangs mich gefeffelt harten. 2: 
Nun war e8 Dienflag s und mein Prediger kam. 
Geine Gegenwart war mir in gleichen Brade 
peinlich und angenehm: . Sich geſteh, daſt Herr 
Opus fo wenig mit ihm verglichen werben fonn⸗ 
te, als man zwiſchen einer Salatſchneke und. eb 
nem Diſtelfink eine Aehnlichkeit finden Fans aber 
meine Entfchlieffung war noch zu unbeſiimmit als 
I Theil WM. ze 75 
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daß ich fie Hätte fagen fönnen. Ach” gab dem 
Prediger eine Antwort, die mehrentheils darauf 
hinauslief: „ich müffeden Artifel Son ber. Ch noch 
‚»eirige Zeit prüfen. — Vielleicht fagte ich dies 
mit einem Ton, der minder ſchwankend war, als 
mein Gedanke; der Prediger verlies mich mit ei⸗ 
ner reizenden Gütigfeit, aber mit. weniger ange⸗ 
egentlichem Weſen, als ich vermutet Hatte. — 
"Einige Tage waren hinreichend, mich zu dem Ent⸗ 
ſchlus zu bringen, dag Gewiſſe fuͤes Ungewiſſe zu 
nehmen, *) und den Herrn Opus ihm nachzuſe⸗ 
son, ſobald ww, wie ich nicht zweifelte, ſeine Be⸗ 
werbungen fortſezen würde. 
Der Herr Kriegsrathkam jezt wieder zu hau⸗ 
fe. Er lies mich merlen, daß er GErnſt machen 
Avdite. Jemeht er ſprach, deſto mehr fand.ich 
‚den einfaͤltigen Pedanten in ihm: gleichtwol ſchien 
we mir noch der Muͤhe werth, unfrer Matrone 
Meinung zu erforſchen. 
| — Kind!« fagte fie, „wolten Sie einem 
Munn Zutritt erlauben, der einen leeren Kopf, 
weinen leeren Beutel (das heiſſt, untilgliche Schul⸗ 
„den) und win durch heilloſe, ſtadtkuͤndige Lebene⸗ 
sur, vpusgeleertes, Herz hat ?ꝛ⸗ 
ee Seh machte ohren Scherz draus; und ih⸗ 
ve Mine bewies, fo, wie Erkundigungen, bie 
Ach noch heut anflellte: „Herr Opus fei nicht 
ꝓvwerth zein Frauenzimmer, wie ich war, zu ken⸗ 
SIE — m konnte ee u nicht Anger hal⸗ 
5 I 
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‚ten, ein Briefchen, das ich von Ihm erhielt, fo 
zu beantworten. 


— 2 


„Ich finde jezt unter meinen Papieren die Be⸗ 
»antwortung Ihres erften Briefs, die ich damals 
„nicht fortfchifte, meil es mich beluftigte, daß 
„Sie mein Betragen ſo ſeltſam auslegten. Jezt 
„will ichsſ Ihnen abſchreiben.. 

— 2 

.Doch Fiekchen, ich will das Andenken an dieſe 
Sache ausloͤſchen. Theils war das, was ich 
Ihnen hier abgeſchrieben habe, eine Luͤge, der ich 
mich jezt ſchaͤme; theils war mein Brief ſelbſt ſo 
uͤbermuͤthig und ſpoͤttiſch, daß er mir feine Ehre 
macht. — Der Erfolg dieſer Sache war, daß 
Herr. Opus mic unbarmherzig verläfterte; daß 
feine Freunde Liedchen auf mich madjten, und daß 
man mich vermied. 

Ich wuͤnſchte nun im ganzen Ernſt die Zuruͤk⸗ 
kunft des Predigers. Nichts konnte mich beſſer 
rechtfertigen als ſie: aber es ſei nun, daß er von 
der Opusſchen Sache Nachricht, vielleicht ſehr 
uͤbertriebue, Nachricht, hatte, ober daß meing 
Sproͤdigkeit bei Ihm dag wirkte, was im Gemuͤth 
eines jeden vernuͤnftigen Menſchen der Erfolg der 
Sproͤdigkeit iſt: genug, er lies ſich nicht wieder 
ſehn, und meldete nach Verlauf einiger Monate 
(welche die unangenehmſten meines ganzen Lebens 
D 2 wären) 
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. waren) unfrer Matrone, „er habe bie Wittwe 

„feines Vorfars geheiratet.e — Gie fennen bie» 

fe fehr angenehme Srau: Eie mufften nicht, wie 
Sie mein Herz drüften, wenn Sie fie lobten! — 

AIch troͤſtete jegt mich damit, „daß es meine Gas 
„che nicht ſei, auf dem Lande zu wohnen:« aber 
auch dfefen Troft verlor ich, als bald drauf mein 

Landprediger, Dberprediger in *g, einer Stadt, 
warb, mo ich ſo gern wohnen möchte! 

Das übrige wiffen Sie. — Aber wenn Sie 
‚mid, beklagten, als nun mein Vormund meine 
vierthalbtauſend rthlr. bis auf die erfien 500 thlr. 
reducirt hatte: dann wufften Sie nicht, „daß 
„nicht fomol Armut, als vielmehr mein Leichte 
»finn, meine Sprödigkeit und die Zahl meiner 
»Seinde, bie Schritte derjenigen vor mir vords 
„ber fürten, die eine Gehuͤlfinn des Lebens ſu⸗ 
. „chen. — Gie fehn liebfte Freundinn, daß in 
- meinen Briefen an Sie nicht alles Scherz mar, 
was Scherz zu feyn ſchien. Ach fage ihnen 
ohn Errdthen, „daß Ihr Here Puff mir niche 
„gleichgültig war ;« denn ich bin alt genug, um 
einzufehn, „daß bag Einzelnfeyn weder vor Gott 
‚ „noch Menfchen unfer Beruf iſt,« das heiſſt: 

ich bin über 20 Fahre al. Ich war in ber 
That in der Page eines Candidaten, welcher fels 
ner Brüder genug in Pfarren einziehn fehn mufe 
fe, um zu ſchlieſſen, daß an ihn kein Ruf kom⸗ 
men werde. — Kurz vor Ihrer Abreiſe half mit 
die ie gonlche Vorſchung wieber zum verlornen 
Erb⸗ 
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Erbtheil meiner Tante; ich hatte bag Vergnuͤ⸗ 
gen, meinen Vormund wieder, und als einen 
ehrlichen Mann, wiederzuſehn: aber ich fan Ih⸗ 
nen nicht laͤugnen, daß in meinem Herzen ein: 
Wurm nagte, beffen Bis id) um ſoviel empfind⸗ 
licher fühlte, jemiehr ich wuſſte, »die Urfach 
„meiner Unannehmlichfeiten und ber nun über 
oſtandnen harten Prüfung der Dürftigfeit, liege: 
„in dem unbefonnenen Weſen, welches ich gan⸗ 
„ze Fahre lang an mir geduldet hatte.« Sch 
hielt mich für gluͤklich, unter bee Taͤuſchung der aͤuſ⸗ 
ſern Heiterkeit, meinen Freundinnen und Feinden die 
Krankheit meines Herzens verbergen zu koͤnnen.“) 

So war meine Verfaſſung, als ich den j jungen 
Herrn Jacob 2* ſah. Ich war fern davon, mich 
zu verlieben: aber — fehn Sie nicht. ber, denn 
ich werde roth — ich war nicht fen davon Ai 
wuͤnſchen, daß Er fich verlichen möchte, - 
dieſem Schlüffel belieben Ew. Hoched en an 
alle Aufſchluͤſſe fich zu verfchaffen, bie Dieſelben 
etwa noch ‚brauchen: doch bitte” ich hievon J 
maͤuschenſtill zu ſchweigen. 

ER Sn en 

Ich habe ſchon einige Tage ber biefem Papier 
sen; aber ich breche noch einen neuen Bo⸗ | 
| 93 gen 
9 Sick irrt. Wir haben Nachricht, daß Alle einiger⸗ 

mahſſen ſcharf Sehnden, an ihrer Geſichtsfarbe, 

an ihrer veränderten Art ſich zu beſchaftigen, und 

an ihrem Sprachton, bie Keane ihres Herrent ge⸗ 

merkt haben. 
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sen — denn noch fist Herr Jacob fo da, *) wie 
fein Bater ihn liebreizend hingepflanzt Hat. Aber 
ich will erft eine Nacht ind Land kommen laffen ; 
bemm es iſt eilf Uhr, umd id) mochte, gleich ei- 
nem Füllen, welches angſivoll durch einen Sumpf 
getommen iſt, allzuluſtig auf der Ebne, die vor 
mir iſt, hinlaufen. Schlafen Sie; und kein 
— — und fein -Nachtwächter muͤſſe Sie 


nn in nn nn 
Sortfe zung, 
Sen Jacob g* fleht vom Stuhl auf — und geht 


& ſchlernig habe ich mich nie angefleibet; 
benm ich flieg an ben Schreibtiſch. Ach. 
weis aber gewis, daß diefer Eifer in Erzaͤlung 
meiner Öefchichte nicht Das Rindifche der Kiebe. 
iñ. Ich glaube, daß wir eben fo herzlich Gott 
hanken koͤnnen, wenn er uns mit einem guten, 
Mann verforgt, als ein Ehrift hut, der ein 
Amt erhält, welches feine Beftimmung ihn hof⸗ 
fen lied; und ich mus gefiehn, daß der Brief, in. 
welchem Sie die gluͤkliche Entwillung Ihrer Sa⸗ 
che mit Herrn Duff, melden, nicht, gar nicht, 


nach meinem Sinn If. — Ich will in meinet 


| erzalung fur Eon 
I Herr 
% ©. 220, 2 
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‚Herr Jacob &* lies fich mit der Matrone in’ 
ein Gefprach ein, welches, meil es fo fehr Flug. 
war, feinen Tauffchein, der nur 24 Jahre fegt, 
ſchlechthin widerſprach. Er erzälte ihr feine im 
ıgten Jahr angefangnen, Reifen, die burd) ganz 
Europa singen, mit einer Art, welche ic) gern 
aus vollem Zintenfag loben machte, tvenn das 
nicht perbächtig wäre. . Er hatte die Kunſt, ſich 
alles abfragen zu laffen, ohne doch deswegen 
zuruͤkhaltend zu fcheinen; *) und fo erfuren 
wir, „daß er jest in Elbing ſich geſezt und mik. 
„einem wakern Sreunde ber Frau €. zu einem 
„gemeinfchaftlichen, auf-fünf Jahr angelegten: _ 
„Handel fich vereinigt hat.« — Cie, bie ihm: 
als: Kind gekannt hat, verfchnappte, fo fhıg 


*) Pruͤfen Sie fich, junger Herr, in der naͤchſten Geſell⸗ 
fchaft, ob Sie biefe feltne Kunft gelernt haben? Bes 
fizen Ste fie nicht: fo glauben Sie auf mein Wort, 

daß die Welt Lu bat, Sie für einen Windbeutel 
zu halten. „Als ich auf Femern war“ fo fingen’ 
fich alle Erzaͤlungen eines Menſchen an, ber auflerbies 
fer Inſel nichts gefehn hatte. — Ich habe in Preuſ⸗ 

. fen einen Preuffen gekannt, ber täglich von Holland 
ſprach. Ich fagte ihm in meiner Unſchuld in, einer 
Gefelichaft etwas auf holandiſch. Er lächelte. - Ich 
fragte ihn um etwas: und er lächelte auch, - Einige: 
Wochen lang permied er mich, mo er mich fand. Zum, 
Ungläf war er mitten in einer Erjdlung aus Holland, 
als ich einft ins Zimmer trat. Er ward roth. „Eine, 
. „ähnliche Geſchichte,“ fagte ich; „bat fich ia bier im 
„Überlande zugetragen?“ Ehen die meine id“ 
mesfejte er, „denn ish rede von Preuſch hollanb.* 
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fie ift, fich fo, daß fie fagte: „Jezt, lieber Sohn, 
»fehlt Ihnen alfo nur noch Eins«... . 
—Er ward roth, und ic) warb — fo wie man 
wird, wenn man bias geweſen ift: aber er half 
fich, wie ich glaube, mit fehr guter Erfindung, 
indem er fagte: »allerbings fehlt mir bie Ge⸗ 
. agenwart meines. Vaters —“ und ber Zufall: 
half ihm noch beffer, denn der färte jest feinen- 
Bater ind Zimmer. 
„Und der ging hin, und fliſterte und 
pfopfnikse mit ber Matrone.“ 
‚Ganz recht, Siefchen, fo ſtehn fie da im Een 
ſter, wie ein pahr Enten, welche fich zu ver. 
ſtehn geben, daß fie jest auffliegen wollen. N 


Mein &* fürte: mith: ang Clavier; und dburd), 


einen glüflichen Zufall Iagen die beften meiner 
Arien da.*) DI! wie wuͤnſchte ich, daß er mich 
bitten moͤchte zu fingen! Und er that es nicht. 
Ich ſchlos mit Verdrus, er muͤſſe fein Liebha⸗ 
ber der Singſtuͤlke ſeyn. — Die Frau E. wie 
die Alten thun, erſuchte mich um eine Arie; und 
ich durfte nicht hoffen, daß die mir jezt gelin- 
gen würde. Kerr Iſaak ris mich aus biefer 
Verlegenheit: : Werſuch doch mein Sohn, ſag⸗ 
te er, und zog eine Floͤte hervor, die er geholt 
hatte, „ob du das F. ober Fis ba, jezt heraus 
„bringen ie — Ri hard, und konnte 

| oder 


9 Sie hat vergehen; "406 fe biefe Arienhingelest, 
Baden —8 ander! daß ſie Sophien.- Died: eo gejagt 
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oder wolte einige der ſchweren hohen Toͤne nicht 
angeben. Er reichte mir feine Floͤte, und — 
wie ſichs denn fchon fehifen mus — ich fehlug 
Töne an, die vielleicht nie in einer Floͤte gewe⸗ 
fen find: . »Ich vermutete wol,“ fagte er, 
(aber wie angenehm ers fagte, mie fteif es auch 
klinge, das ift unbefchreiblich,) „daß meine Fldte 
„nicht fchuld if, wenn ich dag Erraten des Tong 
„dem geneigten Zuhoͤrer denn und wann überlaffen 
„mus je — Nun war es natürlich, daß wir ein 
Duett blieſen; und daß es barmoniſch war, _ 
das fühlten unfre Herzen. So oft er an jene mis⸗ 
lichen Tine Fam, fahn wir ung fehr comifch an, 
‚und ich glaube, daß die Liebe dabei im Rohr fag 
und Pfeifen ſchnitt. Wir mechfelten uns 
te Floͤten — und nun blies er ohn Anftog, 
err Iſaak und Frau E, fanden‘ das febr be⸗ 
denklich — Wir ſchwiegen ſtill, und fahn ß 
fteif auf die Roten, wie ben Herr Paſtoẽ zu *3 
auf den Kirchenpfeiler, dem er den Erſten Theil 
ſeiner Predigt ſagt. 
„Sing ung doch dein Leiblied,« fogte Herr 
af. 


fa 

— & ſchwieg und Bitte fich. „Es iſt zum 
„Lachen,“ fuhr jener fort, „daß ein Menſch 
„im 23ften Jahr ein, kied macht gi anticipe 
„tan. *)« 

. Run fang er, und o! wie ſchoͤn — aber wie 
beihdmenb für wi: 

»5 Dein 


n Welches fe viel zu {rip kommt} Gungefär), 
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Mein Srübling, der vereilt ba Lebt, 
die Blüthe meiner Jugend: 

mein Sommer, ber fo leer verfliegt, 
beſtimmt zum Wuchd der Tugend; 


- die Zeit, wo alles möglich war, 
durchlebt in kurzen Stunden, 
und aufgehauft in Tag und Jahr: 
bie Zeit — fie if verſchwunden! 


Der Herbſt, der ſonſt die Ache ſenkt, 
die Zeit der reifen Jahres 

ber Winter, der fon Ruhe ſchenkt 
im Schnee verblichner Date; 


Mein Herbft und Winter warten noch — 
Du Weisheit! und du, Reue! 
erfüllet mich! damit ich doch 

. mich meines Todes freue! *) 


m  - * 
"hr ſerd mir unvergeſſlich bitter 
verflofne Tage, deren ſchlechtgenuzten — 
- mich ber Verluſt erſt kennen lehrt! 
O Zukunft, die du minder brauchbar biſt, 
ſei du mir, was dem muͤden Schuitter 


das Abendroth — die Nacht — der Mor⸗ 
gen iſt! 


no Le Je 
Ihr jugendlichen Freuden 
wie bald feid Ihr enspopnt. Er " 


4 
. 


*) Zur achfäen Eompok yon * erh wm 
ee .. 
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Des Alters- ſchwere deiden 
sie nab find die mir ſchon! 
. So feigt aus Morgenftralen 
ein heiſſer Tag mit feinen Qualen? 


= Du Srählina meines Lebens 
... "du hoͤchſterwuͤnſchte Seit, 
ash! du verſtrichſt vergebens 
und flohſt zur Ewiarkeit! 


So fallen leere Bluͤthen 


5 bie ihres Stammes Tob verrieten? 


Die Schoͤnheit meiner Jugend 
die Unſchuld meiner Bruſt, 
den erſten Reiz der Tugend 
zerſtoͤrte eitle Luſt! 
Sdo nagt in ſchoͤnen Fruͤchten 
ein Giſt, ſie heimlich zu vernichtent 


Nm halten matte Kräfte 

den Reſt des Lebens an! 

Nun Angften mich Gefchäfte, 

die ich nicht fchlieffen kan! ' 
©» ſtirbt in Schnee und Schloſſen 
ein Keim ber allzufpdt entiproflen! *) 


Sie fehn, mein Fiekchen, daß das liebe Soͤhn⸗ 


hen Verſe machen kan. Gellerts „In Berfen: 
„mein Amint« trift niemand fo fehr als mich. 
Woher kommts doch, daß wir Mädchen die Verfe- 
fo lieben? Dan fagt: „Daher, baff das Frauen 
»zimmer die Schönheit der. Schretbart aufzu- 
vſuchen nicht verſeht und der Reim eine 


„Schoͤn⸗ 


.*%) Zur Comp. von „Die Gottiun füffer Freuden ni,“ 


, 


BJ 


se 


„Schönheit if, welche gleich” entgegenläuft.« 
Ich fan nun eben nicht ſagen, baf dies fehr 
ſchmeichelhaft ift; ich glaube vielmehr, daß die 
Verſe eine Frucht des Genie find, und des⸗ 
wegen meinem Gefchlecht gefallen, weil es bie 
Gabe bed Genie mit jenem gemein Bat. : We⸗ 
nigstens glaube ich einen Mangel bes Genie 
hberbaupt bei denjenigen Zrauenzimmern bes 
merft zu haben, "welchen die Dichtfunft, Ma 
Jerei, Mufie, und was zur Familie diefer drei 
Schweſtern fonft gehört, nicht gefaͤllt. Doch 
wie das ſei: ſo iſts gewiß, daß Herr Jacob 
mir num vom Haupt big ju.ben Ferſen beſſer ge- 
fiel als vorher. . Sie wiffen, daß mir auch dann 
und wann. "einige Verſe entfären find. . Die 
Matrone fing auch an, davon zu munfeln, 
und ich hoffte Fräftiglich, daß er mich bitten 
würde, fle ihm zu fingen: aber er that es nicht. 

Ueberhaupt, der junge Menfch. hat mic). durch 
fein Betragen mandje® gelehrt — unter: an 
dern, „daß man in folchen Fällen fein Paͤkchen 
nGefchiklichfeit nicht ‚gang auskramen mug.« 
Die Freude habe ich hoch jest noch zu erwarten, 
einft zu fehn, mie er verſteinern wird, wenn 
ich meine Stimme am Clavier erheben, oder mit 
meinen Verſen ihm, irgendein Dichter weis wo⸗ 


kin? nachlaufen werde. 7 Soviel ift wenige» 
send 


Das Mebhen in vicleicht of genug, den Juvenal 
uin meinen; 
Et 
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tens newie, daß ich meine Singſtuͤke und mein 
Reisbret gleich beiſeit legte. 

Beim Abendeſſen ging alles allerliebſt zu; us 
ſre Matrone war fo aufgerdumt, daß ich immer 
voll Furcht und Hofnung beforgte, fie würde 
wieder von dem Einen noch fehlenden anfan⸗ 
gen. Herr Iſaak fragte ſeinen Sohn: wie er 
nun ſeine Wirthſchaft in Elbing einrichten wuͤr⸗ 
de? Dieſe Frage war nicht ſchiklich, ſchien mir 
wenigstens in meiner Gegenwart nicht vorge⸗ 
bracht werden zu muͤſſen — ei! Fiekchen, ich 
weis nicht wie es MR? ich glaube fie beleidigte 
mich. Uber der Fluge Sohn fagte: „»Ich habs 
„einen fehriftlichen Entwurf gemacht, welchen ich 
Ihnen nächftend vorlegen werde. — Doc 
unfcer Alten jufte es im Herzen: „Wenn er die 
„ganze Einrichtung betrift,« fagte fie: »fo mol 
„te ich wol unvorfchreiblich rathen, ihn auch 
sirgendeinem Frauenzimmet -mitzuthellen.« 
— Er machte eine furze und gleichgültige 
Berbeugung und fagte: „In Deutfchland mich» 
site das fchwer ſeyn; in Holland aber, wo faft 
„auf jebem Comptor ein Frauenzimmer fist, 
vwuͤrde ichs vielleicht wagen.“ 

| — Hören 
Er —* legis, et legis ſedenti; 
Currenti legis, et legis cacanti. ete. 


Das heiſſt: 
.. ſagü deine Verſe her, Ich friere oder ſchwize. 
"und hoͤrft alich daım nicht auf, wenn ich — Bi 
Tafel fie.“ Ä 


350 EZ 

— Hören Sie, Kind, Diefe Antwort hatte 
zwo Seiten. Die Eine gefiel mir, bie andre 
verdros mich. Ich fing an, ihn minder zu lie⸗ 
Gen: aber fein ganzes DBetragen nahm mic 
wieder fo ein, daß es Zeit war, die Einfamfeit 
zu wünfchen; ein Wunſch, ber gleich drauf, unb 


mir dennoch zu früh, eintraf. — Ich lege noch 
ein Blatt, und jegt gewis das leste, bei. 


EEE 
Beſchlus. 


Die Braut. 
Ir folgenden Sage lieffen beide fich zum The 

A melden, Eamen aber ſchon um zwei Uhr; eben 
tie unfre Alte väufperte, um von ihnen mit mir 
gu reden. Beim Thetrinfen fiel nichts vor, 
auffer def, wie ich binausgegangen war, über 
die Güte feines Tabaks ein Streit fich erbaben 
hatte. Ich muffte aus drei verſchiednen Dofew 
nehmen; und fehn Sie den gläflichen Zufall! im 
der feinigen (die ich, unter ung gefagt, am ber 


u Kr neuen Arbeit erkannte) fand ich ben beften. 


So wichtötverth dies war: fo heis wurden doch 
unfre Wangen. — Nach dem The warb an 
zween Tiſchen Schach gefpielt. Der ımgefchife 
te Menſch gewann; denn ich war ganz unent⸗ 
fchloffen, ob id) gewinnen oder verlieren müffte? 
Ueberhaupt ich war heut ohne Kopf. Ich glatte 

| pe 


er 351 - 


be faſt, daß Leute, aus welchen ein Pahr wer⸗ 
den foll, beim erſten Anblif dag ſchon merken. 


Man wunderte fich; ‚befonders die Matrone. 


„Au ſpielſt ja fonft beffer ‚= fagte fie. 
*  »Mieux au moins,« antwortete ich aus Pof 
fen, „que mon frere qui efl mort.«*) 


Er lächelte und fagte: „Bei ber Gelegenheit | 


»darf ich vielleicht fragen, ob Sie auffer dem, wel⸗ 
‚schen ich Ferne, noch Einen Bruder haben?« — 


amd wie ic, „nein“ geantwortet hatte, fagte ers 


»gern möcht ich das Gluͤk verdienen, Ihr zwei⸗ 
»ter Bruder zu feyn« — und mir war das fo 
neu, als wenn ichs nie im Grandiſon gelefen haͤt⸗ 
te; doch mein Kopf war Überhaupt Yo abtwefend, 
daß, wenn er mir einen Vers aus „Nun ruhen 
„alle Wälder « vorgebetet hätte, mir dag neu 
geweſen feyn würde. Bei dem allen wars noch 
Gluͤk genug, daß meine Blike diefe Abweſenheit 
meines Kopfs nicht verrieten. **) 

Wären Eie nicht felbf? Braut: fo wuͤrde ich 
Ihnen umftändlich fchreiben, wie ich Braut ges 
worden bin. Jezt aber nehmen Sie, wie ich 
glaube, nicht fonderlich theil an folchen Berich- 
ten. Alſo kurz: Ed ging alles in feiner Ord⸗ 


— 


nungs erſt die Anfrage an mich — und die ge. 


ſchah — denken Sie! fie geſchah ſchon am drit- 


ten Tage, und mit Zittern und Beben; und ich 
war bei meiner Antwort ſtandhaft wie ein Haſe; 
— dann 


F Ein Sprüchmwort. 
ve) Sch dichte. fie hattens Doch verraten, 
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— daͤnn die Anfrage bei meinem Vormunde; — 


und dann die bei unfrer lieben Pflegmutter; (aber® 


fehn Sie nicht feheel über diefen Namen) die 
Ehverfprehung geſchah am Tage drauf; und... 
doch ‚don biefem Tage (der fo ganz leidlich war) 
"mus ich Ihnen boch anftatt des Stüfchens Kh- 
chen, ein Gedichtchen ſchiken, welches er abends 
an meinem Cavier fang, wie die Geſellſchaft 
Cdie unter andern aus viel Jungfern beſtand/ 
welche ich, haͤmiſch genug, heute zu ſchn gewuͤnſche 
hatte) weggegangen wars 


Der du den Schönen gern erfheing, 
furchtfamer Feind des Kummers, 
schön mann du lachſt, fanft wenn du welnſt, 
o holder Gott des Schlummert, 


mit Freuden abergeb ich dir 
die Braut, und ihre Nächte, 
D! daß, menn fie dich ſucht, zu ihe 
bein Hauch den Schlummer brachte ! 


Dann fenfe fich auf ihrer Brük, 
fo. ſanft wie Düfte flieſſen, . N 
bie unſchuldsvolle reine Luſt 
fo rein wie Ihe Gewiſſen; 


dann, Morpheus, tänble um ihe Sat. 
und troͤſte fie durch Tedume. 
Kuͤhl fei die Stirn! fie fei umlaubt 
mit Blättern ſchoͤner Bdume; 


dam .. 


. . x . 
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er fang nicht weiter, zog aber die Haͤnde nicht 
zuruͤk, ſondern fuhr fort zu ſpielen, und ſo zu 


ſpielen, daß die Toͤne mehr ſagten, als er mir 


haͤtte ſingen koͤnnen. Hier fand ich (denn den⸗ 
ken Sie! Muſic und Verſe! Eins war genug 
um mir den Kopf zu verruͤken.) Ich fand jezt, ſa⸗ 
ge ich, daß es Grade ber Liche giebt, welche ich 
biöher noch, nicht gefannt habe. 

Und jezt werf ich Sie über eine Ewigkeit von. 
drei Wochen weg, bis — zum Hochzelttage — 
fort, auch über den noch weg; denn was laͤſſt 
ſich davon ſagen? er iſt viel zu wichtig, und eine 
vernünftige Braut iſt viel zu vol Gefühl eines 
Schikſals, welches für die ganze Lebenszeit in 
wenig Augenbliken ſich wendet, bie mıan am Als 
tar gußringt « 2 + 

Doch ih Fan Sie nicht hintergehn; Bent es 
iſt unglaublich, daß eine junge Frau nicht ſolte 


‚vom Hochzeittage reden. Morgen erſt +: 


(Bon Herrn L* Hand) 
5greilig, morgen erſt hätte ich daB Recht, 
„Mademoiſelle, Sie um Ihre Freundſchaft zu 
„bitten: aber ich weis, welchen Werth fie hatı 


Verzeihn Sie, daß dies fü unleferlich iſt. 


„Meine Henriette halt alles zu, was fie ges 
„ſchrieben hat; ich mus alſpo in einer fehr ges 
3wungnen Stellung, fait unter ihrem Arm 
„durch, ſchreiben; und ſchlieſſe, weil ſie mich 
‚sbränge, mit ber Erklaͤrung, daf ich es ſehr 
IU Theil, Ä 9 | „mis⸗ 
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„misbillige, daß afled dies ohne Vorwiſſen 

- „einer Sreundinn zugeganden ift, an deren 
„Theilnehmen wir gar nicht zweifeln durften; 
und daß ı u 


(Bon henrieltens Hand.) 


und daß Henriette dazu unter andern den Grund 
hatte: daß fie bei dieſer Gelegenheit das Stil. 
Schweigen vergelten wolte, welches Sophie in 
Briefen an fie, in Abficht auf Herrn Leif * *, im: 


mier beobachtet hatı — Füurchten Sie nichts, 


Fiekchen, ich babe ihn ſchon herausgejagt, umd 
Dies bleibt ganz unter und: denn aus Kiebe su 
Ihnen wolte ich, daß ich felbft von jener Ver 
gaffung in Herrn Aeff* * nie etwas erfaren 
haͤtte. Wundern Sie fi) nicht, liches Mäbr 
chen, daß ichy von diefer Bergaffung mit einer Art 
ber Befchämung rede: Aber dagegen fol ed auch 
mich nicht befremden, wenn Gie ſich daran fioß 
fen; denn die Natur dieſer Gemuͤthsfaſſung ift 


ſehr verborgen, fd, Daß nur erfi, wenn bag Be 
muͤth geheilt ift, das Herz gegen das Erniedri⸗ 


gende einer ſolchen Vernachlaͤſſigung empfindlich 
wird — gleich einem Kranken, der, Hat erſt 
nach dem Paroxismus, fuͤhlt, wie ſehr die 
Hize des Fiebers ſein Innres zertuͤttet hat. — 
Morgen werde ich Frau ſeyn. Nehmen Sie mir 
jene unterſtrichne Stelle uͤbel: fo fan ich fe ja 

von morgen b atiten 


Ich 


\ 
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ch habe nun nicht laͤnger Zeit mit Ihnen zu 


reden. Ich bin heute minder leichtſinnig als 


ſonſt. Theils macht der Dank mich ernſthaft, 


ben mein Herz für diefe ſchoͤne Verſorgung Gott 


ſchuldig iſt: theile ii auch die Sache felbft von 


der Art, daß einen das Scherzen mol vergeht; 
Jezt ift ber. Menfch mit Leib ind Gel mein un. 


terthaͤniger Diener. „Eh acht Tage.in bie Melk 


sfommen, iſt er Here, in allen Bebeufungen dies 
3;feg unfchiflichen Worts.ir Was meinen Sie? 
werde ich dieſer Stelle mich einſt ſchaͤmen? Nicht 
Sophie? nun, ſo erlauben Sie mir, ein pahr 
fremde Zeilen hier einzuruͤken: 

3Schhn aͤndert fich meine ganze Denkungsäri 
„Ich batte Stolz: Fünnen Sie gläuben, daß 
„mein Herz jezt ſtolzer iſt als jemals? und nur 
ʒdarauf iſt es ſtoiz, von meinem Mann abzu⸗ 
hängen. Ihm meinen Willen ergeben zu has 


. »beri; im ber inenfchlichen Geſellſchaft, nur in fo: 


‚fern als ich Sein bin, eine Stelle zu haben: 
wdas iſt jezt mein Kuhit. Ich wuͤrde Ihnen 
»died nicht fchreibein, wenn nicht diefe Aendrung 
„meines Gemuͤths, fo ſehr fie inich auch befrem⸗ 


det, mir ſo ganz zunaͤchſt atis meiher Natur 


su entſtehn ſchiene! ꝛc.i — Ich denke aiſo, ich 
werde mich drin finden, daß er Herr fit: Zwar 
fagte ei heut; »in feineit Catechismüus ftünde dag 


' smicht ; ;« und id) laͤugne nicht, daßi das mol und 
. ter allen Ausgaben des Catechismns mir die be⸗ 


fie iu keyn ſchien. — In meinet Bibel aber 
| 22 


| vſteht 


— 
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nftebe es,“ fagte unfre Alte fehr ernſthaft; und 
dabei muffte es denn freilich ſein Bewenden 
haben. *) 

Gleichwol glaube ich, wie gefagf, bag mir 
das alles nicht ſogar faner anfonımen wird. Daß 
z. B. mir uͤbermorgen ſchon nach Elbing abgehn, 
das misfiel mir erit, und jezt faͤngts an mir zu 
gefallen; und faft möchte ich fagen, es gefällt 


‚nit deswegen, weil es mein Selbſtherrſcher 


fo boben will. Vielleicht ſchreibe ich, noch in 
Memel, ein Woͤrtchen von dieſer Hochzeit. Ihre 
‚ Briefe erwarten wir mit Ungeduld, und wundern 
uns, von Danzig noch nichts zu haben. — 
Sehn Sie! unſre Pflegemutter will noch ein Woͤrt⸗ 
chen ſchreiben. | | 
(Bon der Frau E. Hand.) 
„Was duͤnkt dich, liebſte Töchter , zu die» 
fer Heirat? Sie tft gang nach meinen Sinn. 
5Wolte Gott, ich haͤtte dich auch fü weit! Hen⸗ 
„riette wird eine ſehr gute Frau werden. Sie 
„hat nicht das naͤrriſchverliebte: aber ſie zeigt 
seine, gewis Gott gefaͤllige, Freude, welche 
»ſie ſehr geſezt macht. Herr 8* ift ein ſehr 
„braver Mann, wie ſein Vater, und auch bei⸗ 
ynah fo, folglich angenehm, gebildet. Du 
„haft ihn gefehn, eh er reiste, und er hat ſich 
J »fehr 
9 Bei Allen laſe eine gute Leſerinn jene hebrdiſche 


Stelle ſich doch erklären — bier kan ich das nicht: 
“aber auch ein ganz fehleshter Hebrder Fans 


—- — N ⸗ — — 


— 


2: Ze 3572. 
» 


\ 
„ſehr zus feinem Vorteil gebeffert. Er hat ihr 
„keine Geſchenke gemacht; nie, auch nicht in. 
„ben ſchnellſten Anwandlungen ber Liebe, ber 
Würde feines Geſchlechts etwas | vergeben; 
„und erklärt, er werde ihr Vermögen, wel⸗ 
sches bach voll viertaufend thlr. ausmacht, nie 


. „angreifen. — Das alles. gefällt mir; und 
: „mit Freuden feh ich, daß es dem Maͤdchen 
„auch. gefällt. Mach dic, drauf gefafft; fie 


„werden zu fehiff, und geradenach Danzig, 
»abgehn, um zu fehn, ob du noch da biſt? 


. »Faft mochte ich. dir rathen, noch da zu blei⸗ 


„ben; denn Here £* will, vielleicht bald, fein 
„ner Frau Berlin und Hamburg zeigen: ba, 


»ʒkoͤnnteſt du bis Berlin mitreifen. Gott ſeg⸗ 


me dich. Sich legaden Brief zuſammen, weil 
„unſre Braut nicht Zeit hats 


ee 


XXXL. Brief, 


Vermutungen, 


Herr Gros an Herrn Puff Van lite, 


Haberſtroh, den 15 aug. Sonnabends. 
Xch bin ſehr eilig, liebſter Freund, da ich ge⸗ 
ſtern ſpaͤt erſt son einer Reife, ‚bie fo frucht⸗ 


los war, daß ich morgen nach der Predigt ſie 
wieder unternehmen mus, zuhauſe gekommen bin. 
Ich will die Hauptſachen Fi Briefe vom gten 


und. 


2) 
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und gen *) beantworten, . Daß Eis, auch fas 
gar beim lesten, Mariens Brief **) wieder ver⸗ 
‚geffen haben, werden Gie jegt wol ſchon gemerkt 
haben; ic feh alſo gar nichts vom Zuſammen⸗ 
hange der Sache. Ohn Ihre Briefe wieder durch⸗ 
fefen zu Eönnen, fage ich Ihnen nur folgende: 
Herrn Leff;* * kenne ich. nicht; ich - babe ihn aber, 
wie ich noch.reißte, fehr ruͤhmen hoͤren. Seine 
Ausbrüfe von Sophien, die Sie.anfüren, geben, 
wenn ich gegen ben, freilig auch dunkel begeich« 
neten,. Umſtand des Wohnens in Einem Zimmer 
fie Halte, die Vermutung? Sophie fei mit ihm 
perfprochen geweſen. Dies mug, vermutlich 
weil Here Leſſ t* etwa geftorben iſt, zurüf gegan⸗ 
gen: ſeyn; (denn fonft hätte fie gegen Sie nicht fo 
bandeln Finnen. wie in Koͤnigsberg gefchah :) 
folglich iſt Sophie frei, und nach wie vor Ihre 
Braut; denn mit Auslegungen ihrer Worte muͤſſen 
. Sie fid) gar nicht abgeben — ich bin Ihnen Buͤr⸗ 
ge, daß Sophie nichts auf Schrauben feste 
Doch fan nod) Ein Fall da feyn. Ich weis namg 
lich nicht, von weſſen Brieftafche die Rede if. 
Vielleicht gehörte fie einem Reifenden. Was fan 
Sophie drin gefunden haben? *"*) Sezen er 


9 G.167: 186. *) UTh. & 632. 
#r*) Herr Gros t hier mit feinen Muthmahſſungen jee 
nein groſſen Gelcheten nicht ganz undhnlich „ melcher 
in feinem ſehr correcten Codex ein Da geſch in eis 
ner litera-non dagefchanda ontraf, Ce fann lan⸗ 
2 * J ge 


\ 
⸗ 
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fie habe Herrn Leff* * Fiir toht gehalten, In bies 
fer Brieftafche aber Beweife gefunden, er lebe 
noch: fo iſt alles, nur nicht das, begreiflich, bag 
Be ihnen nicht gefchrieben hat. Und auch das 
iſt begreiflich , wenn fie in biefer Brieftafche nicht 
Nachriche, ſondern nur Vermutung, gefun. 
ben hat, er lebe noch. In allen biefen Fällen 
iſt Ihre Pflicht, ohne Murren abzuwarten, was 
Gott thun soil. — Ich werde, ſobald als moͤg⸗ 
lich, an Sophien ſchreiben; -denn ich glanbe, daß 
tch irgerswo ihre Wohnung angejeichnet habe. 
Verlaſſen Sie Königsberg nicht; denn in Entwi⸗ 
Felungen, wie die find, welche Ihnen bevorſtehn, 
iſt nichts ſchinpflichs *auch das wäre fuͤr Sie 

Bann kein 


- ge nach, ob nicht im; den Accenten ſich ein Beweis Ems \ 
de, das Dagefih möffe bier, der Grammatie zum Troz, 
ſtehn. Endlich fihrieb er ein Quartblatt voll Mutbs 
mahſſungen, welche aus den morgenidndichen Spra« 
chen, aus ihren Analogie mit der hollandſchen Spra⸗ 
che, aus den Rabbinen, und aus den Accenten, 
die auch fo fiehn könnten, wie auch aus einer Anmer⸗ 
kung, welche er beim Hermann von ber Hardt 
gehört zu haben fih entiann, bemiefen: „Diefes . 
„Dagefch Eönne allerdings , . .* Gr fah noch, 
einmal bin: und fich! das Dagefch mar nicht mehr 
da; Dagegen aber fand fih, au feinem Erflaunen, ein 
Aumft üßer einem nachſtehnden Buchſtaben. Er 
fab das Phänomen ſaß erflarrt an, bis das Wärm 
eben, melches Dort ein Dageſch und bier eig 
Punkt geweſen war — die Schalen hob, bie Slia 
gel ausbreitete, und wegflog, 
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fein Echimpf, wenn (mie unmoͤglich iſt) Sopdie 


‚gntren würde. 

Man fagt mir, daß aus Ihrem Hauſe noch 
mehr Briefe, obwol nicht alle von Ihrer Hand, 
eingelaufen find: ‚aber. meine Frau hat fle verlegt. 

Ich hate Sie eines ſolchen Argwohns nicht 
faͤhig gehalten. Wenh man ſchon einige Proben 
- der Güte eines Herzens hat, und bie hat Ihnen 
Sophie gegeben: fo iſts billig, alle. Vermutun⸗ 


gen des Gegenteils zu entfernen. Ich vermute, 


daß Marie unterdeſſen ſchon wieder geſchrieben 
haben wird. 

Von Herrn algre Gabe ih noch nichts. 
Sein Brief iſt vortreflich. *) 

: Sch habe feinen Augenblik mehr, - Got fek 
für Julchens Genefung gelobt! fie mus eine fon« 
* Urſach haben, denn man burfte fe nicht 

offen, 


XXI. Bri 
Gaure Eritte. 
Herr Gros an Igfr. Mitka. 


Habarftroh, ben 16 Aus. Sontags. 
Wee Brief war verworfen worden. Zur Stra⸗ 
J fe der Unbefonnenheit, die Sie zum Herrn 
Hofrath fürte, folte Sie billig die Uhr verlies 


ven; 
Gm | 
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ren; denn überhaupt, Sie hätte in dieſe Sache 
fih gar nicht mifchen follen: aber ich glaube boch 
Ihr Gemuͤth beruhigen zu müffen, weil Ihre Ab- 
ſicht — wenigstens nicht boͤſe war. Geh Sie 
zum Herrn Hofrath, und ſage Sie ihm: „Sie 
„koͤnne ihm aufs allerhoͤchſte betheuren, daß Jul⸗ 
ychen von ber ganzen Sache nichts wiſſe. Es 
„thu Ihr leid, daß Ste ihm nicht dienen koͤnne: 
„Sie fage es ihmaber freiheraus. Sie baͤte ihn, 
„mit alten Fragen, bie Julchen betreffen Eönnten, 
»jest und Fünftig Sie zu verfchonen; und damit 
„Sie auffer aller Verpflichtung wäre, ihm je su 
„anttwortens fo- gäbe-&Sie ihm hiermit bie Uhr 
»yzuruͤk.“ Der Hofrath iſt eitel; ich zweifle nicht, 
daß er Ihr bie Uhr nicht laſſen ſolte: und in di⸗e⸗ 
ſem Fall iſt Ihr Gewiſſen frei. Julchen mus nie 
erfaren, daß fo etwas vorgefallen iſt. Ihr gu⸗ 
| tes Zutrayen gu ‘mir, liebe Jungfer, berechtigt 
mich Ihr zu befeblen, *) daß Sie fih noch 
heut and der gangen Sache zieh. Bitte Sie Gott, 
35 bp 


*) Da habens bie Philoſophen! Seit einem Jahrhun⸗ 

dert (denn ber Herr yon Voltaire, dem fie nachbe⸗ 
ten, if ja fait fo alt) fagen fie, daß die Geifllichen 

Despoten finds und bier befieble der Herr Pas 
ſtor ganz keklich. Zwar er und feine Brüder befeblen 
nur in Sachen, die am fo viel wichtiger find, 
weil ſich fonff niemand Drum bekuͤmmert: aber 
v. Voltaire kan das nicht leiden ; und alfo mäffen bie 
Herrn das auch nicht leiden, die in ber Liuree feines 
Wizes gehn, und von ihm fich nähren: (denn has 
Ausichreiben bringt auch ein Frühen Brodt.) 
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daß er Sie kaͤhig mache, Julchen den Schaden 
zju axrſezem;,“ den Sie durch eine allzujugenbliche 
Dienfifertigfeit: ihr verurfacht hat. Ich ſchreibe 
heut an Julchen; Ihr aber ſchike ich Died mit eis 
nem beſondern, ſchon bezalten, Boten 

E. Gros. 


XXXVV. Brief, 
— alb feine Belsen, u 
Herr Gros an Alien. 


ö Saberfkenh, den 16 Aug. Sontags. 

SE werde in einer halben Stunde eine lange 
J Reiſe antreten. Sobald ich die Anzeige von 
Sophiens Wohnung Finde, werde Ich Ihren 
Brief”) Ihr ſchiken. Vergeffen | Sie nicht, lieb⸗ 
ſtes Kind, daß der Arm des Allmuͤchtigen Sie 
dem Zobe noch einmal entriſſen bat, und berus 
higen Sie Ihr Herz. - Es leidet an zwo Stellen; 
die Liebe zum Herrn Hofrath — ich beſchwoͤ⸗ 
re Sie, laffen Sie den Menfchen faren, Er hat 
ſchoͤne Anlagen: aber ich weis eine Sache von 
ihm, die mich) übermweist, er fer weber Ihrer noch 
Sophieng werth. Fliehn Bie dieſen Menfchen s 
denn Menfihen, weiche Ber Reichthum und Hoch» 
muth verdorben hat, find ſchlechthin abſcheulich. 
Es fei „onen Sewiffensfache, mit Kom in durch» 
aug 

) S. 395, 
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aus gar keiner Verbindung zu-ftehn, — Ihr 
Herz ift ferner frank im Argwobn gegen So 
pbien. Berfündigen Sie fich nicht, mein Kind ! 
Sophie ift in Abficht auf Sie unfchulbig ; ich ver- 
firhre das auf Ehre, und dad muͤſſe Ihnen ges 


nug feyn. Gott brauchte nichts ale des Herrn 


Schul; Eitelfeit und Etourderie, um Sie von 
ibm su trennen: und Sie werben bald fehn, daß 
Bott alles wohl gemacht hat, Wenns Ihnen 
jest auch noch fo ſchwer ift, dag zu glauben: fo 
hoffe ich doch, daß Sie mich für 'redlich halten, 
und e8 vor ber band auf mein Wort glauben 
- werden. Ich habe für Ihr Zerz gefürchtet, und 
ſchaͤze alfo die ſchoͤnen Züge im Briefe an Sophien 
fehr hoch, die mic) — haben, Ihr Herz 
ſei noch voll von edlen Gefinnungen. Sorgen 
Eie jezt für eine vonfoßnme Geſundheit Ihres 
Koͤrpers; und dieſe werden Sie ganz gewis er⸗ 
halten, wenn Sie Ihe Gemuͤth berubigen wer⸗ 
. ben, Ihre Vermutung: Sophie babe fich von 
Herrn Puff losgemacht, ift-falfch; und in kurzer 
Zeit werben Sie dag beutlicher einſehn. Ich bin 
mit aller Zartlichteit 2. 
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Enthält wenig, 


Herr Bros an Herrn gu: Ban Vlieten 


Sontogs den 16 Aug. 

Mm aupenbut, da ich auf den Wagen ſteigen 
J will, erhalt ich von Ihrer Frau Schweſter 
den Brief, welchen Sophie ihr geſchrieben bat. *) 
Cr beftätigt mich in dem, was ich geftern fchrich, 
Verſchweigen Sie alles, was vörgefallen ift, und 
Überzeugen Eie ſich, daß Sophie recht handeln 
wird. Laffen Sie mich über acht Tage Marien 
Brief hier finden. Herr Malgre bat an mich 
gefchrieben: Er iſt nicht gluͤklich. 

Beten Sie fuͤr mich; ich bin in groſſer Bekuͤm⸗ 
mernis. 

E. Gros, 


N. S. Da, ein Bote! Aus meiner Reife wird 
vielleicht nichts. 


*) S. 164. 


XXXVI. 
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XXXVI Brief 
Sophie wirb uͤberraſcht. 
Marie an gen Puff Ban Vlieten. 


Danzig, den 14 Aug. Freitags. 

ch begreife nicht, warum Sie mir nicht geant⸗ 
wortet Haben? Mein legter Brief mus verlos 
ren gegangen feyn. - Sich fare fort, Ihnen Nach⸗ 
richt zu geben. Koͤnnen Gie: fo laffen Cie mehr 
ne Jungfer freis fie grämt ſich fonft zu Tode, 
mie veft man auch behaupten mdge, baß Frauen» 
zimmer von Öram nicht fierben Finnen. Sie hat 
nie von Ihnen, aber oft von Herrn Leff'* ge⸗ 
redet. Ich Habe zulezt mich nicht halten Finnen. 
Ich habe fie gebeten, Ihnen befannt zu machen, 
daß Herr Leff* * fie verhindre, Ihnen ihre Hand 
zu Heben. Ich zitterte, indem ich dies fagte. 
Sie fprang auf. »Mädchen,« rief fie hi,ig, »dur 

„haft mein Blatt. Gieb es augenbliflich her.« 

— Ich that boͤſe. „Ich verfichre,« fagte ich, 
„daß ich Fein Blatt von Ihnen habe. 

„Ligen und Troz,“« fagte fie, »find gewoͤhnlich 
»die Waffen derjenigen, welche unter ung ſtehn.“ 
— Hätte fie ihre Frage verändert: fo hätte fie 
meine Hinterthuͤr entdekt; (denn Züge war ed 
doch nichts ich habe ja wirklich das Blatt nicht 
mehr.) Sie fah mir ſcharf ind Geſicht: „Marie! du 
ohaft mein Blart« 

| — Hier 
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— Hier muſſte ich mein Herz veſthalten: „Ich 
ahabe kein Blatt,“ ſagte ich. „Ich thue mehr: 
„ich bitte um meine Entlaſſung, denn ich kan ei⸗ 
„ner Herrſchaft nicht dienen, die mich einer ſo 


. sftrafbaren That ſchuldig glaubt.“ 


Sie weinte. „Wie koͤnntckt du denn wiffen, 
sdaß ich Herrn Leff** ı . ı daß Ich mit Herrn 
seef* * in Verbindung,... ich will fagen, in 
sirgendeiner Beziehung fteh? I 

— Ich antwortete trozig: »&ie muͤſſen mich 


‚für ſehr einfaͤltig gehalten haben, went Sie 


sglaubten, Sihre unaufhoͤrlichen Geſpraͤche von 
nihm wuͤrden Sie nicht verraten! Und dann, Ma⸗ 
abemoiſelle, dieſes Stottern! ch verſichre, daß 
„ich meines theils, ſobald ich ſtottre, immer eins 


„von beiden thun mus: entweber ſchweigen, oder 


„die Warheit herausſagen. do 

— Sie ſchwieg fehr beftärzt: 

Nachmittags, da iht Bruder fie äuf ben Do⸗ 
minit fuͤrte, beſchenkte ſie mich ſehr reichlich; 
und bat mich, ihr treu zu feyn. Seitdem iſt fie 
ſtill, und fucht, vermutlich nach dem Blatt, tel 
ches Sie haben, alle ihre Papiere durch. She. 
fen Sie es mit ungefäumt; ich will, un ihr Vers 
trauen ganz zu gewinnen, es irgenowohin legen; 

Wir wohnen jezt bei Herrn Pahl, einem Mens 
noniſten. Er iſt ein wakrer Maͤnn. Seine 
Tochter, welche ihm, ſo lang er Wittwer iſt, die 
Wirthſchaft fuͤrt, füheint.: . doch ich will nicht 
zu früh urteilen. Sophiens Bruder hat nicht 

hier⸗ 
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hierher ziehn wöllen, ‚fondern bleibt in ber alten 
Wohnung, mweiler vom General Tſchernoi abs 
hängt, (einem fehr braven Herrn, den ich vor⸗ 
geftern; da er mich mit einem Briefe zu ihm ſchif⸗ 
te, kennen gelernt habe. Er hatte die Guͤte 
mich zu fragen: ob ich Sophie waͤre? und wie 
ich nein geantwortet hatte, ſezte er hinzu: mein 
Here thue mit feiner Schweſter ſeht rar. Er 
wuͤnſchte wol, fuhr er fort, dieſem Frauenzimi⸗ 
mer, von welcher er ſchon in Königsberg viel gu⸗ 
res gehört habe, nuͤzlich ſeyn zu koͤnnen; er glau⸗ 
be auch, ihr ſeine Dienſte angeboten zu haben. 
„Sage Sie der Mademoiſelle, daß ich fie inſtaͤn⸗ 
 sdig um Verzeihung bitte, ihren Bruder ſo lan⸗ 
„ge aufhalten zu muͤſſen; und ich wuͤrde alles 
„mögliche beitragen, um ihre Reiſe ficher und 
„ſchnell zu machen.“ - Er fagte noch verfchied- 
nes, das ſehr herablaffend war, und feheint uͤber⸗ 
dem ein Herr zu fehn, welcher viel Religion hat.) 
Sch weiß. richt, wis lange wir noch bier bleiben 
werden; ich werde über nicht eher. fehreiben, bis 
Sie antworten. Meine Jungfer hat am Mite 
woch einen Brief bekommen: aber ihr Bruder hat 
ihn aus der Brieftafche verloren; *) ſolte er von 
Ihnen gemefen ſeyn? Jezt gleich ſagt ſie mir, daß 
ſie einen Brief von ihrer Freundinn aus Memel er⸗ 
halten hat, die hierher kommen wird; tıtld dies Hi 
ns Hi ‚ daß ich fie heiter feh, ſeitdem fi fie in 
ansig iſ Ich bin ꝛc. 
XXXVII. 
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XXXVD. Brief. 
GSe. Excel. zeigen Höchidero niedrige Geſinnung. 


Der General Tſchernoi an Herrn 
Traptor. 


Oliva, den 15 Aug. Sonnabends. 
Ja Fan das maulen nicht leiden. *) Hier 
haft du den aufgefangnen Brief; *) du 
ſiehſt, daß er nichts wichtigs enthaͤlt, und kanſt 
ihn Sophien geben; ſo wie vor der hand alle 
uͤbrigen, die an ſie kommen werden. Sei nur 
wieder gut, und nimm dieſe Uhr von mir an, 
Blos um fie für Dich zu gewinnen, wagte ich ge» 
fiern etwas, und bin fehr glüklich gewefen. Daß 
Pahl fo nah bei die wohnt, bag ift mir fehr an⸗ 
genehm; und ben Mädchen mus nun alled un» 
verdächtig ſeyn. Hier haft bu meinen halben Ge» 
winſt. Bezal Pahlen im voraus Wohnung 
und Tifch auf zwei Monat; denn hernad) Eünnte 
es, (wie jedoch nicht wahrſcheinlich iſt) am Gel- 
be fehlen. Aber ginge es denn nicht an, daß 
ich dag. goͤttliche Mädchen noch einmal vor mei» 
ner Abreife fehn koͤnnte? denn in Monatgfrift 
wirſt du mir noch nicht folgen koͤnnen, weil * 
nicht 


N 1 


® e: 24 . f. 
*0) Der, von welchem Marie jezt geredet hat. Er war 
vem Hercn Malare, und enthielt nichts ſonderlichs. 


En 
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nicht gerade berumter, fonbern an ber polnifchen 


Gränze werde gehn mäffen. Ich bin mit it wah⸗ 
rer Srenndfchaft ıc. 


PER 
XXXVIII. Brief. 


Ein Bildnis, zu welchem wir viel Originale ſizen 
lieſſen. 


‚se Prof T* an Deren Paſt. Gros, 
2 u Elbing. | 

Königsberg. 
hr Brief vom 16. d. hat mich mit Schmerz 
J durchdrungen. *) Ich eilte, tote Sie leicht 
denken koͤnnen, nach Haberſtroh, weil ich hofte, 
Sie noch zu finden. Ihre Frau empfing mich 
mit Heiterkeit, wie es ſchien: ſie konnte es aber 
nicht laſſen, druͤber zu ſpotten, daß ich Sie ver⸗ 
fehlt hatte, und daß die Artigkeit mich zwinge, 
auch ſie endlich einmal zu beſuchen. 

An dem Einerlei, welches in dieſen Spoͤtterelen 
ſich fand, konnte ich merken, daß ihr Herz jezt 
nicht bequem ſteht, wenns auch Ihr Brief mir 
nicht geſagt haͤtte. Wir gingen im Garten auf 
und ab. Ich ſah in die Uhr und bat, daß mein 
Pferd abgefattelt werden, und ich beitifch ihre 
Geſellſchaft ſeyn duͤrfte. — Sie wunderte ſich⸗/ 
und ſcherzte fort. 

Sie 


Er findet ſich nicht in unſern Papieren. 
IIITheil. Aa 
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„Sie feherzen, fagte ich, umb faſſte ihre Haub, 
MEie wollen ſcherzen: und Ihr Herz bintet.- 

— Dies fam ihr allzuunerwartet. Sie ver 
lor die Faſſung, in welche fie fich geſezt hatte: 
„Ja, mein Herz blutet! Wäre es nicht fo ſchr 
„niedrig, Klagen vorzubringen, wie die meinigen 
„find : fo würde ich heute verſuchen, mein Gerz 
nu erlitten... .« 

— Sch erwartete mehr, und ſchwieg. „Nie 
„drig iſts nicht, su Flagen,« fagteichenblich, „und 
„einem Freunde, welchen man treu fand, bädhte 
„ich, mäflte man Elagen.« 

— Sie (wies. nod). 

„Und wenn man fühlt,« fuhr ich fort, „daß 
„das Herz, ſich ſelbſt uͤberlaſſen, fein Leiden nicht 
»teagen kan: fo iſts wider die Regel: erhalt 
„bich felbft, nicht Flagen zu wollen. Unde 
(wie fie noch ſchwieg) „wenn ein: Verwundeter 
„nicht mehr Starke genug hat ſeine Wunde zu 
zeigen: fo iſts des Arzts Pflicht, fie zu ſuchen; 
„dann mug der Kranke, dag iſt ja natürlich, fr! 
„halten, er hat ja auch nicht die Kraft zu wider⸗ 
stehn. Was fagen Cie dazu, liebe Zreundinn? 
nmwerde ich, nun Sie mich fo weit gefürt haben, 
„mich abweifen laffen? erwarten Sie dag von. 
“ ben Mann, welcher gang nach eigner Wilfür, 
zan Ihren ebmaligen Freuden thailnehmen 
„durfte?« 

„Aber,“ fagte fie hier, indem fie sur Laube ° 
mich hinfürte, „Sie werden mir (denn ich ken⸗ 

. pe 


„ne ja Ihre Geunbfäge) das: Neben nen 
„ſobald Sie wiſſen werden,. ma und über wen 
nich, klage!t  .- : 

— Ich enghm mir vor). "bies heute neh. * 
thun, was auch ihr anliegen ſeyn moͤchtez und, 
das verſprach. ich ihr. 

MNun / ſo wiſſen Sie darn, def mein San: 
vmich nicht licbt. — Und Sie erſchreken nicht 7* 
“Sich wuͤrde (ehe erſchreken, liebe Srepndinn,. 
„wenn ich muthmahffen koͤnnte, daß dies wahr, 
af Welche Proben;haben.Sie,: um etwas fo, 
ꝓherznagends auch. nur Einen Augenblif glauben, 
„zu, fingen? GB. müßte immer das iezte fepn, wag, 
dig Fran einge, nernünftigen Manns glaubt, und, 
„— ind Grab müffte fie c8 nehmen! —; Welche, 

„Anlaͤfſe Sinnen Sie haben’«., 

„Unter viel andern die, daß er feine vorge. 
„men Sreunbe wicht nuzt, um, meinen einzigen 
„Wunſch ya erfuͤllen ... . Spoften Gie, ide, 
„Sie es nicht ändern önnen: aber ich Fan nicht 
„eher ruhig. ſeyn, als bis er ſich adeln laͤſſt.ẽ 

„Uber nahm er je ſein Wort zuruͤk? Iſts eine 
„Moͤglichkeit, daß Kr fein, MWortzurifuchmei« , 

. „Eben das fchlägt mich fo fehr ‚uiederie . 

»Und eben das ſolte Sie berubjgen! Kan, Er; 
„denn, koͤnnen Sie, wider, bie. Bumöglicteit 
srfreitente , 

„Nein! aber er iſt ja auf bie Set ein Mir 
tyrer feines Worts! und Di Marter faͤllt ja, 
„auch anf mich} te en 
Ya 2 Glau⸗ 
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- „Blauben: Sie das nicht, liebe Freundinn. 
„Riemand ift fparfamer als Er und feinesglei- 
schen, im Hingeben des Worts. Giebt ers: fo 
athue ee das nach-einer gang reifgewordnen Ue⸗ 
„berlegung; und da kan Feine umangenehme Em 
„pfindung in ſeinem Gemuͤth ſtattfinben — auch 
„An Ihrem nicht, ‚ wie ich benfe; denm ich weis, 


‚daß er alle feine Gruͤnde Ihnen geſagt hat. Frei⸗ 


lg Bei derjenigen Hize des Verlangens, wel 
he gern tragen zu wollen er mich berſichert 
Bat, weil fie in Ihrem Blut liegt, — bei dies 
Aſer Hize koͤnnten Sie ſeine Gruͤnbe, wenigstens 
xfönnten Ste ihrer Iufammenhang, wenigstens 
Ahr Verhaͤltnis auf ‚finen Stand int geben, ber: 

ssgeffen haben :: 
„Nicht vie! 's wasdas ae noch au 

wendig“ 

„Nun, fo laffen Sie arte dent camai für Als 
‚lemal diefe Gruͤnde prüfen: Ich denfe in mei⸗ 
„mer Lage freilig nicht ganz fo wie Er; aber ich 
„til einmal aus einer Sele reden.« 
: Dies gefchah; und es fchien, fie habe dag ge- 
wünfcht. — Noch beitifche‘ festen wir (franzde 
fifch , denn mir waren nicht allein) biefe Yinterre- 
dung.fort. Sie wirkte eben nicht viel mehr, ale 
fonit Vorftellangen wirken, wenn tweibliche Vor⸗ 
urteile ſich denfelben entgegen fegen: am meiſten 
hatte ich gegen die Ungeduld zu ſtreiten, mit wel 
cher ich durch jene Zerſtreuung mich durchkaͤm⸗ 
pfen muſſte, die den meiſten, bielleitht allen? 
Frauen⸗ 
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Frauenzimmern eigen IR, fobald fie merken, man 


fange an, ihre Vorurteile zu erfchättern. — Sie 


geftand dann bach endlich, dag Sie, mein Bes 
ſter, nicht nur alleg mögliche ihr gefagt, fondern 
auch. fruͤb genug, es ihr. geſagt hätten, Nun 
glaubte ich, alles gewonnen zu ‚haben — und 
. sch hatte nichts gewonnen: ‚nich Fan aber nicht 
„ruhig ſeyn, bis Er ſich adeln laͤſſt !« das war 
ihn leztes Wort; und bier,hachte ich, wie Herr 
Puff: OD .Puff! Geduid bei den Weibern!« — 
Ich fing. an, ernſthaft zu reden (denn ich denke, 
der Freund darf das pon Zeit zu Zeit.) | 
„Wenn Sie denn,“ fagte fie hier, „dies nicht 
‚Abernehmen wollen: fo verfpreche mir doch Ihr 
„wirklich freundſchaftlichs Herz, zur Erfuͤllung 
„eines andern Wunſches beyzutragen, "bei wel 
„chem ich mich beruhigen wil.« — Sie las mir 
hier einen Brief des Oberburgermeiſter R** aus 
Thorn anihren Oheim. Diefer dortrefliche Mann 
trägt ihm auf, es dahin zu dringen, „daß Ok 
„an ben dortigen Magistiat fehreiben mochten. 
„Er fordert nichts, als daß Sie Ihre Schrift: 
'„die Bildung des Predigerg- « biefen 
„Herrn zueignen follen. Die erſte Stelle im Mi 
„niſteris Tei jejt Tedig, wind er gebe Fhnen fein 
„Wort, daß Sie ſolche durch ein ſo unſchuldigs 
„Mittel erhaften: ſollen. “. 
Be ‚Pot an. He Pack Bi Sa 
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Ich weis eð nicht; ich habe: das ungluͤt ge⸗ 
„habe diefen Mann su belebigen an wir ſtehn alſo 
„nicht im Umgange.«. 

- „Und was fagt Here Grodie. 

»Er weis noch nichts; denn erſt nach maner 
Abreiſe iſt der Brief gekommen; aber ic, darf 
„glauben, daß Herr K** auch an ibn geſchrieben 
vhat. Ich wůnſchte dies warlich, nicht, um 
„mehr Ehre zu haben,« (ihre — ich mas wol 


. fofagen — bochmärbige, Miene, zeigte ge— 


Hug, daß dies wahr iſt;) auch: nicht; um feinen 
„Gluͤkſtand zu verbeſſern; denn wenn er bei ei⸗ 
‚mer bemittelten Frau hungerleidet; fo, iſt bad 
Seine Schuld.Aber Das geſteh ich, daß mein 
„Herz huͤpft, menn ich bedenke; Daß ‚diefe Amts⸗ 

zywverſezung meines Manns, aus.ber Nachbar⸗ 
„ſchaft meiner niedertraͤchtigen Verwandten mich 
vherausfuͤren mich... 


1 — Eie ſagte dies alles mit einer Hoftigkeit, wel⸗ 


he Ich. durch Haß. Verſprethen, Ihnen zureden 


.. ga wollen, doaͤnpfen zu muͤſſen glaubte; und 


ale das gefchehn war, fügte ich ihr alle diejeni- 


9 Ihrer Grundſaͤze, welche mich überzeugen, 
baß Sie, auf dieſe Art wenigstens, Haberſtroh 
nicht, verlaffen, werden. — Auch ..hier vereitelte 


ähre. fogleich „ermäbgndg Aufmeriſamteit meinen 
Zwek: ich weis gewis, daß fie noch heut an 


| KW Hirngeſpinſt ſattſam ſich weidet. Mars 


ich weis oft nicht, ob ich wegen diefef Se 
muͤthslage jenes seht ‚beklagen ober 'öh, 
wie neiden 
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neiden ſoll? zumal wenn ich feh, wie es gewoͤhn⸗ 
lich von dem un&berwindlichen Verlangen, und 
von ber ummiderleglichen Wiederholung der 
bizigften Reden, am Ende ſo unmerklich und 
vielleicht aud) eben fo unempfindlich, wieder zus 
rüfgeht, als eine Schnefe von dem Kohlblatt, 
durch welches fie fid, einen Durchgang machen 
wolte, langfam abläfft, unmerklich ſich wieder 
einzieht, und dann ſtill und gefübllos wie zuvor, 
wieder daliegt. 

Beim Abſchiede bat ich Ihre liebe Frau, zur 
Graͤfinn *ow (von welcher ich deswegen Auftraͤ⸗ 
ge hatte,) mich zu begleiten: aber ſie ſchlug dies 
auf eine Art aus, welche mich beleidigt haͤt⸗ 
te, wenn Vorurteile wie dieſe, mich beleidigen 
duͤrften. 


EST EHE HEHE HEN TEE THE HEN N TE 
Fortſezung. 


Es wird der Tochter des Gartners erwaat. 


errn Kuͤbbuts Zuſtand iſt nicht ganz ſo, wie 
ich hofte, doch aber ungleichbeſſer als je⸗ 
mals. Ich ſuchte fein Stillſchweigen zu ver⸗ 
treiben, und bat ihn, mit mir auszureiten. 
Auf einem, ihm unbefannten, Wegeritten wirnach 
Bergshöfchen. Erfah, unvermutet, das fchöne 
Gaͤrtnermaͤdchen: aber er that als fäh er fie nicht. 
Ich veranſtaltete, daß ſie uns den The brin⸗ 
Aa 4 gen 
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gen mufite: er ſah fie jezt an, warb roth unb 
manbte das Geſicht weg. Nun machte ich die 
Probe mit dem Schmuk; ich hatte dergleichen 
mitgchradyt, und bag Mäbchen muſſte gelegent- 
lich mit Ohrgehenk und Ring fi zeigen. Er 
bemerfie es, wandte aber wieder das Geſicht 
weg, und gab durch Pantomime mir zu ver⸗ 
ſtehn, er wünfche zurüf zu reiten. Ich ent 
fernte mich. geſchwind, umd bag Mädchen muffte 
ihn fragen, ob er bei dem ſchoͤnen Better nicht 
uoch veriweilen wolle? — Hier antwortete er; 
und jest feit feiner Krankheit zum erfien mals 
„mir ift nicht wohl,“ fagte er, „ic mus fort.= 

„Nun, das fehich Ihnen nicht an,“ fagte das 
Mäpchen, ein fo Hübfcher Herr . . .« 

— Er lächelte, nahm aber fogleich wieder 
eine eruftbafte Miene an. 

„Was fehlt Ihnen denn, Herr Magifter ?« 

„Ich habe Heftige Kopfweh. Laffe Sie mic) 
„nur allein;« und wie fie nicht ging, trat er zur 
andern Thür hinaus. — Sch empfieng ihn hier: 
„So? Können Sie mit dem Maͤdchen reden: fo 
„werden Sie doch gegen einen Sceund, der Ih⸗ 
nen mehr ‚gelten muß, nicht flummbleiben 
„duͤrfen dic — 

Er fah fehr wild mich-an, und Tief zu einem. 
Magen, welchen ich für ben Nothfall zum Gluͤk 
ung hatte folgen Iaffen. — Ich glaubte nun al» 
les wagen zu muͤſſen. Auf meine Veranlaffung 
bat die Jungfer ihn, fie mitzunehmen, weil ii 

' wi. i 
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hei ber Sean VanBerg zu thun babe: : Er made 
se ihre ſogleich Dlag.-- Sch ritt nah hinter dem 
Wagen, Sn der: erfien Biertelfiunde ging al 
les gut, doch antwortete er ihr nichts: aber 
auf einmal fchrie das Mädchen. — ch foreng« 
te hinan, und ſah, daß Herr Kuͤbbuts, beſon⸗ 
ders: im Geficht, fiarfe Verzukungen bekam: 
{hernach hat das Mädchen mir.gefagt, er habe 
bis dahin ſtarr auf ihren Ring gefehn, umd-die 
fer BEE ſei ihr fo ſchreklich geweſen, daß ſie ha⸗ 
be ſchreien muͤſſen. Sie ris dieſen Ring und die 
Ohrgehenke geſchwind ab: aber Herr Kuͤbbuts 
ſprang, weil ich halten lies, aus dem Wagen, 
und ging, doch fehr taumelnd, eine halbe Bien 
telftunde.. Ich lies bie Jungfer neben ihm 

sehn. — Nachdem er ihr auf die Hand geblilt - 
hatte, fegte- er ſich wieder in den Wagen, und 


lies ihr zu, ſich neben ihm su ſegen. So fa 


men wir zuhauſe. Ich bat das Maͤdchen zum 
Abendeſſen: aber er ſchuͤttelte den Kopf und floh 
in ſein Zimmer. Ich folgte ihm: „finden Sie 
„das Mädchen nicht ſehr ſchoͤn? — Er ſah ru⸗ 
hig, aber unentſchloſſen mich an, und ſchuͤttelte 
dann wieder den Kopf. Ich brachte verſchied⸗ 
nes Silbergeſchirr, und ben Schmuk meiner 
Tante, in fein Zimmer. „Sie muͤſſen,« ſagte 
ich mit einer etwas harten Stimme, „ſich hier⸗ 
„an gewoͤhnen; denn ich laſſe nicht nach, bis 
Ihre Krankheit, auch im ihren fremdeſten 
Symptomen, u iſt.« — Er rufe 

nem Ya, 5* und 
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wind wandte bie Augen weg. Seitdem Bat et 
das Puztiſchchen, auf welches ich diefe Sachen hin⸗ 
geſezt hatte, immer zugebeft: und wenn ich es 
aufdeke, dann wirb-er fehr unrnhig. Zum Nude 
reiten Tan.ich ihn jegt nicht bringen; übrigens 
aber befolgt’ er meine Eur miber feine Hypochon⸗ 
drie, unausgeſezt, fäge auch Hol; mit meiner 
Tante, doch ohn je ein Wort zu ſprechen.“ Er 
San es dulden, daß feine Echweſter ihm vbrliest; 
‚dies hat er. in ähnlichen: Fällen nid aus⸗ 
fehn Finnen. Ich feh. nicht; wovon er ſebt? 
benn er genieſſt fchr wenig, und fein Echlaf iſt 
gänzlich verloren. . Noch Ein Mittel bleibt mir 
übrig: aber nur erfi in. wenigen Zagen fan:ich 
es anwenden. Zur Erklaͤrung des Vorfalls mie 
des Gaͤrtners Tochter fan ich nichts weiter fa 
gen, als daͤß ſie viel Mitleiden gezeigt, und auf 
‚meine Erzaͤlung der Umftaͤnde des Herrn Kuͤb⸗ 
buts, mit thraͤnenden Augen zu dieſen Verſu⸗ 
chen ſich erboten hat. Wer ſie aber iſt, das 
weis wol nur Herr Puff.*) Fuͤr eines Gärk 
ners Tochter ifk fie zu fchön, und man merft an 
ihr jeben Augenblif Spuren einer vornehmen 
Erziehungs doch if fie fehr ſcheu, und ſcheint bei 
der auf glüflichfte erfünftelten, Heiterkeit, einen 
fchtweren Kummer zu fragen. 

Here Benfon ift fehr niebergefchlagen. Ich 
bemerke in feinem und feiner jungen Gran, Be⸗ 
fragen etwas gezwangnes: s aber er verbirgt mir 

bie 


.*) ger Huf wußte. es damals Fr nicht. 
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die Urſach durchaus. — Und doch Fan ich es 
nicht laffen, jedem Kummer meiner Sreunde 
nachzuſpuͤren! ! 
Moͤchte doch · Ihre Reiſe fuͤr den ungluͤklichen 
Beim Walgre den erwuͤnſchten Erfolg haben! ! 


ern 
. XXXIX. Brief. 


Der Ehrmann. 


Henriette: gr an Sophie. 
Elbing, den 16 Aug. Sontags. 


rl ſchreibe blog, damit Sie, beſtes Fiekchen, 


nicht umfonft auf und warten. Wir wer⸗ 
‚ben kommen; aber wir wiſſen noch nicht wie 
bald? 


Es iſt poffierlich, , baß die Leute ſo in aller 
Einfalt fo slüflich werden fönnen; denn, theuer: 
fie Greundinn, man fan nicht glüflicher feyn als 
sch es bin. Sch, habe einen Mann, der... 


doch Sie würden diefe Befchreibung nur mit neid« 


ſchem Unwillen. anhoͤren, wie, wenn ich ein 
Kleid befchriebe, welches Sie fo ſchon etwa nicht 


haben. Doch ein Woͤrtchen; denn ſonſt muͤſſte 


ich mir die Zunge abbeiſſen. 

Mein Dann iſte gros; nach Deferd Zichnung 
gewachſen; bat. ſchwarze Augen: ſolches Haar 
and Bart; eine offne Stirn; Zaͤhne, weiſſer als 
je 


* 
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je ein Dichter fie beſchrieb — fo weis alſo, wie 
ein Hund ſie hat. Der Mund? nun, der ge⸗ 
faͤlt mir nicht fo recht; und daß Feine Augen 
braunen zufammen wuchſen, das hätten fie auch 
koͤnnen bleiben taffen. Sein Fus iſt, ich weis 
nicht von. welcher? Bildfäule in Italien copirt, 
und wird im Gehn gefezt, wie ſichs nach dieſem 
Mahs gebührt. (Er hat die Art, im Zimmer 
immer leiſe und doch ſchuell zu gehn.) Seine 
Sprache iſt ein fonorifcher Dafl, welchem je 
derman gern zuhorcht. — Ich ſpringe fuͤr Freu⸗ 
den auf melnem Stul; denm Sie muͤſſtn die tref⸗ 
fende Aehnlichkeit meines Manns mit Ihrem 
Herrn Puff merken, welcher nur, durch eine we⸗ 

niger angenehme Sprache, durch fein ſchoͤnes i in 
Eine Loke fallends Hahr, durch ſeine vortrefli⸗ 
che Stirn, durch ſeine vornehme (ein poſſierlich 
Wort) durch ſeine vornehme Naſe und ſchoͤnere 
Haͤnde, ſich unterſcheidet. 

Aber, Fiekchen, dies iſt ein ſonderbarer Mann! 
Nur etwas zu ſagen: Er geht um 10 Uhr ſchla⸗ 
fen und ſteht noch por 3 Uhr toieder auf. Des 

Abends iſſt er nichts, als um 7 Uhr eine kleine 
Senimel mit Butter, und dazu trinkt er The, 
aber nur hochſtens zwo Schalen. Mittags iſſt 
er um 11 Uhr und fehr wenig, und trinkt nichts 
als Waffer. In feinem Zimmer, mo er fehe 
gern allein iſt, fchiefft er, um:die Luft zu reinigen, 
täglich Pulder ab, und pflanzt allenthalben Blu⸗ 


mentüofe/ bie: immer da Pan: wo ich hihtrete, 
smmer 
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« Immer umfallen; und ‘doch nie weggenommen 
werben, teil fie da ſtehn um bie trofne Som 
merluft feucht zu machen. Alle Tage reitet: er 
eine Stunde, und bag fo unausgeſezt, daß ich 
glaube, er wuͤrde auch zur Zeit der Sundfluth es 
gethan haben. Den The trinkt er früh, ohne 
Zufer; und Gaffe nie (Wahr iſts, in Paren- 
thefi, daß ich den Eaffe fehr lieber aber es ift 
doch eine-Zrage, ob er nicht. viele imfrer Modes ' 
krankheiten verurfache bat? denn im Grunde iſt 
er doch ein Gewürz? Auch das iſt bedenklich, daß 
er In unſerm Himmelsſtrich nicht mächst, folg⸗ 
lich für ung in dem Mahs, wie wir- ihm genlef 
fen, nicht beſtimmt zu ſeyn fcheint. Mein Mann 
fagte neulich, als ich aus dem Grunde den Caf⸗ 
fe vertheidigte, weil eine Zigeunerinn aus dem 
Caffeſaz mir einen ſchoͤnen Mann prophezeit hat: 
„Kuͤnftige Dinge zwar weis ich nicht; aber wenn 
ich den Saz von allem, in Europa ſeit Einfüs 
rung der erſten Bohne getrunfnen, Eaffe vor mir' 
ſaͤh: fo würde ich bag Vergangne braus erflä- 
ren, nämlich daß auffer dem groffeften Theil 
unſrer Producte noch die Hälfte unferg baren Gel⸗ 
des nach der Levante für Caffe verfaren worden 
iſt; und’ Vielleicht finge ich dann auch an zu weiſſa⸗ 
gen. Aber der Banguerut von Europe waͤre 
mein Erftes Kapitel.« — Aber weiter) Er fpeifet 
immer mit mir und der Geſellſchaft; aber faft 
nie koſtet er unfre Gerichte, fondern iſſt die ein- 
fachfien Speifen, mehrentheils Gartenfruͤchte, 
und 


\ 
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und trinkt nis andern -als leichten franzdfifchen 
sachen Wein, wenn ich Burgunder ausnehme, 
von welchem er — jaͤhrlich — zwei Glaͤſer trinkt. 
Die Fenſter im Schlafzimmer: duͤrfen des Nachts 
nie offen ſeyn, und dies Zimmer iſt das groͤſſe⸗ 
ſte im Hauſe — und was noch luſtiger ifin, ade 
Naͤchte, und and) ſelbſt jezt, vielleicht weil wir 
(er mag mirs nicht übel. nehmen,) die Hunpätaz 
ge-haben, auch jezt mus im Schlafzimmer Enz . 
minfeur brennen. Des Abends ſieht er Fein 
Buch an, ſondern geht im Zimmer umher, und 
ſein Johann mus ihm in allen Sprachen vorle⸗ 
ſen. Bis 6.Uhr früh, bleibt er im. Garten; 
dann mus alles, ich auch, wenn Sie es nicht 
ungleich deuten wollen, in einen groſſen Sal 
kommen, wo er auf einem vortreflichen Poſitiv 
ein Lieb ſpielt; wir fingen, leiſe und ſchoͤn wis 
die Herrnhuter, und dann liest ein Geiftlicher, 
welcher mit ihm gereifet. ft, heut und morgen 
-aus dem neuen Teftament, übermorgen aus den 
Propheten und. dann aus den Gefchichtbüchern 
bes alten Teftaments. Abende wird um 8 Uhr 
‚ ein einzelner Pfalm gelefen, und ein Vers geſun⸗ 
gen, zu welchem er einen groffen Fluͤgel fpielt. 
(Ich vergag, Ihnen zu fagen, daß in jedem. 
zimmer ein Elavier fteht, und im groffen, das 
heifft Schlafsimmer, ein Fortepiano, durd) 
welches er mich oft wieder einfchläfere, wenn ich 
bei feinem Auffichn wachgeworden bin.) Sons 
tage giebt er Concert von 4 bis 6 Uhr. Nach. 

3 | J her 
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her wird dag, was in der wöchentlichen Bibelle- 
fung dunfel wor, furg, und ich verſichre Cie, 
sınvergleichlich, erflärt; dagegen fällt die Stun; 
de um 8 Uhr weg, wo ich alsdann gewoͤhnlich 
Schach mit ihm ſpiele: denn der Sonntag, ſagt 
er, iſt in aller Abſicht ein Tag der Erholung. 


Seine Geſchaͤfte beſorgt er von 4 bis 6 Uhr fruͤh 


im Garten; und nach dem The von 8 bis ge⸗ 


gen 11 Uhr zuhauſe. Um ı2 Uhr geht er fuͤr 


eine Viertelſtunde auf die Boͤrſe; bleibt hernach 
bis gegen 2 Uhr bei mir, (und dag kluͤglich) da⸗ 


mit ich nicht Mittagsruh halten konne, von | 


welcher. er zu meinem groffen Leidweſen fagt, fie 
babe genau fosiel heilſame Wirkung als der 
Drandwein. (Unter ung, Siefchen, der Mann 


m 


weis nicht, daß der Schlaf viel Blut macht, und 


alfo einer Sran, diefenige Traͤgheit, oder mich. 


feiner auszudruͤken: dasjenige Phlegma giebt, 
welches friedliebende Männer fo ſehr wuͤnſchen.) 


Hier wird denn doch endlich zur Erguifung ein 


Glas Limonade oder Punch — auch wol 
eine Taffe Chocolat getrunken; und die übrige 
Zeit beim Clavier und den Flöten ,- oder. bei dem 


Buch zugebracht, und dann bleibt er. bis nach — 


Uhr im Comptoir. Diefe Ordnung - fan durch 
feinen. häuslichen Borfall verrüft werden, auf 


fer durch Dig Stunde des. Neitens, bie vom Wels ' 


ter abhängt,: zulezt aber doch, und folte. es mit 

Plazregen fegn,. eintzeffen mus. 

. „Run, der Mann mus gefund feyn!e 
Ja, 
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Ja, das ſehwoͤr ich Fhmens.: gefund wie ein 
Kuͤhhirt. — Wie mir das in ben Kopf gehe? 
das iſt freilig eine andre Frage: aber er hat mie 
bag. alles fo troken angekuͤndigt, alsiſca es gar 
nicht wahrſcheinlich, es koͤnne bies irgendeiner 
‚Menfchenfele misfallen. Ich ſchwieg ſtill (denn 
ich merke, daß er eben ſo ungern ſchnelle Antwor⸗ 
ten hoͤrt, als ſelbſt ſolche giebt, ſo feurig auch 
fein Wiz iſt; und uͤberhaupt ich finde, daß das⸗ 
jenige, was id) nach einer ober zwo ſtillen Minu⸗ 
ten antworte, in welchen ich ſein Bildnis, oder 
meinen Ring, oder im Nothfall mich im Spies 
gel, oder gar ibn ſelbſt, anfeh, immer beffer iſt, 
Als dag, was ich vor einer ober zwo Minuten 
fügen wolte.) Sch ſchwieg alſo, wie er mir feine 
Hausordnung herweiſſagte, und fagte end⸗ 
kich, freilig mit halbem Herzen: „Dieſe Ord⸗ 
„nung iſt in der That ſehr gut.“ — „Das wer⸗ 
„den Ste,« antwortete er, und kuͤſſte mich, 
. „das werden Sie in furgem aus voller Bruſt 
»fagen.“' Zugleich legte er die Hand auf mein 
Herz, und. ber Rare von Hersen huͤpfte wie der 
Sand Über einer Quelle. Gleichwol dachte ich, 
das würde fih wol nicht ſo chun laffen. So⸗ 
bald wir Aber nach Elbing kamen, und Ih un⸗ 
fer Haus, dag .gröffefte in der Stadt, unſern 
ſchon eingerichteten Hansrat, und umfern Bars 
ten ſah: fobalb ſah ich, daß fich das leider wol 
wuͤrde muſſen som laſſen; und da war bie Bit⸗ 

Ze: (7 
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te, er möchte mich nun lehren alles einzurichten, 
meine erfte Angelegenheit. | 
Zu dem Beſondern gehoͤrt noch: daß er bie 
Hochzeitgefchenfe verbat, steil feine Freude nie⸗ 
„mand etwas Foften muͤſſe; daß er nicht im 
Haufe fondern in ber Kirche, und zwar unter 
möglichftee Pracht der Mufic und des übrigen, 
die Einfegnung empfing, „weil ein Frauenzim⸗ 
„mer von gutem Rufe (ach! da fiel mir Herr 
Opus ein!) „Öffentlich auftreten müfle;« daß er 
Fein Hochzeitmal haben wolte, „weil ein Freu⸗ 
»dentag für ben Dampf der Speiſen zu heiter 
afei;« daß er zu der, zum Gafimal befiimmten,- 
Summe, eben föpiel zulegte, und dies in der 
Stille an Arme vertheilen lieg, „weil man durch 
ꝓdie Freude gutes gethan zu haben, ſich über 
„dag Gefühl des Vorwurfs, man fel gelzig, er⸗ 
„huͤbe; eined Vorwurfs, ben und ber vornch 
nme Poͤbel unausbleiblich maches« daß er auf 
fer den Abſchiedsbeſuchen Feine Befuche gegeben 
hat, „weil bei folchen Befuchen junger Ehleute 
sin jeder Sefellfchaft mag albernes vorgeh ;« daß 
er nicht zur See nach Elbing ging, „weil eine 
„junge Frau Zerftreuung, und feine GSeefrank 
- siheit haben müffe;« daß er zuerſt Tag und Nacht 

mit mir reiste, „weil. . .« fo fagt nicht Er, 
fondern fo vermute ich, „weil eine junge Frau 
„ſich gleich anfangs zu verbrieslichen Umſtaͤnden 
„gewoͤhnen mus;« daß er mich „due nennt, fick 
aber nie drüber befchmert bat, daß ich Bag nicht - 
111 Theik, Sb thue, 
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thne, „weil. .a ja, das mag ber Himmd 
wiſſen! — Ich koͤnnte ihnen noch mehr von 
Diefem Beſondern fagen: aber ich ſchweige, teil 
ich denfe, Daß ich bie und da etwas, wenn es 


mir misfallen folte, abbringen werde. Ich 


hätte gern das Fleine Töchterchen meines Bor 


munds mitgenonmmen: mein Selbfiherrfcher 


aber fagt, daß lieſſe fich noch nicht thum. Und 
doch wünfcht er, daß irgendeine Wittwe aus 
ineimer Verwandtſchaft bei uns ſeyn mochte, 


Ich habe nicht gefragt, warum? — Die Wahl 


meiner Gefellfchaft hat er mir ganz überlaffen : 
aber nur erſt heut. nd heut haben alle hiefige 
und einige benachbarte, Geiftliche, bei ung ge 
fpeist, ans welchen ich mir Einen zum vertraus« 
lichen Umgange wählen fol. Ich war fo glül 
lich ihm denjenigen vorzufchlagen, ben er ſelbſt 
gewählt hatte: aber wir hatten unglüflic ge 


woaͤhlt; denn diefer Mann wohnt fehr weit von 


hier — und ifl niemand anders als: Ihr Herr 
Gros aus Haberfirod. Ich Habe ihm nicht 
gefagt, dag ich Eie kenne. Das iſt ein ganz 


treflicher Mann! Er mug (fagt mein 2.) burdy 


groffe Schiffale gegangen fen, fonft würde cr 
bei fo fihtbaren Vorzuͤgen fich erheben, und bei 
fo bittern Verfolgungen zuboden finten. — Wir 
wählten demnach, umd wicber eben fo uͤbereinſtim⸗ 
mend, einen andern, der nur eine Meile von bier,. 
am Draufenfee wohnt. Mein Mann bot ihm 
nf Freundſchaft, und, damit wir fie recht 

genieß 
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genieſſen koͤnnten, ein ſchoͤnes Reitpferd, an, wel⸗ 
ches dieſer Mann, der kraͤnklich und arm iſt, 
mit einer Freude annahm, die ſich gar nicht be⸗ 
ſchreiben laͤſſt. Er iſt ſehr heiter und ſagt: er 
habe lange kein andres als das Dichterpferd 
geritten; und bei der Gelegenheit erzaͤlte er uns, 
daß jemand ein Hochzeitgedicht mit den Worten 
angefangen habe: 

Dies Pahr verknuͤpfet heut ein Demontveßes Band! 

Heut mus mein Prgafus mit Rheinwein ſich beſpri⸗ 

Zen — 

Der Wirth be Dichters habe dies Blatt in bee 
MWerkfiatt des Reimſchmieds gefunden, und 
drunter gefegt: | 


O gütger Himmel! Gieb dem, Dichter doch Ver⸗ | 


fan 
der wird ihm mehr als aller beinmeih nögen! 9: 


Er befizt die Kunſt, ein Geſchenk mit einer ſoͤ 
guten Art anzunehmen, ale mein Mann vers 
ſteht, es anzubieten. Er ſchikte feinen Knecht 
mit dem Pferde, welches ihn hergetragen hatte, 
zurüf, und ritt fein neues Pferd; und man fah, 
daf er fich für fehr glüflich hielt. Er wird an⸗ 

genehm beflürze werden, biefen Abend zween Wa⸗ 
gen mit Hafer ankommen zu ſehn, welche mein 
Mann ihm zuſchikt. O, Fiekchen, was iſt Si 
wenn das nicht Gluͤk ift, Rechtfchafnen ein 
Vergnuͤgen zu machen? Mein Mann iſt, wie 
Bbeeee ich 

*) Irgendwo entlebnt, 
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sch glaube, nicht reich: (umb gewis, bas nnd 
auch unter das Befondre gefezt werben, daß er 
nicht (wie andre Thoren, für Freuden nun auch 
eine Frau zu haben, thun) gefagt hat, wie fein 
Gluͤksſtand if”) aber der gute Prebiger wuͤrde 
vieleicht nie ein Pferd befommen haben, wenn 
er es von einem Reichen hätte erwarten follen! 
Ihr Herr Gros tft, wiegefagf, ein vortreflicher 
Mann. Er blieb, nachdem alle ſich entfernt hat: 
en, bei ung zum Abendeffen: aber einen Brigabier 
N*, welcher in Sefchäften zu meinem Mann kam, 
mufften toir auch behalten. Diefer welcher, um 
boch was zu feyn, catholiſch ift, fand für gut, 


*. Religionsgefprähe auf die Bahn zu bringen, 


in welche Herr Gros fich nicht mifchte, weil 
theils mein Mann, theils Fhre gehorfame Dies 
nerinn, den Mann ſchwach genug fanden, ed mit 
ihm aufzunehmen. Es ſchien ihn zulezt zu ver⸗ 
drieſſen, daß Heer Gros ihn nicht wuͤrdigte, ſich 
mit ihm zu meſſen. „Herr Paflor,« fagte er, 
indem er, untoillig von mir einen Hieb weg⸗ 
gefrige zu haben, ſchnell fich zu ihm mandte, 
„wenn ich ihrer Bibel auch alles glaube: fo 
glaube ich ihe doch Das nicht, daß die Welt einſt 
„angefangen hat zu feyn. Eine entſtandne 
Welt, welcher tolle Gehanfer« — »Wenn,« 
antwortete bier Herr Gros, „wenn die Bibel 
»fagte, die Welt fei von Ewigkeit her: fo wür- 
„ben der Herr Brigabier fagen: Eine Welt von 
„Ewigkeit? welch dummes deug je — Der 

Briga- 
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Brigabier verbarg feine Verwirrung über dieſe 
unerwartete Antwort, wie Alle feiner- Gattung, 
unter einem überlanten Lachen, und fchtvieg weis⸗ 
lich ſtil. Beim Weggehn glaubte er aber doch 
noch eins fliegen laffen zu müffen. »Adieu mon 
»Pafteur,« fagte er; „wir werden ung wohl in 
„dieſem Leben nicht. wieberfehn ; wenn Sie einft 
»gen Himmel faren: fo Iaffen Sie mich doch 
Hunter Ihrem Mantel mit hinein fchlupfen.« — 
„Schr gen,« fagte Herr Groß, „aber Herr. 
»Brigabier, Ihr Petrus ift am Thor fo wachſam, 


‘daß es ſchwer halten würde, Eontrebanbe ei. nr | 


ssufhwärzen!« 


— Ich vergaß, Ihnen zu: fogen, daß ich 
noch Eeinen Brief gefehn babe, feitdem Gie 
. im Danzig find. Ich bin drüber fehr unruhig. 
Wer weis, ob. Sie nicht tobt find? In diefem 
Fall waͤre freilig jede Zeile vergebens gefchrieben ; 
und fo ſei denn biefe, in welche ich noch mes 
nes Manns Enpfehlung. anſchebe, die ie 
u bin eꝛc. 


J Henr. e* 
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XL. Brief... 


Anſanglich nur für die Einwohner Einer Stadt, und für 
Beiiende, unterhaltend. 


Signora Zarelo an Heren Leſſe 


Denzig, den 16 Aug. 
U brisens fan ichs nicht Iäugnen, daß ich mich 
N wundre, von Ihnen feine Zeile zu bekom⸗ 
men; ba ich aber Feicht glauben fan, daß Sie - 
ımterdeffen wieder die halbe Welt burchgereifet 
find: fo will ich mich beruhigen — und forfs 
foren. 

Ich habe auf einem hiefigen Eoncert gefangen, 
und bei der Gelegenheit entdekt, daß Danzig in 
15 bis 20 Jahren fi) unglaublic, gebeffert hat. 
Es ift nicht mehr jene gefihmaflofe, für nichts, 
als für den Reichtum, empfindliche, plattdeut⸗ 
ſche Stadt, welche Birtuofen, bie bier durchge⸗ 
reifet waren, mir fo verhafft gemacht hatten. 
Die Beziehungen, in welchen die Einwohner mit 
Königsberg, Warfchau, und eines theils Ber⸗ 
lin ſtehn, fremde Länder nicht mitgerechnet, ha⸗ 
ben fehr viel verbeffert. Sreilig, dag Schöne 
und eine, welches ich in Berlin und ähnlichen 
Orten gefunden habe, iſt bier noch nicht fo allges 
mein: aber vielleicht (wenigstens fagt Sophie 
fo) fan das auch nicht hier ſeyn, ohne der ſchoͤ⸗ 
nen vepnPlifanifehen Verfaſſung Schaden Due 
Dag 


See 39 


Das fan ich fagen, daß ich felten mit fo viel Ge⸗ 
nugthnung als ‚hier, gefüngen habe. Nach dem 
Concert fragte man mich, ob ein thätlicher Bes 
- weis der Zufriebenheit ‚der Zuhoͤrer mich beleidi⸗ 
gen wuͤrde — und ich erhielt so Ducaten, bie 
im Augenblik zuſammengebracht, und auf bie 
feinfte Art mir aufgebrungen wurden. Urteilen 
Sie aus diefer, und noch einigen, Proben,. vom 
Gefchmaf und ver Denkungsart der Einwohner. 
Bei vornehmen Hochzeiten. wird anſtatt ber bes 
täubenden Gaſtmale, . die ich: m Hamburg und 
- Breslau gefunden habe, ein Singſtuͤk aufgefürt, 
er Voeſte und Compoſition —— —— 











ern gebeten, die Hauptfiimme nee folchen 
Stuͤks zu nehmen, und erhielt vom Braͤutgam, 
der ein. Kaufmann if, eine teichbefegte Uhr. — 

Faſt findet man hier kein Haus mehr, das nicht 
für eine ſtandsmaͤſſige Erziehung ſorgte; beſon⸗ 
ders legen ſich die Toͤchter auf Sprachen, Muſic, 
Tanzen, Zeichnung ꝛc. Doch mug ich einige Tas 
miften ausnehmen, die, entweber aus Armut 
(doch.ift dies nicht fehr glaublich ;. denn ich kenne 
bier keine Urnien) ober Geiz, ‚noch bei der alten 
Art bleiben: Diefe halten veſt zuſammen; ſpre⸗ 
chen plattdeutfch, und geben Familienfchmänfe, 
die im Herbſt Schmefbraten heiffen, und in 
welchen die Speiſen in Portehaifen zuſam⸗ 
mengetragen werden. Der gute Ton herfcht bes 
ſonders bei den Frangofen und Engländern, die 
' Bb 4 hier 
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biet find, su welchen ſich alle Einwohner geſellen. 


bie bein Vorteil ber Reifen gehabt haden. Sch 
Habe nie eine Stadt gefehn, wo die beſſern und 
fehlechtern Einwohner fo wenig gemifcht, and fo 
leicht gu unterfcheiben wären. . Was Ausländer, . 
' mb zuruͤkkommende Stabtkinber zu dieſer gluͤlli⸗ 
chen Berändrung nicht beigetragen ‚haben, das _ 
bat man vorzuͤglich einem biefigen angeſehnen Ge⸗ 
lehrten, *) unb den (chönen Anſtalten in Gymna⸗ 
Ho, zu danken. Doch dag find Dinge, bie Ih⸗ 
nen nicht unbekaunt ſeyn koͤmmen. | " 
Ich fol vermutlich von. meiner ſchoͤnen Sefelt 
fchafterinn reben? Sich habe den Gen. Tfchernot 
auf dem Concert fennen gelernt. Wenn bad, 
was ich von. feinen Berhälfniffen gegen Sophien 
gefaat habe, wahr wäre: fo wuͤrde ich die Wohl 
an beiben Seiten billigen muͤſſen, denn er iſt ein 
vortreflicher Here; ‚aber ich Habe Sophien Unrecht 
gethan. Der General hat mich verſichert, daß 
er ſie nur durch einen Ruf fenne, ber in.ihm bie 
groͤſſeſte Ehrfurcht gegen fie gewirkt habe. Er 
Hat mich gebeten, ihr feine Dienfte für eine Reife 
nach Sachfen, bie fie vorhat, anzubieten. Ich 
. Habe das gethan, und ihr gerashen, feine Be⸗ 
Sauntfchaft zu machen: das erſte hat. fie angenom⸗ 
zum, und ihr Bruder fan ihr dazu helfen; aber 
das lezte will fie durchaus nicht; und ihr Bruden, 
ſo ſehr er von ber ſeltnen Denfungsart bed Ge 
airals uͤberzeugt iſt/ billigt ihre Buiibakung. 


chemie. u, . 
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Wie ſte mir geſagt hatte, daß fie des Generals 
Bekanntſchaft nicht wuͤuſcht, und ich mich druͤ⸗ 
ber wunderte, wandte fie ſich ang Cabier und 
fans dies Liedchen: 


Verdankt ſei Fr ein lan ber Beofen, 
dhas er mein Nichts mir Deutlich zeige. . 
Mich hat er nie zuruͤkgeſtoſſen, Du 
"7" denn mich bat er niemals erreicht. 
Ich fah viel Kleine naher gehn 
2... and blieb in: meinem Cielei ſtehn. 


Sie ſind mir werth die enden Granzen, 
wo ich fo unbetrachtlich bin. 
Gler feb ich Stern und Orden glänzen; J 
und Band und Stern reiſſt mich nicht bin, 
Und auch das anddigfte Geſicht — 
aus meinem Cirkel bringts mich nicht. 


Soll mir des ðroͤſetn Unmuth jeigen, 
ich ſei nur eine Kleinigkeit; 
v unſchuld! dann Fehr du mich ſchweigen, J 
und gieb mie Unerſchrokenheit; 
und prage mir ſanfttroͤſtend ein, 
es ſei nicht Schande klein zu ſeyn. 


Doch lieſſe ſich zu meinem Kraiſe 
ein Groſſer ohne Falſch, herab: 
Erfarung! dann mach du mich weiſe; | 
und aeichne meine. Öränzen ab; 
und lehre mich niemals zü Eleln, 
doch auch nicht kühn und eitel ſeyn. Bi 


Bb 5 uUebri⸗ 


Zur Vechthen Comp. von „Micht va er ſchon er⸗ 
„griffen hatte ꝛx. 
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VUebrigens fan ich ausdieſenr Gefchenifkät nicht 
Hug werben. Der Binder fcheint im ußerhich- 
ſten Grade ein Taugnithts gr ſeyn. Ex iſt ein 
Geripp, an welchem, auſſer aͤnen Pahr ſcheluu⸗ 
ſchen Augen, nichts lebendigs iſt: und die Schwe⸗ 
ſter iſt ein Mädchen,“ "welches bei der allervortref⸗ 
Jichften Anläge, bie zum Aherglauben fronim iſt: 
das allerluſtigſte aber iſt, doß ſie ihren Bruder 
angeſtekt hat. Haͤlt er die Probzeit and: fo will 
ich glauben, daR man’ auf eben dem Wege, auf 
welchen man eine F De annefler wird uch ein 
Betbruder werden fan... - 
- Sch befchäftige Sophien mit Singen und mit 
dem Italieniſchen; und die Sortgänge, welche fie - 
macht, find unglaublich, : 
Ich mus abbrechen. . Leben Sie wohi, und 
nehmen Sie beiliegende Noten, von. welchen ich 
weis, daß fie das Poſtgeld werth find, guͤtigſt 
an.  .Zu.der Eleinen Arie hat Sophie Died Ge. 
bich£chen gemacht, welches fo ſchwermuͤthig iſt 
als fie ſelbſt war, bis fie angenehme Briefe erhielt. 


Sei du mein Lroſt, verſchwiegne Traurigkeit! 
Sch flich zu die mit ſphiel Wunden! 
Nie klag ich Gluͤklichen mein Eied — 
So ſchweigt ein Kranker bei Geſunden. 


| O Einfamfelt I wie fanft erquikſt du mich, 
.. „nenn meine Kräfte früh erinatten ! 
Mit heiffer Sehnfucht fuh ih dich — 
Sp ſucht ein Wandrer, matt, den Schatten - 
Hier 
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Hier weine ich. Wie fhmdhenb Hk ber Blik, 
mit dem ich oft. bedauert werde ! 
est, Thranen, hält euch nichts zuruͤk — 
So ſenkt die Nacht Thau auf die Erde. 


O daß dein Reiz⸗ geliebte Einſamkeit, 
mie oft das Bild Des Grabes brachte! — 
So lokt des Abends Dunkelheit " " 
zur tieffen Ruhe fchöner Nachte! ”. 


VRR RN NE IE are 
\ “ XL. B ri ef. 
Das Worthalten. Etmas für unfte Amtsbeuder. 


Herr Paſtor Gros, an Herrn Broſeffer —* | 
a Königsberg, | 


J Elbingen. 

Det haftet Gefuͤhl der Wonne, „zur Be⸗ 
„ruhigung einer Ungluͤklichen einen Verſuch 
„gemacht zu haben;«. belohne Ihnen, mein Theu⸗ 
erfter, bie Freundſchaft, welche zur Reiſe nach 
- Haberfiroh Sie vermogt Bat. Ich bebaure freie 
lig, daß Sie nun auch diejenigen Falten des 
Herzens meiner Sran kennen gelernt haben, wel⸗ 
"eich, um unfre Herzen nicht zu quälen, Ihnen 
verborgen hatte. "Aber mich duͤnkt doch, daß 
ich nunmehr eben bag empfinde, was man fühlt, 
wenn man merft, ein Arzt verſteh jezt die ganze 
Krank⸗ 


Zur Comp, von „Der Mond erichien im fühlen 
„tal ꝛc.“ 
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Krankheit wie hofnungslos auch der Zuſtand des 
Kranken uns immer ſcheinen moͤge. 


Ich würd” auf meinem pen mit Shrinen 
oft hin zum fernen Ende feya: Ä 
ſah ich nicht Kenner meiner Leiden 
fo mitleidsvoll am Wege ef. 


Den Sonnenbrand, ber mich entfedftet, 
 , „ben Bliz, der meinem Scheitel droht, 


den fieht mein’ Freund, und tritt mir ndber, 
und ruft: „ich kenne deine Noth!“ 


Zwar ſchmerʒt es mich, daß er ben Jammer 
mit anſieht, und, zur Huͤlfe ſchwach, 
nnichts meiternfan, ‚als mit mir trauern: 

poch kuft mein’ Herz: „Er meint dir nach 16 


- Dann brech ich muthig durch die Dornen — 
„Er. fiept mich biuten!“ frech ich dann; 
. „und wenn ich einſt, verbintet, falle: 
bonn ſag' er? ber ſtieg felfenan! 9 


RE 
Ja, „mein beſter Freund, mein Herz ſchlaͤgt 
ruhiger, jemehr es nach und nach gewarwird, 
daß Laften, welche es beüften, und mit welchen 
‚e8 ſtill hinſchleichen wolte, von Ihnen geſehn 
werden. Es wird getroͤſtet, wenn es ben Aſchen⸗ 
huͤgel ſich denkt, unter welchem ich einſt ruhn wer⸗ 
‚De; wenn es ſich vorſtellt, wie Sie, der mein Herz⸗ 
Jeid kangte, dann an mein. Grab hintreten, und 
ln | irgend» 
9 Zur Serkhen Comp, van. „Erhaben iR ber inmre 
„ariede,* . \ 
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irgendeinem Gläflichen fagen werden: „hier liegt 
Hein Mann, sicher. auf dem rauhen Pfade ſchwe⸗ 
„re Bürbden frug: aber ich war Zeuge des Abs 
»fcheuß, welchen er hatte, ſeitwaͤrts auszutre⸗ 
„ten, dieffeit des Field mit Klagen ſich zu verwei⸗ 
vlen ‚, oder gar suräfzugehn.« 

Meine liebe ran glaubt, ich fi aix Nartra 
meiner Grundſaͤze. ie irrt ſich. Eben meine 
Grundſaͤze machen mich fähig, die ſchwere Meife 
des Lebens aushalten zu koͤnnen; derm ehmals 
fchwantte ich: jest geb ich auf ſtarken Fuͤſſen. 

Aber nicht ganz ohne Befremdung Iefe ich, daß 
noch jest Sie nicht fo denfen ale ich? Freilig wol⸗ 
len Sie wol nur das fagen, daß Sie eben fo veit 
als ich, beim einmal gegebnen Wort bleiben; *) 


„daß Sie aber glauben, man koͤnne fi und An⸗ 


„bern viel erfparen, wenn man biefe unwandel⸗ 
„bare Beharrlichfeit ihnen blos durch Thaten 
„zeigt, ohn ihnen ausdruͤklich zu fagen, daß fie 
»ju unferm Syſtem gehoͤrt.« — Ich habe ſchon 
lange gefuͤhlt, daß Sie hier recht haben; denn 
ich weis, daß ich von Vielen für eigenfinnig **) 
. and flolz gehalten werde. Ich weis eben To, 
Boß eine Hauptregel des ‚Detragend biefe if: 
„Gieb 


) Sys nicht reizend, bob die Friſier ausriefen: Nul- 
los mortaliam — ‚fide ante Germanos efle? 
TAC. Ann. XI. 54. » 

“F) Und gefest das muͤſſe man dulden: fo duͤnkt mich 
boch, ich habe die Deutfchen lieb, wenn ich von ih: 
‚nen lefe: Fa eſt in re praua peruicacia; iph fidem 
“ vocant, de m: g. XXIV. ' 


ET: Ge \ 2 2 
zGlieb nie nach, wenn du vor Gott und Menſchen 
„recht haſt: aber fag nie, daß du nicht nachge⸗ 
„ben wirft! —= oder; wie Sie es neulid) ud 
drukten: „Thu: nur fag nicht, daß bu thun 
ꝓwillſt.« — Aber mit Perfonen, mit welchen 
man zunächft verbunden iſt, fan man es fo nicht. 
machen. Sie muͤſſen in allen denjenigen Faͤllen, 
welche nicht allzufern auffer dem Geſichtkraiſe un⸗ 
fees Scharfſinns lagen, auf ung fuſſen koͤmen: 
and das koͤnnen fie nicht, wo fie nicht aufs ges _ 
naufte unfre-Örunbfäze wiſſen. Das geftch ich 
indeffen, daß ich auf eben diefe Grundfage, wel 
che mein gefelligß Leben leiten, Trols, und durchfier 
eigenfinnig, war, eh ich ein Chrift warb. *) 
In Betreffung der Shornfa,en Sache wer⸗ 
den Sie ganz gewis mich rechtfertigen; folten Sie 
aber Gegengrünbe auffinden koͤnnen, von wel 
chen Sie etwan glaubten, ich habe fie nicht erwo⸗ 
gen: fo bitte ih Ste, ſolche mit Nachdruf mir. 
‚vorzulegen. Zu biefem Zwek fage ich Ihnen bier, 
meine Hauptgruͤnde. Davon, daß Sie meiner 
Stau folche gelegentlich mittheilen, erwarte ic) 
feine Wirkung; benn fie weis fie ganz genau :. 
das aber koͤnnte vielleicht etwas fruchten, bag 
Sie ihre Einwuͤrfe beantworteten, indem Sie dies 
Blatt ihr vorlaͤſen. 
Herr R** hat beinah eben dag mir gefchrie 
ben, was im Briefe an Heren Bernd von £* 


ſteht. 
| °) Im sten Shell Ban biefes Ausdruk erſt erklaͤrt werden. 
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fieht: *) Es wird mir ſchwer werben,” ihn zu 
antworten; denn dem Mann kan ich doch nicht 
das alles ſagen, was in meinem Gemuͤth vor⸗ 
geht. — Ruft der Thornſche Magiſtrat mich: fo 
glaube ich, daß ich hingehn werde. Aber es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß er mich rufe, obwol Herr 
K** glaubt, dafür mir ſtehn zu koͤnren. Ich 
wuͤſſte naͤmlich nicht, dieſen Herrn, oder auch 
nur Einigen derſelben, je bekannt geworden zu 
ſeyn. Solten fie alſo etwas für mich, hun: fo 
Tan bag nicht ander als durch Veranlaffung ge» 
ſchehn; und zu diefer Beranlaffung Ean und.mus 
ich, nicht beitragen. Nicht, weil Bon einem 
„geiſtlichen Amt« bie Mede ift; denn ich bin 
gewiß, daß an allen wirklichen Amtsbeſezungen, 
von welcher Natur und im welchen Stande fie 
ſeyn mögen, dem. Herrn der ganzen Welt genau 
gleichviel liege: fonbern deswegen mug ich hier 
weder mittelbar noch unmittelbar beitragen, weil 
überbaspe von einer Verändeung meines 
Schikſals die Rede if, - Das heiſſt ſohiel: Als 
id) ohn Amt war, ‚mar meine Pflicht, „zu einem 
„Amt mich fähig zu machen;« als ich glaubte füs 
Dig zu feyn, war meine Pflicht, „von Menfchen, 
„welche dag beurteilen fonnten, überbsupt, und 
»bon den dazu gefesten Richtern .insbefondre, zu 
»erfaren, ich fei wirklich fähig; ich muffte-alfe 
„mich befanntmachen, wo nicht durch Schriften, 
„doch durch weſentliche Verdienfte um die Weit, 
„und durch fleiſſigs Predigen.« Ob ich alsdann 

... . . N 
N 6. m. \ 
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‚ in ein Acut gefezs werben folse, und in welches 


berimigen , deren ich faͤhig war? bag hing unter 
der Aegierung Gottes von denjenigen ab, wel 
chen gute Antöfürungen am Serien liegen. — 
(„Petere Jicet *)« fagte man damald. Es Fan 
wahr feyu.: meinem Kerzen ward nie wahr; und 
ich werde gYeich meinen Zweifelgrund angeben.) — 
Seitdem ich im Amt bin, iſt meine Pflicht gewe⸗ 
fen, „bie Amt mit afler möglichen Treue zu fü, 
„ey und mich in ben Stand zu fegen, noch 
nbrauchbsarer zu merden;« denn «8 ift möglich, 
daß Geri: mich noch anberswo brauchen, oder 
auch meine hiefigen Sefchäfte noch wichtiger ma- 
chen wil. Dies ift jezt meine ganze Pflicht: und 
sie ſtimmt mit diefer Pflicht das überein, daß 
ich zum Ruf nach Thorn beitragen ſolte? Wel⸗ 
che Gründe babe. ich, meine Gemeine in Haber- 
firoh zu verlaffen? Sie liebe mich: was fan er- 
wuͤnſchter ſeyn? Lichte fie mich niche: fo find 
zween Faͤlle: entweder ich bin fein guter Mann 
— und dann wird man in Thorn mich nicht lie 
ben; ober die Gemeine ifinicht gut — und denn 
Darf ich fie. nicht verlaffen, weil ich denn noch 
sticht alles mögliche gethan habe, fie zu beffem: 
Ich glaube in dieſem Fall wenigstens ſoviel Pflicht 
zu haben, als ein Arzt gegen einen bartnäfigfran- 
. ten hat. — 
Ich habe hier Brodt; freilig ſehr kuͤmmerlich: 
aber weis bas der Gott nicht, welcher mich 
bhier⸗ 
) „Sitten ſteht frei." 
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biecbergefese bat? und mus es benn auf mich 
anfommen, ob ich mebe Brobt haben will? und 
fol, damit ich fett werbe, die Bemeine leiden, 
oder mein Nachfolger bungern? 


Ich Ean meinen hiefigen Gefchäften vorſtehn. 
.. Könnte ic) das nichts fo wäre nicht meine Pflicht, 
bie Pfarre zu verlaffen, fondern: meinen Obern 
au; melden, daß ich zu dieſem Amt nicht tüchtig 
bin. Weis ich uͤberdem, welche Gefchäfte jezt 
oder in Zukunft in einem neuen Amt mir aufges 
fragen werden, oder aufferordentlich vorfallen 
knnen? 


Ich liebe meine Gemeine: kan ich ſie da ver⸗ 
laſſen wollen? Liebte ich fie nicht: fo wäre ich 
ja fein Chrift, und alfo in gar keinem Kehramt 
brauchbar. 


Die hieſige Luft und das hieſige Waſſer ſchi. 
ken ſich für mich. Litte aber meine Geſundheit: 
fo find zween Faͤlle: entweder ich ſoll hier ſtet⸗ 
ben, oder Gott will mich in eine geſundre Him⸗ 
melsgegend fuͤren. Wuͤſſte ich dann, welcher 
von beiden Faͤllen bei mir zutrift: ſo waͤre uͤber 
das, was ich thun ſoll, gar keine Frage. Ich 
weis aber das nicht: folglich muͤſſte ich ſtillhal⸗ 
ten, bis Bote entſcheidet, und das wird — 
‚das mus er, ohne mein Zuthun fo gewis Chun, 
als mein Leben in feiner Hand ſteht. Dies lezte⸗ 
te gilt auch wol gan gewis in Abſicht der Geſunda 
heit und Ruh. meiner Frau. 


11 Cheil, ‚kt Wie⸗ 
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Wieviel koͤnnte ich hier noch ſagen? aber jest 


‚ bie Hauptfache, 
en 


F ortſezung. 
Die Hauptſache. 


Mein ſtaͤrkſter Troſt in allen meinen Leibe, 
iſt (ſeitdem ich ein Ehriſt bin; denn vor⸗ 


ber hatte ich gar keinen Troſt, ich — ber nach 


allen meinen Faͤhigkeiten Philoſoph war) miein 
ſtaͤrkſter Troſt, ſage ich, iſt dieſer: „ich bin i in 
„allen Veraͤndrungen meines Lebens in ganz kind⸗ 
»lichem Vertrauen Gott gehorſam geweſen. 
„Was mich dann treffen mochte, kaͤm ſchlechter⸗ 
„dings ohne mein Zuthun.cc Der folternde Ge⸗ 
danke: »du haft dies Dir Jugegögen!« iſt hie in 
meine Sele gekommen; ber Gedanke:r „haͤtteſt 
„du ehmals anders gehandelt: fü waͤre dies nicht 


‚ngefchehn! du haft dir ſelbſt belfen wollen, da 
„du dach daB Gebet „Herr hilf mir« vor 
36ott gebracht haft! du haft dir ſelbſt einen 


v„Weg gewaͤhlt, da du dod) dem Herrn dei Belt 
für die Verheiſſung „ich will dich. mit mei— 
nen Augen, leiten mit chriſtlicher Freu⸗ 
„de gedankt haft! dur hatteſt Abfichten, welche bu 
Gotte zu befennen bir damals nicht getrauteſt, 
‚und es iſt recht, daß fie fehlfchlugen! kurz, du 


aha bon den Sam Einen gethan, welche 


pdu 
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„du nie thun Ju wölfen, deinem weiſen und all⸗ 
„mächtigen himmlifchen Vater angelobt, mit fo 
»gegrändeter Suverficht, und mit ſo berubis 
„gender Sceude, angelobt hatteft . : .« dieſer 
folternde Gedanke, fehn Sie, mein befter Freund! 
er iſt, ſeitdem ich bor Gott anbie; ‚nie in meine 
in der Sinfternis des Grams Eeine —— 
mehr von der andern unterſcheiden konnte. J 
Und dieſes hoͤchſte Glaͤk des Lebens ſolte ich 
jejt verſcherzen? Wein, ich kan für Thorn nichts 
thun; and, das unſchuldigſte nicht; denn id) 
wuͤrde im Glaͤk nicht vergeſſen, es gethan zu ha⸗ 
ben: und dann waͤre das Gluͤk nicht mehr ein 
Geſchenk Gottes; folglich verloͤre ich dag Beſte, 
naͤmlich die reine Freude des Dante — noch 
toeniger würde ich i im  Unglöe vergeſſen tonnen 
aͤngſtet, wuͤrde (das iſt ja natuͤrlich) glauben; 
diel mebr, als ich dachte, beigetragen zu haben! 
„Du bift der Schöpfer deines Leidens !« mit ber 
ferreifenbfen Gewalt wuͤrde diefer Gedanke dan. 

mein Herz dringen: . 

‚Sie wiffen, mein Beſter, daß ich Schitiert 
und Elend des Leibs, Verlaͤumdung, Verach⸗ 
tung — Ich moͤchte fügen - — Alles ertragen 
fan: : aber Vormärfe, welche ich mir zu ma⸗ 
chen batte, habe ich niemals tragen konnen. 
Ich war gefund; und bin jest erſchöͤpft ich war 
reich, und bin jest arms ich war gelehrt, und 

K2 «: bi 
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bin jest feichter als Eie denfen; men freimüthig® 
und entſchloſſnes Weſen, mein helles Auge, al- 
les was bag mittlere Alter noch aus einer glüf- 
lichen jugend mitnehmen fan, empfahl mich, fo, 
dag ;..an in Einer Stunde mich liebgewinnen fonn» 
te, und jest mus ich fuchen Aubre zu gewinnen, 
fehn, wie viel eg fie und mich Foftet, mich erträg» 
lich zu finden. Diefe, und alle ähnliche Veraͤn⸗ 
drungen (jedem, der mid) ehmals gefanut hätte, 
unglaubliche Veraͤndrungen) Eommen daber, 
„Daß ih mie Vorwürfe zu maden 
„barte.e — Lenkt Gott meine Wege fo, dal 
mein Herz von diefer Eeite fo ruhig bleibt, ale. 
es jezt iſt: fo fei ich einſt ein huͤlfloſer Wittwer, 
ein verlaſſner Freund, ein abgeſezter Prediger, 
ein Verjagter (twie jener, welcher von bittern Res 
ligiongfeinden verfolgt, im Laufen durch den tiefe 
fin der fchlefifchen Wälder, dag Lied machte: 
„Nähert euch immer c.«*)) mit einem Wort, ich, 
ſei dann einft ein Fegopfer der Welt. *) Dann 
will ich dgch meine erfterbenden Hände aufheben, 
und mit der Warhaftigfeit eines ehrlichen Manns 
ausrufen: „naͤchſt dem Ungluͤh, Suͤnde auf dem 
„Gewiſſen zu baben, ift nur. das ein Unglüf, 
sfich etwas vorwerfen zu müffen«... 


„ach 


2) Es iſt, auch wenn biefe Anecdote nichts zu ſei⸗ 
nem Werth beiträge, fehr Iefenswerth; man findet 
es in einer „Gtimmen 9 aus Zion⸗ betilelten Lieder⸗ 
ſammlung. 

e Worte der Schrift. 
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„Ich fcheine jezt,« fo will Ich dann fagen, »im 
„Abgrunde des allerelendften Lebens zu liegen? 
„aber den Troft Habe ich, zu wiſſen, daß ich nicht 
„durch mich, fondern durch Schikungen, deren 
„Dunkel nun in wenig Augenblifen verfchtoinden 
„mus, ein pfleglofer Wittiver, ein verlaffnee 
„Freund, ein des Amts entfester Weltbuͤrger, ein 
„vogelfreierklaͤrtet Menſch, ein Fegopfer Der Welt 
„geworden bin.«*) 


&:..%M 


2) Man hat mir. vorgeworfen, daß hier der Anſchein 
einiger perfönlichen Beziehungen auf mic), nicht ganz 
vermieden if. ber konnte ers denn? Wenn Diens 
fchen, auch fonft „Billige“ Drenfchen, über mich hast 
urteilen, um meines Buchs willen; ohne je⸗ 
doch auch nur Eine Zeile drin gelefen au. haben: ward 

- dann nicht natürlich, dab das Heer der Unbilligen wie 
eine Flut mich werfen muſſte ? Ich hatte mit dem Ges 
danken mich getroͤſtet: „Mein Buch, ſelbſt wird Tucine 
„Apologie ſeyn!“ Konnte ich erwarten, daß man noch 
unfreundlicher mit mie umachn würde, als mit einem 
Heterodoren ? denn die Schriften eines Heterodoxen 

liest man boch; md der intoferantfie Prediger liest 

- fie. Wie kraͤnkv manchen, mit mir in Einem Staat 

zuſammen msönen au mäflen! wars nicht preuflis 

ſcher Suat: ſo wüflte Er ſich mol zu helfen. — 
Wenn u, liche Mutter Deutfihland, über fünfzig 
Sam Lavaters Zierde groſſer Bibliotheken öffnen, und 
dm neugterig werden wirft, mein Buch irgendwo 
aufzutreiben, und dann mich lefen wirft: mirft du 
dann „glauben, daß auch Chriffen vol Licht 
und Atebe, mich uerworfen haben, weil Prediger 


die Fakel ſchwangen 3 Und wirft du glauben, daß dein’ 


verfolg⸗ 
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Ich weis „daß was ich bier ſchreibe Fark iR; ’ 
aber gottlob, mein Her fühlt auch feine Stäre 
fe. Flieſſen Thränen auf dies Blatt: mein be 
ſter 3*, fo finde warlich nicht Thraͤnen des Un 
wuths. Es giebt ein gewiſſes groſſes Gefuͤbi 
der-Sreube, welches Thränen hervorbringt, und und 
uͤberhaupt in ſeinen Aeſſerungen ſoviel der Ber 
truͤbnis aͤhnlichs hat als es einen ſchoͤnen 
Morgenthau giebt, welcher dem VNebel aͤhnlich 
ift: Diefe Freude fuͤhl ich jezt; und fuͤr Tho nt 
Wisrhine iſt ſie niir nicht feil, 


ae 20 0 2 2 02 2.2 2 20202 5 
Fortſezung. 

Breuis via per exempla. Hernach eine Senertung, 

ü welche man gewöhnlich au fpdt mache! 


Str ich meines Herzens wieder mächtig 
bin, werde ich dem Herrn K** antwor⸗ 
ten; was ich ihm antworten werde, dag darf 
Ich, meinem Heben T* nun wol nicht erft fagen. 
Der Weg, „durch eine, am irgendeinen Maͤch⸗ 
tigen gerichtete, Zufchrift meine Buche, in ein 
»andres Amt zu konimen “ fcheint « mir nun vol⸗ 
Jends ein Schleifweg zu ſeyn. Seze⸗ Sk, ich 
wiebmete ed. dem Thorner Magifirat. Mei 
man. nicht, baß in jedem Collegio Menfchen Syn, 
wel · 


verfolgten, in Hinſicht aufs Ganze ſchuzloſer, Sohn 
| * ungeachtet von dieſer Gcheift ſich nicht br 
ale? 
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welche mit würbigern Mitgliedern, auffer ihren 
Stelle nichts gemeinhaben ?*) Was werden die⸗ 
ſe, was werden ihre gewis zahlreichen, Anhaͤnger 
in den Hefen des Volks, denken? Dio wenigs⸗ 
ten wuͤrden meine Zueignungsſchrift leſen; blos 
auf ihre Form hin, wuͤrden ſie als einen Men⸗ 
ſchen mich verdammen, welcher gebettelt ha⸗ 
be. — Sch bitte Gott, in meinem Gemuͤth das 
niederzufchlagen, was ich bier empfinde; denn. 
Gefühl der. Demut iſts wol nicht: aber das 
weis ich. doch, daß ich auch, um Ein. Stuf Brodt 
nie, gebettelt Habe — auch damals nicht, als es 
fehien, mein Brodt für heute. müfe wo nicht. 
burch den Naben bes Propheten, doch, gewis 
durch ein andres Wunder, mir gereicht merben. 
Und iſts denn (mem liebfter. Freund, ich Ean fo. 
forechen, denn ich habe des Hungers allerin⸗ 
nerſtes Nagen gefühle) iſts denn etwas ſo fuͤrch⸗ 
terlichs, mit Ehren Hungers zu ſterben? — 
Das Unausbleibliche wuͤrde ſeyn, daß ich durch 
meine Zueignungsfehrift dem Laͤſterer raumgaͤ⸗ 
be.) — Ich kenne einen Prediger, welcher in. 
eines feiner! gluͤklichſten Lagen, auf bie Befdrdrung, 
eines. Freunde cin Gebicht machte Auch un⸗ 
tee minder  sünfigen Umſtaͤnden des Manns 
64 ware, 


“) Neg. elind i in publico. cenfilio poteft fieri, in quo, - 
nihil eft tam inaequale quam aequalitas ipfa. — 
Nam cum fit impar prudentia N Bar omnium iug 

eſt. PLIN. 


AU Worte der Schrift, 
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wäre es dem Freund nicht eingefallen, Abfldys 
ten zu muthmahſſen. Nachher aber nahm das 
Schitfal des Predigers cine Wendung, welche 
ſchien der Borforge des chmaligen Freunds zus 
gefchrieben werben zu maffen: umb der Prediger 
muſſte ed Bulden, befchuldige gu werben, »er ha⸗ 
„be fihon vor Jahr und Tag gebettelti« — 
Denten Sie mich nun, vermöge einer Zuei⸗ 
guungsfchrift nach Thom verfegt: wuͤrde niche 
jeder Blik eines unrechtberichteten Einwohners 
ein Stos an mein Herz, und jeder Blik eines 
Micberträchtigen ein Stich in dies Her; feyn? 
Ich weis ja das aus Erfarung. Mein Schwie⸗ 
gervater hat zu meiner Beförberung nad) Haber» 
ſtroh gar nichts beigetragen; er bat (denn bie 
Stelle ift gewis eine der elendſten im Könige 
reich) fie zus verhindern geſucht. Nur im Traum 
‚ fonnte man drauf fallen, das Gegenteil zu waͤ⸗ 
nen — es fiel aud) niemand drauf: aber faum 
hatte ich dag Fri. von &* geheiratet: fo mach 
fe man einen Roman, beffen Knoten bie Pfarre 
zu Haberſtroh war; und vom Dberconfiftorlal 
rath bis zu meinem Käfter, war niemand mein 
Eollege, welcher nicht aufs gefliſſentlichſte 
dies Märchen folte verbreitet haben. —— Ya 
Marheit, jemehr die Demur und jene zuvorkom⸗ 
mende Ehrerbietung gegen jedermann, eine 
Fauptpflicht des Predigers iſt, indem an der 
andern Seite die kleinſte Aeufferung des (Bes 
fühle der allgemeinen menſchlichen Wuͤrde, 

ihm 
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ihm als Hochmuth angerechnet wird: deſto mehr 
mus der Prediger auf feiner Hut ſeyn. — Waͤ⸗ 


ee ich reich: fo boͤte ich dem einen Preis, wel 


cher einen peinlichern Stand nennen fan, alß, 
von allen möglichen Seiten betrachtet, ber Pre⸗ 
digerſtand iſt. Es war wirklich eine bange Ent 
pfindung, mit welcher ich junge Leute ehmals ans 
fab , die der Kirche fich miebmen wollen. »Wuͤſ⸗ 
„ften fie, fagte ich dann, „nur einestheils, 
„weiche Demütigungen und Berldugnungen 
„auf fie warten, bei dem immer zunehmenden 
, »Ha8 gegen die Neligion; bei der (ich machte fas 
„gen: privilegirten) Frechheit in ſoviel deut⸗ 
„ſchen Pändern; bei der Dürftigfeit ihres kuͤnf⸗ 
»tigen Gluͤkſtands; beim Brodneide; noch mehr, 


„bei (wenn ich nach eben biefer Form ein Wort 


„machen darf) bei dem Talentneide; bei 
„den Anfordrungen einer dem Lu xus zugethas 
„nen Fran oder ihrer Familie; bei der Gefar, 
„durch geübte Heuchler hintergangen zu werden; 
„bei dem Grimm. urtellender Amtsfiefbrüderg 
„bei dem Uebermuth der Kirchpatronen, auch wol 
„oinfpectoren; bei ber Anverfchämtheif der in abs 


sıle Pfarrhaͤuſer einfallenden Bettler und Lande 


»freicher ; bei der ſchweren Pflicht, auch vor eis 
„ner ganz aufgewiegelten Gemeine, auch bei na⸗ 
„gendem Sram im Herzen, mit Freudigkeit auftres 
„ten zu muͤſſen — der faft allgemeinen Schuzlo⸗ 


„figkeit und Unterfochung nicht zu gedenfen: wuͤſ⸗ 
nften fie es: fo iſts wol unmdglich, daß fie nicht 


5 nlieber 


en 
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„lieben die niedrigſte Handtierung erwählen ſol⸗ 
„ten. — Ichhabe nachher eine Zeitlang geglaubt, 
folche junge Leute Hätten vielleicht einige Vorems 
pfindung der Wonne, die man fühlt, wenn man 
Dies, alles, in der. Furcht Bostes trägt; aber ich 
babe, auch bei Maͤnnern, twelche in ihrem Amt 
grau geworden waren, Died nicht gefunden: 
and feitdem finde ich eben fopiel Beweife den 
Negierung des Berrn der Kirche, alg ic) jum« 
ge Leute antreffe, welche im den Dienft diefer 
Kirche treten tollen, 


in 
Sortfezung. 


Wo es tief in den Text hineingeht. 


berdem iſt mein Buch „von der Bildung 

„des Prebigers« wol kein Mittel zum, ° 
Glut Dom Syſtem der Bibel geh ich nicht ab; - 
nicht einmal vom Eehrbegriff unſrer Kirche: (ich, 
‚halte auch benjenigen für feicht, welcher. nicht obs 
ne Gewiſſenszwang bei den Worten unfree 
Lehrbücher — mehr wird Boch nicht gefordert —. 
bleiben, zu Eönnen glaubt; welche Unweisheit iſts 
nicht uͤeberdem, ſich Iogzufagen!) folglich wuͤr⸗ 
de ed mir an Herolden, an Anhaͤngern und. 
an Schuz gänzlich fehlen. Bedenken Sie fera 
ner, was ich in meinem Buch, von Juͤnglin⸗ 
gen, und ihren Erziebern, und dann nen den 

Kirche - 


{ 
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Kirchpatronen, fordre. Noch weis auſſer Ihr 
nen und Herrn Krr niemand, was ich geſchrie⸗ 
hen habe ; man muthmabſſt es nur noch: und 
boch blafen in Koͤnigsberg ſchon fo volle Baken 
Lärm auf Lehrſtuͤſen in Schulen und ‚Kirchen, 
und, per comnunicationeın idearum, an ben 
Mein und.Biergläfern, und bei The» und Cafe 
ferchalen! — Was mürbe‘ ber ‚Magiftrat zu 
Thom, ( Hear gr* ausgenommen). was mir: 
5 jeder andre Magiſtrat, unter andern zu dieſer 

itte an die Kirchpatronen in Städten, fa 
gen, welche ein: san, Eapitel meines Bucht 
ausmacht: 


„ Bitte an die Kirchpatronen in Städten, . 


„Wendet au die Bildung Eurer, 'JeriXicche 
ngewiedmeren, Stadtfinder, wenigstens foviel, 
ꝓals bie reformirten Gemeinen an] die ihrigen 
„wenden. Thut bann durch Porffellungen an 
vfremde Magifträte alles, mas Euch moͤglich it, 
»Cund bei redlichem Reciproco wird Euch das 
„ganz leicht fepn) Eure jungen Geiftlichen in ibs 
„een Kirchen anzufegen. . Bei Kuch müffe nie 
nein Stadtkind Prediger werben, es fü denn, 
»baß es ſchon auswärts im Schul» pder Pre⸗ 
»bigtamt geftanden habe, Gebt jedem Eurer 
„Prediger ſoviel Gehalt, oder wenn das nicht 
„möglich ift: fo fegt jeden durch Befchäfte, zu 
ztoelchen er, ohne fnem Amt zu (haben, Faͤ⸗ 

ohigkeit 
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shigfeit hat, ) in ſoviel Einnabme, daß er ohn 
„allzudruͤkende Sorgen leben koͤnne, und hebt be⸗ 
„ſonders feine (bei feinem wahrſcheinlich kurzen 
Leben) ſchwerſte Sorge, die, für das kuͤnfti⸗ 
„ge Echiffal feiner Frau“ und vielleicht auch 
feiner Kinder. Bezahlt, aus der Stadtcaffe, 
„damit er Keine Art des Krunkenbeſuchs ſcheun 
„dürfe, feinen Ars. Sucht ihn zu vermögen, 
„daß er die Verfammlung Eurer Gluͤklichen 
„nicht flieh, es ſei in Prunkſaͤlen, oder in 
„Schaufpielen, auf Luſtfahrten ober in Gaͤrten. 
„Fordert von Euern Eonfiftoriie aufs ſtrengſte 
„bie Aufſicht über feine und feines Zauſes Sit⸗ 
„ten; und fieht Diefen ohne Bedenfen mit dem 
„Arm der Polizei nabrüflich bei, wenn her 
" Mann Euch als ein Säufer, Verläumder, Wus 
„cherer, Unehrbarer, fthlechter Ehmann oder 
„Water, angegeben werden ſolte. Ohne dei 
„Conſiſtorii und Eure, Einwilligung laſſt ihn 
„nicht eblos bleiben. Lafft unter denjenigen, 
„welche er wählen möchte, die feine Sattinn ſeyn, 
„welche von den angefehnften Männern Eurer 
„Stadt durch Wiehrbeit dee Stimmien ihm 
„wird: empfohlen werden. Sorgt davor, daf 
„das Srziehungsgeſchaͤft in feinem Haufe ba 
Muſter Eurer Stadtſchulen ſel. ꝛtc. 


— Wuͤrden 


9 3. E. Schulamt, Bauweſen, Aufſicht beim 
"Seldenbau, Armenſachen, Cenſur, Dolmetſchung, x. 
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Wuͤrden biefe Seren wol auf bie Anmerkun⸗ 
gen unter dem Text hinbliken, wo ich die Gruͤn⸗ 
de und die dringenden Beduͤrfniſſe dieſer For⸗ 
derungen vortrage? — Nein; ich bin mir be⸗ 
wuſſt, daß ich Herz habe: aber vor meinem Tode 
fan mein Buch nicht herausfommen. *) J 

Jezt aber, mein Beſter! rathen Sie mir fuͤr 
ben (ich denke, unwahrſcheinlichen) Fall, daß 
man dennoch mich nach Thorn rufe. Hierinn 
waͤre (was auch andre denken moͤgen) etwas 
goͤttlichs: aber mehr goͤttlichs als darinn ſich 
zeigte, daß Sie zum Profeſſor berufen wurden, 
waͤre nicht drinn (was auch wieder Andre den⸗ 
fen moͤgen). Straͤuben dürfte ich mich dann frei- 
lig nicht: ben Rufenden aber, und mir felbft, 
Begenvorftellungen machen, ‚das, denfe ich, 
dürfte ich wol. 

Don der Hanptfache dürfte ich freilig nicht 
reden, naͤmlich von der bei meiner Armut un⸗ 
moͤglichen, Einrichtung auf den ſtaͤdtſchen 
Fus; — und Schulden zu machen — ich ſchaͤme 
mich allerdings zu ſagen, daß ich das nicht kan: 
aber ich kan es nicht. 

Dagegen kaͤme das in Anſchlag: daß ich mei⸗ 
ne Gemeine nicht gern betruͤben wolte, (Gott 
weis wie entzüfend es iſt, ein band» - 

| | pre 


H und noch lebt Herr Gros. 
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prebiget zu Tenn!H) daß meine Gefimdbeit 


für dag Ant im Thorn: su ſcowach > daß ich, 
teil 


6) Diefe Parent heſe Rand freilig nicht in der Sands 
fcheift: aber ich hatte fie fo Bft aus Herrn Gros Mun⸗ 
de gehört, daß ich glaubte, biefen Originaͤlzug in der 
. Zeichnung feines Eharacterd bier anbringen zu müß 
. fen. 3b koͤnnte bier über die Unruh derjenigen Land⸗ 
prediger eine Strafpredigt halten, welche nach dem 
Stadtleben ſich fehnen; obwol fie eben fd mit Ein⸗ 
Tünften, wie eine landliche Zamilie fie braucht, als mit - 
Faͤhigkeiten die Rinder’ ſelbſt zu erziebn; ver: 
ſehn find: Aber für diejenigen meiner Amtsbruͤder 
trete ich auch mit der Bitte, einer gükigen Beurteis 
lung auf, welche nach dem Candleben ſich ſehnen. 
Mich tehet die tagliche Erfarung, daß der Wunfch: 
„Vater, Freund, Rathgeber und Troͤſter der Gemei⸗ 
. zne zu ſeyn,“ bei der jezigen Vorfaſſung in unſern 
Städten, unmöglich ſo erfuͤlt werden kan, wie das 
Herz (zumal wenn es des Geraͤufches durch fruͤ⸗ 
hen Eintritt ins Stadtleben ſchon muͤdegeworden 
iſt) taglich ihn fühlt. Derienige Leſer, welcher dies 
für eine Bitte Halt, „aüs Meiner groſſen Kirche, in je⸗ 
. „ne Beine mit Linden and Ulmenbaͤumen ums 
Baron mich zu verlegen,“ wird doch wenigstens ges 
ftehn, „daß ich in der Art um Verſezung in eine Land⸗ 
„Pfarte du Bitten; hang gewis Original bin.“ — 
Dagegen aber fan ich denjenigen Stadtprediger gaf 
nicht entſchuldigen, welcher in Einer der wenigen 
Städte mohnt; wo Das Verderben der groflen 
. Höfe fich noch nicht Auffert, und der denn 
‚ Doch das Landleben wuͤnſcht. Warum fan er ed 
wünfchen ? aus Bequemlichkeit? dann if er des 
Predigtamts nicht werth — aus. Mangel der 
Gelehrſamkeit? dann if er unfaͤbig, ein atweo⸗ 


prediget zu ſeyn: 
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weil ich keine Kinder haͤbe, mir beinah ein Ge⸗ 
wiſſen draus mache, in eine Stadtpfarre zit tre⸗ 
ten, welche einem um das Erziehungsgeſchaͤft 
bekümmerten Dorfprediger eine Moblthat feyn 
würde;*) daß ich gewohrfPbin, de3 Vertrauens 
einer Gemeine mic zu erfreun — eine Freu⸗ 
be, welche ich in Thorn, wo ich ein Ausländer 
ſeyn würde; nicht oder nur fpät hoffen duͤrfte; 
daß es mir ein Strafgeriche zu ſeyn fcheint, über 
andre Prediger berübergeboben 38 werden; 
daß ich wenigsteng die Verfichrung haben muͤſ⸗ 
fie, es gefcheh dies ohn jemande Rechte zu 


kraͤnken. 
Mein 


€) Soviel wir jet ums erinnern; hatte das damals wol 
eine Hinſicht auf die Thornſche Schule. Wie fie jest 
if, milfen wir nicht. Aber Das willen wir, daß 
-ein Stadtprediger aus den; uns bekannten, Städteh; 
immerhin aufsLand gehn kan, ohne daß feine Kinder 
dabei verlieren: Wir nehmen jedoch Arnſtadt aus 
und einft das Bunzlaufche Walfenhaus, wenn 
- Du, ber du dies lieſeſt, mit z. E. 8 gr. Ihm helfen 
willſt. Auf jedes Eremplar des Buchs nur Ei} 
nen Leſer gerechnet, machte das 1666 Nthlr: Das 
Waiſenhaus bezahlte dann feine Schulden en 
die Rechtfchaffnen, die ohne Hypothek dar: 
geliebn haben, und Alle .ndren nach einem 
- foldhen Beweife der Vorforge Gottes wieder 
froͤlich. Las dich erbitten, Mutter Deutfihland, das 
. Mit doch die Welt ſeh, daß Gott Da ſeanet, wo feis 
ne Furcht, Eintracht; Drbnung der Vermaltuhg, 
Klugheit der Curatel, und Vermeidung des Pralens, 
ſeinen Segen zuldiit; 
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Mein Entfchlus iſt gefaſſt. Ich will, bie 
Ih Ihre, und meiner Frau, Antwort erhalte, 
warten. Sich will dann, wenn nämlich die 
fe Antworten nicht" widerlegen, Herrn 8** 
ſchlechtweg frhreiben, ich dürfe nichts beitra- 
- gem. Komme dann ber Muf doch: fo will ich 
dem Magiftrar altes fchreiben, mas Id) hier im 
legten Abſaz fagte; nnd dann habe ich gethan, 
was ich fan, und mehr warb von mir nicht ge 
fordert. — Ich hoffe, daß diefe Angelegenheit 
weder meine Ueberzeugungen anfallen, noch 
auch meine Ruh fidren wird. . Freilig, went | 
„aus meinem Oaterlande« ein Rufan mid) - 
kaͤme: Das koͤnnte eine ſchwere Verſuchung für 
mein ruhigs Herz werden.“) 8 

on 


e) Dieſe Sache ging in der Folge genau fo, wie Here 
Gros geſagt hat; und das Ende war, daß er nach 
Thorn nicht gerufen ward. Wir begnuͤgen uns, dies 
hier ſummariſch geſagt zu haben; denn wir fuͤrch⸗ 
ten, bier, mie Bei jedem andern Auftrage, mit wel⸗ 

chem man uns beehrt hat, von einigen Käufern dieſer 
zwoten Auflage weniger: angelegentlich gelefen zu 
werden. Indeſſen glaubten mir, jener fehr dringen⸗ 
ben Auffordrung, „N -ehre vom Melden und Lichts 
„melden bier einz zweben,“ folgen. zu müffen, und 
hoffen, fie erfüllt zu haben. Was an der Yusfürung 
diefes Auftrags noch zu fehlen fcheinen Eönnte, werden 
mie, no möglich, in der Folge, aber nur gelenentlich, 
folglich ganz kurz, beibringen; oder uns umſtandli⸗ 
cher erden, im Gall es det fragenden — Perfon, 
- er 
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Bon meiner lieben Frau oft abgewiesnen 
Wunſch, dag ich mic) abeln laſſen fol, will ich 
ga 


ober Befellfchaft — gefallen folte, fich uns bekannt 
gu machen. *) — Die Bearbeitung ber ( vermutlich 
eben Daher eingefandten) Aufgabe: „Wie hat eine 
„hohe Perfon es anzufangen, ihrem guten Prediger 
„bei der Gemeine Eingang zu verfchaffen ?“ muͤſſen mir 
abmenden. Eben diefer gute Prediger, dichten wir, 
muͤſſte dieſe Aufgabe loͤſen. — Eben ſo muͤſſen wir 
“auch Cund-bei-diefer- Gelegenheit lafft ſichs ſagen) die 
Frage abmeifen: „Wie ſoll ein Prediger das Zuttauen 
„der Gemeine gewinnen, deren Kirchenpatron ihm 
* mentgegenfteht?* Unſer ganzer Math waͤre dieſer: 
„Sprich von dieſer Widrigkeit niemals, und las nie 
„zu, daß man mit dir davon ſpreche; haſt du aber 
„in Abficht der Geſchichte deiner Beförderung 
„ein gut Bewillen: fo leg dein Amt nicher, 
weil dann von beiden Seiten kein Zutrauen moͤg⸗ 
„lich iſt.“ 

Wir ſchreiben dies in der Mitte des 1774ſten Jahrs. 
Solten von jest an, noch Fordrungen dieſer und je⸗ 
ner Art dee Supplemente einlaufen: fo if bie 

Befolgung berfelben unmöglich: theils gebrichts 
ſchlechterdings an Zeit: (man uͤberlege nur, daß we⸗ 
niger Zeit zum vorſezlichen Durchdenken ſolchey 
Materien gehoͤrt, als zum Einwehen derſelben 

‚ in einen Plan wie dieſer iſt — zumal menn 

man die Augenblike nicht bat, fondern nur bafcht;) **) 
theils konnte ee ws nie ein Nabazin der ganzen 

: oral 


) Da dus nicht ganz gefäeßn its fo fei ung erlaubt ‚u 
glauben , daß wir genügegefeifter haben. 
* 3 den dawals auſſer meinem Frame u is 
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gar nicht reden. Sie weis, daß ich mein Wort 
gegeben habe, bürgerlich zu bleiben; und meine 
Gründe dazu weis fie feit vielen Jahren. 

Sch fürchte, daß meine Bemühungen im Mal 
grefhen Haufe ohne Srucht fepn werden; denn 
der Mad. Malgre Gewiſſen fcheint gebrands - 
markt zu feyn. Bei bartnaͤkigen Verfchweis 
gungen ift ein folcher Zuftand allemal huͤlflos. 
— Aber von dem Haufe der Madame *, Eos 
phiens chmaliger Henriette, werbe ich Ihuen 
ſehr viel ſchoͤnes fagen. 

Ich hoffe Diefen Abenb nach Haberſtroh zu⸗ 
ruͤlgehn zu koͤnnen: moͤchten Sie mir doch zuvor⸗ 
Sommen! 


ee 4% 


XLII. Brie A 
Bie Begebenheiten nehmen ben Ton ber Ritterge⸗ 
ſchichte. 


Igfr. | Nitka an Herm Gros. 


Königsberg. 
| 3° ufend Dank fei Ihnen gefagt. Ich bin Ih⸗ 
nen pünktlich gehorfam geweſen, und habe 
glüflich Die Uhr erbeutet. *) _ Sreilig habe ich 
das ber m Eirelteit bes Herrn Hofraths zu danken, 
wel⸗ 


Moral werden — und man weis, welche Capitel 
Derielben wir ausheben wolten. 
6%) ©. 360, f. _ 
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telche durch bie Gegenwart eined Herrn v. Pos 
faly gefpornt ward. Er befahl mir, in Gegen 
wart diefes Herrn zu reden. Ich that ed um fo 
viel lieber, jemehr ich jezt gern alles thun molte, 
um Julchens guten Namen zu reften. 

Sch. war-hart gegen alle Bitten dee Hofrathe. 
die beinah niedrig waren. Er blieb weft. bei 
der Meinung: „Julchen habe mich abgefchife® 
bis endlich der Herr von Ponfaly voll Unwillen 
ſagte: „Lieber Hofrath, dein Stolz — fo ge 


„finde will ich diefe uͤbermuͤthige Einbildung 


nennen, — iſt unerträglich. Alle deine Thor« 
„heiten —« (denn bag mus ich Ihnen ſagen, 
ieber Kerr Paftor, Herr Schul; wid um Jul⸗ 
- chen förmlich anhalten) „muͤſſte ich bir widerra⸗ 
»then, wenn fie auch nur die ſelbſt Schaben - 
„thaͤten: aber fie opfern den Müffigen ein 
„Frauenzimmer auf, welches. fehr geehrt wer⸗ 
»den mus.“ . 
— Der Hofrath antwortete beleidigend. 
„O,« unterbrach ihn jener; „ich hoffe, daß wir 
an Anfehn und Neichthum wenigstens gleich, 
find. Ich unternehme ed, dieſes Frauenzimmer 
„nach dem Mahs ale du fie angreiffen wirſt, zu 
vſchuͤzen.« — Er ging fehr unzufrieden fort. — 
Lieber Herr Paftor, helfen Sie Julchen! Ich fürch« 
te üble Folgen. Diefer Menſch, welcher fehr viel 
vornehme Ruſſen zu Freunden bat, fan fehr ' 


fhäbdlich werden. Er war fo nieberträchtig, mie 


groſſe Summen zu bieten, wenn ich ihm die 
Ds 2Bröefe 
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‚ Briefe wieder fchaffen wolte, die er Julchen bat 
gurüfgeben müffen; *), doch fan ich dies and 
als eine Unbeſonnenheit aufehn, weil er durch 
des Herrn v. Poufaly Verweis fehr aufgebracht 
war. Wie ich ihn verlies, ſagte er: „Enpfehle 
„Sie mid, dem Bau Bergfchen Haufe, und fage 
Sie, man traue mir allgufalted Blut zu, wenn 
nan glaube, daß ich entweder Julchens Be⸗ 
atragen, welches mir fo ſehr ſchoͤne Hofnungen, 
„welches mir Auſpruͤche gab, ober des Herrn 
Puff Beleidigung, vergeffen kan.“ 

Dies ging mir fo nah, daß ich vor ihm hin⸗ 
fniete, und ihn um Erbarmen bat. - 

Wenn Julchen,« fagte er trozig, n»thut, 
was ihr Herz ihr fo lange geſagt hat: fo wer⸗ 
nbe ich in Abficht auf fie, den Empfindungen 
meines Herzens, und in Abficht auf Schiffer 
»Puff, den Grundfägen meiner Grosmuth fol- 
gene — Er machte mir eine fieife Verben⸗ 
gung ; „und, Damit Eie,« fagte er, „nicht glau⸗ 
„be, daß ich boͤſe auf Sie bin: fo nehme Sie 
„diefe Schmallen zum Andenfen an.« 

AIch nahm fie nicht. Sie waren etwa zehn 
Ducaten werth: aber o wie gern wolte id) sehn 
Ducaten geben, um bdiefen Menfchen nie ges 
ſehn zu haben! Indem ich dies fchreibe, iſt mir 
das Pifern meiner Uhr Höchftläfis! Thun 
Sie doc) was menſchmoͤglich ik! Sort wird es 


Ahnen belohnen. 
4) &, 203, 11 Band, 
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XLM. Brief, 
Bo eingelenkt wird. 


Hr. Du VanVlieten an Hrn. Yafı Gros | 
zu Haberſtroh. 


Könipsberg. . 
De⸗ wird wol nicht gut gehn im Benſonſchen 
Haufe. : Denn biren Sie, lieber Herr Pas 
for, mir geht wegen Danzig ber Kopf mit 
Grundeig, folglich mus ich in andrer keute 
Sachen mich miſchen. Ich bin nun doch gottloh 
ein foliber Kerl; kein Kind nicht. Mag mus 
nun im Kopf eines jungen Menſchen für einyas 
fentanz ſeyn, wenn bie Liebe da hinein fährt? 
Ich wundre mich dann nicht, wenn fd manche 
unfrer Studenten und jungen Kaufleute a P’aus 
tria treiben (ich glaube, daß bag ba nicht recht 
sefchrieben ift? es ift wol griechifch?) Aber hie⸗ 
von und von ihr, von Sophiin; ein andermal⸗ 
Alſo von Herrn Benfon. Det Mann hängt den 
Kopf wie die jungen Puten *) beim Regenwet⸗ 
ter; aber gott behuͤt', daß er fagen folte, mad 
Ihm quält. Und die junge Frau eben fo. Here 
Drofeffoe C* und ich, legten unſre Elugen Köpfe 
zufammen; dachten bag allerdings. herauszukri⸗ 
gen; und wuͤſſten beide ſoviel wie vorher, wenn 
ich nich, fo auf einem andern. Gefärt reviert 
"2 9 haͤtte. 

Bu; Zeuthäner. 
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haͤtte. Ich geh nämlich oft hin: aber immer 
fand ich eine gemwiffe Perfon da, Die ich hernach 
nennen werbe; denn darauf, daß ich bie Ge⸗ 
Heimnis junger Ehleute entbeft habe, thue ich 
. mir was zugut, wie? — Als ich einſt fo vor- 
ftand, merfte ich, daß biefe Perfon nicht ba war. 
Ich nicht zu faul, zur Janſſen; denn in folchen 
Dingen mus immer ein Srauenzimmerfopf fich 
mit anlegen. Mer aber nichts herausbrachte, 
das waren wir beide. Indeſſen gingen bie bei⸗ 
den Srauen in ein andres Zimmer: und nun 
ward mein Ehrenmann heiter, wie Jonathan 
als er am Eteffen left. „Haba,“ dachte ich, 
„es mus .mit ber Madame nicht richtig ſtehn !« 
Doch lies ichs gut ſeyn. 
Vor der hand will ich Ihnen hier ſagen, wies 
nun mit dem Mann iſt. Er wird Prediger, ob⸗ 
wol das Ding ſchwer gehalten hat: man hat 
Ihn einigemal in der catholifchen Kirche gefehn; 
und ba hat er den ‚elenden Vorwand, er geh 
dahin, um die Muſik zu haͤren; (denn daß hier 
In Königsberg Feine Rirchenmufiten find, das 
wiſſen Cie; auch wiffen Sie die Urfach; es ift 
eben die, vermoͤge welcher bie Gemälde aus den 
zeformirten Kirchen verbannt werben, und wie 
Ich hier darauf fomme, bas möchte ich wol Sie . 
fagten mirg.) Er ift ferner gu einem reformirten 
Kinde Pathe gewefen, und hat die Frechheit ge 
habt zu fagen, es fei ja auch ein Chriſtenkind. 
Aber :die Gräfinn *ow. bat fich feiner angenom⸗ 
men: 
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wien: umd das leuchtete ben Herren im Confiftos 
sio gar fchin ein. — Die Zulagen für ihn und 
feine Samilie (ober Samille; denn ich bin 
bier im’ Schreiben ungewis, und ber Kufuf, 
das fremde Wort Tommt ja wol gar don Fames?), 
hat die Gräfinn für Jahr und Tag auf Ein Brei 
bezahlt; und was ein Mann feines Stande 
nicht entbehren fan, bat fie angefchafft; auch 
bie Wiege und Zubehoͤr; wie die Frauen find. 
Sa, und mit diefem Geräth wallfartet bie 
junge Frau aus einer Stube in bie andre. »Fe- 
„ſtina lente,“ Hätte ic) bald zu ihr gefagt, wenn 
ich nicht einen Klaps befürchtet hätte. Gera 
ſeh ichs indeffen, wenn bie Frauen fo zu Neſt 
tragen; lieber, als wenn fie am Puztiſch figen: 
denn dann, fo duͤnkt mich, haben fie ihre Der 
ſtimmung vergeffen. 

Die beiden Grauen kamen tieber: und fieh 
da, wieder die vorige Peinlichkeit — Zälte 
möchte ich fagen. Es wer wol, ale wolten fie 
herzlich thun; fie kuͤſſten fich auch: aber (tie 
wir bei ung fagen) folhen Baller-Puff wie 
dort, in Dinge, in Bergshoͤſchen, gaben fie 
fich nicht mehr. Wie gaben ſich die Hände, 
o ja; aber diefe Hände glitfchten wieder fo aus⸗ 
einander, als wären fie mit Oehl beftrichen. 
„Mein Kind! Mein Engel,“ und fo was ber, 
bag Fam benn wol: aber ed kam nur fo 


und fie fahn fich fo ſeitwaͤrts dabei an, wie 


ODd:a zo 
*) Une tappe. 


433 * * 
haͤtte. Ich geh - 


fand ich eine ge ... 


nennen werde; ” 
heimnis Junger 

mir was zugu 
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Sun laffen, lezthin fagte) „bie tabulas finuum 
arre: . fedtuum et dicendi« ung erflärte. Webers 
&h- -ıpt ich bin in der Schule gottlog verſaͤumt 
Su; den. Aber ich mus einlenken; denn rein 
We aus, Herr Paftor, Danzig huͤpft mir auf dent 
Br .nzen Blatt herum! 
= Sch kan heute nichts; weg mit der Geber! 
R 
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Sortfezung. 


Der vorigen Einlenkung unbeſchadet. 


Gay weit twar ich vorher, daß wir bie beiben 
Ehleute allein lieffen. Sch, begierig zu 
wiſſen, wag ihnen feble, fprang wieber hin, ein 
Flaͤſchchen Capwein im Schubfaf; denn mir 
thuts weh, Leute traurig zu ſehn; Freigeiftern 
und Juden vergebe ichs, aber Chriſten nicht. 
Hören Sie, ich hatte es noch nicht hervor ges 
zogen, das Flaͤſchchen: aber die Leutchen empfin⸗ 
gen mich fo frolih, daß ich auch fagte: 
„Kinder, wenn ihr doch immer fo wärtla — 
Hier fiel er ihr um den: Hals, nicht mehr fo 
behutfam mie vorher, da er fih fo ſcheu ge 
nähert hatte, als wolte er ihr gros⸗du⸗ 
tournes Yälchen nicht gerfndftern: So 
„las ung dann aud),“ fagte er, „recht vergnuͤgt 
„ſeyn.« — Und das waren wir; in \ *d. war 
ichs faum fo, wenn Serien angekündigt wur- 
oo ds . 
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Mein Eulſchlus iſt gefaſſt. Sch will, bie 
ich Ihre, und meiner Frau, Antwort erhalte, 
warten. Sch will dann, wenn naͤmlich die 
fe Antworten niched® ‚voiderlegen, Herrn 8** 
fchlecheweg frhreiben, ich dürfe nichts beitra⸗ 
gen. Kommt dann der Ruf doch: fo will ich 
dem Magifirat altes fchreiben,, was ich bier im 
lesten Abſaz fagtes nnd dann habe ich gethan, 
was ich fan, und mebr ward von mir nicht g& 
fordert. — Ich hoffe, daß dieſe Angelegenheit 
weder meine Ueberzeugungen anfallen, noch) 
auch meine Ruh fldren wird. Sreilig, wem . 
„aus meinem Oaterlande« ein Ruf an mich 
käme: das koͤnnte eine fehmere Verſuchung für 
mein ruhigs Herz tverden. *) 

Von 


*) Diele Sache ging in der Folge genatı fo, wie Herr 
Gros geſagt hat; und das Ende war, daß er nach 
Thorn nicht nerufen ward, Wir begnügen uns, dies 
bier ſummariſch geſagt zu haben; denn wir fuͤrch⸗ 
ten, bier, mie Bei jedem andern Auftrage, init wels 

chem man uns beehrt hat, von einigen Kdüfern biefer - 
zwoten Auflage weniger angelegentlich gefefen zu 
werden, Indeſſen glaubten mir, jener fehr dringens 
den Auffordrung, „NM: Zehre vom Melden und Nicht⸗ 
„melden hier eins gveben, “ folgen. zu müffen, und 
hoffen, fie erfüllt zu haben. Was an der Ausfuͤrung 
diefes Auftraas noch zu fehlen fcheinen fönnte, werden 
mir, mo möglich, in ber Folge, aber nur gelenentlich, 
folglich ganz kurz, beibringen: oder uns umſtandli⸗ 
cher erllaͤten, im Gall es dei fragenden — Perjon, 
er 
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Bon meiner lieben Frau oft abgewiesnen 
Wunſch, daß ich mich adeln laſſen ſoll, will ich 
gar 


oder Geſellſchaft — gefallen ſolte, ſich uns bekannt 
zu machen. *) — Die Bearbeitung der (vermutlich 
. eben Daher eingefandten) Aufgabe: „Wie hat eine 
mbohe Perfon es anzufangen, ihrem guten’ Prebiges 

„bei der Gemeine Eingang zu verfchaffen ?“ müffen role 

abwenden. Eben diefer gute Prediger, dachten wit, 

muͤſſte dieſe Aufgabe loͤſen. — Eben ſo muͤſſen wir 
auch Cund-bei- biefer- Gelegenheit lafft ſichs ſagen) die 

Frage abweiſen: „Wie ſoll ein Prediger das Zuttauen 

u „der Gemeine gewinnen, deren Kirchenpatron ihm 

mentgegenfieht ?° Unſer ganzer Math ware dieſer: 

„Sprich von diefer Widrigkeit niemals, und las nie 
„zu, daß man mit die davon ſpreche; haft du "aber 

„in Ubficht der Geſchichte deiner Beförderung 
„eein gut Gewiſſen: fo leg dein Amt nieder, 

weil dann von beiben Seiten fein Zutrauen moͤg⸗ 
„lich iſt.“ 

Wir ſchreiben dies in der Mitte des 177 4ſten Jahts. 
Solten von jest an, noch Fordrungen dieſer und je⸗ 
ner Yrt dee Supplemente einlaufen: fo if bie 

Befolgung derſelben unmöglich: theils gebrichts 
ſchlechter dings an Zeit: (man uͤberlege nur, daß we⸗ 
niger Zeit zum vorſezlichen Durchdenken ſolchey 
Materien gehört, als zum Einweben derſelben 

‚ in einen Plan wie dieſer iſt — zumal wenn 
man die Augenblifenicht hat, fondern nur bafchr;) **) 
eheits fonnte eünfer Ss nieein Maga ber ganzen 
oral 


*) Da dus nicht ganz gefäjchn if: fo fei ung erlaubt „u 
glauben , daß wir genügegeleiftet haben. 
* en den dawals auſſer meinem Braga Bu eis 
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gar nicht reden. Sie weis, daß ich mein Wort 
gegeben habe, bürgerlich zu bleiben; und meine 
Gründe dazu weis fie feit vielen jahren. 

Ich fürchte, daß meine Bemuͤhungen im Mal⸗ 
grefchen Hauſe ohne Frucht ſeyn werden; denn 
der Mad. Malgre Gewiſſen fdheint gebrand⸗ 
markt zu ſeyn. Bei barınäkigen Verfdrweis 
gungen ift ein folcher Zuftand allemal bülfios. 
— Aber von dem Haufe der Madame £*, So⸗ 
phiens chmaliger Henriette, werde ich Ihnen 
ſeehr viel ſchoͤnes ſagen. 

Ich hoffe dieſen Abend nach Haberſtroh zu⸗ 
ruͤlgehn zu Finnen: möchten Sie mir doch zuvor⸗ 
Sommen! 


EN 4% nn 


| XLIL. Brief. 
Die Begebenheiten nehmen ben Ton: ber Nitterges 
ſchichte. 


Sof | Nitka an Herm Gros. 


Königsberg. 
| Teun Dank ſei Ihnen geſagt. Ich bin Ih⸗ 
nen puͤnktlich gehorſam geweſen, und habe 
gluͤklich Die Uhr erbeutet. *) Freilig habe ich 
das ber m Eitelfei bes Herrn Hofraths zu danken, 
wel⸗ 


Moral werden — und man weis, welche Capitel 
derſelben wir ausheben wolten. 
) G. 360, f. 
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welche durch bie Gegenwart eines Herrn v. Pou⸗ 
faly gefpornt ward. Er befahl mir, in Gegen 
wart dieſes Deren zu reden. Sich that es um fo 
viel lieber, jemehr ich jezt gern alles thun molte 
um Julchens guten Namen zu reften. 

Ich war-hart gegen alle Bitten des Hofrathe 
die beinah niedrig waren. Er blieb veſt bei 
der Meinung: „Julchen habe mich abgefchife,® 
bis endlich der Herr von Poufaly voll Unwillen 
fügte: „Lieber Hofrath, dein Stolz — fo ge 
»linde will ich dieſe uͤbermuͤthige Einbildung 
nennen, — ift unerträglich. Alle deine Thor 
- „heiten —« (denn das mus ich Ihnen fagen, 
Hieber Herr Paftor, Herr Schulz will um Jul⸗ 
- chen förmlich anhalten) »mtäffte ich Dir widerra⸗ 
„then, wenn fie auch nur die felbft Schaden 
„thaͤten: aber fie opfern den Müffigen ein 
„Frauenzimmer auf, welches. fehr geehrt wer⸗ 
„den mus.“ 

— Der Hofrath anttoortete Beleidigend. 

„O,“ unterbrach ihn jener; »ich hoffe, daß wir 
„an Unfehn und Reichthum menigsteng gleich, 
find. Ich unternehme «8, dieſes Srauenzimmer 
„nach dem Mahs als du fie angreifen wirft, zu 
vſchuͤzen.« — Er ging fehr unzufrieden fort. — 
Lieber Herr Paftor, helfen Eie Julchen! Ich fürch« 
te üble Folgen. Diefer Menfch, welcher fehr viel 
vornchme Ruſſen n ‚Sreunben bat, fan fehr 





fhädlich werden. Er war fo nieberträchtig, mie 


groffe Summen zw bieten, wenn ich ihm die 
ODd 2 Bchfe 


, 
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‚ Briefe wieder fehaffen wolte, die er Julchen hat 
gurüfgeben mäffen; *), doch Fan ich dies auch 
als :eine Unbefonnenbeit anſehn, teil er durch 
des Herm v. Poufaly Verweis fehr aufgebracht 
war. Wie ich ihn verlied, fagte er: „Empfehle 
„Sie mich dem Van Bersfchen Haufe, und fage 
„Sie, man traue mir allzukaltes Blut zu, wenn 
isman glaube, daß ic entweder Julchens Bes 
„tragen, welches mir fo fehr. ſchoͤne Hofnungen, 
„welches mir Anfpräche gab, oder des Herrn 
„Puff Beleidigung, vergeffen fan.« 

Dies ging mir ſo nah, daß ich vor ihm hin. 
Eniete, und ihn um Erbarmen bat. - 
»Wenn Aulchen,« fagte er troͤzig, „thut, 
»was ihr Herz ihr fü lange gefagt hat: fo wer⸗ 
ode ich in Abficht auf fie, den Empfindungen 


vmeines Herzens, und in Abficht auf Schiffer 


„Puff, den Grundfägen meiner Grosmuth fol 


ngen.« — Er machte mir eine fleife Verben 
gung; „und, bamit &ie,« fagte er, „nicht glau⸗ 


„be, daß ich boͤſe auf Sie bin: fo nehme Sie 


ddieſe Schnallen zum Andenken an.« 


Ich nahm ſie nicht. Sie waren etwa zehn 
Ducaten werth: aber o wie gern wolte ich zehn 


Ducaten geben, um dieſen Menſchen nie ge⸗ 


ſehn zu haben! Indem ich dies ſchreibe, if mir 
das Pifern meiner Uhr Höchktläfiig! Thun 


Sie doch was menſchmoͤglich iſt! Gott wird «8 


Ihnen belohnen. 
XLII. Brief, 
2 ©, aoz. n vr. 
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XL. Brief. 
Wo eingelenkt wird, 


Hr. Puf VanVlieten an Hrn. Paſt. Gros | 
zu Haberfiroh. 


RN 


Könipöberg. 
D⸗⸗ wird wol nicht gut gehn im Benſonſchen 
Hauſe. Denn hoͤren Sie, lieber Herr Pa⸗ 
ſtor, mir geht wegen Danzig der Kopf mit 
Grundeis, folglich mus ich in andrer Leute 
Sachen mich miſchen. Ich bin nun doch gottloh 
ein foliver Kerl; Fein Kind nicht. Mas mus 
nun im Kopf eines jungen Meufehen für ein as 
fentanz ſeyn, wenn bie Liebe da hinein Fährt? 
Ich wundre mich dann nicht, wenn fü manche 
unfrer Studenten und jungen Kaufleute a P au- 
tria treiben (ich glaube, daß das da nicht recht 
gefchrieben ift? es iſt wol griechiſch?) Aber hie⸗ 
von und von ihr, von Sophitn; ein andermals 
Alſo von Herrn Benfon. Der Mann hängt den 
Kopf wie die jungen Puten *) beim Regenwet ⸗ 
ter; aber gottbehät’, daß er fagen folte, was 
ihn qualt. And die junge Frau eben fo. Here 
Drofeffor S* und ich, legten unfre klugen Köpfe 
zuſammen; dachten bag allerdings herauszukri⸗ 
gen, und wuͤſſten beibe foniel wie vorher, went 
ich nicht, ſo auf einem andern Gefaͤrt reviert 
D2d9. haͤtte. 

| *7: Zruthüner, 
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hätte. Ich geh nämlich oft hin: aber immer 
fand ich eine gewiffe Perfon da, bie ich hernach 
nennen werde; benn darauf, daß ich bie Ge⸗ 
heimnis junger Ehleute entdekt habe, thue ich 
. mir was zugut, wie? — Als ich einft fo vor- 
ſtand, merfte ich, daß dieſe Perfon nicht ba war. 
Ich nicht zu faul, zur Janſſen; denn in folchen 
Dingen mus immer cin Srauenzimmerfopf fich 
wit anlegen. Wer aber nichte herausbrachte, 
Das waren wir beide. Indeſſen gingen die bei⸗ 
den Srauen in ein andres Zimmer: und um 
warb mein Ehrenmann heiter, tie Jonathan 
als cr am Eteffen left. „ Haha,« dachte ich, 
„es mus mit ber Miadame nicht richtig ftehn!« 
Doch ließ ichs gut feyn. 
Vor der hand mil ich Ihnen hier fagen, wies 
nun mit dem Mann if. Er wird Prediger, ob⸗ 
wol das- Ding ſchwer gehalten hat: man hat 
Ihn einigemal in der catholifchen Kirche gefehn; 
und da hat er ben elenden Vorwand, er geh 
dahin, um die Muſik zu hoͤren; (denn daß hier 
In Königsberg Feine Kirchenmufiten find, das 
wiſſen Eie; auch wiffen Sie die Urfach; es ift 
eben die, vermoͤge welcher die Gemälde aus ben 
zeformirten Kirchen verbannt twerden, und tie 
ich bier darauf fomme, das möchte ich wol Sie . 
fagten mirg.) Er ift ferner gu einem reformirten 
Kinde Pathe geivefen, und hat die Frechheit ge« 
Habt zu fagen, es fei ja auch ein Ehriftenfind. 
Biber :die Sräfinn * ow hat fich feiner angenom« 
men: 


er | 483. 
men: und dag leuchtete den Herren im Conſiſto- 
sio gar fchon ein. — Die Zulagen für ihn und 
feine Familie (ober Samille; denn ich bin 
bier im’ Schreiben ungewis, und ber Kufuf, 
dag fremde Wort kommt ja wol ger von Fames?) 
hat die Graͤfinn für Jahr und Tag auf Ein Bret 
bezahlt; und mas ein Mann feines Stande 
nicht entbehren fan, bat fie angefchafft; auch 
bie Wiege und Zubehoͤr; mie die Sranen find. 
Ja, und mit diefem Geräth wallfartet: bie 
junge Frau aus einer Stube in bie andre. »Fo- 
»ftina lente,« hätte ich bald zu ihr gefagt, wenn 
ich nicht einen Klaps befürchtet hätte. Gern 
ſeh ichs indeffen, wenn bie Srauen fo zu Neft 
tragen; lieber, als wenn fie am Puztiſch figen: 
denn Dann, fo duͤnkt mich, haben fie ihre Ber 
ſtimmung vergeffen. | 

Die beiden Frauen kamen ticber: und fieh 
da, wieder die vorige Peinlichkeit — Kaͤlte 
mochte ich fagen. Es war wol, als wolten fie 
Serslich thun; fie kuͤſſten fich auch: aber (mie 
wir bei ung fagen) folchen Baller⸗Puſſ wie 
dört, in Dings, in Bersshöfchen, gaben fie 
fich) nicht mehr. Sie gaben ſich die Hände, 
o ja: aber diefe Hände glitfchten weicher ſo aus-· 
einander, als wären fie mit Oehl beftrichen. 
„Mein Kind! Mein Engel,s und fo was ber, 
das kam benn twol: aber es fam nur fo raptim, 
nd fie fahn ſich ſo ſeitwaͤrts dabei an, wie 

DD4 0 ji 
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zwei Leute, welche Toccategli ſpielen, unb 
ich in die Hufke fchlagen wollen. 

. Sch begleitete die Frau Janſſen nachhauſe: 
„bat fie Ihnen nichts gefagt, die Beuſon?«“ — 
Nun das war nun wol eine fehr dumme Frage 
an eine fo Eluge Frau, wie? denn fie wich mir 
aus: mit weicher. Sinte ober Bolte? das 
mag fie wiffen. Freilig, Diefe Kran Ean ſchwei⸗ 
gen: aber ob bie Frau Benſon bad weis, bag 
iſt eine audte Frage: und doc, bin ich uͤber⸗ 
zeugt, Daß ſie ihr alles gebeichtet hat. Trauen 
thut keine der andern: aber faum fommen zwo 
zuſammen, (NB. eine von beiden mus auf ben 
Mann losziehn) fo fliefen ihre, gegen uns ges 
heimnisvolle, Herzen, zuſammen, vole zwei Kuͤ⸗ 
gelchen Duekfilber in der holen Hand. Nun 
geht eine hin, (von der Frau Janſſen rede ich 
hier nicht) plaubert alles ang, wie jene gar eben 
wuſſte; dieſe erfaͤrts umd erbost fich wie ine 
Gans, welcher man ins Neſt gefuft bat. . 

iſt wol wahr, Herr Paſtor, es find feltfame 5 
fchöpfe: aber gut bei dem allen; aller Ehre und 
Kiebe werth, das will ich auf Kreuzwegen und 
Hebr ſtraffen verfechten. 

Ich merke wol, daß ich von Einem aufs Dritte 
komme, wie ein Candidat in der Applica⸗ 
tion: aber das muͤſſen Sie wiſſen, daß mein 
Herr Dipſychus, anſtatt ber Briefſtunde, welche 
er geben ſolte, wer weis was, vielleicht (wie 
mein Cornells, den ich auch in die Schule habe 

gehn 
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gehn laſſen, lezthin ſagte) „die tabulas finuum 
„affectuum et dicendi«e ung erfläree. Ueber⸗ 
haupt ich bin in ber Schule gottlog verſaͤumt 
worden. Aber ich mus einlenken; denn rein 
heraus, Herr Paſtor, Danzig huͤpft mir auf dem 
ganzen Blatt herum! 

Ich kan heute nichts; weg mit der Zeder! 


et ee 
Sortfezung. 


Der vorigen Einlenkung unbefchadet, 


&° weit war ich vorher, daß teir die beiben 
Ehleute allein liefen. Ich, begierig zu 
wiſſen, was ihnen fehlt, forang wieder hin, ein 
Flaͤſchchen Capwein im Schubfaf; denn mir 
thuts weh, Leute traurig zu ſehn; Freigeiſtern 
und Juden vergebe ichs, aber Chriften nicht. 
Hören Sie, ich hatte e8 noch nicht hervor ge» 
zogen, das Flaͤſchchen: aber die Leutchen empfin⸗ 
gen mich ſo froͤlich, daß ich auch ſagte: 
„Kinder, wenn ihr doch immer fo wärta — 
Hier fiel er ihr um den Hals, nicht mehr fo 
behutfam wie vorher, da er fich fo ſcheu ges 
nähert hatte, ale wolte er ihr gros⸗du⸗ 
tournes Jächen nicht zerknuͤrtern: »&o 
„lag ung dann auch,« fagte er, „recht vergnůgt 
„ſeyn.« — Unb das waren wir; in *b. war 
ichs faum fo, wenn Serien angekündigt wur⸗ 
Dd 5 — den; 
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ben; denn wie oben geſagt, bie Luſt zum Lern 
verging einen ba wol; wenn ben ganzen Tag und 
das ganze Fahr, nichts, ald das hornflei- 
fe Egtein, getrieben ward — ja wel gewie 
ben! denn ed warb fo warm im Dinge wie in 
einem.Sruchthaufe! Gott erbarm ſichs was ich 
vor Frucht getragen habe, wie? Sch komme 
hierauf, lieber Herr Paſtor, teil wir zuſam⸗ 
mien- vor Tiſch Davon rebeten. Ich fagte beiden 
eine Ehrie auf, welche ich (ob auchonia- 
wifch oder nach ber Eullifchen Kunf, oder 
mit Petrus Ramus feinem Kalbe? dag weis Here 
Dipſychus) einft gedrechfelt habe, und welche, 
wenn Sies nicht übel beuten wollen, de tribus 
Capellis handelte. Gelacht Haben fie, daß bie 
Glaͤſer klungen — und wirklich bie Benfor 
trinkt eind mit. Sie wiffen wie mir ift, wenn 
sch einmal einen tächtigen Echnlmann finde; 
denn ich folte ſtudieren! (ich moͤchte bier auch 
fagen, . wie’ der Zorndorfffche Kühtreiber, 
der hier mit ben Preuffifchen Sefangnen, wel 
. che man auffchrieb und dann nach Ruffland fchifs 
te, vorgefürt ward. Auf die Frage, wer Er 
denn fei? gab er zur Antwort: er fei Kühhirt gu 
Zornbdorff geweſen; man babe ihm feine Herbe 
genommen; da habe er auf einen Berge ber 
Bataille zugeſehn; die Eofaten haben ihn da ers. 
"griffen, „und nun,« feste er hinzu, „Ru fchafn. 
„Statsgefangne finn! du lehwſter Gott, If!*)) 
fo 
*) „Nm fol ich ein@itafsgefangner ſevn licher oft! up !* 
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fo möchte ich auch fagen : nich ſolte ftudieren! du 
ↄlehwſter Gott, ik! — dies brachte ung auf eis 
nige Schnürrchen aus meinem Vaterlande. 
Unter andern: Einer unfrer Huſaren fprengte: 
Kim Erften fchlefifchen Kriege) auf einen oͤſterreich⸗ 
ſchen Dfficier los, fo ploͤzlich, dag diefer nicht 
entgehn fonnte, die Boͤrſe herauszog, und rief: 
Halt Camarad! ich bin Generalfeldzeugmei⸗ 
after. — „Ha!« fagte mein Landsmann, und. 
hieb ihm in den Kopf, »du muttst vom Pährd, 
„bu. magft Tüchmafer fine edde Raſchma⸗ 
„fer! *) — Oder noch beffer: Ein anbrer haste. 
zween Kranfe zutrangsportiren. Ein beuts 
gieriger. Sfterreichfcher Huſar fprengte heran, unb- 
ſchos. Diefer rittrubig fort: „Lahthe dat Nahr⸗ 
„ren; h' kuͤnn my d' Luͤhg dohtfcheten.« ») — 
Der Huſar ſchos wieder. — „Scheht nich ſegg 
vik,« fagte dieſer, und legte die Hand an den Ca⸗ 
rabiner, »’fan ohk fcheten.«*") — Als der Kerl 
wieder anfprengte und fchog, legte meiner an, 
fcho8, und fies bei feinem reichbepaften Pferde 
"ihn liegen. „Du Nafer, fagte er, indem er 
- feine Straffe weiter ritt, „d'denkſt b’Fanft allehn 
»fcheten.« +) — Aber zuruͤk, Puff, zuruͤk. 

Ä | ie 
” „Sat du muft vom Herde, du maaſt Zeugmacher 
„oder Raſchmacher ſeyn !" Ä 
“r) „La er die Pollen! er Eönnte mie ja die Leute 
„todtfchieffen !* 
er) „Schies nicht, fage ich — ich kan auch fchieffen.*. 
H „ Du Böswicht! dachte du, nur du allein koͤnn⸗ 
„te ſchieſſen * 
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Wie wir for recht Herzlich frölich waren, ſah 
ich wol, daß zwifchen beiden Ehleuten der Stein 
nicht Tiegen muffte; daß wenigfieng bie Sean 
nicht Schuld war. Indem ich noch fo drauf 
ſann, fagte bie Magb Herrn Benfon etwas ind 
Ohr. Er redete jezt mit feiner Frau lateinifch. 
Was Ich auswendig meid« (fagte jener Junge 
und ſo ſag auch ich) „kann ich gut leſen« — 

Ich verſtand nicht was ſie ſagten: aber das ſah 
ich, daß nun alle Freude und Munterkeit vorbei 
war. Er lief die Treppe hinunter, und fuͤrte 
den Asmodi herauf. 


Nun, wen anders als die Frau Kuͤbbuts qua 
Schwiegermutter? — Ja warhaftig, lieber Herr 
Paſtor, ſo oft ich ein huͤbſch Maͤdchen ſeh, wel⸗ 
ches ſi zen zu bleiben ſcheint; ſo denke ich im⸗ 
mer: „es liegt nur blos daran, daß vermutlich 
„ihre Mutter noch lebt.« — Es gehoͤrt gang ges 
wiß dag Herz eines Sehr kerls dazu, mit einer 
Echwiegermutfer es zu wagen. Ich wenigſtens 
‚würde nimmermehr, wäre Sophie nicht eine Wai⸗ 
fe... doch ich bin mit Eophien wol nicht fo 
weit wie ich dachte, wie? — Dann frage auch 
einer, warum es mit Koſchchen ſo lange gewaͤhrt 
Bat, und vicheicht auch, warum Julchen noch 
Julchen iſt? 

Herr Benſon kuͤſſte ſeiner Schwiegermutter die 
Hand; freilig ehrerbietig, aber doch ſo, wie ich 
ehmals die Ruthe —— (eine tolle Fordrung man⸗ 

oo cher 
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cher Eltern, ) worauf Frau Janſſen mächtiglich 
loszieht. „Es iſt,« ſagt fie, „dies der allerfl- 
„cherſte Weg, die Kinder niedertraͤchtig, reif 
„und tuͤliſch zu machen.) 


—— ——— 
Fortſezun g 
De Schwiegermutter. 


De junge Frau warf das Nischen zur und 
fah fo aus ... ich will fagen, fie nahm em 
fo gebietrifches M jenen an, als menn fie fa- 


gen wolte, »hier.habe ich zu Befehlen.“ " Die 
Alte ift, duͤnkt mich, ſonſt immer eine gute Frau 


gemwefen: aber jest, da fie „herr Eohne fagen 
Tann, fcheint fie fich ſehr geändert zu haben. *”) 
„Liche 


€) ind, doch eine fo allgemeine Gewohnheit! fo allge⸗ 
mein als die: daß das Kind, welches maulend im 
Winkel fand, kommen und abbitten mus, und bann 
ungefört wieder mäulen darf — oder als die: daß 
man, um das Kind zu beruhigen, thut, alsfchläge 
man den Gegenftand, über welchen es unzufrieden iſt! 
Der eigentliche „Menfh“ muͤſſte aus einem Kinde 
werden, welches blos vom Vater, weit von der 
Schwäche der Mutter, und weit von den Albernheis 
ten des weiblichen Geſinds, erzogen würde, 
**) Beſchuldigt man mich bier wieder, mie fchon ge 
fchehn if, „daß ich gute Menſchen aufftelle, und her: 
: „nach file auf ihrer ſchlechten Seite zeige :“ fo erwa⸗ 
se man, auflee dem was ich in ber erſten Ausgabe 
geſagt babe, daß unendtichuiel auf bie Umplände ans 
Sommt, 
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‚Liebe Tochter, fagte fie, und das mar auch.fo- 
gleich das erfie, »bie Senftervorhänge haft du da 
„nicht gut gehängt.« 
„Mama, mein Mann hat bag gethan.“ 
. (Mit einem hoͤniſchen Lächeln) „Lieber Here 
"Sohn, dag. ift ja gar nicht Mode. Nicht dicht 
„am Senfter, fondern bier an der Wand, mus 
vſo was hängen. Heben Sie fie einmal herab.« 
„Wenns Ihnen gefälligwäre, Sran Mama — 
„tie möchten dem Herrn VanVlieten beſchwer⸗ 
slich feyn.“ 


Nun fo machen Eie mir hernach hübfch fo. 


„Hoͤren Sie! — Wie ifts? Haben Sie ſchon 

. „an bie Gräfin gefchrieben.e 

. „Mein, Ich habe noch micht Zeit gehabt.« 
(Zur jungen. Frau:) „aber mein Gott, Kind, 

„warum haſt bu denn nicht drauf gedrungen ’« 

— Das Kind fah hierben eben nicht fo fin- 


diſch aus: „Mein lieber Mann fagt, er babe feis 


„se Bedenflichfeiten dabei.« 
„Aber was Bedenflichkeit? Thun Sie ſo wohl 


"san fi, Tieber Herr Sohn, Nath anzunehmen. 


xieber Gott, es kans hier keiner treuer mit Ih⸗ 
„nen 


kom, in welchen meine guten Menfchen nach und 
nach fich befinden. Zreilig war Madame Kübbuts 


gur: aber warfiedenn damals Schwiegermutter? 


und ich muffte gar nicht ſchreiben, oder ich muflte, die 
Menfchen fo malen, wie ich fie gefunden babe. 
Dies if meine Kenntnis des Herzens; wer eine ans 
öre hat, den möchte ich beneiben; fie aber, und er 
ſelbſt, if mir ein Ray, — 


% 
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„men mieinen als ich! Gehn Sie, ih Habe Ihnen 


„ja mein Kiebftes gegeben.« 


— Der Mann warb wie ein Zinshahn, 
(und mir fingen die Bafen unten auch fo an, zu 
fliegen) „Es treffen hier wirklich einige Umſtaͤnde 
»jufanmen, Srau Mama.“ 

„Umſtaͤnde hin Umftände her. Solgen Sie in 
»folchen Dingen Ihrer Frau; und du, bu muſſt 
„das Seil nicht aus den Händen laffen.“ 

„Mama, fagte diefe, „Sie ſcherten in einem 
„etwas ernſthaften Ton.« 

„Nicht doch, ich ſcherze nicht. Linder, 
„gleich in den Flit terwoch en muͤſſt ihr euch 
„miteinander verſtaͤndigen. Seht, ihr ſolt Ein 
„Geſpann ausmachen .. .« 

— Ich fiel hier ein; ich konnte es nun nicht 
laffen: »Ja, aber Madame, das Geſpann wird 
„denn doch etwas luſtiger ziehn, wenn der Kut⸗ 
»fcher nicht immer hinten drauf figt.« 

— Sie ſchien daB uͤbelzunehmen; und bie 
junge Frau, bie freilig etwas ſchnippfch iſt, 
konnte das Gichern nicht laſſen. 

„Hören Sie, Junggeſell,« fagte bie Alte zu 
mir, „ein Geſpann mus eingefaren werden, 
„und dazu gehoͤrt eine verſtaͤndige Hand; laͤuft 
„ein zaumlos Pferd quer ein: Yo wird unſer Ge⸗ 
»fpann nichts klugs machen,« 

— Herr Paſtor, das war en Schnitt 
übers ganze Geſicht; denn daß Sieh eben 
wiſſen, das zaumlofe Füllen war ich, ohne Ruhm 
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gu melden, Las gut ſeyn,« dachte ich indeſſen, 
und blaͤtterte in einem At las, der auf dem Pul⸗ 
pet lag. 

„Ihre Magd, Herr Sohn, will mir nicht ge⸗ 

fallen; — ich weiß nicht, wie du die Creatur 
„haft miethen koͤnnen %« 
„Mein Mann bat fie ſchon ein Jahr gehabt.« 
Ei ba iſt ja nichts; zu einer neuen Wirth, 
„fchaft mus neu Gefind fern. Danfen Sie fie 
„ab, hören Sie? Ich werde Ihnen morgen eine - 
„andre fchifen.« 

»Borinn hat fie aber der Mama misfaen? Je 
: „Das find. Weiberfachen, überlaffen Sie bag 
„mir — ich werde Ihnen uch diefer TZagen einen 
»Ekfchranfen berfchifen 

„Ich wolte Sienicht gern berauben,s fagte er. 
< „Nein, er iſt nicht von meinen; ich habe ihn 
xbei dem Tiſchler beſtellt, bei welchem bie Graͤfinn 
vdas uͤbrige hat machen laſſen.“ 

„Wie nehme ich denn das ?cc | 
Ich Habe 14 rthl. bedungen, und mit dieſem 
preiſe konnen Sie fehr zufrieden feyn.« 

„Aber es derangirt . 

Sie finb wımberlich, Ps Sohn; das mus 
„fen; ich mus ja das wiffen.« 

— Er ſchwieg; aber man fah, ‚daß er gen 
geredet hätte, und mir wolte auch bie Geduld 
ausreiſſen. 

Haft dis denn fo früh befen laſſen.cc 

„Den Mann fpeist gern etwas ſpaͤt.“ Ai 
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Ei, behuͤte Gott! und denn, bed Abende 
„Feur auf dem Herd: Kinder, da wuͤrdet ihr bald 
„ausgekocht haben. Herr Sohn, Herr Sohn! 
„man mus zurathhalten — und du, halt du 
„ein bischen den Daumen aufs Käftchen.« 
... »duͤr die 14 rthl.« (brummte Cr durch die 
Zähnen) uhaͤtte ich manchen ſchönen Abend kochen 
„koͤnnen“ 
»Das tthut mir weh, wenn Sie von ſo was 
„reden! Kinder, auf die Art entfernt ihr mich 
»aus eurem Hauſe: und ich denfe nun erfi recht 
‚anufzuleben.« 
Horen Sie, Madame,« fagte ich bier, „wenn 
„Sie allzulebhaft auf dem Neſt herumtra m. 
»peln,. fo werden Eie das Pahr Käfen *). 
tobttrgfen« — und nun riſſ ic) auch aug, denn 
ic) fah, daß die alte Gang mich gar fehr anzi⸗ 
ſchen wollte. — Ich Fan es nicht laͤugnen, daß 
ich ſſolche Tollheiten nicht tragen kan; wenn ich 
alſo hart rede: ſo muͤſſen Sie mir das verzeihn. 
Ich ſchaͤze das Frauenzimmer ſehr hoch; ich ha⸗ 
be der Frau Kuͤbbuts gedient, und will das fer⸗ 
ner thun: aber wenn folche Perfonen fo recht vor _ 
ſezlich unartig find, denn will mirs um bie Leber 
herum nicht halten. Sch müffte zum Haufe hin⸗ 
aus, wenn ich zur Zeit, da meine Nichte verhei⸗ 
ratet ſeyn wird, mit meiner Schwefter und ihr 
zufammentohnen folte; denn ich weis, baf mei⸗ 
; | nr 
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ne Schweſter nicht um ein Haar beffer eo wird, 
als die Frau Kuͤbbuts. 

Sch war in Herrn Benſon Studiertube ent⸗ 
wichen. Er kam mir nad. — Wie fan das 
feyn? er fprach von ihr ganz ebrerbietig! — 

. Ei nun, eine Refpectsperfon ift fie immer; er 

mieinte auch, daß er das alles ins Feine bringen 
wuͤrde. Gut: aber zwiſchen jungen Ehleuten 
. Siftet das doch nichts guts. Er bewog mich 
wicber heruͤber zu fommen; und es gluͤkte mir, 
aus der Sache einen Spas zu machen: doch war 
| bie Frau Schiwiegermama fo gut, ſich bald zu 
entfernen. 
Ich habe fie heute beſucht — und ich glaube, 
daß wir wieder gute Freunde find. Das aber 
Habe ich ihr trofen weg gefagt, daß fie die jungen 
Leute fich. felbft überlaffen mus; wenigstens vor 
der band. — 

Aber fagen Eie mir, was foll denn dag ſeyn, 
daß man Gottes Wort iezt fo geringfchäsig bes 
handelt? Da hat mir Herr Benſon eine kleine 
Schrift gegeben, welche eine Ermanung zur Wohl⸗ 
thaͤtigkeit gegen bie Cuͤ ſtrin ſchen Einwohner 

enthaͤlt. Denken Sie, unter dem Titel ſteht fol⸗ 
ge. 

„aieht nun an, berstihe Erbarmen.“ 

„Paulus.“ 

Ihm fiel das nicht auf, Herrn Benſon: aber 
inir ſieht bas ſo aus, als wenn man die heiligen 
Maͤnner Soties für Autores claſſicos hält? Und 

über: 
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überhaupt, es laͤſſt ja fo wunderlich! Wie, wann 


ich nun eine Schrift ausgeben wollte, 5. &. vom. 

chriſtlichen Patriotismus, und ſezte dann die⸗ 

ſes Motto: J 
„Haut für Haut, und alles was ern 


„Dann hat, ldfft er:für fein geben.“ 
„uer Beufel.* 


was würde man bazu fagen? es waͤre aber 0 


auch neu, und galant. — P 


Er —E 


Fortſezung. 
Hochmuth vor dem Fall. 


Me Herrn Kill zuts iſts noch fo, fa! ch deu⸗ 
fe immer, er wird, zum GSchrefen aller 
Nachtftudenten ‚ ein elender Menſch bleiben. Ich 
weis auch nicht, wie Ihr Herrn Gelehrten ſo auf 
die Geſundheit losſtuͤrmen koͤnnt, da ihr als weiſe 
Männer vorherſehn müflt, daß das am Ende. 
nicht gutgehn fan? Sich bächte, alles was im der 
Natur lebt und webt, zeigte deutlich genug, daß 
der Morgen und der Tag sur Arbeit gemacht find, 
und die Nacht zur Ruh. Aber freilig mus man 
des Fruͤhaufſtehns von jugendauf gewohnt ſeyn; 
benn ich habe bemerft, daß, je £ühler unfer Blut 
ift, wenn wir, früh, des Morgens genoffen ha⸗ 
ben, (ich rede von mir und meines gleichen) deſto 
Ee wmehr 
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mehr Brennen dem Gelehrten ben ganzen Tag 
über Hände und Wangen, wenn er einmal, wis 
‚ber feine Gewohnheit, die liebe Morgenfonne ge» 
ſehn hat. Nein, da lobe idpmir den Prof. T*! 
smansbleiblich ift der noch vor ber Come da, 
und bat beim Spagieren im Grünen wol mehr ge⸗ 
lernt, als mancher, ber bei feiner Nachtlampe 
angenagelt ſas. Wenigstens ift der Kann ges 
ſund, und alfo ein Mann für die Wele. — Ich 
denfe oft bran, daß mein Herr Conrector einſt 
fruͤh zum Buͤrgermeiſter gehn muſſte, und einem 
Schüler, der ihr (freilig mit groſſem Recht, denn 
der Mann war falſch wie Maͤrzeis) einen Falſchen 
genannt hatte, verklagen wolte: Wiſſen Sie, 
wie der Mann ausſah? einen braunen Strumpf 
hatte er an, und einen ſchwarzen! Gluͤk genug, 
"daß er nicht auch feine Hausmüge anſtatt der Pe 
wife im drufeln*) ergriffen hatte! 
- Auf Herrn Kuͤbbuts noch einmal zu fommen: 
“fein Zufall ift eben fo, tie er fonft geweſen iſt, 
nur bei weitem nicht fo farf; indeffen hat man 
doch geſtern ihn Binden muͤſſen. Und nun hoͤren 
Sie; was Herr Prof. T* gemacht bat. Er hat 
das Bildnis, wovon er neulich Ihnen gefchrie- 
Ben hat, **) drei oder viermal copiren laffen, und 
diefe Kopien find nicht nur vollkommen ähnlich, 
fondern auch faubrer gearbeitet, als dag Drigi- 
mal Eins biefer Silbniffe bat er in einen Ring 
gefege 
„S fa u 
ne > Pi renbei 








a 437 
geſezt, und, fo bem Kranken ſich genähert, "wel. 
cher groffe Augen gemacht, und aͤngſtlich nach’ 
jenem Käftchen hingezeigt hat. Dies Käftchen, 
in twelches man das Driginal heimlich twieder bins 
eingelegt hatte, hat er fodann ihm gegeben, und 
der arme Mann bat groffe Freude brüber beseugf. 
Bald drauf hat die Gärtnerkochter ihn beſuchen 
muͤſſen. Man glaubte, er wuͤrde nun, wie er 
ſonſt bei Erblikung eines, ihm zuſagenden, 
Geſichts, zu thun pflegte, um Loͤſung ſeiner Ban⸗ 
den bitten: das geſchah aber nicht, bis das Maͤd⸗ 
chen ihm aus einer Dofe Tabac anbot, in wels 
che Herr T* eine feiner .Copien hatte ſezen laſſen. 
Der Kranke fah mit groffer Beſtuͤrzung dieſe Ma⸗ 
lerei. (Merken Eie, daß auf diefen Stüfen das: 
Beficht immer daffelbe ift: aber die Kleidungen 
find verſchieden; prächtig in bes Herrn Profef« 
ford Stäf, und Amazone in demjenigen, wel⸗ 
ches die Gaͤrtnertochter hat.) 

Er legte die Hand an die Stirn: „glaubt 
„Sie wol, liebe Jungfer, daß ich geſund wer⸗ 
„den kan?ee 

„Warnum nicht? Sie muͤſſen nur nicht glau⸗ 
„ben dag Sie frank find!« und indem das Maͤd⸗ 
chen dag fagt, bat fie die Entfchloffenheit, feine 
Haͤnde loszubinden (denn biefe muſſte man bisher 
veſt machen, ſonſt ſchlug er alles in Stuͤken, oder 
warfs zum Fenſter hinaus). — Er lies dies gern 
geſchehn, ergriff aber ſein Gemaͤlde, um es gegen 
das in der Doſe zu halten. | 
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„Ich olaube,« ſagte das Maͤdchen, „daft bies 
„Geſichtchen Ihnen den Kopf verruͤken will; ha⸗ 
„ben Sie denn noch niemals eine Perſon gefehn, 
„welche fo geftaltet wäre? oder haben Eie fi 
nit eine vergafft, welche fo augfah ?« 

, „Beides nicht, liebe Jungſer,“ antwortete er; 

und ſchien noch was fagen gu wollen. . 

- „Nun, nur heraus; denn Eie find ja ein un- 
gluͤklicher Menſch, wenn Sie ſich nicht wollen 
sahelfen laſſen ?cc 
Ich wills Ihr fagen,“ fagte er jest Teife, ale 
fürchtete er ſich gehoͤrt zu werden. »Ich habe 
⸗votmals drauf gefonnen, eine Zeichnung einer 
wollkommnen Schoͤnheit zu erfinden. Ich Fan 
„wol zuviel drauf gedacht haben! ich war arm, 
„und hoffte durch den Verkauf eines ſolchen Stuͤks 
„mit einmal mir herauszuhelfen. Jemehr ich _ 
„ſolche Stüfe machte, welcheihdann nach Dre s⸗ 
»ben in bie Porcellanfabrife verfaufte, deſto mehr 
»fah ich, wo ich gefehle hatt. Meine ganze 
»Einbilbungsfraft nahm alfo immer mehr und 
„mehr dieſe Nichtung. Uber hiezu Fam, daß ich, ' 
„um meiner Borlefungen willen, des Nachts flu- 
„dieren muffte. In ganz jungen Sjahren hatte 
„das mir nicht gefchabet: aber jest war ich hypo⸗ 
„chondriſch. Ich hatte fchlecht gewirthſchaftet; 
„folglich hatte ich viel Kummer: meine Feinde 
„verfolgten mich, und diefer Brobneib quälte mich 
„wieder von einer andern Seite. Wenn nun 
„mein Blut durch das Rachtwachen und Reden 
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„im Collegio erhizt war, ‚dann ſezte ich mic, um 
„eilf Uhr an diefe Arbeit. So arbeitete ich in 
„der Mittagsfonne, und diefe brannte mir auf 
„den Kopf. Da habe ich es weggefrige. Dies 
„Stuͤk nun ward ganz fo wie ich es gewuͤnſcht 
hatte. Ich habe big diefe Stunde geglaubt, 
nbaß fein andrer es fo machen koͤnne, «8 fei denn, 
vdaß ein folches Geficht in der Natur ſich finde, 
„Nun drüfte mich die Noth, und doch Fonnte ich 
»mich nicht entfchlieffen, ein folches Meifterfiüf 
„aus den Händen zu laſſen. Hunger und Ber- 
„drug, nicht fo wie. andre Profefforen mich eins 
»richten zu fönnen, an Einer Seite, und an ber 
„andern bie VBergaffung in dies Gemälde, oder . 
- „wol in meine Gefchiklichfrit der Kunft, nagten 
»fo lange. an wir, bis ich meinen jezigen Zufall 
»befam.. 
Ci nes, Sofalız was feble Ahnen denn? 
»FTicdyts! der Bopf thut Ihnen weh: das fan 
»ja ‚in der eingefperrten Luft nicht andere fepn. 
„Kommen Sie,“ indem fie bei ber Hand ihn faffs 
te; „reiten Sie mit dem. Herrn Profeffor aus. .« 
Sie ſchuͤttelte ihm die Hand, und nahm Ffreilig 
von Herrn Prof. T* wohl unterrichtet) ſchlau die⸗ 
fer Zeit wahr: »und nun wir foweit find: fo far 
„gen Sie mir doch, woher kams denn, daß ein 
„ſchoͤnes Geficht, wenn Sie, während Ihres ſo⸗ 
»genannten Zufalls, eins ſahn, Sie geſundma⸗ 
„chen konnte, und daß dagegen ein ſolches Sie 


„frank machte, wenn Sie geſund waven ta 
·Ee4 — Er 


440 Br 


— Er ſchien jest (denn er ift Fehr bloͤbe) zu 
wierken, es fei unfehiflich mit dicſem Dräbehen 
allein zu feyn, und ging ängftlich nach ber Thür: ; 
aber hier hatte. die Frau Bürger fhon aufge 
paſſt. Sie trat herein, ımb dag räbchen wie⸗ 
derholte die Frage. 

Er lächelte: „Mag Eie mich doch auslachen! 
— wenn ich ein ſchoͤnes Geſicht ſah: fo dach⸗ 
»te ich an den gramvollen Zuftand, in welchem 
»ich' war, als ic) dieſes Stuͤk machte; und da 
„ich eben nicht glüflicher geworden bin: fo ging 
„mir Died, und dag Elend meiner Familie, durch 
„ben Kopf; und dann ward ich Fran. Wenn 
“nich dann wieder eine Schönheit fah, dann fühl 
„te ich, daß mein deal gegen die ſchoͤne Natur 
doch nichts war: und dag fan denn wol«- (its 
dem er bie hohle Hand auf die Augen legte) »ich 
»weis es. nicht: aber das fan benn wol meinen 
Kopf wieder zurecht gerüft haben. Kurs, ich 
„bin ein ungluͤklicher Menſch. 
Geweſen,c rief fie, —— lieber Herr 
»Magiſter; denn jezt find Sie geſund. Und da 
mie Eie nie wieder krank werden« (indem fie 
fein Gemälbe wegnahm) »fo will ich dies einftes 
„fen, ſonſt faͤhrt es Ihnen einmal wieder in die 
Krone. c⸗ 

"Dies ſuchte er durchaus zu verhindern: aber 
| die Jungfer gewann, indem fie ihre Dofe ihm 
gab. ' „Nehmen ie diefe hin,« fagte fie, und 
eb oft Sie Tabac heraus nehmen, fo uͤberzeu⸗ 

gen 
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- gen Cie fich, Laß der Künftler, weſcher diefes 
»Stüf gemacht hat, zehnmal geſchikter gewe⸗ 
„fen ift, als Sie — ober noch beffer: denken 
„Sie alsdenn an mich: etwa daß ich Sie curirt 
„habe, oder daß ein Geſicht wie meins, wenn 
„Sie herzufehn (belieben wollen, beſſer ift, als 
„ale gemalten Schoͤnheiten . . .« 


Diefe Unbefcheidenheit beleidigte ihn; er ver 
lies das Zimmer, und wolte auch nicht mit die⸗ 
ſem Maͤdchen hier zu mir und Julchen heraus fa⸗ 
ven: Doch bewog Herr T* Ihn, mit ihm herzurei⸗ 
ten. — So kamen Sie hier an; und hier ſtand 
ihm das lezte bevor... Aber vorher noch ein 
Woͤrtchen von dieſer Reiteren 


Hert Kuͤbbuts hatte einige Tage vor ſeiner 
Krankheit ein Miethpferd geritten, welches er 
nicht genug loben konnte. „Ein vortreflichers 
„exiftirt nicht! Ich ſas commode wie im Federſtul. 
„Ich trabte, ohn im geringſten, wie doch ſonſt 
„beim beſten Pferde geſchieht, geworfen zu were 
„den. Und ein ſo ſchmeidiger Gang! Ich habe 
in meinem Leben nicht fünf Minuten getrabt, 
„daß ich nicht geglaubt hätte, alle Rippen gebros- 
schen zu haben, und auf den erftenbeften Strauch 
„zaun hinab gefchleubert gu werden: aberrauf dies . 

„ſem Pferde wolte ich fünf Stunden — fünf Ta⸗ 
.nge wolte ich traben.“ — Dies, und fein an 
dres Pferd, molte ev nun heute wieder reiten. 
Zum Si weis er den Stall bed Vermiethers: 
| €e5 aber 
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aber zum Unglüf find alle PHerde des Manns 
ſchon verfprochen, fo, daß fie gefattelt daſtehn 

»Dag thut mir fehr leib,« fagt er; „denn 
„mein Hausknecht hat neulich aus dieſem Stall 
„ein Pferd mir gebracht — ein vortreflichers 
»exiflirt nicht! Ich fag commode wie im Feder⸗ 
»ſtul. ch trabte, ohn im geringſten, wie doch 
»fonft auf dem beſten Pferde geſchieht, geworfen 
„zu werden! Und ein fo ſchmeldiger Sang — 
„fünf Tage wolte ich auf dem Pferde reiten! und 
„doppelt will ichs begalen !« 

— Der Mann denkt nach: "Meine beiden 
"beften find jest gleich abgeholt: aber ifig dies 
„hier?“ 

„O, bei weitem nicht! es war ein Grau⸗ 
„ſchimmel.« 

Einen Sraufhimmel vu ich doch niche 
„mehr.“ . 

Alſo gar keins ?« . ’ 

- „Rein; denn dag dort im Winkel fan ich einem 
‚ehrlichen Dann nicht zeigen; «8 ne eine Maͤhre 
„bon 30 fahren, blind und fieif . 

„Las Er boch fehn.« 

— Das Pferd, fo wie gefagt und überbem 
faft harlos, wird vorgefürt .. — „Bravo!« 
fchreit Herr Kuͤbbuts, entzüft, „das, das iff 
„das ſchoͤne Pferd, welches ich geritten habes — 
amd. ber Mann fans kaum geſchwind genug fats 
‚teln. — Aber ich wolte ja von unſers Kranken 
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Weber Yulchens Toilette nämlich hing die drit. 
te Copie des Bildniffes, im Schäferkleide. Weil 
fein erſtes ift, nad) allen Malereien zu bliken: ſo 
fiel dies Stuͤk ihm fogleich in die Augen. „Es 
„if erftaunlich,« fagte er, indem er bie Dofe her⸗ 
vorzog, „daß ſoviel Künftler, auf eine und bics 
„felbe Idee gefallen find . . 

Ja, und mir gefältebieg Scdt« fagte ich; 
„ich mochte eine Eopie haben.“ 

— Er ward fehr tieffinnig, fchlich hernach 
ſich weg, und brachte fein eignes Stuͤk, welches 
er der Jungfer abgefchwazt hatte. Ich lobte es. 
Julchen, eine groffe Meifterinn tadelte es. Dies 
verdrog ihn fo, daß er ziemlich unhoͤfiich fagte, 
es gehöre nicht ihm, er felbft aber habe ed ne _ 
macht. Kurz, ich frug, wieviel ich, weuns ibm 
gehörte, ihm wol geben ſolte? — Die Geldlies 
be, der Quell fo mancher Krankheit, brach hier 
hervor. Ich gab ihm dem geforderten Preis, 
und ſagte, ich würde der Jungfer ein anbred Ge⸗ 
fehenf dafür machen. 

Sp ſtehts je. Er mar zwar den Nachmit⸗ 
tag uͤber vergnuͤgt, aber doch ſehr tiefſinnig, und 


dann und wann ſcheu — und wie geſagt, ein. 


elender Menfch wird er wol bleiben. Don des 
Gärtner Tochter folte ich freilig wol ein Wirt 
chen Ihnen fagen: aber das laͤſſt fich nun nicht fo 
hun. Vielleicht kuͤnftig. Wiſſen Gig aber gu- 
ten Nath für ein Mädchen, welches durch Ro⸗ 
manlefen oder durch romanhafte Begchenhelten 
viel, 


& 
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vieleicht, ſproͤde ober fo was geworben ift: fo 
Fönnen wir dem guten Kinde helfen. Verliebt 
iſt fie, und ſchoͤn wie ein’ Engel, und klug wie 
Lieschen, und reinlich wie ein Voͤgelchen: aber 
auf wen fie wartet, das weis ich nichf. 
Wundern Sie ſich nicht, Herr Paftor, daß ich 
foviel gefchrieben habe; denn ich fise hier in der 
Morgenlaube,. und mein Herzens⸗Julchen fpiele 
beim The auf ihrem. fchdnen Silbermann 
ſchen Elavier mir was vor. Und denn unter 
ung; ich mus «8 fo machen, wenn ich nicht 
über Sophien mich haͤrmen will. Und nun 
Punctum. 


SEE SER RER ER ER a 
XLIV. Bri i ef. 
rw Jawort. Die Erörterung. Das Sin. 


Henriette Le an Sophien. 


Elbina, den 17 Aug. Montags. 

Sie Schriftſteller bringen durch ihre Briefe an 

die Verleger, den Landsherrn viel, die 
Kaufleute noch mebr, aber bag meifte bringt 
"ihnen das junge Volk ein, welches entweder noch 
ſehr verliebt iſt, ober noch fehr bebächtlich die 
Tage der Slitteemonate zähle. Jener ift Ihr, 
und dieſer ift mein Fall. Ihr Brief vom 7 
Aug.*)! Schämen Sie fih, Mädchen, mir eb 
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nen folchen hartherzigen, Brief gefchrieben zu ba» . 
ben! Sie fagen, daß Sie Herrn Leff'* *, feit der 
Trennung. gu Wehlau, nicht gefprochen, feine ' 
Briefe von ihm erhalten, feinen Aufenthalt nicht 
‚erfaren haben, und auch,niche heimlich ihn dem 
Herrn VanVlieten, als Sie dieſem das Jawort ... 
boch bag war zuviel. _ Sie haben ihn nicht ge⸗ 
fprochen, nichts von ihm erfarn, aut: aber, 
entweder Eie haben ihn heimlich bem Herrn Van⸗ 
Vlieten vorgezogen; freilig nicht bei Ausſpre⸗ 
hung des Jaworts — pfui, das wäre niedrig, 
unedel, der Ruthe werth, — kurz bag Läfft ſich 
gar nicht denken. Ein freiwilligs, und im froͤ⸗ 
lichen und dankbaren Gehorſam gegen Gott, (der 
ung, huͤlfloſe Geſchoͤpfe, verſorgt gegebnes, 
Jawort, mus den Werth eines koͤrperlichen Eids 
haben; denn unſer Freund ehrt uns ſo hoch, daß 
ers anſtatt eines Kids annimmt; und meine 
Sophie, welche ‚(hoffe ich) Gott fürchtet, und 
die Menfchheit ehrt, Ean nicht meineidig ſeyn. — 
Oder, da Sie den Herrn Keff* * damals dem 
Herrn BanPlieten nicht vorgesogen haben: fo 
mus fich etwas sugetragen haben, was ihm jezt 
in Ihren Augen den Vorzug vor ihrem Braͤut⸗ 
gamgiebt. Hat Herr VarVlieten hieran fchuld : 
fo. laſſen Cie mich, und Ihren Herrn Pafior Grog, 
es wiſſen: denn es iſt möglich, daß er etwas ge⸗ 
than hat, was fuͤr Sie ſo beleidigend iſt, daß 
Sie es gerichtlich wider ihn koͤnnen geltend ma⸗ 
Sn. Dies fagt mein Mann, weichen ih, oh 
. ne 
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ne Sie zu nennen, die Sache vorgetragen habe; 
und ich habe die unterthänige Gewohnheit, 
meinem Mann auf fein Wort zu glauben. Hat 
aber Herr VanVlieten ar dem, was ihn herun- 
"ter gefezt hat, nicht Schuld, fondern hat Herr 
-Leif* * auf was weis ch weiche? Art dies be- 
wirft: dann Fiefchen, fo herzlich lieb ich Sie ha- 
be, dann bitte ich, in Ihren Briefen an mich 
alles, was dabin geboͤrt, gaͤnzlich wegzulaſ⸗ 
ſen; theils weil ich mich freuen werde, auf dieſe 
Art hoffen zu duͤrfen, daß Ihre Denkungsart mei⸗ 
ne Erwartung erreicht; theils weil Briefe, wie 
Ihr lezter iſt, mich immer mit der Naſe auf die 
Geſchichte des jungen Predigers in *berg ſtoſſen, 
die ich, ich mag nun einft böchftungläklich wer⸗ 


‚ den, ober mein jeziged Gluͤk ſteigen fehn, nie⸗ 


mals; o! niemals vergeifen werde. 
Faſt mochte ich Hier abbrechen. 

Die erften Seiten Ihres Briefs Affen mid). 
Eie fprehen von Schwermut, wollen befennen, 
und weichen inner zuräf. Zulezt fommen end- 
lich Fragen, aus welchen ich nicht Elug werde, 
die aber mein Mann beantwortet, tie folget: 

„Solte es wahr feyn,“ fragen Sie, „daß 
‚nes gewilfe Beſtimmungen des Schikfals 
„giebt 7« — bag heifft mit andern Worten: »„Sols 
„te es ber hoͤchſten Majeftät zufommen, mein Le⸗ 
„den voraus zu wiffen, und dann nicht, gleich 
traͤgen Landsherrn, muͤſſig zu ſeyn, ſondern 
„8 nach lauter Güte zu Icnfen?« — Allerdings. 











„Und 
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'„Und wenn das iſt; wie foll man dann Ans 
„lagen ändern‘, welche man aufs Elägite, und 
»foger mit Solgfamkeit gegen den göttlichen 
„Willen, gemacht hatte, und die Doch eine 
„ganz andre Zukunft gründen folten?« — 
Wenn in diefer Stage Menfchenverfiand ift —. 
ober wenn auch · keiner drinn iſt: „fd“. (Dies ſagt 
mein Mann) „mus man ſolche Anlagen nicht aͤn⸗ 
„dern, denn man iſt in dem geſezten Fall unbe— 
ↄfugt, welche zu machen; was damals Anlage 

vhies, war nicht ſelbſtgemachte Anlage: — Doch. 
„iſt die Frage ſehr dunkel« — (wirklich? ei! 
was der Mann erzaͤlt! Ich daͤchte ſelbſt, ſie waͤ⸗ 
re nichts heller als ein reimfreies Gedicht.) 

„Oder mus man bei Anlagen, die ſo ge⸗ 
„macht find, ſtehn bleiben ‚ das “ers fange 
„was es wolleri — Ja! — Ich fege hinzu: 
„denn dag Herz hatte ſehon feine fünf Meller 
„dazu gegeben. — — Gie fegen nun ferner den, 
Sal: ich haͤtte Hr. Iſaak A.” mein Ja gegeben, 
and dann babe ein Menſch fichb gefunden, zu 
welchem ſich vorber ſchon meine VNeigung 
heimlich gewandt bätte . : . Stil! was fa: 
sen Eieda? Wie? wenn ich meine Sinnen Stif 
für Stüf beifammengehabt hättes würde ich da 
Herrn &* in diefem Sall mein Ja gegeben haben? 
Beiläufig möchte ich mwiffen: ob es mit Ihren 
Einnen feine Richtigkeit hatte, als Sie diefe Fra» 
ge thaten? — “Ich hätte in diefem Sall Herrn 
Saat 2 * abgewieſen, „wenn nämlich . . .« 
(und 


' 
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(und Fiekchen, das ſchreiben Sit ja in Ihres 
Herzens Schrain) „wenn nämlich ich ger 
„wuſſt hätte, daß jener« (Leif * * wollen wir ihr 
nennen, fo unfer uns, und niemand ju nah ge= 
fprochen) „daß,“ fage ich, „He. Leff * * mich 
„heiraten wuͤrde.« — Hätte ic) das nicht ge⸗ 
wuſſt: ſo waren zween Fälle: Entweder ich muff - 
fe, wenn mein Gebet zu Gott vertraulich, und 
folglich die göttliche Lenfung meines Herzens 
merklich gewefen waͤre, Heren Iſaak mit dankba⸗ 

‚ver Freude nehmen; Oder ich hätte, ohne die 
‚ Sache eines Gebets werth zu achten, ihn mit den 
Morten genommen: » Sch Henriette, nebme Sie, 
„Herr Iſaak, als einen ZLorbEnecht, weil 
„nich nicht weis, ob Herr Leif * * mid nehmen 
„wird. — Es thut mir weh, meine licheng> 
wuͤrdige Freundinn, baf ich ſo hart mit Ihnen 
reden mug: aber Ihr Herz hat eine Wunde, wel⸗ 
che (ich will. nicht ſagen: : ausgebeizt — gerei 
nigt werden mus. 

Sie faren fort, in dem geſezten Fall: ich hät, 
fe vor meinem Jawort ein verſchenktes Herz ge 
habt, zu fragen: »Was mufften Sie nun chun? 
„war Ihe Jawort unwiderruflich « — Ta! 
unwiderruflich, mie ein willkuͤrlich geſchwor⸗ 
ner Eid. 

„Und wenn das war: hätten Sie fich dann 

„überzeugen laſſen, Sie würden, weil Sie 
nähe Pflicht thaten, mit Herrn 2° gläklich 
nfeyn zit — Ich hätte das Gott uͤberlaſſen; ich 
| bätte 
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haͤtte aber von’ feiner Guͤte dertraulich es erbe⸗ 
ten, umd bis an meinen Tod ſtandhaft ed ge⸗ 
chofft; indem kein Grund ba war, daß Gott mei⸗ 
neu Gehorſam misbilligen, und fein folgfames 
Kind ungBbtlich machen ſolte. 

. „Und wenn man Sie davon nicht uͤberzen⸗ 
ngen Ponte: waren Sie dann zu entſchuldi⸗ 
ꝓ„gen, wehn Sie gar nicht beieateten/« — 
Wor Gott mar ich ohn Entfchwidigung ; denn ich 
war: ihm ungehorſam. Vor Menſchen war ich 
sohn VEutſchuldigung: denn ich hatte mein Wort 
gebrochen. Ueberdem war ich vor beiden. noch 
deswegen ſtrafbar, weil ich der Welt unnüz ſeyn, 
und die Befeinmung meines Geſthlechts; die 
Eb, derwerßen wolte, die doch uͤberhaupt, und 
beſondecs in Pfern, als Goet mir ein sry 
suförte, meine Pfliht wr. Wer in ſolchem 
Sal nicht heiratet, iſt fo ſtraͤflich wie ein Geiſt⸗ 
licher, der An Bierbraner wird, weil nicht die 
Stade, in welcher er Prediger feyn mwolte, TOR 
dern eine Dörfgemeine Ihm «ine: © vet ion: Du 
ſchikte. 

„MOder wenn jener, Der Ibre Biebe passe, 
„nun in Sie drang: muſſten Sie ihn dann bei. 
‚perten?t — Abweifen fagen Sie? aller⸗ 
dings muffte ich Ihn abweifen; Ihm fagen: Hert, 
nach Er ein Haus weiter, und babe Er Reſpect 
für din Herz; dad nicht mehr. mir gehört.“ So 
fagt mein Mann, obwol es ein bischen hollaͤn⸗ 
diſch klingt. Ich fage auch ſo; doch that ich 
HITHeil | Sf ihm 
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‚ihm die Frage: ob ich nicht in dieſem Fall dem 
Herrn Iſaak hätte ſagen koͤmen „pre: Keff* "se 
(vorausgeſezt Fiekchen, daß Herr Leſſ.* * wirklich 
nach dem gegehnen Jawort fo · etwas geaͤuſſert 
hätte) „Herr Aeff;t* graͤmt ſich, Daſ er zu ſpaͤt 
„gekommen Hf:«. „und Sie fiehmen Mann 
wir ein, „graͤmen Sie ſich auch dchtber./« — 
Man unterbrach uns; und — (dies einzige ver⸗ 
geben Sie mir noch,) ich ſchaͤmte mich an "Ihr 
rer Stelle. — Gleichwol bleibt hei:diefer lezten 
Frage: „ob eine Braut in Ihrer Lage einem Herrn 
„VanVlieten den Namen des Herrn Le ** nen 
„men Dürfer« etwas dunkles in meinem Kopf; 
ich bedauerte, daß Herr Gros nicht mehr bei ung 
war — und verweiſe Sie — nicht ohne viel 
Meugierde, an ihn, als, Ihren Aligfen u und freu- 
fm greund. EEE rn 


. u mehmen Sie mi⸗ Eetrabof und htommen Sie 
Ar meine Arme. Ich will Herru Gros holen laſ⸗ 
ſen; denn meinen: vier Hengſten, welche geflern 
mit uns ein bischen durchgingen, habe ich ei⸗ 
ne lange Keife- ‚gefchmeren; und Herr Gros und 
‚mein Mann find dia beiden Menſchen, welche Sie 
retten Eönnen: denn — ich fchreibe bag mit Herz⸗ 
pochen — Sie find. in groſſer Gefar. Ein un 
gewiſſes Herz.ift. in huͤlfloſes Schif auf der Hoͤh 
I e Meere Nigezt Biete gegen die Klippen! 
Mu 7 er ee) Br er KAT. e. . 
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N. S. Sie ſehn, daß ich dieſen Brief wen 
Tage vor Abgange der Poſt ſchreibe. Ich habe 
Ihnen ſehr viel, und ſehr was unterhaltends, zu 
ſagen: mit einem Worte, ich habe Koſchchens Be⸗ 
kanntſchaft gemacht, welche, auch als Madame 
Malgre' noch, Koſchchen iſt. Wird mirs nicht 
heut oder morgen noch unwahrſcheinlich, daß Sie 
herkommen werden: ſo ſchreibe ich noch Einen 
Brief. Wo nicht: ſo wiſſen Sie, daß ich ſehr 
gluͤklich bin. Ja, Gott ſei gelobt... ich kann 
vor Freudenthraͤnen nicht weiter ſchreiben. 
Inliegenden Zettel ſchikt Ihnen die Frau E. 
mit Bitte, die Briefe an ſie durch meinen Ein⸗ 
ſchlus zu fenden. *) 


XLV. Brief. 


Ausgang der Flitterwoche Henriettens. Kofchchen, 
noch ſpaͤter ins Jahr, 


Dieſelbe an Sophien. I 


Elbing, den 19 Aug. Mittwochs. 
Seh Halte Ahnen mein Wort, meine liebfte 
as Srembinn; und vielleicht hielte ichs nicht, 
- wenn mein Herz nicht voll wäre. Ich babe eis 
nen Vorfall gehabt, von welchem Sie urteilen 
follen. . Zur Einleitung fage ich Ihnen, daß mein 


Mann 
*) Ex finder ſich night. 
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Mann, obne fehr reich zu feyn, (fo benfe ich 
wenigſtens) fehr freigebig iſt. Das hat mic) 
ſchon oft gefränft, da ich doch gewis nicht geizig 
bin. Vielleicht hätte ich gut gethan, wenn ich 
diefe meine Schwachheit ihm geftanden hätte; 
denn nur noch dieſen Morgen fagte er zu jenand: 
„Ein Geiz, welcher fich verberge, koͤnne nur 
»fehrwer abgelegt werden“ — und ich glaube, 
daß das ein Kleiner Anfall von Satire war. 
- 0. Gegen Mittag Fam meine Koͤchinn, mir zu fa 
gen, man babe ihr auf bem Markt 3 Thlr. die 
ich ihr eben gegeben hatte, aus der Taſche gezoͤ⸗ 
gen. Ich fchalt; denn wer koͤnnte ſich enthal 
ten, eine folche Linachtfamfeit zu fchelten? Eini- 
ge Zeit nachher fah mein Dann fit weinen; und 
weil er nach der Urfach fragte: fo heulte fie fehr 
ungeſtuͤm. Sch. befürchtete, fie wuͤrde über mich 
Hagen; und damit fie Urfach dazu baͤtte: fo 
verwies ich ihr ihre Unachtfamfeit noch einmal. 
— Mein Mann fagte, zwar zu ibe, doch aber 
fo , daß es mich zu gelten ſchien: »ein ſchon ge- 
»fchehnes Unglüf dieſer Art muͤſſe man vergef- 
fen; es fi genug, es fo bedacht, oder fo vor⸗ 
»geftellt zu haben, daß es Fünftig nicht wieder 
ꝓgeſcheh.« — Meine Wangen wurden roth — 
nicht, als hätte mich diefe Etichelrebe verdroſ⸗ 
fen ; denn ich liebe und ehre meinen &* im aller: 
äufferfien Grabe: aber e8 ging mir nah, daß er 
in Begenwart eines Befinds mid) beftrafte; zu⸗ 
“mal da er ben Tag vorher mir bei einer Geligem 
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beit daſſelbe unter vier Augen gefagt hatte. Haͤt⸗ 
te er nicht erwarten können, daß ich feinen Ver⸗ 
weis in ähnlichen Fällen zu vermeiden ſuchte? *) 
Sch fchiwieg, und war überJaupt fill, wie bag 
wol natürlich ifi! Wie wir allein waren, fan 
diefe Magd in Gefchäften zu mir, und heulte noch: 
Ich fagte nichts, als mag ich fagen muffte: aber 
ich war freilig nicht freundlich. 

„Worüber heult ihr?« fagte mein Mann mit 
einem ernften Geficht, welches ihn gut kleidet, 
dag ich aber nicht gern fh. »Ich Fan,“ fuhr 
er fort, indem er ihr drei Thalerſtuͤke bingeb, 
„das Lärmen überhaupt, und befonders über 
»Dinge die nicht zu ändern find, nicht leiden; 
»hier habt ihe den Erfag des Verlornen: feib 
»fünftig behusfamer.« 


Ich weis nicht, Fielchen, was mir migfiel; 
wars, baf er mir noch Einen Hieb gab, oder 
. ward, daß er zum Verluſt von drei Rthlr. noch 
eben foviel wegwarff: Furg..ich ergriff das legte, 
und fagte: (freilig nur, nachdem das Mädchen 
weggegangen war) „Auf biefe Art, ‚mein Kind, 
„werden wir niemals auf einen grünen Zweig 
„kommen !« — Wider meinen Willen meinte ich, 
inbem ich Died fagt: (Wider meinen Willens 
freilig das waͤre ſchwer zu glauben, wenn Sie 
‚mie nicht aufs Wort glauben muͤſſten) — :- 

Sfr: Er 
x) Aber Dadames *, das hatte er ja erwartet? Died 
war je ein ähnliches Fall? 
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- Er ſah nich mit einem Blik an, den er mic 
niemals gezeigt bat, (und deſſen Bebeutung ich 
noch nicht weis,) und ſchwieg. 

Ich weinte noch mehr, und ging in mein Zim⸗ 
mer, durch welches er, ohm etwas zu fagen, mir 
- folgte, und fi) ind Comptoir begab. Ich 
wunderte mich, baß er nicht mit mir ſprach; und 

ich mus, doch ohne die bamalige Lage meines 
Herzens erklären zu koͤnnen, geſtehn, daß ichs 
nicht wuͤnſchte und doch wars mir nicht recht, 
daß er nad) 4 Uhr wegritt, und mir fagen lic, 

er würde bis zum Thorſchlus -abtvefend ſeyn. 
2 
| Ich glaubte, liebſtes Fiekchen, mich zu zerſtreuen/ 
indem ich feine Abweſenheit zum Briefe an Sie 
anmenbetes aber es ift gewis, bag mein Herz 
ſchwerer geworden iſt. Was ſoll ich thun, wenn 

er zuhauſe kommen wird? Zum Maulen bin i 
zu zärtlich, zu gefittet. Vielleicht "hatte ich bei 
diefem Vorfall Unrecht? Vielleicht it dag Unrecht 
an feiner Seite? Wer wird mir dag entfcheiben? 
Und doch mus bag wol Znoͤchſt entſchieden 
werden? 
Ich will bei einem' (mir, denke ich, zur Chat 
.“ BR) ähnlichen, Gegenftande bleiben: Ich habe, 
Shnen gefagt, daß Ihr Here Gros hier. geweſen 
iſt. Er war da auf Einladung bes Herrn Mal 
gee. Mein Mann, der. bei dieſem zu thun ge⸗ 
habt hatte, ruͤhmte mir Kofchchens Schönheit. 

| F Das 
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Das war den Ten Co mpliment Für mich; 
aber ba ich ſie ga fennen⸗wuͤnſchte, und mein 
Mann ihre Geſchichte eben ſo wenig wuſſte, als 
ich Herrn Gros etwas davon inerken lies: ſo bat 
ich dieſen, uns ihre Bekanntſchaft zu verſchaffen. 
— Stettin der That, bei allem Anſpruch 
‚auf den Mutternamen, ſchoͤn. Ich erſtaunte 
über die Frechheit, mit welcher ſie hiervon rede⸗ 
te. Kaum £onnte ich der Bosheit widerſtehn, zu 
fragen, ſeit werin fie Madame Malgre feit — 
Gegen ihren Mann that ſie ſehr gleichguͤltig; faſt 
uͤbermuͤthige geh glaube bemerkt zu haben, daß 
er ſich einige mal auf die Lippen bis, beſonders 
ba, als er iht heimlich fagte: „Mein Rind. lad 
doch Leuchter geben I“. und fie ihn hoͤniſch frage 
fe: „haͤſt du welche d« — da bach, ſechs ſehn 
ſchoͤne, auf dem Silbertiſch ſtunden. — Grimufß⸗ 
te uns verlaſſen⸗ „Beklagen Sie mid) dach,“ 
fagte ſie hier; Dio ehn, in welche Umftänden 
acc bin t und doch habe ich, ſeitdem wir hier ſind, 
sfeine ruhige Stunde gehabt! Ich habe das gan⸗ 
ꝓje Haus, menbliren, und auch bie geringſten 
Kleinigkeiten beſorgen muͤſſen; denn meinem 
>Mann fehlte, wenn ich es ſaͤgen darf, noch et⸗ 
owas mehr ale Geſchmak! Ihm fehlte etwas 
sfebt wefentlichs; ich mag mich nicht deutlichen 
erklaͤren . . „= (indem diefer hereinkam) „Nicht 
„wahr walgre! es wuͤrde verzweifelt ledig bei 
„dir ausfehn, wenn ich dich wicht geheiratet 
vhaͤtteru tete 

a | Sf 4 — Ih 
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: m S nahm hier bad Wort, um ihm, da 
ex ſehr beſtuͤrzt war, eine Autworf: zu. erſparen: 
„Ich habe zwar,« ſagte ich, „das Gluͤt nicht, 
„in Ihrem Fall zu ſeyn, Madame: aber ich den⸗ 
„te, das geringſte was wir Frauen“ (hier kuͤſſte 
ich meines Manns Hand) „ihus koͤnnen, if bie 
»baldigfie Anwendung besienigen Theil unfers 
Gelds, ben bie kage unſers Manns zunähfl, 
»forbert.« 

„Hm!« antwortete fe, ua was wird und 
„bafür? que 

Verſorgung.« verſezte ch, „und Ehre auf gu 
„benszeit.« — Ich hatte das Anzuͤgliche meiner. 
Antwort nicht bedacht, und ſchaͤmte mich vor mir 
ſelbſt, als fie hochroth ward. Sie mus doch 
noch ein Stuͤkchen Gewiſſen haben: denn fie 
werismicht, daß ie ihre Geſchichte bekannt IR. 

Sit ward von einer Unpäslichkeit überfalten, 
welche fie. fehr ungeflüm merfen.lied, da fie fie 
boch vielleicht verbeiſſen konnte Men Man 
fagte hievon hernach, Dies fei die befte Holle, wel⸗ 
che eine Srau fpielen könne, um in einer Geſell⸗ 
ſchaft bemerkt, und indem fie im. Betragen ihres 
Manns ein gewiſſes albernes Weſen bewirkt, dee 

Geſellſchaft wichtig zu werden. — Mich duͤnkt.. 
boch nein, er kannte das ſagen; denn er weis, 
daß ich an Koſchchens Krankthun, eben-fo, tie 
er, Abſcheu habe. 

Herr Gros, welcher zugleich Abſchieb nahm 
um nach Haberſtroh zurüfsugehn, ward von mei⸗ 

Pe R⸗ nem 
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nem Mann: gefaagt, wie fange Kar Malgre 
ſchon verheiratet fit — »D,° ſagte mein Mann 
auf die Antwort des Predigerd, „Dann ißs feine 
„gerechte Strafel« — Mir ging dies nah, und 
ich nahm Gelegenheit Herrn Gros zu fagen: 
isch wiſſe ben Zuſammenhang, und werde fuchen 
weine Mann den Argwohn zu berehmen. Das 
that ich noch denſelben Abend: aber mein Manu 
blieb dabei: „Heer Malgre leide was er verdie⸗ 
unt; und von biefer Meinung ging er andy da 
richt ganz. ab, als ich ihm beigeſchlosnes Stüf 
eines Briefs des Hrn. Malgre an Herrn Dans 
Vlieten zeigte, welches Herr Gros im Weggehn 
wir. gegeben. hatze. ) Es befremdete Herm 
Gros, daß ich dieſe Geſchichte wuſſte: (denn we⸗ 
gen der Ungewisheit, in welcher ich bin, in Ab⸗ 
ſicht auf Herrn Puff Ban Vlieten und Sie, fand . 
ich es nicht fuͤr gut, mich naͤher ihm zu entdeken;) 
aber es war ihm ſehr bequem, daß ich etwas wuſſ⸗ 
te, was er zu verſchweigen ſucht. „Herr Mal⸗ 
ngre,“ ſagte er, „hat mir die Einrichtung ſeines 
phöuslichen Gluͤks aufgetragen; aber da ich in 
»groffer Entfernung wohne: fo würden Gie dies 
ft ſchwere Unternehmung ſehr erleichtern, wenn 
p&Sie mir Nachrichten. geben wolten, die Herr 
»Malgre mir vielleicht nicht geben fan?« — Sch 
verfpracd) dag; (denn, in fremde Händel ung zu 
mifchen 1 das thun wir jungen Weiber ſehr 
fs gern) 

” 8 184. ff. Aus dem Briefe des Herrn Malgre' von 
da an: Ich überlegte ıc. bis: nicht geisig war. 
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gern) und daͤmit ich wuͤſſte, wie Die Sache Fk - 
ſteh: fo Ei er mir die Papiere, bie ith bier bei⸗ 
le...) © | 
. * * ee, 

Ach, Siefchen! jezt ift mein Dann gefommen! 
Ich denke bach, daß ich werde gurüfhaltend thun 
möfien. Bin ich heiter: ſo wuͤrde er mich füs 
ungeachtet halten. Gebe ich gute Worte: fo... 
o! nie will ichs gu einem folchen Auftritt wieder 
kommen laften! Gott helfe mir doch biegamal! — 
So hätte ich eber feufjen ſolen, anſtatt Ber 
fireuung zu ſuchen! 
- Da böre ich ihn. Er ſpricht anen ientigen 
Bf 


tee 


Fortſezung. 


Der Karrn, ſeitwaͤrts neben dem Leotnen. it wies 
der berausgeaogen.. 


9 meine. Cophie, mein Zeifpiel iſt lehrreich! 
Einmal Händel, und zeitlebens nicht 
wieder! 

Er kam und kuͤſſte mich nicht — dech das 
unterlaͤſſt er oͤfter. | 

Ich war fill, und lag. 

„Biſt du Frank, mein ‚Kind ja ſagte er. 


— 


9 GSie folgen, 
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* — Niemalg ift mir eine Antivort fo ſchwer ge⸗ 
worden. »Mir ift nicht wohl,« fagte ich (Eläg- 
ich, wie ich denfe). 

Er ergeiff meinen Puls, und fah mich ing Ge⸗ 

- Echt, fcharf, und wieder fo, daß ich feine Gedan- 
fen nicht rathen fonnte. W 

Mir war in der That nicht wohl; aber nur 
im moraliſchen Verſtande: dennoch aber pochte, 
vielleicht die Angſt, oder die Beſchaͤmung, in mei⸗ 
nem Blut. 
: Er lied meine Hand faren, und fagfe: „dag 


»thut mir leid; denn der Abend ift fchön, und. - ' 


nich hatte ein Vergnügen für ung zubereitet. 
Ich habe jegt unfern Paſtor am Draufen*) 
»gefprochen. Ich habe, da der Abend fo ſchoͤn 


nit, ihm gefagt, daß wir einige Stunden der 


Nacht in feinem Wäldchen gubringeh würden — - 
„und jezt wird der Wagen vorfaren.« — Ich 
ſchwieg einige Augenblike. 

"ch mus ſchon Wort halten,“ fagte er, klei⸗ 
bete fich in einen wärmern Ueberrof, welchen ein 
Bebienter fchon hielt, nahm feinen Hut, fagte 

Adieu, und ging. 

— Ich war nicht Frank genug, um fagen zu 
" Yönmen: „und Sie verlaffen mich jejt?« aber 
unbefonnen genug, um zu fagen: „und Sie Ehfr 
„fen mich nicht sum Abſchiede ?« 

Er winfte dem Bedienten; und ba dieſer hin 
ausging, vermutete ich eine Predigt, mir 
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ich fcheuse, uub doch, weil mir die Sach. ſchon 
ſehr läflig war, gewoͤnſcht hatte. — Was mei 
nen Sie was gefhah? Er fah mich eben fo wie 
vorher an, und fagte: „Rein; ich £üffe dich 
„nicht; benn einem Kranken mus man nicht 
„eüffen!« 

Hier eine zwote Verbeugung — fort war 
ee — und nun war ich im Ernſt franf. 


Wenigstens Eonnte ich nicht ſchlafen. Dies 
ſchreibe ich jezt indem ich aufſteh. O, daß er 
iezt hier wäre, wie gern naͤhme ich meinen Ber 

weiß an die Koͤchinn, und meinen noch imper- 
tinentern Verweis an ibn, zuruͤk! War ich 
nicht toll, in Gegenwart dieſes Maͤbchens und 
heynach des Bedienten, meinen Unwillen merfen 
sn laſſen? Waren bie vermaledeiten drei Rthlr. 
wol werth, daß ich ihretwegen Die ſchoͤne Xub, 
nicht nur ber Eintracht, fonbern Des guten Ge⸗ 

willeus, verlor 2. 
— 2 


O Gottlob! da iſt er im Garten! 
Mit meiner ganzen eſchamuns will ich in 
ſeine Arme fallen. 
— = 
— Nun iſt mein Dem fo frei wie bie Mor⸗ 
genluft... 
Er 
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Er fas im Gartenhauſe am Eaminfeuer, noch 
im Reiskleide. Ich fah ihn durch Die Glasthuͤr. 
Tieffinnig ſah er ins Zeur. ch dffnete die 
Chuͤr leiſe. Erfprang auf, um mit auggebreiteren 
Armen mir entgegen zu gehn. Ich kam ihm zu— 
vor, und warf mich in ſeine Arme. 

„Vergeben Sie mir, mein L*« fagte ich mit 
Thraͤnen, aber ohne zu. fchluchzen. 

„Ich babe, verfeste er fehr einnehinend, 
„nichts zu vergeben; meine Henriette hat mich 
nicht bekeidigt: aber fehr gluͤklich Kin ich, zu 
‚„fehn, mein Herz, daß bu das hefchtoerliche 
„einer folchen Lage fuͤhlft⸗ — Er Tüffte mich 

ſehr Feurig. 

»„Sagen Sie mir alles, mein Piebfter ,« rief 
ich; „denn ſie mus mir einmal für allemal fo 
ybitter werben, biefe Lage, daß ich ficher ſeyn 
„koͤnne, mich nie wieder fo zu verrachlaͤſſi 
»gen.e — Jezt war ich fehr bewegt. Beſchaͤ⸗ 
"mung, Reu, und Verachtung meiner ſelbſt, 
kaͤmpften in mir mit ber Freude und ber Hof: 
nung. Das Gefühl, welches man hat, wenn 
geliebte Perſonen grosmütig find, iſt zu ſchoͤn, 
als daß es nicht überall durch Herz und Sk 
dringen folte! 

„Faſſ dich, mein Kind,“ fagte er, indem er mit 

fehr viel Leidenſchaft mich an ſeinen Buſen druͤkte, 
und einige Thraͤnen auf meine Bruſt fallen lies; 
„es iſt traurig, daß die Arten, ſich kennen zu ler⸗ 
„nen, fü unvotlkommen, und für die Leiden⸗ 
„ſchaf⸗ 
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„ſchaften fo prüfend find; aber um fowiel mehr 
„is Pflicht für ung beide, fie recht zu nusen.« 

— Sch batihn, mir noch mehr zu fagen 
(ich wünfchte in dem Augenblif; daß er mid, 
ſcholten hätte). 

„Du kennſt jest,“ fagte.er, „meine Art zude 
„ten und zu handeln; ich habe mid, forgfältig 
„geprüft; ich glaube fie iſt gut. Iſt fie es nicht: 
»fo verfpreche ich dir, daß ich fie ändern. wil.« 

„D!« unterbrach ich ihm, »fie iſt vortreflich, 
»fein, diferet — ich bins nicht werth, ei⸗ 
„nen folchen Mann zu haben«. . . 

— Er fiel mir in — 

yDoch bins nicht werth,« fuhr ich fort; nic) 
„bin grob getwefen; nicht Franf« ... 

„Stil,“ fagte er, und kuͤſſte meine Worte 
von meinen Lippen; „ſtill! Diefe Art der Demut 
„braucht feinen Zeugen.“ 

— Sch wolte noch etwas fagen: aber, auf eine 
Art, deren fanfter Gewalt ich nicht wiberfichn 
konnte, legte er feine Hand auf meinen Mund, 
und Ienfte beim The, ber jest Fam, bie Unterres 
dung auf Gegenſtaͤnde, welche auf die angenehm- 
fie Art mich zerfireuten. — Wir betrachteten 
im Spagierengehn einige Gewächfe, welche ich 
noch nie gefehn Hatte; und nun, als ich voll 
von Empfindung der Schönheit feined Herzens 
und der Natur war, fürte er mich in mein Zim⸗ 
mer, too ich mic, vollfiändiger kleidete, big er 
mich zur Betfiunde abholte ,. , . 

| Ich 
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ch habe · Ihnen Died alles mit Entzuͤkung 
hingeſchrieben. Ueber: eine Eh wie Diefe if, 
"und gewis bleiben wird, „gebt nichts in ber 
‚Melt! Warbaftig,: recht veraͤchtlich ſeh ich jest 
anf alle Koſchchens herab, has: heiſſt, auf alle 
Weiber, deren Selen, fett und dik wie Schmeer, 
Das aimmlifche. Der .. Eintracht nicht. fühlen 
Können. Faſt ſolte ich glauben, Daß folche nie 
Menſtch genug waren, um das Wonnevolle zu 
empfiuden, welches, während ‚der Ausſoͤnung, 
dunchs Herz ſtroͤmt. Hätten fie.ed Einmal, nur 
‚Einmal empfundent, geldis ber: Gatte wüßte ib» 
‚ao Te | 

Don dem. 0 

. N ©. _ 

Ich fan: rolgende Erzälung nicht, weglaſſen 
.(da8 Laͤcherliche drinn koͤnnte ich freilig nicht 
‚fühlen, wenn nicht mein Mann es mir gezeigt 
hätte). — Er bat gegen Abend einige Freunde, 
‚welchen er eine: ſehr ſeltne Blume zeigen wolte, 
die er hervorgubringen das Gluͤk gehabt. hatte. 
- Auffer der Seltenheit, dem Geruch und der Ge⸗ 
ftalt, hat fie noch Das merfwürdige, daß fie nur 
fechs Stunden blüht. Bey diefer Gelegenheit 
fand fid) auch ein... . Prediger ein. Indem 
ich die Blume angaffte, fragte ich meinen Mann, 
mie fie heiffe? — Sjedermann weis, daß mein 
Mann ein gelehrter Mann und ber .groffefte 
Blumift unfrer Zeit if? aber der vorlaute 

Predi⸗ 
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Prevdiger lied ihm nicht die Felt zu antworten. 
»&ie heiſſt Cactus linnseus, Mabame, Cackds 
"ylinnaess.« — Mein-Mamı Aah bier fo ſchief 
. nad) mir hin, als jemand der auf dem Billiard 
einen Bali fhneiden: will. — „Und das ſelt⸗ 
ꝓſamſte iſt, Fahr ber: Prediger fort, daß Re 
:;micht Allein bluͤht, ſondrr es mus hier in lo- 
„co noch wo eine aͤhnliche Blume, aber ma⸗ 
uſculini generis ſeyn, deren: Staub dieſe hefruch⸗ 
„tet, Indem er auf ihren Sta... Stamı .. 
‘„Stamiili.« . . Stami.. «sr. „Stamikibusze 
fiel mein Mann aus Mitleiven. ein — und ich 
weis nicht wie es weiter wand: Kick ieine 
erbaͤrmliche Ereatur iſt doch ein Halbgelehrter! 
Eben ſo war ſeine Frau. Sie ſprach von nichts 
als von ber „Lectire.« — Unter andern that 
fie mie-"diefe Srage: „Haͤbenꝰ Sie das ſchoͤne 
Buch gelefen: Pamela oder die belobnte Tu⸗ 
„gend erfter Theil? ich habe es biefen Sommer 
„zweimal duwchgelefen; bie Rammerfrau eines 
„hier durchgereisten Zramoͤſiſchen kLords hat 
vmirs geſchenit. 


XLVL Brief. 
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Hoc fermone pauent, hoc iram, gaudia, curas, | 
Hoc cuncta effundunt anımi ſecreta. 
AVV. VI. 189. 


gen Malgre an Heren P. Gros. J 


Elbing. 
ch wuͤrde veryweifeln, wenn Sie mir nicht. 
verfprochen. hätten, ſich meiner anzuneh 
men. Ich empfinde das Troͤſtende der Zuflucht 
zu Ihnen ſo, als wenn ich mit Ihnen einerlei 
Glaubensbekenntnis haͤtte. Aber ich verſpreche 
Ihnen nicht, allen Ihren Anweiſungen zu fol⸗ 
gen; denn meiner Srauen Herz ift allzuſehr ver- 
dorben: gleichwol Finnen Eie überzeugt ſeyn, 
daß ich mit blinder Folgſamkeit alles verſuchen 
will, was Sie mir rathen werden. 

Ich habe, nur erſt am Tage unſrer Ankunft, 
eigentlich angefangen, auf meiner Frau Betragen 
achtzugeben; denn bis dahin war ich viel zu 
niedergeſchlagen, durch Ungluͤksfaͤlle, und noch 
mehr durch unverzeihliche Tohrheiten, zu einer 
ſolchen Heirat mich gezwungen zu ſehn: aber 
zu dieſer Aufmerkſamkeit forderte mich ber erſte 
Augenblik in Elbing auf. 

„In ſolch einem elenden Drt« (bicoque war 
ihr Ausruf) „»ſoll ich lebende rief fie ale wir 

anka⸗ 

“) Einſchles tm vorigen, 

III Theil, &g 
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Antamen — Sie fehn leicht, wie bitter bad 
war; bean Gie wiffen, daß diefe Stadt Feine bi- 
coque ifl. 

Ich zeigte ihr mein Haus, welches in einer 
der Hauptſtraſſen liegt; „Comment D.« ſchrie 

“fi „dans ce vilain coupe-gorge?« *) — Rech 
ärger ward ale fie in mein Haus trat. Eie 

wiſſen, daß ich, fo gut es in der Eil: fich thun 
Us, Hausrat: gefchafft Habe: Sie blick in 
der Thür ded Wohnzimmers fiehn: nJe fuis 
„une femme morte! Le.moyen de refpirer 

pici! **) Nun ſo fei auch der erfie Schritt ver 
„flucht® — und fo taumelte fie auf ein Cana⸗ 
pe, wo fie ein wildes Geheul erhob. 

Es war ſpaͤt. Ich hatte ein ſehr ſchoͤnes 
Abendeſſen beſtellt. Sie blikte nur auf den 
Tiſch, und ging vorbei indem fie ſagte: »Cela 
„fait bondir le coeur!« ***) 


Ich glaubte, wenigstens ein Glas Wein und 

: Buchen ihr anbieten zu müffen. Den Kuden 

309 fie ſchnell aus dem Munde (fo will ich nen« 

: nen, was fie eigentlid that) und vom Wein 

fagte fies »Mais cela eſi deteflable! Vous me 
„faites boire du ripope? 7«}) 

oo IH 


”) „Wie genter? in dieſem bäslichen Wintel?“ 
. 68 „sier bin idy des Todes! ich mus erfliten.® 
+) Dabei wird mir übel.“ 
+) „Der if ee ſolchen ætazer geben Sie 
„nie 2% 








497 


Ich bat fie, fich zur Muh zu begeben. Gie 
that es, nachdem fie alles, was im Echlafzin- 
‚mer fich fand, fo hoͤniſch wie fie nur konnte (und 
Sie ſehn, daß fie für folche Behufe meine Epra» 
‚he in ber Gewalt hat) durchgenommen hatte. 
Eie warf fich lange mit hoͤchſten Ungeftüm, er⸗ 
wachte, als ich um 6 Uhr auffiand, und lies 
bis zehn Uhr mit dem The mich warten. — 
Hier erfchien fie im Nachtfleide, und, ohn. ir 
‚gendeine Verbeugung zum Morgengrus gemacht 
zu haben, befahl fie dem Bedienten, fogleich 
‚einen Tapezier, Zifchler und Goldſchmied zu rufe 
fen. — Diefe Leute erfchienen; fie beftellte Ver⸗ 
‚jierungen und Hausrat, als wenn meine Wäns 
be blos, und reine Zimmer ledig geweſen waͤ⸗ 
‚ren, ‚und lies Eilbergefchirr bringen, welches 
weit über unfern Glüfftand ging; fo viel J als 
haͤtte ſie keins mitgebracht. 

Ich will alle aͤhnliche Tohrheiten uͤbergehn; 
denn Sie koͤnnen leicht denken, daß ich ihre Ge⸗ 
ſellſchaft floh. — Sie iſt jezt müde, da fie es 
nen groſſen Theil des Gelds, welches ſie in haͤn⸗ 
den hatte, durchgebracht hat; aber ſie hat eine 
neue Erfindung, durch welche ſie mich mehr kraͤnkt 
als durch alle vorige Beleidigungen: „vom Mor⸗ 
„gen bis zum Abend klagt fie Über Krank⸗ 
„beit.« — Soll ich von mir auf andre fchliefe 
fen: fo mus ber Ehftand von diefer Seite ei 
was fehr abfchrefends haben. Mir Manns⸗ 
| perſeuen baben wenig Gelegenheit bei Kranken 
| Gg 2 u . 
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u ſeyn: eine. Fränkliche Geſellſchafterinn iſt ung 
allſo etwa ganz neues; und wenn diefe unaufe 

börlich dann von ihren Uebelkeiten, bann von 
ihrem Kreuz, dann von ihren Zähnen, dann 
‚ von Kopffehmerzen, dann von Krampf, fpricht, 
und mit fo unmwilligem, mit fo beulendem, Ton . 
davon fpricht: dag iſt unerträglich. Ich weis 
gewig, daß mir dies, auch unter dem erwünfche 
teften Anfchein einer Eh, unleidlich ſeyn würde; 
wenn ich aber bedenke, wie unfchuldig ich an den 
Beſchwerden bin, ' bie meine Srau empfindet: 
fo mus ich gefiehn, daß vor jedem Anbruch dee 
Tags mid) graut. Sch Habe fie gebeten, mel 
ner zu fehonen: aber das war Del ins Feur; 
fe fing an fo. rafend zu Iärmen, daß fie Berzus 
Tungen Erigte, von welchen ich alles für chre um. 
ſtaͤnde befuͤrchten muſſte. 


Ich habe ſie erſucht, einige Haͤuſer, mit welchen 
wir in Verbindung ſtehn muͤſſen, zu beſuchen. 
Sie antwortete: »Attendez, Monſieur Malgre, 
ꝓque je me retrouve un peu; il eft dur de de. 
„roger.« ) 


Dies verdros mich. Ich bat, ohne ſie drum 
zu befragen, einen Schifsherrn zutiſch, welcher 
eine ſehr artige Frau hat. „Cela ſent,« ſagte 
ſie; als wir uns geſezt hatten, ſehr uͤbermuͤthig, 
æcela ſent le geudion‘ Je vons.admire Mada- 


»INE, 


‚Warten Sie, guter Freund, bis ich mich bier zus 
"r sechtfinde; es thut weh, ſich wegwerfen zu müffen.“ 
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»me, de vous y être faite; mais vous m’ ex- 
„cuferez vous autres, bateliers.*) — Sie 
verlies in der That bie Geſellſchaft, die fo her⸗ 
ablaffend war, bieg für einen Scherz aufzuneh⸗ 
men, welchen man einer Sean in ihren Umſtaͤn⸗ 
den vergeben müffe. 

Kurs, mein Leben ift fehr bitter! Meine Frau 
ſteht nie vor 10 Uhr auf; kleidet ſich ſelten vor 
ı Uhr an, und oft ſehr ſchmuzig, und bekuͤm⸗ 
mert ſich am das Innre des Hauſes ſo wenig 
als um das Innre ihres Herfens. Ich mus 
auf dieſe Art zugrund gehn. 

Ich habe Ihnen, liebſter Her Paſtor, nicht 
den tauſendſten Theil geſagt. Erbarmen Sie 
Ach, und kommen Sie zu uns! Ich ſeh, daß ich 
eine Unternehmung angefangen habe die sens 
über meine Kräfte geht. 

N. ©. Finden Sie es für gut: laffen Se 
der Madame VanBerg meinen Suftand wiſſen; 


benm ich twolte gern gegen die Vorwuͤrfe meinte 
Zrau ſicher ſeyn, ſie vertlagt zu haben. | 
*) „Es riecht nach Theer Ich wundre mich aber 
. „me, dab Sie fich dean haben gemöhnen fünuen: mich 
waber, liebe Schiffer, werden Gie RR 
gen,“ J — 
—— ar 
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verfpreche, daß er die Rechnungen, bie Sie mir 
über Ihren Luxus zsufchlfen werben, bezalen 
wird. 

Sie glaubt einen ſehr guten Geſchmat zu 
haben. Zeigen Sie, ohne zu kuͤnſteln, ihr den. 
Ihrigen, und überlafien Eie ihrem Berftände, 
daß Vorzuͤgliche deſſelben zu füchen; thun Sie 
aber, als unserimürfen Sie alles ihrer Entſchei⸗ 
dung. 
Die Trennung ı von den Ihrigen ſcheint auch. 
fehr in die Zufammenfesung des Gemuͤthszuſtands 
Ihrer Grau zu konnnen. Ich will verfuchen, obs 
thunlich iſt, daß Sie unvermutet nach Branden⸗ 
burg fie fuͤren, um da ihre Familie zu forechen.: 


Bis dahin fprechen Sie oft, und immer auf ci» 


nt angenehme Art, von Koͤnigsberg. 
Das Kranfthin, (denn oft iſts nur eine alber⸗ 


ue Minauderie) oder auch wol bad Klagen bei, 
. wirklichen Befchwerden, muͤſſen Sie nidır ale 


eine Erfindung, Sie zu Erdnfen, anſehn. Sind 
Sie ſo neu, daß Sie nicht wiffen, wie ſehr berfchend. 
Biefe Unart iſt? Ich nenne diefed Betragen fo, 


ſpoiel ich auch auf.die Rechnung der - Schmerzen: 


fee, deren mmansbleiblichs Gefühl, bei der er⸗ 


ften Empfinbung:in der. That Feine Kleinigkeit. 


iſt. So oft Ste-Yhre Fran fo finden: fo hüten: 
Sie fih, haut gegen Sie zu ſeyn; das heifft, 
zeigen ie thr nie, daß Sie ihre Kranfheit für- 
minberfihmerslich: ober blos für eine Felge ber 


| jezigen Umſtaͤnde dan. Erfunbigen Cie, ſich 


viel⸗ 
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vielmehr nach der eigentlichen Beſchaffonheit der 
Krankheit; fehifen Sie zum Arzt: „aber hüten 


“ nie fib (und wenns aufs Neufferße Fommen . 


ſolte) fie je zutr veklagen, oder, wie fie dag ver . 


„mutlich 'nennt,. ihr ſchoͤnzuthun; fonft wird 


»ſie, ihr Verfland"fei ſo ſcharf er wolle, an ein 


„Eindfches Mefen fich. gewöhnen, welches ſie nie 
„wieder ablegen, und welches — wenigstens 
sburch die Erziehung, auf die Kinder fortge⸗ 
„pflanzt wird.“ Ich rede hievon nachbrüffich, 
weil ichs hierinn in beiber Abſicht ſelbſt · verſehn 
habe, und dadurch noch jezt faſt aller Erquikungs⸗ 
finden im Ehſtande mich. beranbeifeh ;. wenigs⸗ 
tens hatte bie Furcht, wieder Klagen. anhoren zu 
muͤſſen, eine beträchtliche Zeitlang, mich fo ſcheu 
gemacht, daß ich anf alle Weife permicd, mich 
mit meiner Frau inm ein Sefpräch einzulaffen, und 
oft ganze Tage in meiner Studierſtube blieb. — 
Wollen Sie zwei Mittel verſuchen? Das Eine: 


ſuchen Sie Ihre Frau zu befchäftigen;. denn eis ' 


gentlich ift der Muͤſſiggang ber. Grund diefes 


.  Bebelftands, weicher, ich geſteh es, ‚der als 


— 


lerverdruͤslichſte iſt, und uͤberdem die traurige 
Spige haben wird, Ihre Frau in Haͤmorrhoidal⸗ 
krankheit zu ſtuͤrzen, da ſie ohnhin ſehr ummaͤſſig 


lebt. ” Das zweite: So bald Sie einige Liebe: 


Gg5 im 


Herr Stahl fe. verzeih mirs, daß ig von „feinem 
„beilfamen Blutauswurf“ fo rede; unb mer geplagt 
iſt, trinke friſche Buben, und andre Kuͤhlun⸗ 


gen, 
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im Herzen $hrer Frau merfen : fü thun Sie ſelbſt 
krank, um bie Anfmerkſamkeit, welche fie ſonſt gang 
auf fich wendet, zu vertheilen. Ich alanbe aber 
- wol, daß dies Ihnen ſchwer werben wird. — (Eb: 
ner meiner Freunde hat aus einem. Tagbuch über 
Diefe Unart feiner Frau, An Eufifpiel gemacht, wel⸗ 
ches hernach, nachdem fie von diefem Unweſen 
frei war, "von ihr felbft mit fehr ylüflichen: Ber 
merfungsgeift, verbeffert worden iſt. Kommen 
einft Schaufpieler nach Elbing: fo wollen wir 
fehn, 05 wir dies hoͤchſtgemeinnuͤzige Stuͤk koͤn⸗ 
nen auf die Buͤhne bringen. Ich erwarte davon 
eine groſſe Wirkung; denn dieſes Unkraut, wel⸗ 
ches den ſchoͤnen Auen des Ehſtunds ein verwil 
dertes Anſehn giebt, und ihre Blumen vergiftet, 
mus bei der Wurzel gefaſſt werden.) 

Sie fagen, daß Sie Ihrer Grau Geſellſchaft: 
flichn. Ungluͤk genug für einen Ehmann, bir 
ein Sklav der Geſchaͤfte ſeyn, oder in einem’ 

"Scheren Amt durchaus ſtille Stunden zur Samm⸗ 
lung feiner Gemuͤthskraͤfte, füchen mus: ‚aber. 
Ihnen wuͤrde ich dies nie verzeihn. Solche Ent 
fernungen Eönnen vielleicht eine ſehr fein empfin⸗ 
dende Frau beſſern: aber jede andre wird dadurch 
entweder naͤrrſch, oder im ein zuͤgelloſes Leben: 
verloft! Sobald eine funge Stau an unfrer Liebe! 
zweifelt, (und dies Unglüf ift fo unvermeidlich, 
bag ein Chriſt in diefer Abficht. fein Yaus dem, 

J goͤtt⸗ 
gen, Milch, Waſer ohne Bein, genieſſe Mohn, 

Mittelfalge, leichte Speilenie. 
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nen zuruͤk, bie Sie-mir anfdrangen, als Sie 
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| göttlichen Cchuz täglic, übergeben mus:) fobaltı 
entſtehn in ihrem Innern Empoͤrungen, welche 


ſebr fhwer zu beuzteilen, folglich aͤuſſerſt⸗ 
ſchwer zu ſtillen ſind; und in dieſer Abficht find: 
ihre Einſamkeiten fehr gefärlich. | 


I 
Ki J 
1 


: Noch mehr ſchrekt michs, dag Sie ſagen: Sie | 


haben eine Unternehmung angefangen, die sang: 
uͤber Ihre Kräfte geh. Sagen Sie das als, 
Chriſt: fo freue ich mich; denn alshenn werben: 
Sie den Beiftand Gottes mit Eifer ſuchen — und 
gewis finden. Wo nicht; o Freund! fo bedau⸗ 


re ich Sie; denn dann iſts die Sprache der lau. 


ten Verzweiflung. — Ich bitte. Sig bei allem 


mas Ihnen lieb iſt, nicht fo ſchimpflich — vers; 
zeihn Sie mir das — nicht ſo ſchimpflich klein. 
mütbig zu ſeyn. Ein Mann, welcher Sturm 


und Klippen trozte, falte bei einer Unternehmung. 
vergagen, bei welcher:er von Bott Beiſtand 


und von Mienfchen Ratb erwarten Darf?! Was 


gewoͤnnen Sie, liebfter Freund, wenn Sie die 
Beſſerung Ihrer Frau aufgeben. wolten? Xub? 


Reichthum? Auf dieſe zwei groſſen Güter *): 
muͤſſen Sie in bem Augenblik Verzicht eh, da. 


Sie diejenige Hofnung faren Iaffen, Die ſtark gen, 
nug war, Gie zu einem fo fchtveren, und gewis 
wohluͤberlegten, Entſchlus zu bringen. Ich ge⸗ 
be keine der Verſicherungen und der Zuſagen Ih⸗ 


mich. 


*) Otium’atque diuitise, quae prima. mortales pu- 
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mich zuerſt um Rath fragten. Und Sie find ce 
vielzuredlicher Dann, ats daß Gie widerrufen 
folten, was Ihnen damals, und and) ſelbſt bei 
Abfaſſting ihres legten Brief an Derm Van⸗ 
Vlleten, noch Ernſt war; unb wem Gie glan⸗ 
deswegen aufheben zu bürfen, weil Sie weit.une 
giätlicher find, als Sie es dachten: fo mage 
ich — ja, mein Gewiſſen oriagt mih — Sie 
gm fragen: »ob Gie wicht alle diefe, unb noch 
| zuiel.böbere, Verbindlichtetten, auf ungleich» 
N nfeierlichere Weiſe vor Gott übernommen ha⸗ 
„ben?« Sie erwarteten den göttlichen Segen, 
aufdie Bedingung, daß Sie mit treuem Gehor⸗ 
famı In den Wegen gehn wolten, die er Ihnen 
zeigen würde. Sie koͤnnen diefe Bedingung nicht 
zuruͤknehmen, ohne Gott aofsufordern, daß ee 
alles, was Sie fegnen Ean, Juchfnebme, Sie 
‚mögen wo, und in welchen Beziehungen es im⸗ 
mer ſei, ſich befinden. 
.. Ich faſſe Sie, und das mit allem Recht, bei 
dei Erflärung bie Sie an Seren BanBketen, 
und akſo an bie ganze Familie, von fich gegeben 
haben: „mein Geift ift nicht fo Elein, baf er 
„dieſe Perſon nicht ehren ſolte, wenn fie fich gruͤnd⸗ 
"lich ändere. Die fämmilichen Anverwandten 
„ſollen aus den treuen Bemühungen, bie ich in 
„dieſer allerwichtigſten Abficht anwenden tverbe, 
„ſehn, daß ich — nicht niedertraͤchtig, dag 
nheiſſt: nicht geisig, wane Sie find alſo ges 
Ä Dun 
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Bunben, bis baf Sie den Anverwandten werden 
erwieſen haben, daß Kofchchen fich nicht dndert. 
‚Sie find noch weit entfernt, biefen Erweis füren 
zu koͤnnen. Vergeſſen Sie nicht, daß Sie Herrn 
VanWVlieten diefe Worte gefchrieben haben: „Ich 
„bin nicht fo vergmeifelt, Daß ich nicht einige 
» Sabre lang, ein Kreug fragen wolte, welches . 
„auf mich fallen mus, twerm Kofchchen gebef 
„fert werben fol. Vergeſſen Sie dieſes Der 


fprechen, geben Sie alles auf, werden Sie traͤ 


ge: fo migfallen Sie Gotte; und Er, den Sie 

‚am Hülfe anriefen, tritt Ihnen entgegen. Nur 
bei reger Aufmerkſamkeit, Thaͤtigkeit, und bei ge 
prüften Mahsregeln, koͤnnen Sie der göttlichen 
Erhoͤrung fi) getröften. *) 

. Sie haben mir bag Verhalten Ihrer Sean 
befanntgemacht: aber vom Ihrigen fagen Eie 
nichte. ch mochte gern wiſſen, was Sie auf 
ihre franzöfifchen (ich geſteh es: fehr bittern, und 
ungefitteten) Spöttereien, geantwortet hahen? 
Schwiegen Sie? oder rebeten fie eben fo gut 
franzoͤſiſch? in beiden Fällen hätten Sie «8 dann 
verdorben. | 

Ach bitte Sie, von jest an, Ihre Frau anzu 
fehn: als eine Srau, die elend iſt, weil fie ib⸗ 
. . re 
*) Non votis, fagte Cato, als Kom zagte, neque 

fuppliciis muliebribus auxilia deorum paran- 
, rar. Vigjando, agendo, bene confulendo, 

profpere omnia Gedunt. Vbı focordiae te at- 

que ignaufae-ttadideris, nequicquam deos im- 

plores: irati, infeftique funt! 
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re Schande fühle; welcher man wegen ihrer je 
sigen Berfaffung fehr liebreich nachfebn mug; die 
nicht Aufficht genug hatte, und alfo ein fehr ver» 
- wabrlofetes herz in den Ehſtand gebracht hat, 
— und bie unbefchreiblichungläffich wird, wenn 
Sie fie nicht glüflich machen: — Daß Sie aus 
aller Ihrer Noch geriffen find; daß Sie eine der 
allerſchoͤnſten Grauen haben; daß Sie eine Frau 
haben, bie fehr viel Verſtand — und mag wars 
dich eben fo fchäzbar iſt: die viel Geſundheit hat: 
o! mein Freund, das ift etwas fehr groffes. 

Möchte Ihnen dod) mein lager Brief ein Bes 
weis fenn, daß Ihr Haus mir fehr am Herzen 
liegt! Aber ich will Ihnen nod) Einen geben, ber 
mehr entfcheiden wird: ich will zu Ihnen kom⸗ 
men. Verlaſſen Sie fid) drauf. 


| Eduard Gros. 
nu nn nn nn 
XLVIl. Brief. 


Odrientalthoeutſch: aber ſehr ausdruͤkend. 
Herr Benſon an die Fran Kuͤbbuts. 


We konnten Sie, liebe Frau Mama, mein 
Herz verfennen? Fielen nicht bie Wohltha⸗ 

sen Ihres fel. Herrn Gemals in diejenigen Jahre 
meiner Jugend, wo jeder Eindruf der Freude uns 
auslsfchliche Züge zuruͤklaͤſt? War nicht Ihre 
0 . &e 


ae 
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Gemuͤthsart mie vollfommen befanntgeworben, 
wenn Sie Stunden des Kummers oder der Freus 

‚be mit mir theilten? Konnte ich jemals,vergeffen, 
daB Eie die Mutter ber Gefellfchafterinn meines 
‚Lebens find? Ich weis dag ich ihnen dies alles 
geſagt habe; daß Sie darauf nicht hoͤren wolten, 
weis ich auch: aber es mird mir fchiver, zu glaus 

‚ben, daß Sie nicht haben drauf Kuren wollen; 
daß Sie mid) und meine Srau.für fähig halten, 

Sie bei Heren Puff verklagt zu haben. Ich bin 
‚überzeugt, daß Sie zu diefer Vermutung feinen 
Anlas haben fonnten; der auffallenden Unfchif- 

-lichfeit diefer Klage nicht zu erwänen: fo waͤrs 
‚nicht nur aufferorbentlich beleidigend, vermittelft 
eines dritten, Unannehmlichkeiten entfernen zu 
‚wollen, über welche wir bei Ihnen felbft ung 

noch nicht befchwert hatten. Sondern Herr Puff 
ift eben fo gewis unfähig,. hier ein Mittler zu 
ſeyn, als es fonft gewis ift, daß Eie und id) 
noch nie einen fo. vorfreflichen Mann gefehn ha⸗ 
ben. Möchte es Ihnen boch auch gefällig feyn, 
fich zu erinnern, wie laut Eie und ich dem gern 
Profeffor T* Beifall gaben, als. er einſt behaup⸗ 
tete, »in Angelegenheiten, wie bie unfrigen, mif 
»ſe nur im allerbringendften Nothfall ein Frem⸗ 
ber gemifcht werden.“ — „Das Herzder Mut⸗ 
„ter oder des Gohng,« fo ſagten Sie damals, 
„mus fchon aufs erfchreflichfte fich gemanbt has 
„ben, wenn e8 ähnliche Aufträge irgenbeinens 

Menſchen zu thun faͤhig Me Sie koͤnnen noch 
nicht 
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nicht vergeffen haben, daß ich damals ſagte, dies 
fei auch meine Meinung, und fie fei unwandel⸗ 
bar. Erlauben Sie mir, geliebte Frau Mama, 
Ihnen dies fehr ausdruͤklich hier zu wiederholen, 
wie veft auch mein Einblichg Bertraun, Ihr Mut⸗ 
techerz fei entfchloffen ähnliche Auftritte fich und 
ung zu erfparen, inmer feyn möge. — Es fi 
ein Zeichen, Ihr oder mein Zutraun fei zurüfges 
nommen worden; es fei Die Loſung eines fürmli- 
chen Bruchs, wenn wir je durch einen Mittlere 
reden — und folte felbft meine Frau diefer 
Mittler feyn. 

Sch hoffe, daß num auch der fernfte Schein 
unfree Schuld gehoben if. Doch nein! bie Fra 
ge bleibt Ihnen noch: „mie kam denn Herr Puff 
„zu fo harten Yeufferungen?« — Möchten Cie 
mich doch fo nicht fragen wollen! Auch wenn ein 
immer gegenwärtiger Beobachtungsgeift dad Be⸗ 
zeichnende dieſes Mann nicht wäre: fo hätte er 
geſehn, daß die Role, welche Cie fpielten, Ih⸗ 
nen noch neu war. - Aber freilig, hätte diefer 
WMann mehr Zaltungen des feinern Lebens: fo 
wuͤrde er bemierft haben, daß Sie ung nur auf 
bie Probe fegen molten. Wir hoffen, während 
diefer Probe ihrem Mutterhergen die erwartete 
Genugthuung gegeben zu haben. Stille, und 
überlegte Verſuche folgfam. zu werden, müffen 
Sie an ung wargenommen haben: aber aud das 
. werben Eie gefehn haben, was Sie ſelbſt ung 
einft fagten, „daß,“ erlauben Sie mir hier Ihren 

eignen 
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eignen Ausdruk, „das Hofmeiſtern ber Schwie⸗ 
„germuͤtter nichts fruchte.« — Hier waͤre ver⸗ 
mutlich der Vorhang niedergefallen, wenigstens 
war Ihre Rolle hier ausgeſpielt, wenn nicht Herr 
Puff eine Art von ancora geſchrien hätte. Darf 
ich ſcherzen: fo erfolgte hierauf beinah eine Far 
re! Nichts mehr davon: denn ich weiß, daß 
Sie meiner Frau vergeben haben; es konnte nicht 
fehlen, Ste muffteng merken, baß ich meiner Frau 
die Mahgregeln, welche ich nehmen wolte, noch 
nicht entdekt hatte. 


Und nun nehmen Sie noch Bitten umſrer Her⸗ 
gen an. — 


Halten Sie uns nicht für fo übermüthig, die 
Stimme ber Freundinn nicht hoͤren zu wollen; 
Laſſen Sie fich aber auch erbitten, — in Hinficht 
‚auf die Neubeit unfers Stands, ſich erbitten, _ 
nur dann zu tadeln oder Math zu geben, wenn 
Eie und wirklich Auf einer Unbefonhenheit be 
treffen. Ich fühle, indem ich fchreibe, daß ich 
mich hier bei weiten nicht beſtimmt genug aus⸗ 
druͤke: ich will ungefär das fagen, baß ich mei⸗ 
ne Morgensimb Abendſtunden bratt wende, meine 
Frau mie meinem ganzen Plan, befonders in 
Ruͤkſicht auf Ihro Exdellenz, dann auf mein Amt, 
und dann auf den muthmahslich kurzen Reſt 
meines Lebens (denn der kuͤmmerliche Unterhalt, 
welchen ich als Waiſenknabe hatte, ſcheint wol 

II Theil. 96 an 
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an allen meinen Kräften genagt zu haben) *) be 
fanntzumachen, fo, daß wol in unfern Unter 
nehmungen nichts unbefonnenes flattfinden Eann, 
zumal da auch bie Eleinfte berfelben, uns nicht 
unbedeutend iſt. | 
Laſſen Sie ſichs ferner gefallen, für unfer Haug, 
und was dahin gehoͤrt, ſich nie mit einer einzi⸗ 
gen Beſtellung zu bemuͤhn. Das Verhaͤltniß 
meiner Einnahme und Ausgabe ift fo ungemein 
zutreffend, daß, wenn von jener, wie meiner 
Sohnspflicht gemaͤs ich das ernſtlich mil, ein 
Ueberſchus bleiben foll, mir nichts wichtiger feyn 
kann, als eine Zahlung zu leiften, wie Elein die 
auch fei; da überdem, der Ausbrufs „das mus 
pyſeyn!« meinem Herzen, (id) kann ja bafür nicht, 
daß es ein männliche Herz ift,) in jedem Munde 
etwas beleidigend8 hat — ich merke fehr beut- 
lich, daß ich zu jener Menge der Gelehrten ge- 
hoͤre, welche durch viel Leiden gerabehin das ge 
worden find, Was man nicht erwartete: trojig 
gegen den Zwang des Herkommens und der, 
bem feichten Gluͤklichen zur Beduͤrfnis gemord- 

nen, Mode. ““) o 
Ueberzeugen Sie ſich endlich, daß mein und 
meiner Frauen Herz, ſo genau wie ſichs immer 
denken laͤſſt, Eins iſt; und nach einer ſo langen 
Bekanntſchaft, nach einem umgange, welcher 
Ihrer 


®) Das haben mir doch fo oft etlebt! 
=*) Nahme man immer dieſe Ran fo wuͤrden viel 
harte Urteile unterhleiben, 
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Ihrer Aufſicht nicht zu beduͤrfen fchien, duͤnkt 
mich, ſei dieſes noch nicht einmal genug geſagt; 
wolten Sie alſo jemals ausſchlieſſend mit Ei⸗ 
nem von uns Beiden, in welcher Angelegenheit 
es ſei, und in welchem, Ihnen gutduͤnkenden, 
Ton, ſprechen: fo find unfre Herzen getrennt — 
ſcheinen Ihnen wenigstens getrennt, — jenes 
koͤnnen Sie nicht, und dieſes koͤnnen wir wars | 
haftig nicht wollen. — Gönnen Sie ung, befte 
Frau Mama, diejenige Behandlung wieder, wel 
che, (Ihr Murterherz weis es ja,) in ihrer Yıar 
tur, ung verband, mit ber allerreblichften Werth⸗ 
ſchaͤzung zu feyn . - 

Ihre 

treuergebenſten Kinder. 


XLIX. Brief. 
Geht in die Geſchichte zurüf, — Die Unechöte, . 
Sophie an Denviette £* zu Elbing. 


Danzig, ben ar Aug. Seeitagd, - 

So habe ich denn, theuerſte Freundinn, ver⸗ 
gebens auf Ihre Umarmung mich gefreut! 

Doch ich will nicht durch Klagen meinen Zuſtand 
noch trauriger machen, welcher, ſeitdem Sie mir 
dieſe Hofnung zerſtoͤrt haben, hoͤchſttraurig iſt. 
Was in allen Ihren Briefen fuͤr mich die Haupt⸗ 
ſache iſt, das will ich heute ganz uͤbergehn; denn 
9a ich 


x 
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ich würbe (und das wollen Sie nich) *) Sie an 
bie Geſchichte des jungen Prebigers zu * berg erin- 
nern, was ich auch von meiner Berfaffung fagen 
möge. Genug, ich werbe zu Ihnen kommen: 
umd da follen Sie alles erfaren; denn mein Herz 
jerfpringt unter einer Laſt, welche nie ein weib⸗ 
lich Ser; allein tragen kounte. 

Ich will Ihre Briefe vom lesten an, beant» 
worten. 

Im Briefe des Herrn Groß an ben ungfülll: 
chen Malgre’ finde Ich groffe Warheiten, War» 
beiten, bie wir alle beide noch nie gelefen hatten. 
Ach wünfchte, daß er gebruft wuͤrde. Diefen 
Brief und dag Luſtſpiel, von welchem er redet, iſt 
er als Kenner des “Herzens, ımd als Men» 
fchenfeeund, der Welt fchuldig. **) Uebrigens 
ſieht er Koſchchens innre Verfaſſung unter dem 
rechten Geſichtspunkt an: aber fein gutes Herz 


‚ hoffe zu viel; doch finde ich nicht, daß er dieſem 


ungluͤklichen Dann einige Befferung dieſes Weibs 
verfpeäche, Vielleicht will cr ihn nur zu einer 
Geduld ermuntern, die, wenns, tie ich fürchte, 
einft zum Bruch fommen folfe, bei ber Familie 
ihn rechtfertigen, ihn felbft gegen eigne Vor⸗ 
wuͤrfe fchüsen, und Kofchchen alle Entſchuldi⸗ 
gung nehmen wird. Wie gluͤklich muͤſſten alle 

zer⸗ 


*) G. 446. 


ei) Herr Gros mar, ‚wie wir zulezt Ihn her, dieſer 
Meinung auch. u 
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zerruͤttete Ehn werben, wenn man biefe brei Din- 
ge in jebem Haufe bewirken koͤnnte! 

Herrn Malgre Brief habe ich mit Angſt gele 
fen: Scham und Verzweiflung zeigt fich in jeder 
Zeile. Saͤumen Sie nicht, mir die fernern Bers 
Andrungen diefes Hauſes Befanntzumachen. 

- Ahnen wuͤnſche ich von Grund bes Herzens 
Gluͤk.s Ihre Eh mus ein Himmel ſeyn. Solte 
im Betragen Ihres Deren bei bem Vorfall, ben 


Eie mir fo ſchoͤn erzält haben, efwag feyn, was 


Ihnen, fo wie auch mir, noch nicht ganz ges 
fälle: fo fegen Sie das auf bie Rechnung Ihres, 
gewis beträchtlichen Vergehns, und feiner Ju⸗ 
gend. Mich dinft, Sie mufften nicht leſen, als 
er zubaufe Fam (denn warum ergriffen Sie ein 


Buch? — daß en ben Brief an mich, ber vor 


ihnen Ing, nicht lefen würde, das wuſſten Eie 
doch wol?) Sie mufften auch nicht Iggnfthun. 


Verzeihn Sie mir, wenn ich altklug rede: »„Rranke 


vheiten mus man allen, die uns lieb find, und 
pbefonders dem Mann, verbergen: Herr 
Gros: hat hievon lange nicht genug gefage! Sie 
mufften auch nichs zuhaufe bleiben, als’ er. auge 
faren wolte ; er hatte das ſo fehdn ausgefonnen, 
daß ich Sie fihalt, als schfah, daß Ste ſizen 
Blieben. Dadıten Sie etwa, Er folte nun aus⸗ 
fpannen. kaften? — Doch. Ahre Auffürung im 
Bartenhaufe macht dagegen Ihnen ſoviel Ehre, 
daß ich allen Tadel vergeffe, und mich üßer fein 
voles en nicht ſehr wundre, welches ihnen fo 
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grosmuͤthig und zärtlich verzieh. Ich wiederho⸗ 
le es. Ihr Ehſtand mus ein Himmel ſeyn! — 
Ich danke Ihnen noch fuͤr die Nachrichten aus 
dem Malgrefchen Haufe, und geh zum Briefe 
som ı7 Aug. *) Doch eben diefer iſts, den ich 
&bergebn mus; mündlich werde ich ihnen ſehr 
viel davon fagen. — Alſo folgt der vom 16 
Aug. ») Die Belchreibung, welche We mir 
von Fhrem Mann machen, ‚babe ich ohne Neid 
gelefen, weil meine Sreunbfchaft. gegen Sie ſchon 
‚auf mehr Proben gewefen if. Darüber erflaune 
Ih, daß Sie gwifchen Ihrem Mann und Herrn 
Ban Blieten Aehnlichkeit finden! — In der Be⸗ 
ſchreibung feiner Diät misfaͤllt mir bag fehr: 
daß er gern allein iſt — ſolche Menfchen pfle⸗ 
gen finſter zu werben —; daß Sie noch ſchlafen 
wenn er aufgeſtanden iſt — wann werden Sie 
doch die Infende geſchmuͤkte Natur fo lieb gewin⸗ 
nen, aufzuſtehn? Die Chineſer ſagen von 
einem gefuͤhlloſen Menſchen: ihn habe nie ein 
Morgenroth angelaͤchelt. Mir misfaͤllt ferner, 
daß Du und Sie in Ihrem Hauſe wechſeln; daß 
er Ihnen die Wahl Ihrer Geſellſchaft ganz uͤber⸗ 
laſſen bat — denn in ſchweren Dingen: mäffte 
ein Mann allerdings helfen — gleichwol finde 
ich in Ihrer Erzaͤlung ſo viel ſchoͤnes, daß ich 
auch dies misfallende gern vergeſſen will. 
Aus Ihrem Pak vom 10 Aug. ***) denke ich 
nur das noch einmal durchleſen zu müffen, was 
Ihre 
) S. 444. ) &,37% *) S. 309. 
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_ $hre Heirat nicht betrift, denn von biefer habe 
ich nach dem Mahs meiner Sreude fehr viel zu 
fagen. ch Iäugne nicht, daß ber comifche An⸗ 
fang diefer Erzaͤlung mic) wirklich überrafcht hat, 
Aber fagen Sie mir, wie Fonnten Sie fp imper- 
tinente Briefe fchreiben, als der *) an Herrn 
Iſaak 2* und an den Prediger in * berg iſt? — 
Was Sie von Ihrer Gemüthsfaffung , von der 
Unterredung mit Hrn. Iſaak an, bis zum An» 
fange ihrer geheimern Gefchichte fagen, iſt Sa⸗ 
tire auf und alle, die aber gewis Sie zunaͤchſt 

-trifft. Daß Sie von Ihrer ehmaligen Abferti⸗ 
gung des Herrn Iſaak %* gern gerebet haben, 
dag glaube ich nicht. Ich fan mir nicht Horflels 
fen, daß in irgendeinem guten Herzen dazu ein 
Hang feyn folte Aber daß Sie vom Prebiger 
in *berg ſehr ungern reden, dag glaube ich; 
denn ich feh, anfchauender als ich Ihnen fagen 
fan, daß man zu feiner Zeit ſich ſolcher Geſchich⸗ 

- te fchämt. Ihr Brief an ihn — ich wuͤnſchte, 

daß er befanntgemachs würde, um viel jungen. 

Mädchen zu zeigen, wie man bei allem Verſtan⸗ 

de, den man fonft hat, fich vernachläffigen fan! 

Ich glaube, „auch bie allerunannchmlichften Ana 

träge mug ein Frauenzimmer nie ſchriftlich, we— 

„nigstens nie für ihren Kopf, beantworten.« 

Dieſe ganze Begebenheit ſcheint mir viel anzuͤg⸗ 

lichs, und beſonders viel anzuͤglichs fuͤr mich, 

zu haben. Uebrigens irren Sie,‘ wenn Ste glau⸗ 
Hh ‚be 
G. 313 328 f | 
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Prediger und ben elenden Öpus, nichts gemerft 
babe. Sehr oft war ich an dem, Ihnen das 
zu fagen; denn mir war für Ihren Kopf bange, 
als Herr Opus Eindruf auf Cie machen fonu« 
te! — Ich fchlieffe hier; denn was jezt in Ih⸗ 
rem Briefe folgt, betrift Ihre Heirat. Daß Eie 
nad) ihrem eignen und ber Frau E. Zeugnis, am 
Hochjeittage ſehr ernſthaft dachten und bandels 
gen,baß hat mic) ganz wieder mit Ihnen ausgeſoͤut. 
Ueberzeugen Eie ſich feft, daß Sie fehr glüflich 
fepn werden; auf dem Wege sum Gluͤk find Sie. 
Was fol ich ihnen nun von meiner Lage fa 
gm? » » » == *) Ich eriwarte alſo mit Unge⸗ 
duld, daß der General abgeh; denn alsdann if 
mein Bruder frei, mit mir fogleich die Reife fort» 
zuſezen. Bis dahiı nuze ich die Gegenwart der 
Fanello; und an biefem Frauenzimmer table ich 
nichts, als die allzulebhafte Spoͤtterei, mit wel 
cher fie alleß tabelt, was ic) in meinen Grund⸗ 
fügen nicht ganz bündig bemeifen fan. Sie 
wiſſen 5. B. daß ic) nicht fanze, und nicht um 
Geld fpiele. Die Sträflichkeit eine folchen 
Epiels habe ich ihr erwiefen: und ſeitdem ſpielt 
‚fie nie. Aber die Stündlichkeit des Tanzens 
Ean Ich ihr nicht erweiſen, weil, unter ung gefagf, 
ich fie nicht glaube, Meine Abhaltungsgruͤnde 
find ihr lächerlich s. und nun gieht ſie mich bei je= 
der Gelegenheit, in der That bitter auf. Bit⸗ 
ten 

9) Den Inhalt biefer Luͤke weis der Leſer ſchon. 
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ten Sr boch Herrn Gros um bie Predigt, die er 
hierüber gehalten hat. — Eben fo misfälft mie 
an diefem Mädchen auch die Neugier. Und doch 
bat fie etwas fo zubringlichg, daß ich, ungeach⸗ 
tet meines Tabeld, im Ernft fürchte, fie wird 
mich offenherzig machen. Bei Herrn Korns bin 
ich fehr oft, aber lieber ohne meinen Bruber; 
denn er hat das Ungluͤk nicht viel Freunde zu 
haben! Herr Korng hat eine Tochter und drei Ans 
verwandtinnen im Daufe. Alle find vortreflich 
erzogen. Wir fpielen Elavier, Geige, Flöte, 
DaB, und Bratfche, umd fingen; wir, fage ish, 
wir vier Mädchen — ich werde nie wieder ein fo 
unterhaltends Vergnügen haben! Fanello regiert 
unfre Mufif, und Here Korns macht ihr anfehn« 
liche Gefchenfe, um fie hier gu behalten. Meine 
Sage würden fehr angenehm verflieffen, wenn 
mein Schikſal nicht fo ſchwebend wäre. — Ich 
befeh alles, was hier. ſehenswerth if. Als 
. man mie den Dre zeigte, durch welchen König 
Srtanislaus mit fo gegenivärtiger Lebensgefar ent 
runnen iſt: ba floffen meine Thraͤnen. Es ift 
eine Wiefe, deren Boden zum Gehn allgugrund: 
I08, und zum Schwimmen allgutrofen if. »Was 
uiſt ein Thron,“ fagte Madem. Korn, „wenn 
„er nicht werth ift, daß ein folcher König ihn 
pgierele, —— Man erzält bier Anechoten von 
diefem heften der Könige, die werth wären ges 
ſammlet gu werden. Mich duͤnkt die Zeichen, 
melche iuan hier von ber für ihn erlitenen, Bela⸗ 
. 25 5 gerung 
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gerung, aufbehalten hat, find verehrungswerthe 
Denkmaͤler der. Treu; ich mochte vor Häufern, 
in melchen die Einbrüfe der Kugeln noch fichn, 
immer eine Berbeugung machen. 

Soll ich Ihnen von meinen Unterhaltungen 
noch mehr fagen? Man bat ung, mic, dünft 
aus dem Reimann, vorgelefen, daß bie es 
ſuiten ben Luther einer bittern Verldumdung bes . 
fehuldigen, und das Dafeyn eines Gemälde, 
welches er irgendwo befchrieben Haben mug, recht 
auffordernd Läugnen. Dies Gemälde ift im Ori⸗ 
ginal hier! Wenn Sie fommen, werden Sie es 
neben dem Dfen ber Berfe, aber durch dag ho» 
he Alter fo entftellt, erblifen, daß man ſich nicht 
wundern darf, wenn auffer mir, vieleicht niche 
sehn Einwohner biefer Stadt wiffen, daß es in 
der Welt if. Es ſtellt einen Kahn vor, In wels 
chem Jeſuiten durchs Meer der Welt sum Him⸗ 
mel faren, und an Stangen, bie fie ben 
Schmimmenden binreihen, Könige, Biſchoͤfe, 
(ich glaube auch Päbfte) mit fich fortziehn. Al 
Ienthalben, nur in diefem Winkel nicht, bat bie 
jerfiörende Hand der-Sjefuiten bied Denkmal ih⸗ 
res Uebermuths, vernichtet. — Fanello, melche 
die halbe Welt durchgereist ift, fagt, daß ii 
biefigen Alterehümer, befonders im Zeughauſe, 
und das Schniswerf vorzüglich in der Marien⸗ 
ficche, fehr ſehnswerth find. — Sie lieben 
das Comifche; das ift wol comifch genug, daß 
hier viele Frauenzimmer Perüfen tragen. — 
f | Noch 
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Noch mus ich Ihnen eine Anechote ergälen. . 
„Ich kam,“ fo druͤkte man fich aus, »ich kam hier 
„her als eine Waiſe aus Hinterpommern, wo 
„ich von Jugend auf Schafe gehuͤtet hatte, Ich 
„ſtellte mich mit weit aus einander gefesten Fuͤſ⸗ 
„ſen, mitten in eine Gaffe hin, um ein präch- 
‚„tigs Gebäude anzugaffen, „Hier mug,« fagte 
nich, »der König von Danzig wohnen; oder iſts 
„gar bie Kircchel«e — „Hoͤr doch Junge,« rief 
„ein Mann aus einem Fenſter diefer Kirche, 
„willſt du dich bei mir dermiethen?« — ch ging 
„hinein, vermiethete mich, hatte Gott vor Aus 
„gen, und ward des alten Manns Schwieger⸗ 
»fohn, und zulegt, wie Siefehn, Befizer bes präch« 
„tigen Gebaͤuds, welches ich für eine Kirche gehal⸗ 
„ten hatie.« — Dies, liebte Henriette, iſt der 
berühmte Kaufmann Parvenä*) ; und ich wuͤnſch⸗ 
te, daß Sie.gefehn bitte, wie angenehm er dies 
erzaͤlte. 


| " Wir haben den Namen, melcher In der, Urfcheift 
kand, in Pakvenuͤ verwandelt, weil mie nicht wiſ⸗ 
fen, ob die Familie diefes rechtfihafnen Manns ben 


‚ edlen Stolz beizubehalten gewuſſt bat, mit welchem 
ee hier redet. 


Fort⸗ 
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Fortſezung. 


Ziſchreden 


yes mich am allerangenehmſten gerührt bat, 
das iſt das hiefige Füůndelhaus. Es if 
ein ſehr geraͤumigs Gebäude, auf einem groſſen 
Plaz, und in einer gefunden Gegend. Am Thor, 
welches verfchloffen ii, iſt ie der Mauer eine 
Defuung, in welcher ein beweglichs Bchältnig, 
ungefär fo, tie im Borfal eines Nonnenklo⸗ 
ſters, angebracht ifl; vermittelt dieſes Schie- 
bers (ich weis fein Wort zu finden) wird der 
Fuͤndling in eine Halle bed Hofe hineingebracht, 
und bie Perfon, welche ihn bringt, macht bie 
durch Ziehn an einem Glofenfeil befannt, unh 
entfernt ih. Sie hat hiebei nur die einzige 
Pflicht, durch ein Pahr Zeilen anzuzeigen: ob, 
und unter welchem Namen, das Kind ge 

tauft if? n 
Mein ganzes Herz hebt fich hier, um die Mens 
fchenfreumbe gu fegnen , welche diefe wohlthaͤtig⸗ 
fie aller Stiftungen gemacht haben. *) Aber was 
ich 


*) £ieffen Prediger in groffen Städten, befonders bei 
Kranfenbefuchen, fick angelegen fean , das Volk über 
die beſſern Arten ber chriklichen Wohlthaͤtigkeit zu 
erleuchten; fo würbe in.jeber bald ein Anfang folcher 
Anftalten gemacht werben können. Wenn aber dee 
Beichtvwater da fit, und alles, auch das olberafge 

ispo⸗ 
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ich beim Anblik einer fo groffen Menge Kinder 
empfand, Die Ale gefund, und fehr gut befleis 
det find, das kan ich Ihnen gar nicht befchrei- 
ben. Sehr viel Kinder werden nach Zeichen, die 
fie bei ihrer Darbringung an fich trugen, bei 
veränderten Umftänden der Mutter, wieder abs 
geholt — hievon hernach vieleicht mehr — 
aber eine fehr groffe Anzahl bleibt .bis- in bie 
Jahre, wo die Knaben ein Handwerk lernen Lin 
nen, wozu fie eine fehr anfehnliche Sunme er» 
halten, und die Mädchen in Dienit gehn, und ei⸗ 
ne eben fo anſehnliche Mitgabe zum Heiratsgut 
empfangen. 

Koͤnnten Sie ſich doch vorſtellen, wie mir zu⸗ 
muth ward, als ich erſt eine Menge Maͤdchen 
erblikte, umter welchen Bilder der Unſchuld und 
Schönheit waren! Dann traten Knaben in eben: 
fo groffer Anzahl hervor, welche man für Ge⸗ 
nios ber Munterfeit, Gefchäftigfeit und Ge 
fundheit annehmen muſſte. Nun kam bag noch 
mehr ruͤhrende: eine Menge geſunder Saͤugam⸗ 
men mit Kindern vom achttaͤgigen Alter an. 
Dann erſchienen Wittwen, welchen man es an⸗ 
ſah, daß ſie mit Freuden Pflegerinnen der Menſch⸗ 
heit waren. Endlich der Rector mit ſaͤmtlichen 
Lehrern; nach ihm die weiblichen Bedienten des 
Haufes, und in der Thür die verehrungswuͤr· 

digen 

Disponiren lobt, um zur Danbarfelt auch bebacht 


zu werben: fo ſterbt noch Jahrhunderte, wie bisher, 
ihr Kinder des Elends! 
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digen Borficher der Anſtalt: verebrungwäre 
dig nenne ich fie; denn man wählt zu biefem 
Amt nur die beſten Menſchen. Und in ber That 
nit anvertrauten Geldern, befouderd Armen- 
und Mündelgeibern, ſich zu bereichern ift mol ei» 


ne der nicberträchtigfien. Bosheiten. Hert Korns 


fagte bei diefer Gelegenheit etwas, meiner Mei⸗ 
nung nach, fehr merfwärbige. «ER iſt,« füge 
te er, »fchr vortheilhaft, diejenigen Menfchen mit 
„weichen man zuthun haben fol, geſchwind ken⸗ 
„nen zu lernen. Ich habe hierinn auf meinen 
„Reifen Verſuche gemacht, die nicht ungluͤklich 
„waren. Mein Erfies, wann ich in groffe State 
„te kam, war, nach den Borfichern der Kirchen, 
„Hospitaͤler, Armencaffen und andrer milden 
„Stiftungen mic) zu erkundigen, und fie Fennen 
nzu lernen. Waren diefe Schelnte, oder Schelms⸗ 
„genoffen:- fü fchlo® ich auf eine fchlechte Obrig⸗ 
„feit, auf treulofe Prediger, und auf ein entwe⸗ 


„der unterjochtes , oder leichtſinnigs Volf.« — 


Die Vorſteher dieſes Findelhauſes ſind von jeher 
gut geweſen, und mehrentheils opfern fie frei⸗ 
solllig ihre Zeit und ihr Vermoͤgen. Go gaben 
fie jest ein, wenigstens In Abficht auf die Men 
ge ber Gelabnen, fuͤrſtlichs, Gaſtmal; und auf 
fer der bewundernden Ehrfurcht aller die zuge 
gen waren, war das ihr Lohn, daß ein jeber, 
bingeriffen durch die hohe Denfungsart dieſer 


. vorgäglichen Meufchen, dem Fuͤndelhauſe unge: 


meigreiche Beiffeusen gab, deren fich nun eine 


groffe 
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groffe Ueberzahl der Findlinge zu erfreun ha⸗ 
ben wird. — Und ſo edel hat dieſe Stadt im⸗ 
mer gedacht: man ſagte mir, es ſei noch nie ein 
Fuͤndling abgewieſen worden, ſondern man ha⸗ 
be immer Ueberſchus der Einnahme gehabt. 
Noch mehr: ſelten geht ein Fremder hier durch, 
der nicht mit voller Hand die Freude, etwas ſo 
vortreflichs zu ſehn, willig bezahlen ſolte, obs 
tool man nichts fordert, .auch fogar ein Kind 
nicht irgend’emand um eine. Gabe anfprechen 
darf. ). Hierzu kommt, daß viele, jest gefegnete, 
Einwohner diefer Stadt, vormals Fuͤndlinge ges 
weſen find, und zeitlebens, befonbers. aber in 
ihrem legten Willen, für diefed Haus. alles thun, 
was die fromme Dankbarkeit thum fan. | 
In einer Einfchaltung, welche, mo ichs fan, 
wicht lange werden fol, mus ich Ihnen fagen, 
„daß ich mich rechtfertigen fan, wenn ich viel 
„von der biefigen Scömmigfeit ſage.« Herr 
Korns, welcher fein Danziger ift, mag Ihnen 
dag erklaͤren. »Wodurch,« fo fagte er an einem 
der ſchoͤnen Abende, welche wir oft. an feinem. 
Tiſch zubringen, „wodurch werden große Staͤd⸗ 
te gottlos? gewis fehr viele jener zerruͤttenden 
„Urfachen des gottesvergesnen Lebens, ‚welches 
in fo viel andern Städten fich zeigt, find in unſ⸗ 
„rer kieben Stadt nie zu Inden geweſen. Goͤn⸗ 
„Ben. 
*) Zu den Präfungen, die Herr Korns anſtellte, gehoͤrt 
allerdings noch die, ob Straſſenbettler, und in Ar⸗ 
menßiftungen bettolnde Bewohner find ? 
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„en Cie mit Beute das Vergnügen, welches 
vich mir fo off in der Stille mache: diefe Stabt, 
sin welcher Bott mich Fremdling, gefegnet bat; 
„mit andern groffen Städten zu vergleichen. 
»In den meiften derſelben ragen einige vorneh⸗ 
„me Fredler über bie Menfchen aller Stände em» 
„por; ein jeber ſieht anf fie: und ihr Beiſpiel 
„macht, entweder unmittelbar, ober vermittelſt 
„herjenigen Perfonen, welche ihnen nah find, 
„ben unfeligften Eindruf. Sier aber, wo eis 
ngentlich niemand der vornebmfte feyn will, 
„wo entweder Neichtum ober Verdienſt um 
‚die Kepublik, bie erhabnern Perfonen einan⸗ 
„der gleich macht, Fan nicht leicht Einer vor 
„Andern dem Volke in die Augen fallen. Und 
nift Einer von folchen ein Boswicht: ſo iſt man 
„(ein fehr glüflicher Umſtand für unſre Nepus 
„bHE) feit undenflicher Zeit fo wenig gewohnt, eis 
„nen fchtechten Dann in einem erhabnen Poſten 
su ſehn, daß man ihn allgemein verabfchenen 
„wird. Waͤre ein folcher eine obrigkeitliche 
. »Perfonz ſo wird die Furcht, Durch das volk ab⸗ 
ngefegt zu werden, ihn jivingen, wenigstens 
- „ehrbar zu ſeyn. Wäre er ein Kaufmann: fo 
sterben andre groffe Käufer Wege genug haben, 
vihn zu ſtuͤrzen.e 

— und ich, liebe Henriette, ſeze für mich hinzu, 
„daß ein Kaufmann, der fo wie bie hiefigen, mit 
„Holland. in Verbindung fteht, vielleicht Fein of 
. fenbarer Boͤswicht ſeyn Onefi« Sch habe bei 
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Herrn Korn oft Hollaͤnder gefehn, ivelche den 
Kopf fchüttelten, wenn vom Aufwande einiger 
‚ Königsbergfchen Häufer geredet ward. „Der 
Mann ift nisht folide,« hies es dann; - und 
Eie wiffen, was die Ausdruͤke „ſolider, braver, 

„und guter Mann ‚« Lei Kaufleuten fagen. - 
pWaͤre,« fuhr Herr Korns fort, „der Reli⸗ 
5gionsveraͤchter ein Fremder: fo fan der we⸗ 
„nig Aufſehn machen: denn entweder er ift ein 
»Duechreifender;. und Neifende, wenn fle nicht‘ 
„gute Menfchen find, dürfen gar nicht ertvärten, 
»hier einen gefelligen Umgang zu finden; oder er 
still bei ung bleiben: alsdenn hängt es von 
sung ab, ob Mir ihm dag Buͤrgerrecht geben, 
„und wie lange wir ihn dulden wollen. — Von 
»diefee Seite find wir alfo gegen den Einbruch. 
»der Sreigeifterei, oder; welches eben fü viel ſao⸗, 
nudes lüberlichen Lebens, gottlob ficher. Oder 
„ſoll ich von unten anfangen? Dann, bünft 
„mich, kommt das gottegvergeffne Wefen entwe⸗ 
„der aus der Unwiffenbeit, oder aus boͤſem 
-„Beifpiel der Aebrer, oder aus dem Muͤſſig⸗ 
„gange und dem daraus entſtehnden Cuxlis, 
„welchem Duͤrftigkeit und Verzweiflung folgt. 
sc) denke in Abſicht auf alle dieſe Dinge ruhig 
„ſeyn zu Finnen. J 
„Unter dem Volk habe ich noch feinen wirk⸗ 
lich Unmiffenden, wenigstens feinen ſo ſehr 
„Unwiſſenden gefehn, als ich an Drten atiges 
»troffen habe, wo Schuffehrer und Kirchenleh⸗ 
II Theil, Ji xrexð 
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„rer entweder veracdhtet find, oͤder durch DAS 
„ilebergewicht der Mächtigen gewählt were 
den. Wir haben ja alle nur ervenfliche Bes 
„quemlichfeiten zur guten Erziehung auch der 
»geringfien Kinder. Kleinere Schulen find in 
„Menge hier, und biefe fichn unter ber aller⸗ 
»fchärfften Aufficht. Unfer vortrefüchs Gymma⸗ 
„fium, um nur von dieſer einzigen unſter groſ⸗ 
„fen Schulen zu reden, zieht durch die ſehr zahl⸗ 
„reichen Vermächtniffe, die bier ausgezahlt wer⸗ 
„den, eine Dienge junger Leute aus entfernten 
Gegenden ber. Diefe find fehr brauchbar und 
„müffen febr gut ſeyn, weil fie fonft nicht ges 
nduldet werden; und fo haben wir nie Mate 
»gel an Leuten, welche mit dem Unterricht auch 
„kleiner Kinder, ſich abgeben: ein Vorteil, den 
ngewis feine andre Stadt haf.« 


nn nn nn 
Sorffezung. 


Gebe mas nach Sölchen — His in Die Keler des 


Se Fanello widerſprach hier: „Gewis 
„keine andre Stadt, lieber Korns? Ich 
will Eine Ihnen nennen, two ich lauge genug 
ngeweſen bin, um mit Zuverfichtlichfeit Ihnen 
vzu fagen, daß dafelbft die milden. Etiftungen 
rfür Studirende beinab unglaublichgros find. 
eðres lau iſts. Dieſe Stadt zahlt, und auch 
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on "gang Fremde, Stipendia, die auch den⸗ 
sjenigen, welcher durchaus nichts hat, in den 
„Stand ſezen, dort, und eben fo auf Univerfite 
„ten, alles zu erlernen. - Nur iſts zu bedauern, 
„daß das nicht bekannter iſt, und daß, ‚fopiel 
„ich mei, "eigentlich nur Proteſtanten begůn⸗ 
„ſtigt werden fönnen.« 

Ich geſteh,“ ſagte Herr Korns, „daß dieſer 
»Vorzug Bres laus mir unbefannt war; aber 
„dann ſage jch auch mil. Unwillen, daß das hie 
„Schuld der Undankbaren iſt, bie ſtillſchweigend 
„das Wohlthun dieſer Stadt hingenommen has 
uben, ohn etwas ihr ſo ruͤhmlichs der Welt u 
ꝓſagen. Daß überhaupt milde & Stiftungen dar 
selbft fehr anfehnlich find, das wuſſte ic: aber 
»daß, man. für das Fortkommen junger Gelebr⸗ 
sten fü grosmuͤtig forgt,. dns verdiente öfe 
»fentlich geſagt zu werden.& 

„Neu wuͤrde es indeſſen · niemand ſeyn, & ver⸗ 
feite Sianoxa Fanello, „denn jedermann wiis, daß 
abie Schlefier. ſehr bülfreich und ohne Prunk 
„mildthätig find. : Wäre biefe fehr gute Nation, . 
„(von welcher ich wuͤnſchte and ber Geſchichte 
verweiſen zu koͤnnen, daß Be eine ganz abgeſon⸗ 
»berie Eolonie geweſen feyn'mus) wäre fie nicht, 
„durch die allsufchnelle Vermſchung mit —2* 
sıden — wie fage ish? fi, elle m’avoit pas.ci€ 
un peu allerde: hätte man richt ihre. eble, lie⸗ 
berswetthe Treuherzigkeit gerhjsbraticht: haͤt⸗ 
„te man nicht eben — ſchoͤne Weſentli⸗ 


sche 
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„che des deutfchen Ebaracters ‚ der dort aufs 
„gluͤklichſte mit der freundlichen Hoͤflichkeit der 


„Polen verfezt war, zu einem verhafften Sprüchs 
wort gemacht: fo wäre Schlefien noch heufe 


„ber Zufluchtsort aller, welchen es wehthut, 


„Deutſchland ausgeartet zu fehn.« 

„Ausgeartet, Signora? dag hoffe ich nicht; 
„t8 Fan eihft fo kommen: aber noch ifte nicht 
„geſchehn. Sie haben Braunſchweig ge⸗ 
„ſehn; gern nennte ich auch mein Vaterland, 
„wenn ſich das ſchikte; Sie haben die beſten Ge⸗ 
„genden am Mayn und Rhein, bie Alt 
„mark, Priegnizer⸗ und Ukermark, 
„Meklenbutg, und polniſch Preuſſen 
»gefehn: finden Sie In Einer dieſer Provinzen, 
»baf die deutfche Redlichkeit verſcherzt ift?« 

„Freilig, das nicht: aber die Schlefier, mein 
„Herr, konnten mit Ihrem Vaterlande es auf⸗ 
snehmen.« 

— Hier mifchte ich mich ing Geſprach: denn 
mein Bruder ‘Hatte mir dieſe Provinz ganz! an» 
ders gefchilbert; ihm zufolge iſt fie ungefellig, 
getzig, mistrauiſch, gegen jeden $remben bit- 
ger, . unwiffend and ‚grob. — Ich ſagte dies 
hier. 

„Das alles,« antwortete fie, „hat hr Bru⸗ 
„der als Soldat geſagt. Wenn bie Schleſier, 
„an Ben Ton ber freien Reden über. Religion und’ 
Sitten nicht gewoͤhnt, Perfonen vermieden, 
„bie dies für bon-tön bielten: wenn eb fie be⸗ 

„frem⸗ 
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„fremdete, anftatt der-Zufriebenheit mit ihrer 
»Gaftfreiheit, Spöttereien über die inländifchen, 
„nicht mit Sricaffee, fondern mit grofles- 
„vianides befezten, Tafeln gewarzuwerden: find 
»fie dann ungefellig! Wenn fie, ‚durch. den. 
„allervortreflichſten Handel reich getworben, ploͤz⸗ 
„lich verarmten, und nun ben Muth verloren, 
„bon den Zerrüttungen fich wieder zu erholen, die 
»fo ſchwere Kriege, und bie abgewechſelten Er⸗ 
„ſcheinungen fü vieler Heere, in ben Geſchaͤften 
„des Lands verurſacht haben; und wenn fie 
„dann, Flüger als ein groffer Theil ber Nach—⸗ 
„barn, ſich einfchränften: find fie dann geisig? 
„Wenn fie (ich will hier zeigen, baß ich auf eine. 
„vernünftige Art, wie ihr das nennt, an Rom 
„g laube) wenn bie. Nation, voll brennender 
„Begierde nad) Religionsfreiheit, jeden Prote⸗ 
„ſtanten mit offnen Armen aufnahm, indem fie 
„glaubte, Alle feien eben ſo gut, als fie ihres 
„theils in ber gedruͤkten Kirche, es waren; und 
„wenn fie dann fah,. daß dieſe in ihrem Bufen 
ngewärmten Schugerigelchen oft Schlangen, 


„Abſchaum der Proteſtanten waren, Leute, wel⸗ 


sche auf Einem Pahr Sohlen oft fünf bis ſechs 
„verſchiednen Landsherrn gedient haften; wann 
„fie, dann ſcheu, fih zurüfjog: war. fie.dann 
„misteauifch? — Ich Fans nicht laffen, Eine 
Anecdote, fuͤr deren Wahrheit ich fleh, Ihnen 
„zu erzaͤlen, beſonders Ihnen, Herr Korns, der 
„Sie wiſſen, tie ernftlich der Monarch molte, 

. Hi 3 „daß 
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„ba ein Land, welches ihn, als einen Netter 
„don Bott gefandt, aufnahm, liebreich behan⸗ 
delt werden folte.« 

In einer der gröffefien Städte Schleſiens 
„warb, zur Zeit bes erfien Kriegs ein General 
nbei einem bemittelten Bürger einquartiert. Die 
„ſer, froh einen kutheraner beherbergen zu ſol⸗ 
„len, pugte, mie ben Prächtigfien was er hatte, 
„Zimmer und Bett auf, und war, als ber Ge 
nueral Fam, fo entzüft, daß er .felbft ihm bie 
»Stiefeln auszog. „Qu'on me voyeun peu 
nces Chiens!«*) fagte der General zu: feinen 
‚„Abjutant; und, ‚der Bürger- hätte viel drum 
gegeben, dieſe Morte zu verſtehn, die er für 
„eine Bezeugung, des guddigen Wohlgefallend 
„hielt. — Während dem Abendeffen wurden 
„unaufhoͤrlich Bebürfniffe des Lu xus gefordert, 
stvelche der Mann allerdings in ‚feinem Haufe 
„nicht hatte, doch aber fo’ ziemlich herbeisufchafe 
„fen wuſſte. Zulezt lied der General ihm befehs 
„ten, er folte alten Niederungarwein fchaffen. 
„Auch dies glüfte; im Keller eines Prälaten 
pfand ſich ein ziemlich alter Wein. Der Gene 
„ral gab Ihm zuruͤk, mit ber Sorbrung, es müffe 
»Dedenburger, und zwar Achtzehner, 
vſeyn.“ — (Die Signora, liebes Jettchen, fcheint 
genau zu wiſſen, was bie unterfiricinen Worte 
bedeuten.) „Wie dies unmsdglich war, ging der 
„Mann hinauf: aber anſtatt den General bern· 

„higen 
) „Da feh mir einge die niedertrachtigen Gefchöpfe !“ 
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„higen zu koͤnnen, war er fo ungluͤklich, einige 
„derbe Hiebe mit ber Släche davon zu fragen. 
„Beſtuͤrzt flog er aus der Thuͤr, befann ſich aber 
vſogleich auf ein Mittel, menſchlicher behandelt 
»zu werden. Die Hand an die Stirn gelegt 
„kehrte er zutüf:. „Em. Ercellenz,“ fagte er; 
sich bin evangelifch, und das find Ew. Ex⸗ 
neekkenz'ja gottlob auch.“ — „Du Hund, 
“ nfagte ber General mit fehallenden Lachen, „ſei 
bu meinehvegen ein Tuͤk, aber ſchaff Wein l« 


a nn 
Sortſezun g. 


Ibidem ; und gelegentlich bie beiden Geſchichten geplündens 
ter Schlefler. "Sophie verliert ben Saden. 


»1 Ind was,“ fuhr bie Signora fest, »folten bie 
„Schleſter ferner noch ſeyn? Bitter gegen 
„die Fremden? Gewis nichts weniger, nämlich 
„urſpruͤnglich nicht. Urteilen Sk; aus dieſen 
„beiden Ersälungen.e 
„Einige Marodeur 8 pluͤnderten eine 
„Scheune, in welche der Wirth ſich, und den 
»iwenigen aus feiner eingeäfcherten - Wohnung 
ngeretteten, Hausrat, geflüchtet hatte Er 
„kam von feinem dran floffenden Ufer, wo er mit 
„Saͤen befchäftigt war, nebft drei big vier hand⸗ 
„veſten Bauern, um zu fehn mag vorginge? Er 
vhate den Pluͤndrern furchtbar werben koͤnnen: 
NS 4 „aber 
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. „aber er ging, nachdem er eine Weile sugefch 
„hatte, gleichgültig auf die Brandfiche, füllte. 
„fein Saͤetuch, und fuhr fort, wie vorher, nicht 
„Korn, denn bag hatte er nicht, fondern Die 
„Afche feines niedergebrannten Haufes, zur 
pDuͤngung des Akers, auszuſtreun.“ 

„Einem Andern waren nichts als junge 
„Stämme in einem jaunlofen Garten übrig ge⸗ 
„blieben. Ein Officier, der in einem Zelt krank 
„lag, hatte fchon feit vielen Tagen zugeſehn, 
„wie der Alte einen tiefen Graben zur Beſchuͤ⸗ 
zung dieſes Garteng ‚gezogen, und hernach uns 
„ter ruhiger Abfingung einiger .. Kirchenlieder, 
„alle diefe Baumſtaͤmme mit underdrosner Aem⸗ 
af gkeit' nach und nach geäugelt und gepfropft 
„hatte. Geruͤhrt ging der Officier am Stabe 
„zu ihm hin, »Bater,« fagte et, „Ihr werdet 
obievon wol keine Frucht effen !« — „Ich wol 
„nicht, antwortete der Alte, und nahm die 
»Miize von feinem kahlen Haupt, »ich habe nicht 
mehr Kind oder Kegel; meine Schne fehlafen 
„bei Liffa, . und mein. Weib hier unter ‚der _ 
„dAſche: aber wenn diefe Bäume einft Frucht 
„tragen: fo fan doch noch Einer von Euch, oder 
sein durſtiger Defterreicher oder Ruſſe, fi fi 9 bie 
„„erquiken !«c 
oReiſen Sie weiter, liebe Sophie, wie ich:« 
(fuhr die Signora fort) »fo werden Sie fehn, . 
„Daß überall, nur in dicſem ˖ gluͤklich gemifchten 
Bang nicht, Die fkinbeimihen mebr gelten 

PER mals 
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als Die Fremden; noch mehr, Seemde, welche 
„Einheimiſch geworden find, Denken hernach 
neben fo wie jene. Glauben Eie mir, die Men- 
»echen find übernll wie die Endten in Herrn Korns 
„Hofe. Heut wird Eine aus Oliva gebracht 
„und zu dieſem Voͤlkchen hingeſezt: und alle 
„fallen über ben Ankoͤmmling her, der zulezt fill 
in einen Winkel fich hinſezt, und ſich Eräuft, 
„dag Kopfnifen und Blinzen der Andern anfehn 
„zu müffen. Indeſſen nimmt er feiner Zeit wahr, 
„hafcht fein Pahr Koͤrnchen in der Stille, und — 
„frifft zulege ſich voͤllig ein. Jezt kommt eine 
neue Endte and Schidliz; Y Aber dieſe geht 
„es jezt her wie zuvor; — und Die, olivaſche 
„Endte iſt vielleicht Die ſtreitbarſte unter al⸗ 
„len.**) — Indeſſen kan ich nicht verſchweigen, 
„daß die Schkefier entfchuldigt werden müffen, 
„wenn ein Sremder ibnen ſpaͤter gefällt als An⸗ 
„dern. Die Ausländer kamen nicht nach und nach 
„zu Ihnen, fordern zu taufenden auf einmal, und 
„unter Umſtaͤnden, in twelche eine Nation; fi ch nur 
„dann erſt finden kan, wenn ſie die vorige Res’. 
„gierung vergeſſen hat. Pochten diefe Auslaͤn⸗ 


„der dann Ruf. die Nechtmäffigfeit ihres Nufg,. 


„bon dem. doch der Monarch oft nichts wuſſte; 
Ji5 u„tra⸗ 


”) Eine Vorſtadt bei Danzig. 
+) Schr wahr, Kerr Korns! das Laſtern der Ein⸗ 
heimiſchen ift bei weiten nicht fo mätend, als 


das Laſtern bes cinbeimiſchgeworonen Frem⸗ 
den. 
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„traten fie kel hervor; wolten ſie alles zu Br 
»teiffen: fo war meine olivafche Endte kluͤger 
„als fie. — Nun glaubt beim, liebe Sophie, 

‚ „he Bruder noch gefunden zu haben, daß bie . 
„Schlefier unwiffend find. Verzeihn Sie min, 
. „wie mag der Mann das entdekt haben? Vom 
Pobel Iäugne ich es nicht; denn: ber hatte elen« 
„den Unterricht in der Religion, und alfo fehlte 
08 ihm uͤberhaupt an Licht... doch ſtill, ich 
„bergag, das ich catholiſch bin.“ Aber vom P& 
„bel wird Ihre (mir ins She): „hochdenken⸗ 
„der Bruder wol nicht reden wollen, Alſo von 
„ben beiben Erſten Ständen. Wer auf Neifen 
„geweſen war, und. das. gilt’ faſt vom ganzen 
„Adel in Schlefien, Bat fich gebildet wie Andre 
„Reiſende: ich Habe auch bei folchen überall den 
„recht groffen Ton gefunden. _ Wer niche reifen 
»fonnfe, hatte freilig die Bequemlichteit nicht, 
„unter viel geſchikten Leuten bie Auswahl eines 
„Hauslehrers machen zu koͤnnen; beim prote⸗ 
»ftantifche Gelehrte fiohn dies Land, wo ſie we⸗ 
ꝓnig Ausſichten hatten: indeſſen erſezte der Um⸗ 
ꝓ„gang mit Gereiſeten dieſen Mangel; und. junge 
„Dames wurden entweder in Wien, oder bon 
„Ftanzoͤſinnen erzogen, unter welchen es auch 
„Beaumont’sgab.*) Nechnen Eie aus dies 
„fem allen eben ſoviel auf den Mittelftand: fo 
viſtẽ wahr, daß der Vorwurf Ihres Bruders 
„dieſen 


9 € giebt noch heut eine . . . aber ſie wohnt in eis 
ner feinen Stadt. 
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s»diefenn fehr treffen wuͤrde, mern nicht: bee groffe 
„Händel, befonders in Breslau und Hirfchberg; 
fo viel Verbindung mit Auswärtigen unterhale 
„ten hätte. — (Mich dünft, Jettchen, daß Fa⸗ 
nello über Diefen Punct weit beffer weggekom⸗ 
men waͤre, wenn fie ſich nicht erinnerte, daß fie 
roͤmiſchcatcholiſch iſt. Sie ſezte jedoch. hinzu:) 
„Wenn nun die Erziehung in Schleſien nicht fo 
»fenn fonnte, wie in ganz proteftantifthen Pros 
„vinzen: verdient dann die Nation, fo ganz rund 
„heraus, und fo ganz. cavalierement aus 
„dem Munde eines Bürgerlichen, unwiffend ge« 
»„fcholten zu werden?« — . (Zur Erläuterung 
mus ich Ihnen fagen, baf die Signora nieinen 
Bruder nicht ausſtehn Fan, unb daß ich mit ihr 
fchon auf dem Fus bin, fo etwas ihr nicht uͤbel 
nehmen zu duͤrfen.) 

„Ruf, ſagte Herr Korns, „da Haben Sie 
„doch die Provinz von Eroffen bis Jablunka 
„durchgenommen, tumd-ich geſteh, Daß, da ich 
»folche nicht gefehn habe, ich Ihnen mit Ber 
„gnuͤgen zuhoͤre:« (im Grunde aber hat er wol 
noch andre Urfachen, fie gern zu hoͤren) „daß 
„aber die Schleſter geob feyn folten, bag ifl, 
„duͤnkt mich, eine ganz. neue Entdefung bes 
„Herrn Traitor.« 

„Ste würde grob ſeyn, biefe Nation ‚e fagte 
die Signora, »wenn fie nicht fo nah an Polen 
„graͤnzte; denn fü lange ein Volk eines andern 
„nicht bedarf, iſts weniger hoͤflich. So wa⸗ 

v„rens 
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»rens z. E. die Pommern, fo-Tange fie nichts als 
„das brauchten, was ihnen in die Hände wuchs; 
„ſo finde die Holländer: und. Schlefien war fehr 
„reich, und reich durch fich ſelbſt. Wenn aber 
„eine, bamalg fehr rohe, Armee fie mishandelte; 
„wenn bie fremden Ankoͤmmlinge die ſchoͤne Aufe 
„nahme, welche, weil fie Religionsverwandte 
„waren, man ihnen machte, fir Beweife eines 
„Geiſts der Eclaverei annahmen, und nun, 
„durch die zuvorkommende Höflichfeit der Ein- 


u . „mohner verwöhnt, übermüthig und .gebietrifc) 


„tourden; und went dann biefe leztern zeigten, 
„daß fie fo gut wie jene, befchiigte Unterthanen, 
„und geliebte Unterthanen des Monarchen wa⸗ 
„ren: fo iſt die Örobheit ganz gewis auf ber Sei⸗ 
„te desienigen, der bei ihnen die ehmalige Hoͤf⸗ 
„lichkeit zu vermiffen wähnt.« — *) 

Aber wie lange babe ich mich hiebei aufgebal- 
ten! es ift indeſſen ein regnichter Tag; und über- 
dem hatdie eiehe, weiche bie ſaͤmtlichen preuflifchen 

‚Unter 


) Dies alles nennt daB ſchon angefürre göttingiche Blatt, 

- . eine Apologie; aber weil unglüflicher Welle nicht 
pagina citiet ward; fo hat es nur auswärts 
wirken können, weil in einem „ſolch en“ Buch, von 
einem „Prediger geſchrieben, nachzufchlagen, ja, 
nur zu bidttern, ſchwere Verfündigung ift, 

und dem, der gewohnt war dem Index librorum 

prohibitorum zu gehorchen, Verfündigung feyn 
mus; benn mit jenem Index bleibts beim Alten, 

auſſer dab er nicht mehr gedruft wird — welches 
auch beim vigor traditionis nicht nöthig if. 





Nr so) 
Unterthanen den Schlefiern damals ſchenkten, 
als fi fie nad) dem chriſtlichen Wunſch unſrer Her⸗ 
gen, mit uns unter Ein Ecepter kamen, uns fo 
für fie intereſſirt, daß wir gern mit dem Gedan- 
ten an fie uns.unterhalten. Es gehört ju.meinen 
Eigenfchaften, wie ich glaube, daß ich das Eon» 
berbäre bald nachahme; (ob ich, pie. ie mich 
beſchuldigen, von Zeit zu ‚zeit. eiwas auf 
ſchnappe, und es dann fuͤr mein ausgebe, das 
will ich hier nicht unterſuchen) ſoviel weis ich, 
daß ich einigemal mit Herrn Profeſſor T* von 
Schleſien geſprochen habe. Und fo Fan es wol ſeyn, 
daß ſeine Anhaͤnglichkeit an dies Land, wo er ſich 
einige Zeit aufgehalten hat, mid) angeſtekt hat: 
fonft wär ich wol vom Zaden nicht 'abgefom- 
men, den ich jet ſuchen toi. And hier babe 
Ä ich ihn. u 
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Fo etfegung, . 


wvo der Befer fieht, ob es mit Deupötan noch res I 
tegra iſt? 


N err Korns ſprach von den Ueſachen bes düber 
lichen Lebens, welches er, Danzig ausge 
nommen, in ‚allen groffen Städten gefunden bat. 
„»Unwiſſend,“« fügte er, „iſt unfer Pobel nicht; - 
»und Aber ihm iſts gewis niemand. Unſer 
„Gymnaſium iſt doch wol allerdings eins der 
⸗beſten 


so _ hr 


„beſten 7 he Welt. Bee He und We 
„welche vortrefliche Männer! und’ ol daß 2” Bei 
"zung geblieben wäre! Ich habe unfern ‚Reich 
sum" oft, bewundert : aber ich glaube, er iſt 





„genau rechten‘ ‚Hände, gekommen, wenn 
> ſeh rt) unfre Stadt der Leh⸗ 
are "7 Vermenden fich annimmt; ich 
bhabe' keiner üfifker Schulen irgendeis 
„neii J m gefehn. Und wenn ic) nur 
ndag "einzige, K könne, dag man ſich zubrängt, 

zu 


9 gurcheren ie nid er EM wiſſen felbft nicht was 
wir hier eigentlich beſorgen: aber ein gewiſſes Gefüht 
dieſer Ars, muſſte ſehr ſtark ſeyn, um und dahin zu 
‚bringen, einen langen Zuſaz suräfzunehmen, mit 
vwelchem wir bieſe Stelle erläutern wolten ... Melr 
cde Stadt‘ hat jemals die Öchulden eine dehrers be⸗ 
dahle, Die durch viele, ihm unvermeidliche, Zer⸗ 
ruͤttungen feines Haufes, aufferorbentlich groß gewor⸗ 
-: den waren FI). Welche Stadt hat jemals einem june 
‚gen Kanzelredner, eine Penſion gegeben, um ihn zw — 
behalten, indem. fein Amt für ipn vffen war? — Mag 
es doch ein Meiner Enthuflasmus fepn, wenn wir 
.. (Ban5: erlt, in Heinen, bettern einer Note) es 
ſagen, wir mit Allen denjenigen in unſrer Ents 
fernung uns freuen, welche zum Wohl der Herrn *g 
und *ibeigetragen haben. . Wein diefe Schwarmerei 
auffällt, ber ſage uns, was fol man, in unferm Fall, 
"mit einem Sem anfangen, welches voll Greude und 
Benundeung #? 
ter fei kun, up er ſch irt: ih harıe 
iht auf mich, ‘denn „ich Habe getzlos 
Tibet Wig̃ wundert; daß er nicht auf) 
Du gleid, folgende Deuter ? 








NFI gta 
aym-unbemittelten Schülern. Freitiſche zu geben: 
nfo hätte ich etwas groſſes geſagt. Freilig habe 
«ich etwas (ic) mochte ſagen: entfernt), ähnliche, 
»auc, wol anderswo gefunben: aber das habe 

nich, nicht gefunden, daß man nicht auf Empfehs | 
„lungen. und YAufmunterungen wartet und daß 
„man demjenigen, ‚Der einen Hung rigen, nbder der 
„Ausbildung der Eitten bedürftigen, ung zu⸗ 
ꝓfuͤrt, den allerherzlichfien Danf ſagt. — Unwif 
„fend. kan alſo unfte Jugend’ nicht werben; vor. 
juͤglich jezt nicht, da ſoviel j junge, Gelehrten durch 
„die Kriegsunruhen in unſern Mauern herfchlofe 
„fen-werden.. Wie grogmütig unterſtuͤzt man 
dieſe und ich bin entzüft, wenn ich die Freude 
„mir vorſtelle, mit weicher fie einſt, von uns 
nalange getrennt, an uns zuruͤkdenfenn werden.c 
LLiehe Henriette, ich empfand bier genau, was 
dieſer rechtſchafne Mann fühlte, indem er dies 
ſprach. Es iſt allerdings ein wonnevolles Ems 
pfinden, mit welchen man an empfangne, und 
gut gegehne, Wohlthften denkt: und die Zahl 
der jungen, ſchon von Hohenſchulen zuruͤkge⸗ 
kommner, fremder, Gelehrten, die auf dieſem Fus 
jezt hier leben, da ſie ſonſt in die Flammen ih⸗ 
res Vaterlands hingehn muͤſſten, iſt ſehr anſehn⸗ 
lich. Ueberdem ſchraͤnken die Einwohner : ihr 
groffes Herz nicht in den Bezirk ihrer Wälle ein. 
Kur Ein Erempel: Ein Kaufmann erzälte vor 
‚der Boͤrſe einigen Fremden, bie ſchrekliche Ge⸗ 
rn eines Winzlich ausgepluͤnderten Grips 
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Pan ee er ein / junger Gelehrter, der 
babei ſtand, blas ward und ſich entfernte. Nicht 
eher rübig als bis man erfaren haͤtte, der 
| Geplünderee fr fein Vater, ſchikte man dieſenr 
einen fehr' anfehnlichen Wechſel — und der 
Sohn etfut * if Tange nach ſeinet Abreiſe dor 
hier. ”; 

„Was Slera gefage haben,« fagte die Signo⸗ 
ra hier,‚geſteh ich hut aber iſts ſo gewis, daß bie 
„Unwifſen helt eine Urſache ber Irreligioſitaͤt 
»fepn fan de . 

Hert Korns erwiederte: Eie haben ja ſelbſt 
„ſchon gefagt, daß es Unwiſſenden uberhaupt 
„an Licht fehlt. Wenn der Unwiſſende wuͤſſte, 
»baß jeversRaufch ihm einft, . "wenigstens im 
„Alter, zuhnuſe kommt; daß jedes Nacht⸗ 
„ſchwaͤrmen ſein Blut erhigt und im ſpaͤten 
Alter unausbleiblich Schlafloſi gkeiten drauf 
„folgen; bet welchen man raſend werden moͤch⸗ 
te; daße bas Sizen beim Spiel entweder den 
„Magen, 'sber die Bruſt, oder Die Leibsge⸗ 
vſtalt angrefft; wenn er den Schaden derjeni⸗ 
gen Juslchweiſungen wuͤſſte, von welchen ich 

„hier 


*) img hiermit, ihr Wohlthatigen, daß dieſer 
"Baer in ſehr hohem Alter, Cohn Euch hätte ers 
mol: nicht :.efreicht) - gehorben ik — und Freu⸗ 


‚Dentpeänen,. die bier flieffen, feiengge u CH Dank⸗ 
opfer 
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odlier nicht reden mag, *) wie ganz anders min 

„de cr leben.“ | 

»Gut; und Sie fagen da mehr als ich weis: 

„aber was hat die Religion damit zu thun!e 
„Eben dag, meine werthe Signora, iſt dag 

»Ungtüf, daß man diefe Frage nicht aufwirft, 


„oder, daß fie ſchlecht beantwortet wird, ober. 


„daß man die Antwort nicht achte. Ach will 
„hierin einen Verſuch machen: ich will vorker 
snoch einige vielleicht befanutere, Folgen ber Lea 
vbensart in groffen Städten, wo Gottesvergeſ⸗ 
„ſenheit herrſcht, anfüren. Ueberall fehle die 
ngegenfeltige Achtung beider Gefchlechter: unb 
wungluͤkliche Wahl der Ehgatten, Unfrieden im 
vHauſe, . Ebſcheidungen oder Ehloſigkeiten ſind 

„bie 


N Hatte er nicht mit’ Tauter Frauenzimmern geredet: 
fo würde er gewis noch die entfezlichen, und ganz uns 
ausbletblichen Folgen der Unkeuſchheit angefürt has 
ben, „daß nämlich diefelbe nicht nur überhaupt die 
„Natur unglaublich ſchwaͤcht, fondern überdbem Eis 

‚nen, auch wol mehr Cim Alter vielleicht unentbehrs 
„lche) Sinnen angreift; befonders aber die Vers 

„dauungskrafte, und mit ißnen bie beften Vermögen, zer⸗ 
„ruͤttet; dem Geflcht eine auszeichnende blaurothe, 
„oder fehr bleiche, Farbe, ben Augen etwas Glasar⸗ 
mtiges ober Ausgelöfchtes, dem Küken eine verbogne 
„Stellung giebt; und überdbem bei jeber fünftigen 
„Krankheit Erfcheinungen hervorbringt, bei welchen 
„der Arzt irre wird; des Ungluͤks der Eänftigen Fami⸗ 

ntlte, und der Verfcherzung bes hauslichen Gluͤks nicht 
„einmal zu gedenken.“ 
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„bie gewiffen Folgen. Ueberall if man den Epiel 
„ergeben; und dadurch wird ber Juͤngling, weil 
„er durchaus den wahren Werth bes Gelds ver- 
»fenuen mus, ein fchlechter Wirth, oder ein un⸗ 
»befonnener Waghals, unfähig in ein Amt ge 
ſezt zu werben, wo er Rechnung ablegen mug, 
„ein Eotterjefpieler, ein Eaffendieb; und als ein 
»folcher, oder als ein pro Probige erflärter 
»Rarr, macht er ber Samilie Schande: bes ımep 
»feglichen Verlufts feiner geſammten Zeit (deum 
„auch feine Muhſſe ift ihm unbrauchbar) will ich 
znicht einmal ertvänen. Die jugend fpricht jest 
„überall in einem entfcheibenden Ton; in Städ» 
„ten, 100 es febr frech zugeht, fpricht fit wirklich 
wbopflos: fie erwaͤchſt, und macht ſich durch eine 
sun ſchon zur Natur gewordne Inbefonnen- 
nheit, Feinde; fie befommt ben, dem Gluͤklich⸗ 
„werden fo ſehr entgegenftebnden Namen bes 
»Mindbeutels, ober, beim andern Sefchlecht, 
„ber Klaͤtſcherinn, und verrät fich, wie falfch 
- „fie immer fei, oft bem erſten THE eines Flugen 
„Forſchers. Und diefe Salfchheit ſelbſt — fie 
»ift ja das Hauptſtudium in groffen Häufern, und 
„in volfreichen Städten . 

„Ich darf Sie unterbrechen ‚“ fagte Ganello, 
„wie kommts denn, daß Ihr Deutfchen falfch 
„ſeid? entweder auch die älteften Annalen luͤ⸗ 
gen, oder hr wart einft beffer?« 

»D! wie weitläuftig nmüffte ich Ihnen da ant 
ntoorten: ‚aber ich will Ihnen nur das fagen, 

„was 
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was Sit, als Ausländerinn, nicht wiſſen Ein 
„nen. Viel haben.die Franzoͤſinnen gethan, die 
seinen weit gröffern Theil der Deutfchen erzogen 
„haben, ald mans wol denken ſolte. Diefe wa⸗ 
„ren arm, und uͤberdem (demm wir Deutſchen find 
„gebietriſch) unterdrüfe Sie muſſten alfo in 
„jedem Haufe; wo fie fich aufhielten‘, irgendeine 
»Beihülfe, und eine Urt des Schuzes ſuchen: jer 
„ne bei den Kindern, bem Geſinde und ben Be 
ykannten des Hauſes; biefen ‚- bei dem Hausva⸗ 
ster, ber Hausmutter — oft bei einem etwas 
„geltenden, Bedienten. Alle diefe Herzen muſſ⸗ 
„ten fie findinen, und fiir jedes eine Schulter has 
„ben, um bei ihm anders, als bei den übrigen, 
„den Mantel fragen zu Finnen. Du haben Sie 
„die Hauptzuͤge vom Bilde eines Falſchen. Eine 
neinzige Perſon dieſer Art konnte ein ganzes Haus 
nanſteken; ich Habe, auffer boͤſen Stadt⸗Predigern, 
„nie falſchere Menſchen gefunden, als Bedienten 


„und Kammermaͤdchen: und oft hatte auch dieſe 


»Deft den Amtmann, den Hauslehrer, (denn ber 
zfam tie ein Sohn der Natur Ind Haus, ver 
ↄdarb ſich alles durch Stubentenftreiche, und 
»glaubte jest von der Mademoifelle die rechte 
sspraftifche Weisheit lernen zu muͤſſen) / und ben 
Prediger ded Dorfs, ergriffen Erwaͤgen Ele 
„nun, daß eine folche Perfon ihre Role nad) und 
„nach tool in zwanzig Häufern fpielt, fie Immer. 
»fertiger gelernt hat, und, um zu ihrem Zwek gu 
„kommen , wol andre auslehrt; rechnen Sie bie 

u Kfz „Menge 
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„Menge von Leuten diefer Art, bie in einer Stab 
„immer zufammenleben; bebenfen Sie, wie die 
„Hausgenoſſen fich überall zerſtreun, und die 
„Seuche in alten Ständen verbreiten; (beſonders 
ber Hofmeiſter, er werde nun zunaͤchſt Actua⸗ 
„rius, oder Schulmann, oder Prediger) beden⸗ 
„ten Sie efiblid), was aus den Kindern ſelbſt 
„werben mus, die dies von jugenbanf-gefehn ha⸗ 
„ben: ‘fo werben Sie wol geftehn, baß ich niche 
„zuviel ſagte. — Ulted. übrige liegt in ben zu⸗ 
ſammengenommnen Veränderungen ber Welt; 
„und fürchterlich ifts, aber es IR fehr gewis, daß 
„die Meblichkeit ſich immer mehr verlieren mus. 
„Schon jest — ich bin ein fehr reblicher Mann, 
u'ch weis goftlob, daß in mir fein Falſch iſt, denn 
„auch der Läfterer hat mir die vaterländfche Neb« 
sdichkeit. noch nicht.abgefprochen: aber ich geſteh 
„Ihnen das für meine Perfon — ſchon jest ges 
„hört Muth dazu, ein redlichs Gemüth unver⸗ 
nruͤkt, Im jeder, auch. mislicher, Begegnis des 
„Lebens zu zeigen. Aber nach trauriger iſt das, 
»daß ich Ihnen fagen mus: das erſte herrfchens 
„deLaſter, welches ich an allen meinen Kindern 
„gefunden habe, wär bie Salfibbeirz und Doch 
hatte ich und meine Frau bie Kinder tie aus ben 
„Augen gelaſſen.“ 

„Und wie haben Sie es denn gemadjet« ſes 
te ich hie. 

Wir haben gleich die erfien Yeufferangen bie . 
| »ſes kaſters, auch wenn m ſe nur zine Verſtellung, 
„Nur 
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sie eine gekuͤnſtelt freundliche Miene waren, 
»gerügt, und nad) und nach immer härter, und 
„zulezt faft unbarmherzig beſtraft. Bir haben 
„nie sugelaffen, daß ein Kind etwas Abgeberen, 
„und noch viel weniger, daß eg für die Strafe 
„gedankt, am allermenigften die Rusbe geküfft 
»bätte; denn es müffte Fein Dienfch ſeyn, wenns 
„burch diefe tolle Gewohnheit nicht falfch würde. 
Mir haben bis zu den Jahren des Nachdenkens 
sarlaubt, daß unfre Rinder, inner, und jeben 
»Menfchen ohn Ausnahme, ihres Herzens Ges 
„danfen troken berausfagen durften, auch wenn 
fie das auf eine grobe Art thaten. Wir haben 
»eine gkäftiche Auswahl unter gnfern Bekannten, 
„ju machen gefucht, befonderg aber biblifche, auch 
wol erdichtete, Erzaͤlungen genuzt, um «früh: 
„einen lebhaften Abſcheu an der Falſchheit zu era 
„regen. Die Hauptfache ift mot, daß Eltern 
„von Abwefenden nie anders ala mit groͤſſeſter 
„Behutſamkeit, und nie etwas ihnen nachteis 
‚nligs, reben müflen; -von mislichen Auftritten 
„des Lebens aber, und von allen: Gefchäften, wor⸗ 
»inn Intereffe fich mifehen fan, und won ben Zus. 
„fammenkünften, ‘two es blos auf das Ceremoniek 
»sanfommt, z. B. von bloffen Eoffenifitin, muͤſ⸗ 
„fen Kinder durchaus entfernt werben. . Man 
„beware fie überhaupt nur vor dem Anblik boͤſer 
3Beiſpiele: Ic) verfichre, daß, beinah nur hier« 
„durch, meine ältefte Tochter, die doch ziemlich 


»fpät unter unfte-Aufficht kam, gerettet worden 
Kk 3 niſt. 
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niſt. Dech iſt alles vergebens, wenn man nicht 
„ganz früh, wo has warhaftig fo ſehr leicht iſt, 
„den Kindern bie Surcht Bottes einprägt, — - 

„Nun diefe Halſchheit,« fuhrerfort, „die men 
vſonſt überall für Klugheit hält, wie entfezlich 
„fchädlich wird fie, ich will nicht fagen der Welt 
„uͤberhaupt, benn das iſt befannt genug: ſon⸗ 
„bern dem, ber als Kind, fielernt, Sie ſchlaͤgt 
„bei ihm das Vertrauen gegen jedermann nieder; 
vund dadurch verliert er das himmliſche Gluͤk, 
„Freunde zu finden. Komme er in ein Amt: fü 
»glüfen ihm keine Gefchäfte, auffer denjenigen, 
„die durch Politie ausgefuͤrt werden muͤſſen (denn 
vSchelmerei twolfe ich nicht gern ſagen). Fin⸗ 
det er einen Redlichen: fo hält er ihn für dumm, 
vund laͤſſt fich alſo mit ihm, der doch in ber An⸗ 
„gelegenheit feines Amts vielleicht genau der 


‚„brauchbarfte war, deswegen teil er ihm zu 


„dumm fiheint, gar niche cin; ober er glaubt, 
„an ihm den Dummen gefunden zu haben, ben 
»er ſuchte, und verfehlt, zu feinem groſſen Er⸗ 


‚»flaunen, am Ende feinen Bwef.« 


—r 'Hiee erinnerte ich mic) an eine wichtige, 


- = mie wenigstens neue, Anmerkung, die Herr Gros 


einft machte: „Redlichen Menfchen,“ fagte er, 
„mus oft eine Sache glüfen, welche der allerges 
„übtefte Schelm nicht ausfüren Tan, ein Gefchäft, 


welches Hiechleicht zwanzig Schelme antergrus 


„ben: Ihm gluͤkt ed, blos, weil man ibn für 
aeinfaͤltig bil; weil man Die ober fone Urt eine 
„Sache 
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“Sache zu behandelt, auf Feine Meile ihm zu⸗ 
‚„teaus.e — Ein ſchoͤner Wink, bünft mich, für 
ebrliche Beute, die unter dem Druf machtger 
Widerſacher ſtehn! — 

— Herr Korns fuhr fort: „einen ähnlichen 
»Schaben thut denjenigen auch ihre Bildung, 
»die einmal zur Falſchheit fich gemahnt haben. - 
»Es iſt nicht mehr die nathrliche Bildung — — 
»benn Gott hat den Menſchen aufrichtig ges 
„macht; *) im Geſicht eines noch unſchuldigen 
»Binds habe ich dag Kazenartige des Fal— 
»fiher niemals gefehn: aber nach und nad) vers 
»3erzen fich dieſe richtiggeftellten Zuͤge; der Mund 
„nimmt, beſonders während dem Reden, eine ge⸗ 
„wiſſe Stellung, melche ich nicht befchreiben fan, 
»f0 ‚auffallend fie auch immer ſei; *) im ganzen 

| Sta... Ause | 

%) Worte der Schrift. 
) Mich dünft, Das habe er doch ſagen koͤnnen: bie 
Gegend zwiſchen Dund und Wangen fpannt fi ch; die 
"Lippen ziehn fich dahin, und nehmen eine ‚harte Schar⸗ 
fe an, ſchlieſſen ſich auch naͤher an bie Zähne, oder 
fie kraͤuſeln und fpizen fich zu einem (gewoͤhnlich ſehr 
widrigen) Laͤcheln; der untere Theil des Gefichts bebt, 
und das Ohr wird abmechfelnd roth und blass; auch. 
nimmt der Hals eine beſondre Art der Spannung an; 
— ber lebhaft feyn foßenden, aber fleifen, Bewe⸗ 
gung ber Hände, nicht zu gedenken, 'ober des verdns 
derten Sprachtons, (denn wenn alle Redlichkeit 
&berbaupe weg tft: fo hat die Sprache an ſich fchen 
etwas unnatärlichd) oder bee Bewegung des Kopfs, 
bes. Abs und Zuwendens ber Bruſt, und ber fi u 
sen 
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„Auge findet fich etwas unftätles, welches burch 

»iälinges Verfchlieffen oder Blinzen der Augen- 

nlieder ſehr unfchiklich verfiekt wird. Steht 

„eine folche Geftalt vor mir: fo trau ich. nicht; 
'»ich frau. einem Menfchen, ber fo etwas an fidh 

„hat, auch dann nicht, wenn vielleicht fein Herz 
vſchon wieber gerabe geworden iſt; denn dieſe 

»„Mienen bleiben gewöhnlich lebenslang auch bei 

„demjenigen, ber fein Gerz ſchon wieder hat beſ⸗ 
fern laffen. *) Wozu fan alfo ein falfches Kind 
»einft fabig werden, zumal da auch berjenige, 
„ber felbft ein Echelmift, ihm nicht traut? Denn 

„Ein Beutelfchneiber wird doch vom Andern ſich 
die Uhr nicht ausziehn laffen!« 


ven DVerlegenheit, wenn unvermutet wie nicht auts 
worten, oder, als thäten wird um nach etwas zu 
ſehn, ſchnell den Blik zum Fenſter menden. Mit eis 
nem Wort: Freundlichkeit ohn eine gewiſſe 
ine ift untrögliche Bezeichnung des 
N Fuͤrchterlich iſts, daß das wahr if: aber in dieſem 
Sal. wird immer jene Würde im Geficht ſeyn, von 
weicher ich oben ſprach. 


— — 
’ 











Fortfezung. 


Wieder zwo Anechoten, 


Sanello iſt fluͤchtig; fie wiederholte, da Herr 
Korns noch von einigen andern Laſtern reden 
mwolte, die vorige Frage, was denn mit allem bie» 
ſem die Religion gi than habe?. - : 
„Das, liebe Signora, daß fie, und nur fie 


„allein, junge Leute gegen biekafter marke, und 


„Hülfsmittel und Beweggründe ihnen an bie 
„Hand geben: fan. "Sch glaube, daß nichts be« 
»geeiflicher ift, ale der Schaden, den das Boͤ⸗ 
»fe anrichtet; aber bei einem Volk, welches nicht 
„Richt genug hat, um ihn einzufehn, mo in ben 
„Schulen und in den Öefelfchaften von ibm niche 
„geredet: wird, iſt nichts unbekannter alg bie 
„Kenntnis der natuͤrlichen Solge der Kafter, 


$2ı - 
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„und nichts ungewöhnlicher, als, auf dieſe Sol- 


»ge achtzuhaben: ich denke, man fieht bag deut⸗ 


„lich genug an den Höfen, und in Häufern der | 


„Groſſen. ‚Nun treten die Prediger auf. Ent 
„weder man hoͤrt ſie gar nicht; oder, wenn man 
»fo ganz unbereitet, fie hoͤrt: fü wird das Herz 
„über ihre Befchreibungen des Schadens der Suͤn⸗ 


„be unwillig, den man, weil die Vorſtellung beſ⸗ 


„ſelben fo new fcheint, für uͤbertrieben hält. 


Fehlts vollends dem Prediger an Kenntnis der 


„Melt, ober auch mol nur entweder an der Deut⸗ 
f5 lic 


\ 
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»lichfeit de8 Vortrags, oder an der Seinheit 
„des Ausdrufs: fo wird er widrig; fo wird ex, 
„und mit ihm feine Kehre, verbaflt; fo heiſſts, 
„man fchreie ſchwaͤrmeriſch über Gefar, man 
. »ftelle Schrefenbilber auf, die der Kluge verlacht, 
„man fordre ein freudenloſes Leben, und empfeh- 
„le eine unbelobnte Tugend. — Sehn Eie nun 
„umher, ob bag bei uns fo iſt? Unfre Kinder ler 
„men Beides zugleich; bad Nufmerken auf den 
„natürlichen Schade, den die Kafterliebe fliftet, 
„und die Religion, welche fo. dringend warnt. 
Bol, wenigstens ven buchfiäblicher Erkennt⸗ 
„nis der Testen, ſieht unſre Jugend, auch (ſchoͤ⸗ 
„nen Erfarungen zufolge, bie ich gemacht babe) 
vdann, wenn wir fie auswärts ſchiken, die Auf- 
„tritte der Eafler mis einer ſchon geuͤbten Behut⸗ 
„famfeit an, auch, wie ich hoffe, mit Abfcheu. 


“ oRurg, die Moral, fo, wie fie hier gelehrt wird, 


öffnet. deu Religion den Zugang in diefes Herz, 
»ſo, wie bie erfiern Gründe ber chriftlichen Er⸗ 
„Eenntnis ben Zugang ber eigentlichen Tugend⸗ 
alehre in jenem oͤffnen.v 
‚ „Aber, fielich bier ein, »twarum fagt man 
„dem dies nicht überall in Schul, und im 
nhäuslichen Interrichtze 
„Liebe Mademoiſelle, dag ift nicht nur uͤber⸗ 
„bsupt fchwer : (Sie wiffen, daß ich vorher *) 
„auch abbrechen muſſte) fonbern e8 gehsren auch 
„gefchifte Kebver dazu ‚ bie wuan nur da findet, 
| WD 
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zwo ein’ guted (Bebalt, unb babel einige muhſ⸗ 
„fe, gegeben, beſonders aber ihnen beim Unter 
„richt Feeie Send gelaffen wird. — Dabei muͤſ⸗ 
„fen aber auch bie tollen Vorurteile abgefchaft 
„werden, bie an einigen Drten noch Grunbfäze 
„der Erziehung zu ſeyn Ifcheinen: z. E. daß man 
„auf gewiffe, bei nachbenfenden Kindern unvers 
„meidliche, Kragen garnicht, ober unterfagend, 
„oder finbifch (folte e8 auch mit Einmifchung des 
„unfchuldigen Storchs gefchehn) Anmerten 
„müffe; daß es jungen Leuten nachteilig fei, et⸗ 
„was von ber Sergliederangsfanft zu wiſſen u. 
u. gl. ca 22 


— Wenn 


Hätte Herr Korns in der Geſellſchaft, mo er jezt war, 
foviel gewagt, als wir hier in der Wefellichaft bes 
ganzen Nublici Vielleicht wagen; fo würde er wol 
binzugefest haben, „daß befonders in Abficht der zu 
„Bermdienden, eine unverantwortliche Nachläffigkeit 

„herrſcht.“ Mus nicht Jeder, wenn er auch nur 
Nachſtenliebs hat, betruͤbt werden, wenn er fieht, wie 

- gleichgültig Eltern und Familien find, wenn ein Pahr 
zufammengegeben werben fol ? Was if unentbehrlis 
cher als bie Kenntnis des Temperaments? mas 

iſt leichter ? und doch darf der junge Phlegmaticus ein 
feurigs Mädchen, und die ganz Melancholifhe einen 
ganz Gallbluͤtigen wahlen! Wo drangen Greiſe ſich 
heran, um mit einem jungen Freier von der behut⸗ 
famen und unfündlichen Fuͤrung des Ehkands zu 
reden? Wo nehmen Matronen eine Braut in ihs . 
ve Kraiſe, um ihr Rathe zu geben, welche die jungs 
frauliche Befcheidenheit bisber nicht wilfen molte, - 
bei welchen es aber jezt vieleicht auf Gele und Se 
ligfeit 
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— Wenn ich, liebſtes Jettchen, Ihrer Gleich⸗ 
guͤltigkeit gegen ernſthafte "Betrachtungen bier den 
Text lefen dürfte: fo würde ichs treulich thun, 
und doc, Herrn Korns Beweife für Die Natürlich 
Zeit der biefigen gefitteten, ich Fan mebr fagen, 
ehriftlichen, Lebensart, nad) ihrer ganzen Länge 
hieher fegen. Und damit Sie mir nichts über 
fchlügen: (denn ich habe Muhffe zum Schraben, 
weil ich ſchon feit acht Uhr abends aufber Fanel⸗ 
Io Zuhaufefunft warte) würbe ich in diefe groffe 
Schuͤſſelvoll hie und da etwas mifchen, was Sie 
gern eſſen. Und wolan, eg fei! 

„Eine Haupturſach ber ausländifchen Zuͤgello⸗ 
»figkeit,« fuhr Herr Korn fort, „findet feit ſehr 
„entfernten Zeiten bei uns fich nicht mehr. Dies 
„iſt bag fchlechte SErempel der Lehrer. Mir 
„geben beflimmtes, und ſehr anfebnlichs, Bes 
„halt; wir haben ung von dem Aberglauben los⸗ 
»geriffen:s Andachtshbungen feyen (Bottess 
»dienft; 3 ſo, daß wir, überzeugt, die moͤg⸗ 

»lichſt 


uigkeit ankommt? it einem Woert, wer lehrt in die⸗ 
ſem Fall den Juͤngling das, was (vielleicht in dies 
fem Verſtande) x. Bet. 3,7. Vernunft heifft ? wer 
berichtigt das oft irrende Gemiffen der jungen Gat⸗ 
sinn? und wie viel Fragen könnte (und muͤſſte viels 
leicht) ich hier nicht noch thun? daher foviel Krank⸗ 
beiten, daher ſo viel verborgne Thränen in den 
Anfängen des haͤuslichen Lebens ! — -Yis rechr, den 
Braͤutgam aufzsuziebn, -und die Braut vorb zu 
machen? beiden, anftatt Eluger Kegeln der 
Diät, alberne Sproͤchwoͤrter zuzurufen ? 





er Say 
‚nlichft nusbarfte Anwendung des Aebens fei 
„Gottesdienſt, nicht in ſoviel Firchlichen Ver⸗ 
„fammlungen, wie anfatt der Meffen eingefürt 
v„waren, unfre Zeit verderben: daher fordern wir 
nbon jedem Lehrer woͤchentlich nur. Eine einzige 
„Predigt, und koͤnnen alfo in Kirchen und Schu, 
„len Lehrer rufen, die es wertb find, ing Gluͤt 
sgefest zu werden. : Da ihre Zahl für ihre, ſehr 
zvernuͤnftig eingetheilte Arbeit, gros ift: fo has 
‚oben fie Mubffe, und werben in Jahr und Tag, 
»ich michte fagen, immer merflich, gefchikter — 
wein Vorteil, den fo wenig Städte Eennen! 
„Ach erftaune drüber! wie ifts möglich, daß ein 
„Conſiſtorium · nicht einficht, ein Landprebiger 
smüfe nach dem Mahs feiner Amtsjahre immer 
„mehr und mehr ein Stümper werben, wenn 
„er feine gefanmte Zeit auf den Aferbau: wenden 
„mus? Wie fan eine Stadt zweifeln, ob ihr Pres 
 „biger zuruͤklernen mug, wenn er vom Morgen 
„bis zum Abend: in der Kirche zu ſeyn, gezwun⸗ 
„gen ift? *) wie Fan fie gleichgültig. ſeyn, wenn 
fe gewis weiß, ber Kberbäufte Lehrer in der 
Schule müffe, (wenn er nämlich nicht heren 
„kan) bei der Jugend bie Aauptfache, nämlid) 
„die Bildung des “Herzens und ber Sitten, hint 
„anfezen? Iſts miglich, daß feine Schule gut 
„fen fan, wenn keine Zucht da ift? Iſt die Stadt 
„nur ausſchlieſſend des kleinen Wunſches, der 
»fehr 
=) Ih verbitte alle Ie Micdeutung denn it bin nigt in 
jenem Fall. 


% 





g26 N 46 


l 


»iehr geringen Erwartung fähig, einen, Lehrer 
zu haben, der im erfien Jahr leidlich ift, dem 
„man aber nun auch), und wenn er achtzig Jahr 
„alt wird, fü verbrauchen mug, weil er Feine 
„Zeit hat fich auszubilden? will fie es durche 


„aus, daß er ein Pedant werbe? und mus er 


„dag nicht werden, da er nicht erfoaͤrt, was ſeit 
nfeiner Antrittsrede in ber Welt vorgeht, auch 
sicht die Mubſſe Hat, an feinen Sitten und.an 
„feinem Wiſſen nad) Mahsgabe.ber allgemeinen 
„Veraͤndrungen der Welt zu bauen? *) — So, 
„meine Damen, denkt unfre Stadt nicht, und 


„alſo gelingts ihr immer, die beften Lehrer in- 


„Schulen zu befommen ; Leute, welche man ſehr 
gern in ben ausgefuchtften Geſellſchaften ſieht; 
vLeute, welche, teil fie gut beſoldet werden, in 
„keine Verſuchung kommen, aus Eigennuz (oder, 


„wenn ich mich beſſer ausdruͤken fol: aus Hun⸗ 


sger) partheiſſch und kriechend Zu werden, 
„Ich fordre den Neid auf, mir zu erweifen, baf 
nich hier etwas Kbertreibe, **) — Bon unfern 
»Predigern gilt eben das. Ich dürfte Ihnen 
„ja nur bay Einzige fagen, daß fie nicht von eis 
„ner kleinen Anzahl vielvermoͤgender Perſonen et» 

„wähle 


“) Auch hiee weg mit der Deutung, denn ich bin nicht 


Schulmann. — Aber iſts nicht ein Jammer, daß 
ein deutſcher Schriftficher, mitten in Deutfchs 
. and, überall ſich deken, wenigstens fo fich hinſtellen 
mus, daß er den Küken frei babe? 

*#) Gr bat die Ausfordeung bis jest 1777. aicht 6 beant⸗ 
wortet — alſo wars nicht Dichtuns. 
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„waͤhlt werden, ſondern von unſrer gefammten, 
ꝓaus drei Ordnungen beſtehnden, Obrigkeit, des 
„ren Eine allein dus hundert Perſonen beſteht: 
sfolglich iſts eigentlich Das Volk felbft, welches 
»feine Lehrer wähle. Folglich find ihier alle 
„Schleifwege verſchloſſen, und eben fo können 
„Empfehlung und Bunft hier nichts thun. Em 
Prediger bei ung ift alfo immer em Mann voll 
„guten Bewiffens; und dag ift für ibn und uns 
»fehr viel: denn menn in andern Städten das Ge 
ywiſſen des Predigerd auch noch fo rein iſt: fo hat 
„er bach immer in ben Gemuͤthern bie Moͤglich⸗ 
„Leit der Muthmahſſung wiber fich, er habe viel» 
„leicht fich eingedrungen. Mus da nicht das 
„gegenfeifige Dertrauen niedergefchlagen mer» 
„den — dieſe (mie mich duͤnkt,) *) ſaͤſſeſte 
„Freude für Zuboͤrer und Prediger! — Sehr 
„viel trägf zur guten Beſezung unfrer Kanzeln 
„wol Das bei . . ı doch dag finder fich auch in 
weinigen andern Städten, daß hier viel refor⸗ 

Hide 


*). Diefe drei Worte bitte Here Korns weglaſſen Eins 
nen: Denn jedermann mus wol feiner Mei⸗ 
nung feyn. Gonft B. es mol nicht fo allgemein 
geichehn, daß Menfchen, bie einen Prediger um alle 
Sreude des Lebens bringen wollen, den Zuhörern 
weis machen, er babe fih, von irgendeinem 
Geitenwege her, eingedwungen. *) 

) Uber warum fordern Prediger, deren Gewiſſen dieſer 
ſchleichenden Kazen lachen darf, nicht Hffenzlich Beweis ? 
warum thun fie es niche in der erftbeften Zeitung, im 
Fall fie nihe Schriftſteller finde Bleibt nicht ihr Name 
auch nach Dam Tode? 






„mirte Prediger find. Man weis, daß In unf 
»rer Kirche das Volk am Schikſal eines jungen 
„Theologen nicht eher theilnimmt, als Big er in 
»eineng Amt hervortritt. Ob er von Geiten des 
„Gluͤksſtands, oder auch des jedesmaligen Auf⸗ 
„enthalte, in einer feiner Beſtimmung zuſagen⸗ 
„den Lage iſt oder ſeyn will, oder nicht, das iſt 
„ſeinen Religionsbraͤdern ſehr gleichgältig — 
niſts ihnen doch, im Ganzen genommen, ziemlich 
ngleichpiel, ob Schulen und Academien gut find 
„oder nicht? ob in jenen Sucht, und auf diefen 
„Reinigkeit der Lehre und des Aebens iſt, ober 
„nicht: : Ganz anbers bei den Keformicten. 
»Faft alle ihre jungen, Theologen werden unters 
„ſtuͤzt, wenigstens infofern, daß man Kath 
„ſchaft, fie nach Holland zu ſchiken. "Nun kom⸗ 
„men biefe, ohne durch Brodſorge bypochons 
pdrifch geworden zu feyn, ins beutfche Vater: 
pland zuräf, haben die vortreflichfie Anweifung 
»gehabt, haben andere Menfchen, ich mochte, 
‚nfagen » Die Welt im Zleinen, gefebn, find der 
„Holändfchen und Franzoͤſiſchen, mehrentheile 
„auch Engeländfchen, Sprache mächtig, haben 
„eine ausgebreitete —— ſind nicht 
„ſtammlende Papageyen des Batteux, Caylus, 
„Hagedorn, Alembert, Winkelmann, Leſſing, 
„Buͤrney, der Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
„ten, des Euler, Kant, Oeſer, Garve, Men⸗ 
vdelsſohn ‚ Wieland, M. Merian, Marmontel, 

„aan! 
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„Quanz, Schäffer, *) fondern fie haben von 
„den, was nicht Theologie ift, ſelbſt ſoviel ges 
„febn, baf fie einen foliden Anftrich der ſchoͤ⸗ 
„nen Litteratur haben, Und als folche woh⸗ 
„nen fie nun unter und. Mus dag nicht unter 
sunfee Prediger einen Geift der Nacheiferung 
„verbreiten, Bei welcher bie Gemeine allemal ges 
winnt? — Auch das, duͤnkt mich, iſt ſehr gut, 
„daß unſre Oberprediger durchaus Doctores der 


„Theologie ſeyn muͤſſen; denn es ſcheint, daſt 


„dadurch einem ſchlechten Mann, der ſich etwa 
„ing Miniſterjum einſchleiche, der Weg zu hoͤ⸗ 


shern Würden verſperrt wird. Erkundigen Sie 


„ſich nun ein wenig nach der Mildehätigfeie unfrer 
„Stadt, nach dent Gehalt diefer Prediger, had) 


„dem Aufpuz, in welchem Befagte Oberprebiger 


sihre Wohnungen anfreffen, wenn ſie hier ankom⸗ 
„men, und nach der Art, wie die Vornehmſten 
„der Stadt ſie alsdenn empfangen: und urteilen 

„Sie 


*) bier fehn mir ben Aunftichter kommen, feinen Fb: 


cher und Hambfrger, nebſt defien Lemgoer 


Verbeſſerer, welcher, vermutlich um meines anſtoͤſ⸗ 


figen Buchs willen, frifch von der Fauſt meg vor dem 


a 


ganzen Publico, mich armen Mann von meinem Pre 


digtamt abgefest, auch meine übrigen Schriften platz 
terdings mir abgefprochen hat; (doch hat ihm der 
Leipz. Mufenalmanach jenes ja auch treulich nachges 


than) witr fehn, fogte Ich, den Kunftrichter fommen, 


mit diefen Büchern: unter dem Arm, und die Keule 
in ber Hand} — | 
Theil, & 
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„Sie dann, obs noͤthig iſt, daß Einer unfrer 
„Prediger krieche, um leben zu koͤnnen; den 
„Ropf haͤnge, um Achtung zu gewinnen; aus⸗ 
„fchweife, um feölich zu feyn? den Amtsbru⸗ 
„der läftre, um angefebn zu ſeyn; dem feilen 
yCandidaten ſchmeichle, damit folcher auf die . 
Anecdotenjagd geb? zc. und ob mir alſo boͤ⸗ 
„fe Exempel, Within Entkraͤftung ibrer Leb« 
“nte, zu beforgen habent« — Er erzalte ung 
bei diefer Gelegenheit, baf ein hier ankommen⸗ 
der Dberprebiger (denn gleich ben Hamburgern 
ruft man hier gefchikee Lehrer oft aus groffer Ent. 
feenung) *) fihon in ber DVerlegenheit geweſen 
fei, einen Plaz für feinen mitgebrachten Haus 
rat miethen zu müffen, indem er fein Haug mit 
allem Erdenklichen angefüllt fand. Indem er 
des Umſtands ertoänte, daß ein folcher, nod) 
eh er ankommt, in einem Gafthofe auf dem Dan 


ziger 
u) Sieh wohl na, Herr Misdenter! denn dieſe 
Stelle ſteht in der zwoten Ausgabe von 1776, alfo 
fange vor Herenic. Ulbers Tode, alfo lange vor 
her, eb in ben. „gemeinnösigen bamb. Anzeis 
gen, 141. Stuͤk. 5. Dec. 1776.% mein Taufname, 
Beichlechtöname und Titel, auf dem drit ten Auf⸗ 
faa gedrukt ward; alfo lange vorher eh ich am 4. 
Kebr. 1777. bei der Wahl zu S. Jacob in Hamburg 
durchs Loos ausfiel, Und wegſtreichen Eonnteich dieſe 
Stelle nicht, weil du fonft erfk recht brauflos ges 
_beutet haͤtteſt. — Verzeiht mirs, lieben Kefer, 
dab ich mich fo am euch bringe: ich mus den Küs 
Een frei baben! und jene Facta fat man meinen 
Breunden abgelängner or 
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iger Gebiet; don Abgeordneten des Magistrats 
empfangen, und prächtig bewirthet wird, erfu⸗ 
ren wir folgende brolligte Anechote. Ein aus 
ber Entferuumg berufner Oberprediger, Fam in 
dieſem Gafthofe nicht zu der beſtimmten Stunde 
an. Weiler allgulange versog, ward ein Stadt⸗ 
dragoner abgefertigt, um zu fehn, ob fich etwa 
ein Ungläf zugetragen habe? Dieſer ſah eine Kut⸗ 
ſche ankommen, in welcher ein Prediger ſas. 
„Biſt du,« rief er unter feinem Schnurbart her⸗ 
dor, Indem er heranſprengte und den Vorhang 
zuruͤkris, „biſt du der da fommen ſoll: oder fol 
„len. wir eines andern warten?« — Aber noch 
nalver iſt dag, was ich oben bei den Stiftungen 
vergas. Ein fehr reicher Mann, welcher blind 
war, vermachte eine Summe, von welcher jest 
bie Glofentreter zu ©. Marien fehr reichlich Ie 
ben: aber niemand als ein Blinder fann dieſes 
Aemtchen befommen. Bei dem Dr. K* meldete 
jemand ſich zu einer diefer Stellen. »Aber,« ſag⸗ 
te der Dr. „Ihr feid ja nicht blind %« (denn er 
wars nur auf einem Auge) — „Auf Einem Aus. 
„ge bin ic, ja blind,« antwortete diefer: „und 
„wenn Ew. Hochwden bag Amt mir geben wol; 
„len: fü wird der liebe Gott wol geben, daß ich 
„auf dem andern auch verblinde,s 


— 


fi Fort⸗ 


32 en 
Mean un Sn nn 27 5 nn 2 20 2 
Fortſezung. 


Eine Parallele aus dem ganz Localen gezogen, 


mit noch zwo Anecdoten verbraͤmt. 


Jd erinnerte Herrn Korns, daß er uns noch 


Eine, bier verſtopfte, Duelle der allgemel- 

nen Ruchlofigfeit zu zeigen verfprochen hatte. 
„Das iſt der Lurug,« fagte er. „Ich habe 
»gefagt, daß biefer mit allen feinen, alles zerrüfs 
„tenden Folgen, aus dem Muͤſſiggehn entficht; 
„und muͤſſig gehn die geringen Stände da, wo 
„der Verdienſt gering oder immer unerwartet 
if. Don dem allen findet fich bei uns dag Ge⸗ 
»genteil. Straſſenbettler werden bier nicht ges 
„dulbet; denn nicht nur ſchaͤmt fich unfre zahl 
nreiche, verehrenswerthe Obrigkeit deffen wirks 
„lich, was ber Menſchheit fchimpflich ift! ſon⸗ 
„dern wir haben bier dag vortrefliche Arbeitd- 
.  »haug, dag Irrhaus, dag Zuchthaus, und Hs 
 »fpitäler, welche (wie Eie beim erften Bf auf 
„den hiefigen Stand der Obern und der Volkmen⸗ 
„ge, leicht ermeffen können) unvergleichlich vers 
„waltet werden; denn eine untreue Verwaltung 
. „wäre eine undrträgliche Schande — für bie 
»Geduld unfers Volks zu gros. Schaͤndliche 
„Weibsperſonen (melche drauſſen ihre Wohnun⸗ 
„gen haben,) duͤrfen auf keiner Gaſſe ſich ſehn 
nlaſſen, wenn fie nicht mit Koth zu boden gewor⸗ 

3 
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„fen, unb dann auch von da vertwiefen werben 
„wollen, wo man ,. weil fie Menfchen find, fi: 
„eine Zeitlang dulden muſſte. In unfern Hdu- 
„fern fan niemand, auch nicht eine Magb, vers 
»borgen bleiben, wenn ihre Auffürung zweiden- 
„tig wird; wobei ich der faſt unvermeidlichen 
»Gefar, ber einem freien Umgange mis einer Per⸗ 
„fon des andern Geſchlechts, vor ben Official 
ꝛgezogen zu werden, nicht einmal erwaͤnen will: 
sind eben fo iſt auch unſre mufterhafte Policei 
„vielzuwach, als daß ein Spieler ober Landſtrei⸗ 
„cher hier lange verweilen koͤnnte. Alleinhandel, 
„dieſer Blutegel eines. Staats, ober ausfchliefs 
„ſende Begünftigung für ein Gewerb, welches 
„mebrere treiben koͤnnen, wird hier durchaug 
„nicht verſtattet. Der Handel blüht nach dem 
„ganzen Mahs unfrer Lage in Abficht auf Land. 
„und See, unfers Reichtums, und unfers Era 
„did. Alle Stände ſtehn unter der genauften 
„Aufficht — Wie koͤnnte nun Müffiggang bei 
„ung ftattfinden? Gie ſehn, daß Alles arbeitet; 
„der befondern Arten, fich zu nähren, nicht ein« 
„mal zu gedenken, deflen 3. E. daß eine groffe 
„Menge der Menfchen vom Bonern unfere. 
„Holzgeraͤts fich naͤhrt. Iſt niemand muͤſſig; 
ſo iſt auch, eigentlich genommen, niemand arm, 
„mithin wird niemand verzweifeln, und ſchwel⸗ 
„gen: denn das iſt, dünfe mich, gang natürlich, 
„daß, um memes Lebens froh zu werden, und, 
tum die Sorgen zu vertreiben, ich toll in den 

213 „Tag 


134 re 
»Zag hineinleben würde, wenn ich voraus fäh, 
„es fei obnebin nicht moͤglich zu befichn.« 
„Aber, fagte ich, »ich finde hier doch einen 
„ganz erſtaunlichen Aufwand !« 
„Gut: aber finden Sie, daß jemand über ſei⸗ 
„nen Stand binausfieigt? daß der Geringe, 
auch wenn er febe reich iſt, dem Hoͤhern es 
„gleichthun, oder wol gar, wenn lezterer arm 
„wäre, ihn übertreffen will? — Und worinn 
„beftebt unfer Aufwand? Die Effluft ausgenons 
„men, in welcher wir vielleicht fo mie einige Alte 
n»bäterfche in andern Provinzen, (doch nur bei 
 „»unfern Gaſtmalen,) vieleicht noch einwenig all 
- „zubeutfch find, befteht er in ſchoͤnen Gärten, (umd 
„wer Fan dem Reiz unſrer Paradiefifchen Lage 
⸗widerſtehn?) in Kleidern vom beften Zeuge und 
„Pelzwerk in ganz Europa; in bequemem, und 
»ich geſteh es, praͤchtigem, Hausrat, in voll⸗ 
»ftändigen Bibliotheken und dem mas dazu ges 
short, in fchönen Dferden — ich folte wol vor» 
„her noch gefagt haben; in fehr fauber gefleibes 
„tem und wohlgebildetem, boch nicht uͤberfluͤſſi⸗ 
„gem, Geſinde. — Nechnen Ste dagegen, wie 
„ungleich weniger ung dag alles koſtet, als in 
»fopiel andern, befonderg in den gefperrten und 
„mit fchlechten inländfchen Fabriken geplagten, 
„Staͤdten, und wie leicht ung dies alled ankommt. 
„Ganz anders würde ich urteilen, wenn unfer 
AMufwand in theuern und bizigen Weinen (wie 
„in Polen, Defterreich und ehemals in Schlefien) 
„beftüns 
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„beftände, in Schmuf, der in gang Deutfehland 
„gleichtbeuer und Hoch werthlos iſt, in Slitter- 
„ſtat, in Bänderpuz, in Erfinden oder Nachaͤf⸗ 
„fen der Moden, in den, meinem Beduͤnken nach, 
„ſo ſehr verunſtaltenden weiſſen Struͤmpfen und 
„bunten ſeidnen Schuhn, in koſtbaren und hin 
„fälligen Kutfchen, in Spazierfarten und Schlit⸗ 
„tenvennen, in Naͤſchereien, und im Spiel. Auch 


„dann würde ich ganz anders urteilen, wenn der 


„Yufrvand hier ald eine Erfordernis des boben 


Stands, ale ein Mittel aus bem geringern em⸗ 


„porzufteigen, angefehn, oder gar zum Blend» 
„were gebraucht würde, unter welchem die 
„bäusliche Duͤrftigkeit ſich verftekt.“ 

„Und woher Fommts,« fagte Fanello, „daß 


Ihr ſtarker Lupus nicht fo ausartet zee 


⸗obieten bat.“ 


Naͤchſt den Gründen, die ich angefuͤrt habe, 


„thut wol die Vaterlandsliebe dag meifte Dazu.“ 
— Er ſchien noch etwas fagen zu wollen, ſchwieg 


aber, mit einem ſchalkhaften Laͤcheln. 


„Sie haben da noͤch was,“ rief ih, „womit 


„Sie nicht heraus wollen c 


„Heil Sie mid) dringen,« fagte er, »ſo fei es 
„denn reinheraus geſagt: hei uns fan jener finn- 
„lofe Luxus nie einbrechen, weil... er fprang 
auf, ung eine tiefe Verbeugung zu machen — 
„weil in Peiner unſrer Samilien das Weibers 
„regiment zu finden iſt, und weil bier Eeine 
„Rinderwärtering aͤber die Hausfrau zu ge⸗ 


el ⸗ — Ich 


— — 
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— ch weis nicht, Settchen, mich dünft, dies 
fe legten beiben „weile maren mir bie einleuch- 
tendften; denn im Grunde ift doch die Begierde 
su glänzen und zu tändeln nichts männliche. *) 

„Ich,« fagte Herr Korns noch, »mürde, aus 
„dem einzigen Grunde weil ich ein Deutſcher bin, 
„nicht in den Luxus geben; denn er ift gar nicht 
pin unferm Nationalcharacter: im Gegenteil, 
„wir gingen ehmals aufferordentlich weit im Abs 
»ʒſcheu gegen den Aufwand, obwol des Geizes 
„kein Schriftſteller uns beſchuldigt. Als mein 
„Vaterland noch unter Herzogen ſtand, ſchrieb 
„der Landsherr den Ständen: fein Wamms ſei 
»fo abgetragen, daß er eines neuen bebürfe, um 
»die Vermälung feiner Prinzeffinn Tochter feiern 
„zu Einen. Die Stände nahmen died ad der 
»liberandum, undfchrieben hernach dem Fürs 
„ſien: fienermeinten in unterthänigfter Des 
„votion, daß das Wamms diesmal wol noch 
„ausgeflikt werden koͤnne. Aber da fezte freilig 
„der Herzog auch unter dag Öutachten feiner Uns 
„terthanen, die Worte: das wird Bott richten.« 

„Wollen Sie,“ fagte hier Zanello, neinen 
„Pendant zu dieſer Geſchichte haben: fo kau 
vich Ihnen ſagen, daß zu Olims zeiten die Stadt 
„Hamburg einen Beſuch von einem Koͤnige von 
vDaͤnnemark erhielt, und alle Veranſtaltung mache 
»te, um den Herrn Gevatter gut aufzuneh- 
„men, unfer andern einem Apotheker befahl, ihm 

„und 
Freilig hat ſichs feit 1767, geaͤndert. 
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„und feinem aus vierzig Perfonen beſtehnden, Ges 
»folge, einen Monat lang, gegen Dulttung bag 
„Fruͤhſtuͤk unentgeltlich zu liefern. Dies gefchah, 
„und nach der Abreife des Könige gab der Mann 
„eine von Cr. Majeftdt unterfchriebne Nechnung 
„ein. Die Stimmen bes Magiſtrats waren ger 
- „theilt, ‚denn die Nechnung betrug drittehalb 
„Merk. Der Oberburgermeifter, erſtaunt über 
„eine ſolche Summe, und doch beforgt für die 
„Ehre der Stadt, fehrieb unter die Rechnung: 
„Dat heet if fchlampammt: maer betaalt fall ef 
„werden! ) 


* 


— Indem ich nachleſen will, was ich, immer 
hintereinander fort, gefchrieben. habe, finde ich, 
daß ich von meiner feltfamen Begebenheit im Fin⸗ 
delhauſe reden wolte, und daß alled, was ic, ges _ 
fagt habe, nur Einfchaltung if! So lang war 
denn doch wol noch nie eine Parentheſe! Dieſe felt» 
fame Gefchichte bleibe ich Ihnen ſchuldig. 


Ich glaube, Ihnen auf einmal genug gefagt 
su haben; Eie werden es biefem Briefe auch an⸗ 
fehn, daß ich alles hervorfuche, um, ohne ber. 
Stellung meines Herzens ermänen zu dürfen, bie 
zu einem Briefe an Ste, gehörige Anzahl Seiten 
anzufüllen. Doc) diesmal fand tool nicht Brief 
heiſſen. Mit nächfter Poſt ... 

e215 Ach 


db. „Das nenne ich geſchwelgt: aber bezahlt ſolls 
werden. 
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Ach befie Freundinn! mit nächfter Poſt wolte 
‚ich Ihnen ben Tag meiner Abreife nad) Elbing 
beſuͤmmen: aber diefen Augenblif bat mir mein 
Bruder gefagt, daß wir den ı Sept. nach Sach⸗ 
fen abgehn werden. Melden Sie dies vorläufig 
unfrer Pflegmutter. Ich geh mie ſchwerem Her- 
zen aus Danzig, ohne das Schöne biefer Stadt 
‚ recht genoffen zu haben. Leben Sie wohl! 
Sophie. 


L. Brief. 


Enthält einen Theil dee Wendung 'der Gefchichte, und 
etwas über bie Kunft zu betteln, dem Kunftrichter zu⸗ 
folge aus dem Porik. 


Sgra. Fanello an Herrn Leſſe. 


Damig, den er. Aug. Freit. 
ch melde Ihnen mit vielem Verdrus, daß ich 
ben 1. Sept. Danzig verlaffen werde. So⸗ 
phiens närrfcher Bruder fcheint fich Dazu beſtimmt 
zu haben, alle unfchuldigen Freuden zu verder⸗ 
ben. Wir waren bier fogläflich! Ach babe, ald 
Dperifiinn, e8 faum fo hoch gebracht, ale ich es 
bier bringen wiirde. Doch iſt mir dag niche fo 
werth, als der Umgang mit Sophien. Gie hat 
mid) in die hieſigen Kirchen gefürf. In ber 
frangöfifchen Kicche fing ich an su glauben ‚bag 
| - Sophie 
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Sophie gluͤklicher ift als ich. In einer Lutheri⸗ 
fehen, wohin ich ging, weil der Name Graumoͤn⸗ 
chenkirche mid) täufchte, fuͤblte ich tief in der 
Sele, baß ich unendlich) ungläklicher bin als 
Sophie. Ach Hirte die Predigt; und nichte ift 
gewiſſer, als daß ich In meinem Leben fo etwas 
nicht gehoͤrt habe! Ich fah zu, als die Handlung 
des Abendnials gefchah. Es rührte mich fehr, 
daß Alle ohn Unterſchied aus dem Kelch trinken, 
Das iſt ja dufferfibeleidigend, daß man ung den 
Kelch entzieht! — Daß man die Leſung der Bis 
‚ bel und unterfagt, das fommt mir vor, ald wenn 
die Obrigfeiten, ober Gerichtsverwalter, dem Volf 
dag Lefen der Ebicte unterfagen wolten, die ber 
König Sffentlich anfchlagen laͤſſt. Die Ohren⸗ 
beicht — nichts ſcheint mir jezt impertinen- 
ter, als, die zu fordern, und nichts bümmer, 
als, fie aussufprechen. Und mit dem Anrufen 
der Heillgen wills mir auch nicht mehr recht gehn. 
Heute, ba ich vor, ich weis nicht welchem? Hei⸗ 
ligen fniete, fiel mir ein: „wer weis, ob der Eh⸗ 
„renmann aud) im Himmel iſt ?« Ich fah ihn an, 
und ed fam mir vor, als machte er mir ein (chief _ 
Maul. — Was dag Fegfeur betrift: fo tft wol 
bie Nothwendigkeit der Selmeffen ber einzige 
Beweis feines Dafeyns. *) Gleichwol entfchel- 
det dag alles nichts: aber Sophiens Gefpräche, 

u amd 
*) ch begreife nicht, mie es möglich war, daß mein 


Buch nachgebruft ward — im Reich! Ober gings 
den Rhein hinab nach America ? 
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und die Schriftſtellen, mit welchen ſie alles ganz 
ungefünftelt unterftüst, haben mich hoͤchſtunru⸗ 
big gemacht. Ich wuͤrde eine Protefiantinn, 
wenn nicht Das mich fchrefte, daß in ihrer Kir⸗ 
che weder durch Geld noch burch gufe Werfe, bie 
Vergebung der Suͤnden zu erlangenift: denn noch’ 
hoffe ich, dieſt (auf die wol fein Bernünftiger Ber- 
zicht thun fan) auf eing von beiden Arten zu ers 
langen; mein zu diefem Behuf erfpartes Gelb (ich 
neune «8 meine Ablascaffe) fan einft eine anſehn⸗ 
liche Summe betragen; und Saften, Almofen ge 
ben, wallfarten, die Kirche befehenfen: o! dad 
find ja Kleinigkeiten. 


(Sch las dies jezt Sophien vor. Eie ſchuͤt⸗ 
telt den Kopf; „und durch Kleinigkeiten,“ ſagt 
fie, „will meine Fanello eine.Schulb bezahlen, 
„deren Gröffe Sie mir mit Thränen zugeſtanden 
„hat? Die Seligfeit will fie durch gute Werfe 
„verdienen?! Derdient denn ber Kranfe durch 
„den Gebrauch ber Heilungsmittel die Geſund⸗ 
„beit ?« —— Was fol man darauf antworten?) 

den a2 Sonnabende, 

Die Sache, von welchen ich geftern redete, 
wird ernſthaft. Sophie ſchweigt; denn fie fagt, 
fie fei nicht fähig, eime Profelitinn zu ma⸗ 
chen: aber bie ruhige Gewissheit ihrer Erkennt⸗ 
n18; bie Troͤſtung, mit welcher fie bei ihrem ſchwe⸗ 
ren Kummer (den Ich jeboch noch nicht kenne) 

nad) 


—ö 541 


nach einer kurzen Einſamkeit immer wieder zu mie 
kommt; ihre Unterredung mit ihrem, auf eine 
ſehr dumme Art zweifelnden, Bruder; Cramers 
und beſonders Gellerts, Oden, und mehr als das 
alles, das Leſen der Bibel, ſezt mich in die aͤuſ⸗ 

ſerſte Unruh. Könnte ich Sie doch, fprechen, der 
Sie ſo freundſchaftlich gegen mich handelten! 
Das einzige, was ich thun fan, iſt, mich von 
Sopbien nicht zu trennen, fo fehr auch ihr Bru⸗ 
der merken läfft, daß er das wuͤnſcht. Ich will 
fie bis Berlin begleiten; und fe bitter mich auf _ 
Inftändigfte, dies zu thun. 

- Sch brech ab, um mich zu zerſtreun. Dieſe 
Stadt iſt unvergleichlih. Die Ausficht auf den 
Bergen, und in den Gärten; die Gegend von 
Oliva; der Wohlftand der Bauern im Wer: 
der und andern zut Stadt gehörigen Dorfen; 
der Blik auf die Eee; das Groffe der fegelnden 
Schiffe; das Gewuͤhl ungähliger Fremden aus 
allen Nationen; Kaufleute, Schiffer, Arbeiter 
— mir ift das alles, als hätte ich es noch nie 
geſehn; fo fehr fcheints biefer Stadt eigenthuͤm⸗ 
lich zu feyn. 

— ee = 

Ich habe einen groffen Theilder Einwohner die: 
fer Stadt von einer fehr guten Seite kennen ge- 
lernt. Die Vorfteher des Fuͤndlingshauſes ga- 
ben, mie das zu gewiſſen Zeiten des Jahres df- 
ser geſchieht, ein Baftmal, wo es herrlich zu 

ging 
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ging Herr Korns, und wir feine fehr geehrten 
Nachtreterinnen, waren allerdings de. Ueber 
Tafel gingen filberne Schalen herum, auf welche 
zum Behuf bed Hauſes geſammlet, und von ber 
ungemein zahlreichen und vornehmen Gefelifchaft 
fo geopfert ward, daß man bie Schalen brei bi 
viermal leeren muſſte· Mir blich dabei der Zwei⸗ 


felsknoten wieder ungelöst, wie Proteſtanten fo 


mildthätig, und fo ohne Pralerei milbthätig, ſeyn 
koͤnnen; denn faſt Alle gaben ihren Beitrag in 
Papier gewikelt: und ich verfichre, daß beinah 
in allen Papieren Gold war. Wie fol ich mir 


denn das erklären, daß Ihr felbft, beſonders durch 


den Mund Eurer GSeiftlichen, fo fehr über Harte - 
klagt? Oder verſtehn diejenigen, bie der Noth⸗ 
leidenden ſich anzunehmen ſcheinen, die Kunſt zu 
bitten nicht recht? Wie geſagt, etwas bleibt mir 
bier immer dunkel. In ** trug ſichs zu meiner 


Zeit zu, daß ein auswaͤrtiger Prediger, der, ich 


weis nicht wie? vom Landsherrn verurteilt war, 
fein, durch Fahrläffigfeie feines Knechts abge. 
branutes, Pfarrhaus, aus eignen Koften wie⸗ 
ber zu erbauen, und welcher, um das zu Finnen, 
umberteifen muffte, fo alt er mar; daß, fage ich, 


dieſer Wann bei denjenigen Perfonen, an welche 


er ohn Umſtaͤnde und bruͤderlich fich wandte, gar 
feine Unterſtuͤzung, oft. nicht einmal Zutritt fand. 
Vorbitte für ihn einzulegen, das wolte fein ein- 
ziger wogen: „es ifi vergebens ‚« fagten ſie ihm, 


(und dag fagten ‚ obue zu erroͤthen, auch ſogar 


Stadt⸗ 


zei 2 ‚54 


Etabelinder! fe fagten nody mehr:) „man macht 
»fich Dadurch nur Zeinde!e — Der Mann war 
fehr betrübt, denn er fonute weder für ſich noch 
für fein Pferd bezahlen. Laſſen Sie ung fezen, 
der Dann fei nun in biefem Augenblif abgerei- 
ſet: was wuͤrde er von ber Stadt ** gefagt ha 
ben? und dazu war er bereit; er ging nur nod) 
Hin, bei einem Mann zu fpeifen, der ihm, und 
mir, unfähig fchien etwas zu thun, indem er 
felbft in * * fremd war. Dies war ein Landbau⸗ 
meifter, welchen ber Prediger vor etwa einer 
Stunde um Wittheilung einiger Bauanfchläge ges 
beten, und ber dag, was ich jegt gejagt habe, 
ihm abgefragt hatte. „Haben Sie nichts erhals 
nten?« fragte er, als man fid) ge hatte? 
„Nichts !e 


„Nun,«“ verfeste jener, »fo fan ich Gott am 
»dbeſto herzlicher loben« — unb Indem ber Pre 
diger feine Serviette aufhob, fand er eine Eum- 
‚me von öhngefehr funfjig Keichsthalern. . »Weh 
„den Menfchenfeinden,« fagte ber erftaunte Fremd⸗ 
ling mit Thränen, »bdie mir von biefer Stabt en 
„„ſo boͤſes Gefchrei gemacht haben.« 

Die Stadt ift wohlthätig,“ antwortete ber 
Tiſchwirth — „ja das iſt fi,“ fiel feine Fran 
ein, welche etwas länger als ihr Mann in** ge 
mohnt hatte; „man weis nur,“ fagten beide, »die 
„guten Herzen unfrer Eintwohner nicht seht zu be⸗ 
»handeln.« 

N) „md . 
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„iUmd wie haben Eie es denn gemacht, um 
„für mich Armen dies zu ſammlen?« 

„Ich Habe Feine Kunft angewandt ; ich habe 
„andy in der That gar Fein Verdienſt hiebei. Ich 
„habe bie Gewohnheit, an jedem Ort diejenigen 
„mir auszuzeichnen, an welcyen ich nichts beuch 
»lerfches finde, und die ich von Zeit zu Zeit bei» 
srer ſeh. Ich fchlieffe (und betrog mich nie) 
vdaß Tolche ein gutes Herz haben. Zu foldyen 
„bin ich Heute geſchwind bingegangen; ich habe 
„Ihren Sal ihnen ganz buchftäblich erzält, ohn 
»einen Krazfus zu machen, ohne zu fagen mein 
„Herz oder Gewiſſen bringe mic), ohne Beweg⸗ 
„gruͤnde anzufüren, ohn einmalder göftlichen Ber- 
»geltung zu früh zu erwaͤnen. Ich wuͤſſte nicht 
„einmal binzugefeze zu haben: „koͤnnen Sie für 
„ben armen Mann was thun?« denn noch ch ich 
„ſchwieg, hatte ber Eine die Hand ſchon in feis 
„ner Tafche, der andre bat mich mit Thränen in 
„den Augen, felbft zu beſtimmen, wieviel er ges 
„ben folle, und ber dritte war mit feiner Hand 
„(yon wieder aus meiner Weftentafche heraus. 
„Auch hatte ich die Sache einigen jungen Maͤd⸗ 
schen erzält, die eben bei meiner Fran waren, 
„deren Eltern bei Ueberfendung ihres Beitrags 
„mir noch danken liefen, „daß ich ihrer Kinder 
„Herzee (wie fie fagten,) »fo angenehm gerührt 
„hatte Feinde, tvie jene Unwuͤrdige gefagt 
„haben, Feinde hat diefe Art des Bettelns mie 
v„niemals gemacht; und hätte ich Zeit, drauf zu 

amer⸗ 
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„merken: ſo wuͤrde ich vielleicht herausbringen, 
ydaß mancher dadurch mein Freund geworden iſt. 
„Uber freilig: zum chriſtlichen Schwäzer, zu 
„den Beaten beiderlei Geſchlechts, zum Bage⸗ 
„ſtolz, zu der alten Jungfer, zu Menſchen in 
„deren Einnahme viel allmofenbafts iſt, und 
»in Die Aränschen, bin ich nie gegangen. — 


RE TEE TE TE TE TE TAT FI 
Sortfezung. 


Sodphie findet ihren Sohn. 


Sins, meint Herr, Fan ich ihnen nicht ber 
fchmeigen; denn ich bin der Meinung,’ daß 

es mir erlaubt ift, auf jeden wirklich guten Men⸗ 
fchen, den ich-fennen lerne, gros zu thun. Ein 
alter Kaufmann, Namens Parvenuͤ, Mar bei 
ber Geſellſchaft. „Hoͤrt, Kinder,« fagte er zu 
uns Mädchen, »fucht doch was hervor, daß ich 
luſtig werde; denn ich bin heute gang grd« 
„mifch: Da, ber gepuzte Laffe, mein Sohn, 
„dem Anfehn nach ein feiner Menſch, und wirk⸗ 
»lich ein guter Kerl, nur daß er bie Welt noch 
„nicht kennt. Was hat er zu thun? er reitet 
»geftern nach bee Dhre,*) Idfft die böfen Buben - 
vfich loken, und verſpielt an einen Baron (er 
„mag 


“) Ohra, ein Dorf mit ſchoͤnen Landhdufern nah bei 
Danzig. 
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„mag Baron ſeyn wie ich Tambour bin) ve 
»fpielt ein Bagatellchen von 500 Ducaten 


»bien-cordonnese — (sum Sohn: »und worinn?: 


„in Pharon? oder in Ryfbuhrsfchne 
„ken?«) — „Und wenn er mir noch ein Woͤrtchen 
„geſagt hätte? Behuͤt'! So, wie Ich geftern 
„las: Nous avoris la refolution :de faire des 
„folies, mais nous n’avons pas celle de les 
„avouer*). Da hat er nur die Schande, daf 
„ein Andrer mir das Stüfchen hat erzaͤlen müß 


fen. Sch habe dem Baron ein bischen auflaus . 
„ern daffen, denn er hat gefpielt, wieg ben fo . 
»geht, wie ein Schelm; und bie Herrn meinten 


„auch, daf ich mein Geld gar gewis häfte: aber 
„er iſt uns Durch die Lappen gegangen. 
„Das verdrieſſt mich;. eg iſt mir nicht um dag 
„Patch Geld: aber daß fo ein Chevalier d’in- 
„duftrie e8 erfchnappt haben mug, das ärgert 


„mich. Die Hälfte bavon haͤtte ich gern hier. 
„dern Kinberhanfe gegeben, wenn ichs wiederge⸗ 
„krigt haͤtte.« — Der Sohn lächelte hier ein. 


wenig. „Sehn Sie, fagte Herr Parvenuͤ heim⸗ 
lich zu Sophien, „der Burfch gryflacht, und 
»„das verdiene ich: warum rede ich hier von 
„meinen Gaben? obwol «8 gar fehr mein Ernft 
viſt. «cc 


—— Aber 


”d.H „Wir haben Gerz genug, Tohrheiten zu be⸗ 
„gehn: aber wir find zu furchtiam zu ſagen, daß 
„wir fie begangen haben.“ 
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— Aber noch eh wir von der Tafel anfftanden, 
fam fein Hanblungsdiener ihm zu melden, der 
Baron fei erbafcht und habe dag Geld gezahlt. 

„Iſts möglich? « 

„Ja, hier iſts, in zwei Banknoten, jede zu 
250 Ducaten. « 

„Sole —. (leife zum Sohn, indem er dem 
Vorſteher Einen der beiden Zettel hingab) „hier 
„mein Sohn, ſieh, daß ich Wort halte;« und 
zu gleicher Zeit muffte Sophie ganz heimlich dem 
andern Vorſteher den zweiten Zettel zuſteken, 
den er unter der Serviette ihr gab. *) 

Von jezt an war der Mann heiters body es 
iſt wol kein Wunder, daß ein Wohlthäter heiter 
iſt. — Was ihn und diejenigen noch mehr ver⸗ 
gnügte, welche an Herrn Korns Gefellfchaft ſich 
angefchloffen hatten, was aber Teiche ein mis⸗ 
Iungner Spas Hätte werden Finnen, war fols 
gends. 
Nach aufgehobner Tafel vertheilte die Geſell⸗ 
ſchaft ſich in verfchiedne Haufen. Wir an un⸗ 
ferm Theil beluftigten ung damit, daß wir bie 
Mm 2 ſchoͤn⸗ 
9) Es mus ſchwer ſeyn, fo auf ſeiner Stube ſich vorzuſtel⸗ 
len, wie leicht Leute in Seeſtadten reich werden, und 
was in der Empfindung der chriſtlichen Liebe ſolche 
thun ‘können ; denn ein Kunffeichter hat bemerkt, daß 
die "Helden dieſer Geſchichte zu grosmuͤtig 
ſind. Dies hat in der That mich betruͤbt! Was 
wuͤrde der Mann ſagen, wenn er wuͤſſte, wie ſehr viel 


Wahres unter demjenigen ſich befindet, was P 
erzale! 
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ſchoͤnſten und munterſten der Kinder ein? nach 
dem andern beranriefen, und mit bem, was eini- 
ge Galanterieträgeriumen feil hatten, fie bes 
fchenften. Indem dag gefchab, blich ein etwa 
fünfjähriger Knabe, nachdem er Sophien lange 
angefehn hatte, vor ihr fiehn, faſſte fedann ih⸗ 
re Knie, und rief mit einer fehr zärtlichen Stim⸗ 
ne: „ach Mama! ad) meine -gnädige, meine 
„befte Mama, kommen Sie endlich einmal zu 
»fehn, was Ihr armer Friz macht?« 

— Können Sie (denn ein Dichter find Eie 
ja) Finnen Eie fich noch erinnern, wie Midas 
fich geberdete, als alle bildende Kraft feiner Con⸗ 
ſtitution zum Anfas an feine Ohren ploͤzlich ſich 
vereinigte? Genau fo. . . boch nein, ſehr 
viel alberner verhielt fi) Eophie. „Was will 
»die Ereatur%« fchrie fie, indem blas und blau» 
roth ſchnell auf ihrem Geſicht wechfelten, ihre 
Lippen aufliefen, die Sprache fiotterte, und aus 
ihren funfelnden Augen ein Stral ſchos, ber ihr 
in der That das Anfehn einer Surie gab; »wirft 
„du gehn, Bafkart!« 

.»Pfui, Madame, fagte einer der Zufchauer, 
„wie koͤnnen Sie gegen ein fo Schönes Kind Ihr 
Herz verfchlieffen « 

»Monfieur ‚« fagte fie zu diefem, »vous ne 
„ſavez pas qui ... Me ſie bis hier die Zaͤh⸗ 
nen sufammen indem fie ſchrie: „wirſt du gehn, 
»junge?« und zugleich faſſte fie ihn, ber on 

ft 


*) d. 5. „Sie wilfen nicht, mein Kerr, mit wem... * 


— 
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fich angeklammert hatte, bei den zarten Haͤn⸗ 
den — ich will nicht gern fagen, daß fie ihn 
binwarf: aber das ift wahr, daß fie ihm einen 
Eto8 mit dem ug gab, indem fie fagte: »va te 
»faire pendre. *)« 

Eie war fo ganz aus der Saffung, daf fie in 
dieſem Augenblif in einen der vor dem Haufe 
haltenden Wagen ſprang, und dem Kutfcher zus 
rief: „in Herrn Pahl Haufe!« 

Dies konnte niemand fo unangenehm, aber 
auch gewis niemand unertvarteter feyn, ald mir. 
— Eie hatte kaum den Schlag der Kutfche an- 
gesogen, als das arme Kind fchluchzend zu mir 
fam, und, indem ich es bergen wolte, feinen‘ 

» Kopf auf meine Knie legte, und mir mit weh⸗ 
mütiger Stimme fagte: »Warum hatten Eie 
„mir, e8 denn befolen? Sie fagten ja, fie wuͤrde 
„mich füffen, und mir was geben?« 

Ich tröftete das Kind; denn ich felbft hatte 
biefen Spas veranftaltet ; wie konnte ich glauben, 
daß ein vernünftiges Srauenzimmer, bei einem _ 
Scherz (oder wenn Eie wollen, bei einer Webers 
eilung von meiner Seite) fo. fi nehmen wuͤr⸗ 
de? Ich weis dies gar nicht mit dem Zuſammen⸗ 
hange ihrer Sitten zu reimen; mit ihrer Den⸗ 
kungsart wol: benn fie ift, fo fehr fie ed ver 
birgt, Aufferfichrgeisig. . Ich fan durchaus nicht 
glauben, daß fle ihren Bruder liebt: aber weild 

- ihr Bruder iſt: fo fan fein Menſch ungeftraft 

Mm 3 feine 
9 d. h. „Geh an den Galgen!“ 


sso ee 

feine Meinung von ihm fagen. Es ift Echade, 
daf ein fo liebenswuͤrdigs Mädchen. . . doch was 
gehts mich an? und von Zeit gu Zeit fan ich mich 
nicht enthalten, fo vorteilhaft von ihr zu den⸗ 
fen, wie ich vielleicht noch von Feiner Perfon meis 
nes Gefchlechts gedacht habe. ch. liebe fie in 
Warheit mit rechter Leidenfchaft; man fan ihr 
nicht widerſtehn; fie liebt mich auch herzlich wie⸗ 
der: aber erfüre fie, daß ich an diefem Vorfall 
theilhabe, fo wärs mit uns beiden aus; theils 
koͤnnte ich nach der-befchimpfenden Wendung, wel⸗ 
che (obwol durch ihre Schuld) dieſer Auftritt 
“genommen hat, die Augen nicht wieder aufhe⸗ 
ben; theils irre ich auch) wol nicht, wenn ich fie 
‚für fo unverfönlich halte, wie Alle diejenigen 
unter den Stolzen, welch? dieffeit der behutſa⸗ 
men, Erforſchung unfrer Bemätbaaer, ibe 
er} verfchenken. 


. Herr Korns verbot feiner. Tochter, jemals mit 
ihr bievon zu seden; denn daß Sopbie nicht an⸗ 
fangen wird, das laͤſſt ohne Zauberei fich vermu⸗ 
ten: und ich für mein Thell.wil big an den 
Augenblik meiner endlichen Trennung von Co: 
""phien, für men Plappermanl guffagen. 


Aber luſtig ward, daß Herr Parvenuͤ fich hin⸗ 
ftellte, alle Leute beim Ermel zog, und ihnen be» 
mies, bie ganze Sache fei-in ber Weltgottes 
nichts meiter als eine bouffee de modeflie-de 
fille; (fo nannte er es; denn er fpricht fein eis 
| | gnes 
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gnes Franzoͤſiſch) *) „denn,“ ſagte er, „der 
„Rabe iſt . . wie alt biſt du, mein Engeb 
schen? fag!« 

»Sünfthalb Jahr.“ | 
„Nun, da, fünfthalb Jahr alt, und das 
»Srauensimmer ift in ihren Leben in diefer Ge⸗ 
„gend nicht gemefen. Und uͤberdem denkt doch 
„wie jung, wie unſchuldig, wie ſchmuk! Ich 
gebe ihr ſechzehn — achtzehn Jahr. Ich 
„wolte,« (indem er feinen Sohn anſah) »ich 
„weis wol was ich wolte.« | 
— Ich habe ehmals, wie ich glaube, für dies 
Mädchen Sie eingenommen, und fie verdient 


ed; damit Sie aber nun diefen Streich mir ver- 


zeihn: fo will ich Ihnen erzälen, mit wie gleich⸗ 
geltender, wichtigerer, Münze vielleicht, ich bes 
zalt ward. 


- 


Fortſezung. 
Sgra. Fanello findet ihre Tochter. 


Wi redeten noch von dieſem Vorfall, und dies 
Geſpraͤch hatte ſo wie die Sache ſelbſt he 
Menge Menſchen zuſammengefuͤrt, als ein jun⸗ 
ges Mädchen, welche durch ein geſeztes und trau⸗ 
rigs Wefen, und durch ein Anfehn von Kraͤnk⸗ 

| 5 Mus Jichfeit 
e) d. h. ungefähr: „ein Anfall der jungferlichen Sitt⸗ 
„ſamkeit.“ 
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Kichfcit won aubern fich mutrıfdhechen hatte, vor 
mir anf ein Kuie fl: RKcine Bugen,= fügte 
fe, »trügen mich vermutlich? aber darf ich 
„beunec, allın mit Ihaen ſprechen = 

— Ich glaubte im der Art biefed Zutritt zu 
Bermutung, fic koͤnne wol die Tochter irgendeiner 
meiner Freundinnen feym, mit ihr beifeit ging: 
aber ſchon beim britten ober vierten Schritt 
blieb ſie ſtſehn, warf fich mir um den Hals und 
rief: »O giorno felice! ch’ avrebbe 
»o quali’ ! Come quello fe ner 
uale felicita! come puo eflere...« * 

Kein Menſch auffer Herrn Korus fanıste mich: 
Sie koͤnnen alfo denken wie ich betreten war, 
hier italienifch angeredet zu werben! ch will 
Ihnen gern geſtehn! daß ich mich nicht geſchwind 
faffen fonnte. „Sprich deutſch, mein Kind, ſag⸗ 
te ich, und fuchte mich loszumachen. 

Sie trat beftürzt zurüf, und, frei heraus, 
ich war es fo fehr als fie. 

Jedermann fah mich an. 

geife, Indem fe wieder vor mir Eniend meis 

Haͤnde kuͤſſte, fagte fie: „Vergeben Eie mir, 
ATheuerſte, ich Eonnte mich nicht halten; ich ar 

u „wo 


e) d. b. „O gluͤklicher Tag! mer hätte das gedacht? 
„welche Freude! mie wars möglich...“ — Gleich⸗ 
wol hat entweder das Kind nicht ganz rein ge⸗ 
 hroden, oder des Generals Muthmahſſung hat Grund. 
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a wol unbeſonnen? Es geht mir wohl, glauben 
„Cie das: aber ...« 

— Ich ſah offenbar, daß bies liebe Rind mich 
verfanntes aber die beobachtenden Blife der im- 
mer zuſtroͤmenden Geſellſchaft machten mich ganz 
verwirrt. 


"Kerr Korns, mehr geängftet als ers zu ſeyn 


brauchte, wolte das Maͤdchen wegfuͤren: aber 
da brach ihr Herz; ſie zerflos in Thraͤnen: „o 
„Mutter, Hutter, ſagte fie und ſchmiegte ſich 
“um meine Arme, »verſtoſſen Sie mich nicht! 
„warum kamen Sie denn hieher ?ee 

— Sie war hierbei ſo geruͤhrt, daß ſie faſt 
ohn maͤchtig hinfiel. 

Jezt ſprang alles zu, und ich konnte nicht zu⸗ 
wort kommen. „Kommen Sie, Signora,« ſag⸗ 


te Herr Korns indem er meine Hand ergriff; und 


ich fan es ihm nicht verdenken, denn der An- 
ſchein war fo fehr für dies Mädchen, daß jeber- 
mann glauben muſſte, ich fei ihre „Mutter. — 
Herr Korns zog mich fort, und feine Tochter führs 
te das Mädchen an der andern Seite weg, bie 
auf die Frage, „wer hat denn bir gefagt, daß 
„das beine Mutter ift?« laut antwortete: „mein 
„Herz und meine Augen haben mirg gefagt.« 
Wie bie ganze Geſellſchaft hiebei ausfah, und 
wie mein, ‚obtwol bier unfchuldige, Herz fchlug, 
koͤnnen Sie fich leicht vorftellen. 
Ich faffte mich endlich. „Raffen Sie mich,« 
fagte ich, „das ift ein Streich, den jemand mir 
Mm 5 nfpielt.« 


— 


“ 
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„ſpielt.« — Ich eilte zu dem Mädchen: aber dieſe 
sig ſich los, um mich wieder um die Knie zu faſſen. 

„Kind,« ſagte ich, „du irrſt dich! ich wuͤnſch⸗ 
te deine Mutter gu feyn:« (weichherzig find 
wir Mädchen doc) in dieſen Fällen: ic) meinte, 
indem ich) dies fagte!) „aber ich bins nicht!« _ 

„Ach Eie finds! Eie finds ganz gewis! fehn 
„Sie hier in meinem Naken die Narbe von dem 
Kutſchenglaſe? Streifen Sie Ihren Arm auf, 
„da,“ (indem fie hinzeigte,) »da wurden Sie ja 
„auch verwundet. . 

Ich that ed; und das Mädchen erfannte ihren 
Irrthum. 

Sie ward blutroth: mVerjeihn Sie mirs, 
„Signora, ich habe mich geirrt!« ‘(indem fie 
. mid) anfah, und wieder bitterlich meinte) „aber 
„tie erftaunlich ähnlich find Sie ibr! ac) folten 
„Sie 18 nicht fenn?%« 

„Was iſt dies mit biefem Mäbchen?« fagte 
ich, bewegt, und bethenerte ihr fehr hoch, dag 

ich ihre Mutter nicht fei? 
Hier brachte der Rector einige Papiere, und 
frug, freilig mit groffer Höflichkeit, doch aber 


. wie ein Mann, ber feiner Sache gewis ift: ob 


dies nicht meine Hand fel? 

Sie wars nicht, wie Sie, hoffe ich, leicht 
denken koͤnnen; und Herr Korns beſtaͤtigte, 
daß fie es nicht fei. — Er brachte einen Ring 
hervor, ber mit. dem Kinde zugleich war einge- 

liefert worden, und in welchem das Bildnis der 
| Mutter 
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Mutter deſſelben war. Ich war froh, daß dies 
geſchah; denn bis dahin blieb in den Augen der 
mehreſten noch immer eine Aeuſſerung eines ſtar ⸗ 


ken Gefuͤhls der Wahrſcheinlichkeit, ich ſei dieſe 
Mutter. Aber der Augenblik, in welchem dieſer 
‚Ring aus dem Etui gezogen ward, war einer 
"der anklagendften meines Lebens — das Bild» 
nis hatte eine fo treffende Aehnlichkeit mit mir, 


daß ic, aus meinem eignen Erftaunen auf die 
Beftürzung aller derjenigen fchlieffen konnte, bie 
zugegen waren. — Einige, befonders die juns 


"gen Mädchen, zuften die Achfeln, und gingen ing 


Haug, um fich in bie Senfter deffelben zu legen; 


ale übrigen drangen. auf: mich und meine ver» 
meinte Tochter hinzu. 


»D Dies wird ernfihaft,« fagte ich laut, und 


die Thraͤnen traten wieder in meine Augen, ich 


weis nicht, ob eg aus Gefuͤhl der Ehre, ober aus 
«Liebe für dies immer rührender mweinende Kind, 


oder aus dem Bittern meiner Verwirrung hera 
fam? gewis iſts, daß unſre Thraͤnen oft etwas 


ſehr zweidentigs ſind. „Ich erſuche die Herrn 


= 


„Vorſteher,“« fuhr ich fort, „mit mir in eing dies 
„ſer Zimmer zu treten.“ 

Diefe Zimmer waren im untern Stokwerk des 
Gebaͤuds, und ich oͤffnete die Senfter, um drauf: 
fen gehört zu werben. Ich bat den Neckor, 
wenn die Geſeze des Haufes es zulieffen, mir 
zu fagen, wenn und wie dies Kind ſei einge: 


bracht worden, 


‚ . | „Ich 
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Sch darf das nicht,“ antwortete er, und 
machte den Vorfichern eine Verbeugung. — 
Da indeſſen dies der einzige Weg war, aus mei _ 
ner ſchimpflichen Verlegenheit gezogen zu werden, 
und ich das fuͤhlte: ſo konnte ich mich genug ſamm⸗ 
len, um ſo aͤngſtlich zu thun, daß ‚meine Rich⸗ 
ter verfuͤhrt werden muſſten, mich'für eine Schule 
dige zu halten, die man num durchaus überfüs 
ren muͤſſe. Man führte mich alſo in ein abge⸗ 
fonderted Zimmer, und niemand ale Herr Korns 
durfte eintreten. — Hier warb mir aus dem 
Protocol gejeigt, daß vor, ich weis nicht wie 
Kiel, Fahren dies Mädchen um Thorſchluszeit aus 
einer vorbeifahrenden Kutfche ſchnell abgegeben 
worden fei; daß man in der Tafche feines Kleids 
eine anſehnliche Summe und einen Ring gefunden 
habe, und daß ... bier ſchien man was zu über 
hüpfen.. . „bh: fuhr man fort, „ber Kutſcher 
‚nbeim Anpeitfchen der Pferde Diefeg Blatt hinge⸗ 

„worfen habe; 


— *— 


„Ich erſuche die Herrn Borficher biefeg 
„Hauſes dies Kind aufzunehmen. Die Be 
ngleiterinn deffelben hat Befehl, wenn fie bes 

»fragt werben folte, ſoviel zu fagen, ale bie 
„Fragenden wiffen muͤſſen. Sie weis auch, 
„wo die Gelder fuͤr mein Kind gezahlt wer⸗ 

aden ſollen. Beiliegende Papiere muͤſſen nicht 
æeher geoͤffnet werden, als bis dies Kind die 
„ſo 
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»fo genannten Annos difcretionis antritt. Ich 
„ſelbſt hoffe aber noch Yor biefer Zeit die weis 
„tern Verfügungen zu treffen: Das heifft: 
„entiveber wird der beigelegte King alles ent- 
„wikeln; oder id) felbft werde nach Danzig 
 »fommen. Geſchieht das nicht innerhalb ber 
„von der Begleiterinn meiner Tochker, zu bes 
„ſtimmenden, Zeit: fo wird dag zweite 
„(blaue) Pak geoͤffnet. Mein Kind mus im 
„Chriſtenthum heute von einem reformirten 
„Prediger und morgen von einem lutherſchen 
„Prediger, welche beide als Freunde fich ken⸗ 
„nen, untertviefen, und dag übrige mug ih⸗ 
„ter Wabl überlaffen werben. Das Ned 
„nen lerne fie erft fpär, und von einem Ma- 
„thematifer. Ich lege dem Haufe hier ein 
Anſehnlichs in Papieren bei; es genieffe da⸗ 
„von die Zinfen, und nehme endlich das Gan- 
„ze, wenn mir wird erwieſen werden koͤnnen, 
„daß mein Kind ſo gut wie möglich erzogen 
„worden if. Eine Hauptfache iſt noch, daß 
„meine Tochter nie anders als unter fiarker 
„Bedekung auffer dem Findelhauſe ſich ſehn 

vlaſſen darf. «*) 
Die 


*) Bei der Durchſ cht Dies Stůuͤks ift mir bange gewe⸗ 
fen; denn das göttingfche Blatt ſagte: dies Stuͤk 
werde vermutlich am wenigsten gefallen. 
Ich habe etwas vom Grunde dieſer Muthmahſſung ge⸗ 
funden: denn wahrſcheinlicher Weiſe habe ich bei 

Danzig 
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Die Begebenheit mit dem Ringe ſchien nun 

die Oeffnung dieſer Papiere zu fordern; und 

Hehr Korns, bet mit gern etwas zu gefallen thut, 

verſprach mir die Abſchrift. Hier iſt ſie. 


Fortſe⸗ 


.* Danzig mich zu dange verweilt, und.in den Hebers 


gang nicht Taͤuſchung genug gelegt. Aber ich geſteb 
willig, daß mein Herz (unterdrüfte Dankbarkeit if 
ihm was Pfefferſtaub in den Lungen fenn mürde) mie 
zu mächtig geworden if. Und in Abſicht des, mie 
ſelbſt fühlbaren, Gteifen und Unmahrf.feinlichen... 
Nennt mich immerhin, weil Ihrs einmal wolt, eis 
nen Homanfihreiber: aber geſteht, daß Ihr doch dies 
-fe Benennung nicht sechtfertigen Fünnt; denn Dich⸗ 
tung, Knotenſchuͤrzung, Entwiklung ıc. if fo wenig ° 
meine Stärke, daß wenn Die WBefchichte und 
meine Bemerkungen (die find mein Faden, oder, 
fie find die Theſchale bei meinem Schachtelchen) — 
wenn, fage ich, dieſe mich verlaffen : fo klebe ich 
das Endchen Faden an, mo irgend es haften will 
— ſo gebe ich meine Pillen in biofem Waller . . - 
kurz, der Name „Romanfchreiber“ iſt für mich zus 
viel Ehre oder zuviel Schande, wenn er bas Werk 
eines Seitvertreibers und eines Kiebefehwäzers 
bezeichnen fol; und in dieſem Sinn nahmens Ew. 
HohEhrmden doch? Ä 
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Fortſezung. 


PN bie Praenofcenda eines ‚der folgenden Ebel 


anfangen. 


Si fehr ſchwerem Herzen, o Gett, mit bre 


chendem Herzen, ſeze ich mich hin, um 
an dich, meine Tochter, zu ſchreiben. Aber kan 
ich? fan meine Sele den Gebanfen tragen, daß 
ich mich von dir trennen ſoll? 


Wenn ich dich anſeh, wie du hier neben mir 


ſchlafend laͤchelſt; wie der ganze Zug deines Ge⸗ 
ſichts zeigt, dag du bisher ein maͤchtig beſchuͤz⸗ 
ter Liebling unſers Vaters im Himmel. warft; 
wie du in ſuͤſſer Ruh, Füffenswerthe Schlum⸗ 


mernde, das gefamnte Glüf des Lebens, wel⸗ 
ches ich dir verfchaffen Fonnte und wolte, gu er 


warten fcheinft: Ean ich dann — o Herz, dag 
mic) hier, wie immer, mächtig überwältige — 


kanſt du dann ben Gebanfen ausftehn, den un⸗ 
natuͤrlichen Gedanken, diefen Engel in menſch⸗ 


licher Hülle zu verlaffen? 


Einf hin, o Herz, in eine Tiefe, wofern in 
meiner Bruſt eine iſt, in eine Tiefe, die meinem 
Verſtande unzugaͤnglich ſei. Klag da. Nag, 
wenn du willſt, an meinem Leben. Ich fuͤhle 
dich nicht mehr. Nicht die Mutter, ſondern 
allein die Sele, bie ich als Kind hatte, bie 
ich hatte, eh ich Mutter ward, dieſe Sele, welche 

vor 


® 
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vor Gott leben will, nur diefe fol heute den⸗ 
fen, entfchlieffen und ausfüren. Wenn dag ge⸗ 
fchehn ift, und ich dann noch nicht getröftet bin: 
nun dann quelle dag kochende Gift aus meinem 
Herzen ungefidrt empor! immerhin triefe es dann 
auf meine Eingemeibe! e8 £rofne immerhin die 
Gänge meines Bluts aus. Endlich wird dann 
dieſe Gele and der wankenden Hütte hinausgo 
riffen. Du bift dann gerettet, o Tochter, und 
ich feh dich wieder in den weiten Gefilden bes 
Sriebens, Auf welchen ich, Gott fei gelobt, ſchon 

lange nicht mehr fo fehr Fremdling bin, als 
ich, auch dafuͤr fei Er ‚gelobt, auf Erben es 
ward. 

Du bift heute .. .*) Jahr alt, Die from» 
me Feier deine. Geburtstags bat mich fiarf ge 
- macht, das zu thun, was ich jezt thun will. 
Yuch nur im Innern des Heiligthums Gottes 
fonnte ich die Kraft finden, welche ich brauche. 

Schwer iſts, die Gemuͤthslage mir vorzuſtel⸗ 
ken, in welcher du feyn wirft, wann du dieſes 
einſt kiefeft: und das mus ich Doch! — Schtier 
iſts, zu fchreiben, wenn meine Hand erflarrt; 
an Dich zu fchreiben, da du hier neben mir liegſt, 
mit deinem Kopf auf meinem Schohs! — Sch 
will eilen, und immer das bir fagen, was bu 
dann zunaͤchſt wiſſen mufft, wenn Er zu mir her 
einbrechen folte, der, gleich einem Liwen, das 
Schaf und das Lamm aufſucht, und vor wel 

hen 


%) Die Zahl war verloͤſcht. 
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chem ich dich dann ploͤzlich entfernen — wäre 
ich Herr beined Kebens, dich toͤdten muͤſſte, 
wenn vch dich nicht entfernen koͤnnte. | 

Bi demnach zuerft, daß ic) dich von mir 
trenne, »weil ich es nunmehr für unmoͤglich hal⸗ 
„te, dich noch laͤnger zu verbergen, in welchen 
„Ort der Welt ich auch gehn moͤgedenn dein 
Vater ſucht dich und mich. Mich, um mich zu 
quaͤlen, und als eine Entlaufne mich zur Strafe 
zu ziehnm; dich, um dich zu einer Religion zu 
zwingen ... mehr fage ich nicht; denn ich ſchrei⸗ 
be nur für den Fall, daß du dag Alter von funf⸗ 
zehn Jahren erreichft: alebenn bift du von Feb. 
ten diefer Religion auffer aller Gefar, und gegen 
dieſe Zeit werde ich, wo dein Vater dann noch 
lebt, dir mehr Nachricht geben. Sogleich ale. 
er ſtirbt, nehme ich dich zu mir; denn ich bin im 
ſtande dich zu erziehn. Sterbe ich (und das 
nimm als geſchehn an, wenn du vor dem funf⸗ 
zehnten Jahr nichte von mir erfärft) fo erbrich 
bie Papiere, welche hierbei liegen: fie enthalten 
die Anweiſung zu deiner fünftigen Einrichtung. 
Der King, welcher mit bir zugleich dem Danzi⸗ 
ger Findelhauſe übergeben wird, hat nicht mein 
Bildnis; ich habe das nicht wagen Ednnnen, denn 
dein Vater. hat überall Befannte: fondern es ifl 
die Copie, welche ich zum Zeitvertreibe in Trauer⸗ 
fiunden von dem in meinen Händen Befinblichen 
Bildnis, einer mir unbekannten, Perſon genom· 
men habe; und in der Geſchwindigkeit Fan ich 

Theil. ar fein 
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Sein fichrer® Merfzeichen für die Perfon, die dic) 
einft abholen fol, erfinden, als diefen Ring. — 
Noch ifi ndthig, daß du mwiffef, du feift ein eb- 
lihes Kind, und Eeine Italienerinn, wie bie 
Derfon, welche dich begleitet, dich Fan glaubend 
gemacht haben, 

Was ich jezt noch fehreiben werde, will ich 
abgefondert Beilegen, damit ich es verbergen fen» 
ne, wenn ich folte überfallen werden: es fol dir 
nur dazu dienen, dem Ungluͤk deiner Mutter Thraͤ⸗ 
nen zu wiedmen, im Fall fie vor dir ſtirbt. 


Ich bin im der Liebe ungluͤklich geweſen. Ich 
habe mich hieruͤber ſo abgoͤttiſch gegraͤmt, daß 
Gottes Weisheit in mein Leben von da an ſehr 
viel Bitterkeit hat gieſſen muͤſſen, um meine Se⸗ 
le da loszureiſſen, wo fie, mit mächtiger Hart: 
naͤtigkeit ſich angeheftet hatte. — Ich kan zu 
deiner Erziehung, bie doch mein ſuͤſſeſtes Ge 
fchäft ſeyn würde, nichts beitragen: ich will al 
fo’ zu deiner Belehrung, geliebtefie Tochter, in 
das Einzelne des Einen Theil meiner Lebensge 
fchichte tiefer mich einlaffen, und jedesmal, wenn 

Ein Blatt fertig iſt, es in Sicherheit Bringen. 
um mein Leben fo qualvoll zu machen, ale es 
feyn muffte, wenn nicht das einzelne Leiden einer 
ungluͤklichen Liebe, in kurzem es vernichten folte, 
bedurfte-e8 nur einer ungluͤklichen Eh, biefer ge- 
wöhnlichen, aber ſebr weiſe gewaͤhlten Stra⸗ 
fe 
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fe eines weiblichen Herzens, welches uͤber die 
Vereitlung einer eigenmächtigen Wahl des 
Gläfs, unchriftlich trauert. In einem folchen 


Zuftande, dem für bag Herz fruchtlofeften unter 
alten, hatte ich eine geraume Zeit gugebracht, und 


‚endlich, um den Troz zu vollenden, (denn jezt weis 
ih‘, daß das meine Gefinnung war, fo fanft mir‘ 


auch mein Herz zu bleiben ſchien) hatte ich veſt 
befchloffen, niemals zu Heiraten. Heute bejamms 


te ich ed, etwas fo unchriſtlichs gewolt zu haben, 


beute, da ich uͤberzeugt bin, der Wille eines 


Srauenzimmers fei big zu diefem Grabe durch⸗ 


aus nicht frei. Diejenige, welche aus eigner 


Schuld ehlos ſtirbt, iſt auf Erden „nichtse ge⸗ 


weſen. Ich glaubte indeſſen allem Zwange von 
Seiten derjenigen, von welchen ich abhing, nur 
mit unerfchrofner Stirn entgegengehn zu dürfen ; 
und derm könne ich unausbleißlic, meinen Ente 
ſchlus durchfegen. Weh dem Frauenzimmer, 
welches blind genug iſt, fo zu denken! Es gab 
eine Art des Zwanges, dem mein Herz nicht wi⸗ 
derſtehn konnte, nachdem meine Sinnlichkeit ge⸗ 
gen ſchmerzliche Mishandlungen, naͤmlich gegen 
Einſamkeit, ſchwere Arbeit, Hunger und Schlaͤ⸗ 
ge, ſich abgehaͤrtet hatte. Dies war der Zwang, 
des Geſezes: »Ehr Vater und Mutteri« Ich 
ward die Fran eined Manns, welchen der Reich⸗ 


tum empfahl, ber aber unter den wenigen Men« . 


ſchen, welche ich kannte, mir ber allerverhafftee 


fie war. Vieleicht war nächft dem Vorurteil für 
Mu 4 einen 
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einen Andern, das eine Hauptquelle meine? In- 
glüfs, daß ich fehr wenig Menſchen kannte. Al⸗ 
lerdings Fam aber auch bie fo ungegchndete Mei- 
nung hinzu, in welcher ich fiand: „Gott koͤnne 
„nicht zugeben, bag ein tugendhafts Frauenzim⸗ 
„mer einem Boͤswicht zutheil werde« Es ift 
ein Unglüf für ung, liebſte Tochter, daß man 
uns gar nicht, oder doch nur in einer unferm Ge⸗ 
ſchlecht gar nicht angepaſſten, Anweiſung, in 
der Moral unterrichtet. Mein Mann war, und 
das hatte ich lange gewufft, ein Menſch durch- 
aus ohne Keligion, obwol er fi zu der meini- 
gen befannte; fchon hieraus Einnteft du abuch⸗ 
men, tie feine Sitten ſeyn mußten, wenn ich 
Mr auch verſchwiege, daf fein Herz überhaupt 
alle Folgen einer ganz verfehrten Erziehung in 
fich hatte. 

Der Tag unfrer Vermälung war, wie id) da» 
mals dachte, ber fürchterlichite meines Lebens. 
Es war eine Wohlthat für mid), daß ich am Mor⸗ 
gen. dieſes ſchreklichen Tags ſo krank ward, daß 
man wol ſah, man muͤſſe mich allein laſſen. Ich 
muſſte dem ohngeachtet mit meinem Mann eine 
Reiſe thun, waͤhrend welcher er ſich wenig um 
mich bekuͤmmerte, weil er nichts an mir geſchaͤzt 
hatte, als mein Geld, und meine bluͤhnde Ge- 
ſundheit (die bis dahin der fonft gewoͤhnlichen gi 
rüttuug des Kummers widerſtanden hatte). 
ſas nie hochmuͤthiger Gleichgültigkeit neben F 
im Vagen, und ſcherzte mit einer Hausjungfer, 

welche 
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welche mit einem Uebermuth mir begegnete, den 
er ihr befolen zu haben ſchien. 
Der erſte Tag dieſer Reife ſchien mir endlos gu 
ſeyn. Endlich fam der Abend, wo id) einet hart⸗ 
herzigen Gaſtwirthinn uͤbergeben ward, und ganz 
allein blieb. Ich hielt noch einen Tag dieſer 
Art aus, und die Scherze meiner Reiſegeſellſchaft 
wurden fo unverſchaͤmt, daß ich mol fah, fie muͤſ⸗ 
fe in eindm fehr genauen gegenfeitigen Verſtaͤnd⸗ 


niſſe ſtehn. Ich hatte das vermuten koͤnnen; 


wie es Fam, daß mich dies dennoch unausſtkhlich 
beleidigte, das Fan ich nicht erklaͤen. Wahr 
iſts, daß ich diefen Mann mit allem meinem Yb- 
ſcheu haffte; wahr iſts, daß ich wuͤnſchte, immer 
eine ihm fo fremde ‚Perfon zu bleiben , als ichs 
damals war: aber wahr iſts auch, daß, was ich 
empfand, meinem eigıren geheimen Geſtaͤndnis 
nach, Kiferfucht war, fo qualvoll, tie dieſe Ente 
pfindung. eg. fepn fan, die fehr innig, und vie 
leicht groffen Theil unwillkuͤrlich iſt. Wie 
dies zuging, weis ich nicht. - Es giebt im weib⸗ 
lichen Herzen Erſcheinungen, bie fein Schaͤrfſinn 
zu erklaͤren vermag. Ich bitte dich, auf ſolche 
achtzuhaben, „und dann alles, was du inſo⸗ 
‚»feen wirſt thun wollen, mit der allergenauſten 
Behutſambkeit zu thun; und kannſt du es ohne 
„Falſchheit; ‚fo verbirg fie durchaus auch ber 
z»bertraufeften Perfon des. andern Gefihlehts.« 
Ich nahm mir vor, mich Fränfer zu ftellen, 
um in einem Gaffhöfe wohin gelegt zu werben. 
u Rn 3 ber 
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Aber ich Habe niemals, auch nicht für ben kur⸗ 
zen Zeitraum einer Stunde, mich verfiellen koͤn⸗ 
nen. Ich Habe alfo nie die Borteile gehabt, 
welche Andre durch Verſtellung zu erhalten glau⸗ 
ben: aber mein Herz iſt in dem Gedanken, „dich 
„hat weder Gluͤk noch Ungluͤk falſch machen koͤn⸗ 
„nen,“ fo ruhig, daß ich bir, liebſte Tochter — 
fich, Thraͤnen fallen auf dies Blatt — aus vol 
Tem Herzen wünfche, obne falſch zu feyn, wie 
ih. Du gewinnſt dadurch das Unfchäzbare, mit 

Mg Gele zu. Gott beten zu Finnen. — Ich 
ward indeffen noch diefen Abend in der That fo 
franf, bag mein Mann nicht dran denken fonn- 
ge, mich weiter zu bringen. 

‚ Er verließ mich diefen Abend in der Herberge 
eines Dorfs. Seine Hausjungfer kam gegen 
ben Morgen an mein Bett, und fchien, da fie mei⸗ 
nen Zuftand ſah, tieffinnig, und mie mich duͤnk⸗ 
“te, gerührt, zu werben. Gegen Abend fam mein 
Mann mit einem Arzt, welcher, \ich weis nicht 
nach welchen Anzeigen? mir dag Leben abſprach: 
aber meine bapge Erwartung ber Zufunft wider⸗ 
fprach ihm heimlich). Ich ſah feit der Zurüffunft 
meines Mahn die Hausjungfer nicht wieder; er 
felöft lies noch zween Zage dann und wann im 
Zimmer fich fehn, und verſchwand alsdann, nach⸗ 
‚dem er ber Wirthinn, wie ich hernach erfur, et⸗ 
was von meiner Waͤſche einige Ducaten zu mels 
ner Verpflegung, und ein pahr Zeilm an mic) 
gegeben hatte, im. weichen er mir ſagte, „ſeine 
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. .. 











SEITEN 667 


Geſchaͤfte ſowol als feine Art der Empfindun 
„gen muͤſſten von einer kranken rau ihn entfer⸗ 
„nen: er wuͤrde aber von Gluͤk zu fagen haben, 
„wenn ich mit meines Genefung ſoviel Vernunft 
„twiederfrigte, einzufehn, Die DBerbefferung bes 
„Schikſals Reh groffen Theils in des Menſchen 
„eigner Gemalt.« 

Es war eine Folge der Eiferfucht, von welcher 
ich oben gerebet habe, daß diefer Zettel mich fehr 
verdros. Verlaſſen wolte mein Mann mich nicht, 
das wuſſte ich; denn fonft verlor er mein, damals 
fehr anfehnlichd, Vermögen, welches er nicht 
heben durfte, indem es in eine Bank gelegt war, 
und nicht Er, fondern ich, die Zinſen zu empfan⸗ 
‚gen hatte, Aber das beleidigte mich ungemein, 
das er aug Geiz fid) von mir entfernte, auch dem 
Arzt, als fei die Eur jegt vollendet, voͤllig bezahle, 
vielleicht diefen Kerl (den ich hernach nicht nieder 
gefehn habe) berebet hatte, mich für hofnungs⸗ 
los zu erklären, damit ich ber wolfeilen Heilung 
ber. Natur mic uͤberlaſſen muͤſſte. | 


Fortſezung. 


Yen unſern deſerinnes new 


dieſem Zuſtande blieb ich einige Tage, in 
einem elenden Stuͤbchen, mo ich felten allein 
mar, bei Leuten, bie ſo rm und einfältig waren⸗ 
Nana daßk 
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daß ich nichts mit ihnen anfangen konnte; In 
deſſen fonnte ich doch vormittags das Bett dere 
laſſen. 

Einſt ſah ich in einem kleinen Garten unter 

meinem Fenſter ein Gartenhaͤuschen ſtehn; ich er⸗ 
- fur, es gehore.dem Prediger des Orts. Ich 
molte ihn bitten, gu mir gu fommen: man fagte 
mir aber, er fei reformirt, und werde nicht kom⸗ 
men, weil ganz in der Nah des Dorfs ein luthe⸗ 
tifcher Prediger wohne, welchen man mir aber 
als einen fehr fchlechten Mann befchrieb — viel 
leicht that mand aus Neligionshag; denn diefen 
- habe ich überall zwifchen unfern beiden Kirchen 
gefunden ; eine Anmerkung, welche du, liche Toch⸗ 
‚ter, fo weh es auch thut fie leſen zu muͤſſen, nie 
vergeſſen muſſt, und (ſiehſt du einſt den Scha⸗ 
den ein, den die unſren beiden Kirchen gewiſſe, 
Lehre darunter leidet) wol nicht vergeſſen wirſt. 

Mir wars, naͤchſt dem Zufpruch, den ich frei⸗ 
lig von einem Prediger, gegen welchen man mich 
"einnahm, nicht begehren Fonnte, auch um das 
Gartenhaus zuthun; und ich lied den reformir« 
gen. Prediger fordern ; welchem ich verbarg, daß 
ich Iutherifch bin, 

Der Mann erſchien das Feine in ſeinem Be⸗ 
tragen, das Freundliche bei einem ſehr geſezten 
Weſen, und das Sanfte bei einer doch fehr gebie= 
terifchen Bildung, lieffen mich ihn für eine Zier- 
be feiner Kirche halten, noch ch ich feine. fihöne 
Geirhifamtet, und fine hohe Gabe der G 

Rüsig« 
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nösigkeit | fannte. Sch ward bald.fo zutraulich, 
daß ich um die Erlaubniß bat, mein Krankenla⸗ 
ger in feinem Gartenhaufe auffchlagen zu dürfen, 
und erhielt meine Bitte,. nachdem er mir zu ver 
fichn gegeben hatte, daß er, durch ben Krieg 
zugrund gerichter, nur Eine Perfon zur Bedie⸗ 
nung babe. 

Ich merkte bald, daß die reine Luft, und die 
Ermumntrung, welche biefer Mann mit Eifer mir 
zu verfchaffen fuchte, meine Genefung fehr foͤr⸗ 
derte. Die Luft zum Leben .fam wieder; aber zus 
‚gleich bemächtigte fich auch meines Gemuͤths eine 
‚Betrachtung, welche ich dem Prediger. nad) ern: 
fier Ueberlegung entdekte. 

Ich erzaͤlte ihm naͤmlich die Geſchichte und 
den Bewegungsgrund meiner Heirat. Ich war 
kaum bis dahin gekommen, daß ich ihm ſagte: 
sich glaubte der Forderung des ‚göttlichen Ge 
„bots vom Gehorfam gegen Eltern, Durch die ° 
Handlung dee Vermälung ſelbſt, genuͤge ges 
»leifter. zu baben . . .“ als der Mann merflich 
ſich entfärbte, und unfer einem Vorwand mit 
groffer Verwirrung. hinaus ging. — Gehr be 
fremdet befragte ich.feine Schweſter, welche zu⸗ 
gleich feine Bediente war. Dies mar eine bes 
jahrte Perfon, von welcher ich Damals noch nicht 
wuſſte, daß fie fehr einfältig war. Sie fagte zu 
‚meiner groffen Beſtuͤrzung mir gerade heraus: ihr 
Bruder kaͤmpfe mit einen ſtarken Neigung gegen 
mid); ah dir fie hinzu, alaffen Gie ums 
. AN}, 0. „Him⸗ 
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„Himmels willen nichts merfen; jeboch weun Se 
„ihn leiden Firmen ; fo erbarmen Eie ſich des ar- 
„men Manng '« 

Wie meine Berfaffung hiebei war, kannſt bu 
leicht abnehmen, wenn ich dir fage, baf ich, da⸗ 
mals überzeugt, durch das gegehue Jawort mei 
ne Kindspflicht erfüllt zu Haben, bamit umging, 
von einem Uuchriften mich fcheidben zu laſſen, mit 
welchen ich nicht leben konnte, der nur mein Gelb 
geheiratet, mich fo offenbar vernacdhläffigt, und 
jest mich verlaffen hatte; zumal da fein Geiz, ein 
Geiz ohne Beifpiel, das traurigfte Leben mich er- 
warten lied, im Fall ich je wieber bei ihm feyn 
folte. Ich babe hernach oft bemerkt, daß bei 
den erfien Widrigkeiten der Eh, folche Gefin- 
nungen gewoͤhnlicher find, als man denkt! Frei 
lig war ich durchaus ohne Geld, und bie Rüf- 
fehr zu meiner Vaterſtadt war unmoͤglich: aber 
ich konnte auf meine Sefchiflichkeit in weiblichen 
Arbeiten mich ficher verlaffen; *) benn gu einer 
zwoten Heirat fand ich ſo wenig Luſt ald Anfchein. 

Math) bedurfte ich indeffen ; und da ich jet bie 
Einfalt der alten Jungfer merfte: fo überrebete 
ich mich, was fie von Ihres Bruders Gefinnung 
gefagt babe, fei nur ihre Einbilbung. 

Here Kreuz (fo hies ber Prebiger). Fam auf 
meine Bitte am folgenden Tage twieber, und ich 
ſah Ihm an, daß er fehr forgfältig fich geſammlet 
hatte, 39 di, ihm alles iu ſagen, was in 

mei⸗ 


*) Eſt mibi quae lanat molliat apta manus. ov. 
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meinem Gemuͤth vorging. Er war, wie mirs 
ſchien, in ſo hohem Grade Herr ſeines Herzens, 
und aller derjenigen Zeichen, durch welche bag 
Herz, fonft, und befonders in einer folchen Las 
ge, fich zu verraten pflege, daß ich mich veft 
überzeugte, feine einfältige Schwefter habe ſich 
aufferordentlich geirrt. Ich fagte ihm alfo um 
ſoviel freimüthiger, ich fei entfchloffen, mic) 
fcheiden zu Iaffen. Aber unbefchreiblich erſtaun⸗ 
te ich, als er mir fagfe, ich Eönne nicht geſchie⸗ 
den werden! 

Die Hofnung, gefchleden su werben, „hatte 
mich fähig gemacht, der Härte, mit welcher ich 
zur Heirat gezwungen ward, nachzugeben; fie 
mar es auch, welcher ic) meine Geneſung zu dan⸗ 
fen hatte; unerwarteter fonnte alfo nichts mir 
ſeyn, als, fie umgeftöfen zu fehn. — Ich ant- 
wortete; „mein Mann twerbe, ba ich mein gan 
„zes Vermögen ihm laffen wolte, Feine Schtoie- 
„rigfeiten machen; es fei Gewiſſensſache für mich, 
„mit einem Mann zu leben, welcher nichts glaub» 
„te, und auffer einigen wenigen der allerbindend- 
„ſten menſchlichen Gefege, kein Geſez achte; 
„mehr als alles aber gelte mir. das, daß ich mit 
„jeder Art des Eids betheuren koͤnne, ich habe 
„gegen dieſen Mann eine durchaus unüberwind- 
»liche Widrigkeit.« 

„Was wollen Sie wiſſen, Madame, fagte er, 
„was meine Kirche ſagt? was die Kirche uͤber⸗ 
mbaupt fage? was bie übrigen unter den Chri⸗ 

vſten 
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‚»ften mehr oder weniger angenommnen GBefese 
„sagen? oder, was Ich nach meiner Erfennt- 
„nis fage?« *) j 

„Ich habe bag alled, da ich mit diefen Ge 
„banken, feit den erften Anträgen meines Manng, 
„umgeh, (obwol ich fie nicht Habe aufkommen Taf 
„ſen) gelefen; ich habe Gelegenheit gehabt, Leh⸗ 
„rer der Religion und Lehrer des Rechts zu bes 
„fragen: ich will,. daß Gie meine Frage übers 
„bdenfen, und dann mir nach Ihrem Geusiffen*) 
„fo antworten folen, daß Sie für meine Beru⸗ 
„higung in beiden Fällen ſtehn koͤnnen.« 

„Ich bin zum legten bereit; und zum Weber: 
„denken bedarfs feiner Zeit, da folche Fälle mir 
»fehr oft vorgekommen find. Vergeſſen Sie jezt 
- „einmal alles, wag Sie gelefen haben; und anf» 
»tworten Sie mir auf Fragen, melche wir« (ex 
legte einen Bogen’ zurecht) „mit der Beantwor⸗ 
„tung einer jeden, niederſchreiben wollen. — 
„Warum fordern Ste»meine« Entſcheidung ? nur, 
„weil Sie Vertrauen zu‘ mir haben? oder weil 
„Sie felbft nicht entfcheiden Fönnen?t« 

„Aus beiden Gründen, « 

„erden Sie denn entfcheiden können, & wenn 
ash enefchleden Haber« 

„Ja; denn Ihre Gründe werden mich über _ 
„engen; umb ber Meberzengung mus ich folgen.“ 

eo 


Wie 


) Ich vergas In der lezten Ausgabe, anzuzeigen, daß 
das leztere die Anfordrung an mich war. 
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„Wie aber, wenn ich Sie nicht Überzeugen 
»fant« 
»Dag werden Sie koͤnnen; denn Sie werden 
„den göttlichen Willen in Abſicht der Schei⸗ 
„dung oder Nichtfcheidung mir vorlegen,“ 

„Wenn aber menfchliche: Geſeze hier Ausnah⸗ 
„men oder Zuſaͤze gemacht haben: ſol ich die 
„auch. anfüren ?« 

— ‚Hier war. ich um bie Antwort verlegen. 
„Antworten Sie mir nicht zu früh,“ fagte er; 
„denn was Sie einmal niederſchreiben lieffen, wer» 
„den Sie nicht zurüfnchmen wollen.« | 

„Kennen Sie“ (fagte ich) »diefe Frage nicht 
„anders faffen?« 

„Sie haben allerdings Necht, dieſe Sorbrung 
„zu machen; denn bier liegt die Duelle des 
„Stroms, der ſo viel haͤusliche Freuden tief und 
„ſtill untergraͤbt, und ſo viel Ehn oͤffentlich um⸗ 
ſtuͤrzt. — Sie wollen gern geſchieden feyn: 
„wiſſen Sie, daß es Laͤnder giebt wo dag ſehr 
„leicht iſt? 266 

„Ja. cx 

Wollen Sie nicht dabin gehn; um zu 
„rem Zwek zu kommen?« — Ich konnte bier, 
unter andern auch aus dem Grunde, nichts ant⸗ 
worten, weil ich geldlos war, und keine Moͤg⸗ 
lichkeit ſah, meinen Dann in eine ſolche Gerichts. 
barkeit hinzufuͤhren. — „Wiſſen Sieet (fuhr er 
fort) „wie mans bier zu Lande halt?« 

„Rein, ich bin fremde.“ | 

| „Ehen 
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„Eben bier iſts faſt fo leicht geſchieden zu 
„werden als an denjenigen Orten, wo die Obrig⸗ 
„keiten und Conſiſtoria gleichwillkuͤrlich han⸗ 
„deln.“ — Ich wuſſte das nicht, und war be⸗ 
gierig zu wiſſen, wie man hier urteile? — 
»Alfo wollen Sie« (fagte er) „die Zuſaͤze und 
„Ausnahmen menfchlicher Richtftüle voiffen!« — 
Sch fühlte bier, daß ich roth ward. 

. „Warum errdtben Sie bei dieſer Frage? 

„fürchten Sie, daß menfchliche Gefeze die Schei« 
„dung ihnen erfchweren werden‘ | 

„Nein, ich glaube dag nicht fürchten zu. dürs 
„fen; denn ich weis, wie nachfehnd Montes 
»quien gemefen ift, und wie bereit man in vies 
„len Gerichtshoͤfen war, feine Borfchläge anzu⸗ 
„nehmen, wenn nicht theils die Gefar fuͤr die 
„Policei ſo deutlich, und jene (ich weis. nicht 
„bon wem?) gemachte Bergleichung des chriſt⸗ 
“ „lichen Präfidenten und des Cicero, zu feinem: 

„Nachteil fo contraftirend geweſen wäre. 
„Erröthen Sie etwa deswegen, weil Sie 

»Bedenfen tragen, das was Sie von den menfch- 
»lichen Zuſaͤſen noch beimlid) glauben, mir 
vfreihin zu fagen!« | 

„Ei, laſſen Sie mich Immerhin roch werben; 
„zus Entfcheidung der Sache fan ja das nichts. 
„hun“ 

„Sehr viel kans thun, Madame; denn ſchrie⸗ 
„be ich ein Bedenken: fo haͤtte ich es nur mit 
„dem Verftande allein zu thun: aber ih rede, 

»und 
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„und rede hier ans Herz. Dieſem Ihrem Her⸗ 
„zen ſage ich, wenn ich mich fo ausdruͤken kan, 
»auf den Kopf zu, daß ich mit der Frage: ob 
„Sie menſchliche Beitraͤge zum göttlichen Ge. 
„fe; zu wilfen begebren, «8 getroffen habe. 
„Dies Herz mus alfo fich mir wicht verbergen 
„wollen; es hat mich zum Gewiſſensrath ange- 
„nommen, und ich darf frei reden, denn ich bin 
„verheiratet . . ce — Sch wolte hier nad) 
feiner Frau fragen; aber er fuhr lebhaft fort: 
„Entweder Sie find mit den göttlichen Ausſpruͤ⸗ 
„chen über die Eh zufrieden, oder nicht?« 
„Ich verehre fie; aber ich babe fie zu bart 
„gefunden.“ 
„Haben menfchliche Milderungen diefer Haͤr⸗ 
„te, Ihnen genuͤge gethan?« 
„Frei heraus; niemals.« 
„Warum nicht? widerſprachen fle ben Buchı 
„ſtaben ?c 
„Ich weis es nicht: aber ſie widerſprachen 
»fich felbfi. * | 
MNun Heraus: folglich fönnen. Menfchen 
„nicht . .« 
nicht entfebeiden. “oo 
» Folglich innen Menſchen den Verſtand eine 
„nehmen, aber nicht . . . „« 
„nicht das herz. | 
„Nicht? nicht den Neigungen fchmeicheln? 
smicht den Mänfchen gemäs feyn?« 
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® »Ich habe zu früh geantwortet,“ fagte ich, bes 
ſchaͤmt. 

„»Alſo noch einmal: wenn wenfihliche Geſeze, 
»Erflärungen, Nachſichten u. ſ. w. fich wider⸗ 
»fprechen:*) fo koͤnnen fie den Verſtand zwar 
„feffeln, den Wuͤnſchen des Herzens ſchmei⸗ 
„cheln: aber was koͤnnen fie nicht ?« 

„Nicht bag Gewiffen berubigen.« 

„Nun, — id) daͤchte, was die Obrigfeit thut, 
„das mag fie denn auch auf ihr Gewiſſen neb» 
„men? das mag fie veranmworten!T« 

„Ich weis nicht, ob fie bag wird wollen?« 

„Wenn fie ed nun will?«— Sc) fühlte nun 
fhon die ganze Stärfe des Vertrauens zu die- 
fem Dam. »Wenn fie e8 auch will, fagte ich, 
»fo Fan ich doch mein Gewiſſen nicht beru⸗ 
„higen. « 

vIndeſſen, daͤchte ich, wenn die Obrigkeit 
vſcheidet: ſo wird das Gewiſſen vielleicht in 
„der Folge ſich berubigen ’« 

»vielleicht; aber bis dahin darf ich wider 
„mein Gewiſſen nicht handeln?« 

„Wem haben Sie das auf fein Wort ges 
Aglaubt ta | 

„VNiemand: fondern ich habe den Sinn ber 
„Etele: swas nicht aus dem (Blauben gebt, 
„das ine Sünde te fruͤb verftebn gelernt, **) umd 

„weis 
und dieſe Widerſpruͤche PR oft fehr frappantı 


“e) Er if durch ben Zuſammenhang fehr Klar; 
Kimi 5 
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„weis, und fable, daß ich wider ein zwei 
„felnds Gewiſſen nicht handeln Ean.« u 

„Aber es ift vielleicht ein irrends Gewiffen 

„Auch dann iſts ein zweifelnds.“ 

„Das Gewiſſen iſt vielleicht gar nichts « 
„Nein, das widerfpricht meinem unvertilg⸗ 
„baren Gefuͤhl ſeines Dafeynsx‘ 

„Od iſts vielleicht ein Vorurteil der; ærdie 
„hung ?c 

Wenns auch das nur waͤre: ſo haben we⸗ 
„nig Menſchen das Vermoͤgen uͤber Vorurteile 
nbder Erziehung ſich wegzuſezen; und, ich am we⸗ 
„nigsten) auf diefe Gefar ‚könnte ich unmoͤg⸗ 
Alich mich ſcheiden laſſen. — Er ſchwieg. Ha⸗ 
„ben Sie« (ſagte er hernach) nichts mehr zu ſa⸗ 
gen? denn ich merke, daß Sie entweder viel 
„gelefen, oder eine ſehr ſchoͤne Erziebung ge⸗ 
„habt haben « = \ 

Hd 8*B 
> „Miffen Sie alſo genau, mag das Smife 
nift? je 

Es if die Moraiitůt der Bandlung infae 
„fern ich fie erkenne.« — Er fchlen ſich ſehr zu 
wundern: „wo haben fie das gelefen?« 
„Nirgend, ſoviel ich wäffte" Ä 

„Wie haben Ste denn dieſen Begriff entdektte 

„Aus der Erſten Erfcheinung des Gewiſſens 
vunter den Wenſchen, als noch Beine Erzie 

νν. abhung 

—* IE: 3. ref} a ————— 
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nwar.“ 

„Und ift das bisher Then wahr geblieben « 

„Ja, durch die Bergleichung derjenigen 
„Schriftfiellen, welche vom Gewiffen reden, mit 
„meinen eignen, und an Anden bemerkten, 
„Erfarungen, Bat ſichs beflätige.« 

Ich fan num zur Hauptſache kommen. She 
„Hall iſt der, daß, da (wie Sie fagm) das 
„göttliche, die Ehtrenmung betreffende, Geſez, 
„Ihnen zu Bart fcheint, Sie wiffen wollen, ob 
„menfchliche Zuſaͤze, zumal da folche bie und de 
„u Eanbsorbnungen geworben find, folches in 
„mehr Licht gefest; und ob alfo meltliche und 
„geiſtliche Obrigfeiten nicht vieleicht beffer als 
„Sit, den Sinn der Schrift verflanden bas 
„ben °« 

»Ja, einestheils iſt das mein Sal: ganz 
„aber fan ich felbft ihn nicht ertlären.« 

„Vielleicht Ednnen Sie das bernach? vor. 
„her nun eine Frage: iſt Ihre Verheiratung 
„gültig ? 

Ich bin gezwungen worben.« 
„Antworten Sie rund; ich bitte drum. — 
Dies war ſchwer; ich bat ihn, da er meine Ge⸗ 
fehichte ſchon wuſſte, mir zu helfen. 

Gut; wenn Gie zu biefer Heirat ſich nicht 
sentfchloffen hätten, was wäre dann gefchehn ?« 
« „Entweder man hätte die Strafen meiner fo- 
„genannten Halsſtarrigkeit erhöht; oder man 
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shätte, weil man fehon fehr weit gegangen war, 
„abgelaffen, und mich enterbr.« 

„Warum lieffen Eie e8 dazu nicht kommen? 20 

»Zunächft aus Furcht dor dem Fluch der Vers 
„ſtoſſung aus dem väterlichen Haufe; und bers 
„nach auslirfachen, welche nicht immer diefelben 
zmwaren: anfangs in der Hofnung gefchieben zu 
„werden; Dann (kurz vor der Verlobung, wie ' 
nich ſah, daß diefe geheime Hofnung allen Zwe⸗ 
„ken ber Eh widerſpricht) aus Gehorſam gegen 
„Gott.“ " 

„Rennen Sie alle Zweke der es 2ee 
2a): 

„Verſprachen Sie in den Yagenbliten der 
„Vermaͤlung mit redlichem Herzen vor Gott, fie 
„alle zu erfüllen?« 

„Ja; aber mit Zittern, und mit‘ einem. Rar- 
„fen Gefühl der anfcheinenden Unmdglichfeit.« - 

„Und .. .?c 

„Mit redlichem Gebete zu Gott um feinen Bei⸗ 
o„ſtand zu der Erfälung diefer, mir ſchrellichen, 
pflichten. « | | 
D 2... Was 
9 Nicht einzig hzererliche Buß, nicht eins Erzeugung 

dee Kinder: fondern diefe leste, und die moralis 
ſche Erziehung, find ‚der Zwek des Ehſtands. 

Wenn aber der Bernünftige ſoviel Zweke, wie ims 

mer möglich, verbinder: ſo giebts allerdings auch.. 

LIebenzwele ber Heiratenden. Sie ſtehn ı Cor, 


7,2.9. 1Tim. 5,24: 1DRf.'2,'28.20, und man 
rechne ſreimuthis alles Erlaubte dadia. 
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® „Waren Zargen da? waren bie oͤfentlichen 
pdeierlichleiten da 2« | 
na. c 

„. „Viel weniger, aradame, als Dies, gehört zu 

„einer gültigen Eh: die. Ihrige iſt alfo in How 

shem Grade gültig. Und um zu wiffen, ob Sie 

„davon Heft überzeugt find, bitte ich, mir zu ſa⸗ 

„gen, welche Ehn Sie für Null halten?« 

„ch dachte, auffer vem Fall, da ſchon vor 
„der Verheiratung Find von beiden den ZImef 
„ber Eh fich nicht vorgefegt haben „konnte ‚« *) 
»mären nur .nod) zween: ein unuͤherwindlicher 
„Betrug des Einen Theild, und eine ungültige 
„Werlobung.“ we). j 
. „Ran in diefen Faͤllen eine vo⸗dans hatt 
„finden? 2 
un „Ich wuͤrde dag, mag flattſnden £an, nicht 
„Scheidung nennen; denn es war Kein Band 
„ba: 
*) Gilt das om ‚Beiden‘. Zpeifen : L wi amatogifge 
: Eh, und diefe bleißt - 

' er) Dahin aehören auch die, durch göttliche irfe G Mei. 
„78. 20: 11 — 24.) verbotnen, dreizehn Verbindungen, 
"und die Durch Landsgeſcze unterſagten. Wenn noch 

Mancher Bedenken trägt, zu behaupten, die Eh mit 
Geſchwiſterkind, Geſchwiſterenkel, Schweſtertochter. 
9J Brudertochter, Frauenſchweſter ſei erlaubt: fo iſts ja 
wol au wuͤnſchen, daß bie fo klare Gabe auch recht 
faſſlich vorgeſtellt werde. Hier fei genug, gefagt zu 
haben, daß ‚Allen Menschen. verboten iſt. die Eh 

, .swjihen Eltern und Kindern mit. Geſchwiftern 
Vatere od ntaehptcht ⸗ Bater ʒ und Me 

ter⸗ Bruder can... . aim, 
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„da: auch nicht Aufhebung ber&h; denn es war ® 

„Feine Eh da.« 

6E bebärf alfo Feines Beweiſes, daß Ihre 

„eh rechtmaͤſſig iſt?« — Ich ſchwieg. Neu 

ar mir bier nichts: aber die Seite des Ge 

* geftends:, fo tie er ihn ſtellte, war mir nen. 
„Und was ift nun in den göttlichen Ausſpruͤ⸗ 

scher Ihnen Hart? Stoffen Sie ſich an den Wi⸗ 

„derſpruch, welcher ſich findet zwiſchen 5 Moſt 

9243 1 -4. und: zwiſchen Mare. 10:11, mie 

»aud) Luc. 16: 18.9 
Nein; beim ich weis nicht,» wie man hiennn 

»einen Widerſpruch finden tan, wenn man biefe 

Stellen nur. ergaͤnzt aus Mate: 10: u und 

„Matth. 193 7. ga). \ on J lt 

“ „Erklären Sie ſich.« +." 
Die Veranlaffung diefer . gusprie: f 1 

»bünft mich) war die hämifche Frage: „iſts Auch 

„recht, daß fich ein Mann’ feheide Bon ſeinem Weis 

„be um irgendeiner Urfach 2: (Matth.19 Mare. 10.) 

„Ich weid, (denn ich habe, siachgelefen, wie ich 

„ſchon vorher geſtand,) daß hierdurch Eine der 

„damaligen Parteien aufgebracht werden ſolte⸗ 

deren eine behauptete: bie Ehſcheidung ſei nis 

\ ro .Do 3° * „im 

*) Vergl. Pe 19: 8. Pothgamiſch, tauh und roh 
war das israelitiiche Volk: ſonſt hätte Bott. ſolche Eb⸗ 
ſcheidungen nicht geſtattet. 

*) Wir bitten unſre Leſer, dieſe Stellen nachzuſchlagen, 
und wuͤrden wol anrathen, ſie abgeſchrieben vor 
ſich hinzulegen, um bei der Vergleichung fie nicht 
zu verwechfel n. 


u er 


® „D5 das ganz fo if, das wird ·hernach fich 
»jeigen: aber das iſt wahr, daß ein Chrift (ic) 
„meine bier einen in treuem Sehorſam des Elan. 
bene ſtehnden Menfchen) der Obrigkeit nies 
„mals sumutben darf, Das zu trennen, was 
AB ort“ zufammengefügt bat.e, ;-... 
und das iſt der Beweis Ihrer geſtrigen Aeuf⸗ 
»ferung: ich koͤnne nicht geſchieden wwerden!« . 
; „Nein, ich bin noch nicht bei dem .Bergeife dies, 
fer Aeuſſtrung. — Iſt jedes Ehpaht von Gort 
»zujammengefügeie u... 
. „Leider, ja !cc ö re 
, „Seyn Gie nicht unbillig. Denfen Sie fich 
„rn Ehpahr, hei welchem ſich finde, daß es zu 
„nah verwandt war, ober, daß Eins der beiden 
Gatten fchon vorher den Zwek der Eh fich 
»ficht vorgefest baben Eonnte,.oder,. daß bie 
„Merlobung ungültig, oder an Eiger Seite ein 
„porfezlicher und dem Andern Theil, unübers 
»„wipdlicher,, Betrag, ba war; *) war dag eis 
ae EHr«. — u. . oo. 
„Nach meinem,Begriff war es nicht &.« 
„»Es iſt nach keines vernünftigen Menſchen 
»Degriff eine Eh: Fan nun ba. bie Obrigkeit 
Tien ? VVVVV J 
FP ar, Madame; da es nicht Eh war: fo 
„bil. nicht der Ehſcheidung, ſonderu was, 


»isenn ins von beiden Gatten nicht genug 
j „Chri⸗ 
a0, ET .. 
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. 
Ebriftentbum und nicht genug Ehre Bas, (den 
„Fall der verbotnen. Grade anggefonmen) ges 
nfcheh mug, iſt nichts weiter, als, daß die- 
nDbrigfeit dieſe Verbindung, dieſes Zuſammen ⸗ 
„laufen (ober: wie Sie es nennen wollen) fir 
vdas erklaͤrt, was „fe e war, nämlich für eine 


„rel « . ; 
und jedes: aıbern unglutlichen Ehe ' 
alarm Herz, mas hier, ich geſteh · eslieber 
„Herr Paſtor, ſehr leicht werden: · watum has 
ben Sie dein geſtern match fo geaͤngſtet derr. 
Ach fuͤrchte/ Daß Cie mich nicht ·vecht ver⸗ 
sähe She Ihre Winſche habe * heute 
mod nichts gefagt . . 
HAllerdiugs haben * das fl. nenn 
»ten Sie ja den unuͤberwindlichen Abfchetit« 
„Ich nannte den michi, Mäbarke; fordern ich 
„nannte den unciberwindlichen Betrug; das 
heiſſt, wenn in Hinſicht des Zweis des Eh⸗ 
‚Hands‘ Eins Bas Andre vorſezlich, und fo hin⸗ 
„tergangen hat, daß. dieſes der Kiſt durch⸗ 
‚aus nicht entgebn konnte. Dieſes, und alles 
„was ich geſagt habe; iſt nicht Ihe Fall, fan 
zalfe für Ihren Vehuf nicht dienen 
„wenig habe ich Sie geaͤngſtet: ich 
. »Gie fo ernſthaft und aufmerkfam m 
len, als man in Fällen, wo Bott 
nfchieden bat, ‚8 frhlechterdingg 
Waͤre dies leztere nicht: fo hätte 
vrecht, zu behaupten, die Eh fei.ein Con 
Dos atract; 
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ntesctz; und dann ware ihre Aufhebung auch 
„nur blos einem ehrlichen Gemuͤth eine. Gewiſ⸗ 
»fensfache — oder, bei der fo fehr herrſchen⸗ 
„ben Ungewiffenhaftigkeit, wäre fie ein Spiel, 
»öns unter Gewiſſe enefaͤlle gar nicht zu reche. 
vnen wre,“ 

ch bin weit entfernt zu denfen? aber. 
„woher kommts, daß man fo: denkt? und tie 
„hat: in Der. Chriſtonheit dieſc Denfunggart.fo; 
ngermein werden Eönnen f@ --- - 

„Vielleicht Finnen Sie ſelſt dieſe Sage Ber 
»anttoprten. .. Sagen Gie, worauf gruͤndeten fich 
»die beffen derjenigen Abhandlungen, bie Sie, 
vgeleſen haben ?)e 

ee alle, Scheifikelen, m 6 jegt angefärt. 
yha ww j 

„Mie: weiß. Brachen bie. Oiße Here. 

Bis zu · ehr ſchwankenden Meinungen.« | 

„Und wie kam das ? . : 

„Eben weil ich das nicht: finden fan, habe ich 
„an Sie ‚mich getwandt.« >. 

„So geftehn Sie mir benn alfo, daß jene 
»Schriftfieller nicht ganz auf dem rechten Grun⸗ 
„de baueten; und nun antworten Gie mir:, 
„Wie ift Ihre Ucbergrugung pon ber Po [pe 


»g a miele *"). 
»Sobalt. 


N Es ein geferinnen geben, welchen wir bies erflären‘ 
muͤſſen. Bolygamie heiſſt diejenige unnatleliche 
Art der Ep, wo ber Mann mehr als Eine Stau, 


ß 
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»unguläffig; aber feit ben Zeiten des Neuen Te 
fiaments ift fie abfcbenlich, und. feine. ri 
nche Obrigkeit fan fie.dulden.e - - --- 

Warum dies leztere ?c | Ä 
; dunãchſt aus ı Tim. 3: u. 

„Ich wundre mich, daß Sie eine fo. ſchwache 
Beweisſtelle anfuͤren, zu deren richtiger En 
»klärung genau ſoviel Belebrfamkeit gehoͤrt, als 
—Masheim *): dabei. angewandt hat. - An 
„fntt:eines fo gelehrten Beweiſeg wuͤrde ich ei⸗ 


ynem Sennenzimmer vielmehr rathen, darber 


„nashjubenfen, daß unter 1op,ang Sebornen 
„nur 49019 Mädchen, ſich finden; bat. fplglich, 
weint r Heberfebuo.d von 0.1962 Söhnen. da iſt — 
veine 
und die Frau mehr als Einen mann hat. Wir neh⸗ 
men dies Wort hier, um nicht allzugriechiſch auszu⸗ 
ſehn, das heiſſt, um das für den erſten Fall ſchikli⸗ 
chere Wort Pol yaynie, und im zweiten das Wort. 
Polyandrie, weil beide ſo ſehr gelehrt klingen, zu 
vermeiden. Jene geſtattete Gott bei der juͤdiſchen Na⸗ 
tion, s Mof. 17: 17. 21: 15.17. weil ſie nicht in frem⸗ 
de Voͤlkerſchaften heiraten durfte, und doch nicht im⸗ 
mer eine Gleichzahl beider Geſchlechter ſtattfand. Als 
beides wegfiel, ward fie verboten: Matth. 19: 9. 
ı Cor. 7: 2.3. Aber Polhandrie waͤre immer 
eine Zerfiörung ber Welt. Wenige Tage im friedli⸗ 
. chen Feldlager find hinreichend, dies demienigen zu 
zeigen, welcher, weil er bes Anblifs des Elends ges 
wohnt war, in groſſen Städten es nicht merkte. 
*) In einer eignen Abhandlung über diefe Stelle. Man 
mus mit 5:9. und Tit. 2: 6. fie vergleichen, Ä 
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eine Bertterfung, bie in'ehicht Zeitraum vom bei 
„nah hindert Jahren ih minerfort befkatigt 
„hat, und eelche Chad’ uabekanntere Amettta 
„ausgenommen) allgemein zutreffend if: daß 
„alfo die ganze Stellutig der Natur "bie Boty- 
„gamie verbietet. — "Aber Eie bezogen fich 
„musdehkitdr auf dad Reur ftanenede - "- 

- „ga, aufbieHanptfielieht: Matth. 15: 4. 5 
„und Mar. to: 6. 2a m U \ “ u . Ne 
Siemennen Dies Sudpiffellen ? "Greiig find 
sfle es: aber für Yıren@iktim Neüen Eiffer 
„ment für die Polygamie abſcheulich, ind-fie 
‚ses Hichts, denn fie’fagen nichts neues. Wenn 
„Sie überdein hir ſagen folten, in wiefern diefe 
„Steffen in der Beantwortuͤng der aufgeworfren 
AFrage ſtehn koͤnnten? fo wuͤrden Sie ziemlich 
„verlegen ſeyn«·««.... | 
Ich mus aber auch ſagen, daß ich nicht ein⸗ 
afeh, warum wir jezt von ber Polygamie 
„ſprechen, da wir doch von der Ehſcheidung 
„rebeten, und ich fo ſehr begierig bin, Ihre Ent» 
‚nfcheidung diefer meiner groffen Angelegenheit zu 
„wiffente nn 

„Die Urt, wie ich unfre Unterredung lenkt, 

„kan Ahnen: freilig fremde ſeyn: aber; der jezt 
„nahe, Befchlus, wird diefe Befremdung heben. 
— Die Hauptſtellen wider die Polygamie 


v„ſin 


) Mir ſchreiben für mehr als eine Peferinn, und bit- 
ten alfo wiederhott, um Nachſchlagen und Pruͤ⸗ 
fung dieſer Stelen. 
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»find,biefe: - Möge ſach von ſeinem Weibe fcheis 
„det, es fei Denn, um der QYurerei willen, und 
„freier eine. Andres. Are: briche Die Eb; und 
„wer die Abgefcheidete freier, des bricht auch 
„die Eh: Masth.. 1959. und Bus 16: 19% — 
„Wer üb von feinem Weibe ſcheidet, es fei 
woran um Ehhrutie/ Der. macht, Daß. fre die 
„Eh bricht; und atth. 5:32, und Marc. 
HOT AL 12H -oAunerlauben Sie mir, ums 
sfändlicher zu fragen: Mas verbieten. di 
„Stellen?“ 
ir zwote Hckras den. Grfcjiebmn. “ 
„Können Sie nicht beſtimmter antmorten?e.. 
4 „Mech Luc. 16 1:18, ‚Äsıe ich vs. nicht.ex 
x „Dlber nach. Match; 5, und 19.%s 
„Ich erinnve mich, daß ich. ſelbſt bie Berglab 
„chung biefer ſaͤmtlichen Stellen zur Ergänzung 
vdes Sinns geforbent Babe; ba ift denn freilig 
„bon der andermweitigen Heirat. Agrienigen die 
Si ede,: die. niche wegen der. fünblichen Untreue, 
„ſondern wegen andrer urſachen beſchroe 
sloären.« FT Te ET 7 
„Wegen welcher Bande 
ee Bu ſend nichb.befhmunt. Ze un, 
* Alle bi Siten Anfamcneigenstmanen, heit das Ga⸗ 
srfeafe : MNaq hat noch gelphrtz- Ber: von feinen Wei⸗ 
„br fich Iheiden will, gebe ihr einen Scheibbrief. Ich 
näher fage.euch: mer, auf. a der —5 von 
„feinein Weibt nh — 5* 9 Beicht kn’ aHhl die 
„Eh. Und wer bie, vom Dann gefchiebne, heiratet, 
ybecch einen Ehbruch.“ 


v/ 
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vDies vergeſſen Sie nicht wieder; Madame, 
nWas-ift nun bie anderweitige Ch der aus un 

„zuläfjigen Urfachen Gefhieenen!« Me 

„Sünde“. : 
Wie nennen Sie diefe: Suͤndere % 

Mach Diefen Stellen nenne ich fie Ehbruch e⸗ 
Wẽiche der beiden Ehn wird hier gebrochen?« 
Die. erfte;e * 

„Die 'hatte: ja bie ©b gkeit eben durch die 
„Scheibdung fchon aufgehoben ? fie hatte je das 
aJoch ſchon gebrochen « 

„Ich 'bekenne Ihnen, daß ich mir hier nicht 
zu helfen weis · 

„Nicht?: wer foll demm nach biefen Stellen bie 
„Schuld des Ehbruchs vor Gott Fragn?t.ber 
AaScheidende 'sber bet (Befcbiedne*« 

„Freilig, nach dieſen Stellen ber lestere.« - 

„Warum richt ber Scheidende, Der doch 

„unmuläffig Khied!« 

Sie fehn meine Verwirrung: ich. wein es 
„nicht.“ 2; 

„Wahr iſts doch, Madame, daß bier die Dbrig 
„keit nicht fie ſchuldig erflärt wirb?« 

a; es iſt wahr, fie. wird bier nicht für 
» chuldig erklaͤrt: denn die Schuld wird nament⸗ 
„lich auf ben ehmals Geſchiednen gelegt“. - 

Mas: mus nun: die Obrigkeit ſeyn, weiche 
nhier nicht befchuldige toirb?e 

= pin: nun Be denfen: ſculolo⸗ a 


u 20 ie 
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„Schuldlos, allerbings; ſchuldlos in Ab⸗ 
vſtcht nämlich aufs Gewiſſen des Geſchiebnen. 
„Welche Moralitaͤt bat alſo die Handlung 
ndiefes Scheidenst« 

Keine.« | = 

„Was iſt alfo biefe Hanklung?« 2a. 

„Ich möchte fagen : fie ift Null.« 

„Sie ifts im eigentlichen Verſtande. Iſt 
„nun nicht jener ein Ehbrecher, weil er Null 
„für eine Löfung der Eh annimme?« 

"Sch feh das noch nicht ganz.“ 

„Nicht, Madame? wenn jest Ihr Herr Gemal 
»mit einer zwoten Ehfrau vermält, u und fs - 
„me: fo wäre er ein Ehbrecher, weil.. 
yyweil ich von ihm noch nicht —* bin.ce 
Wenn Sie aber geſchieden wären, aber un⸗ 

„zuläffig geſchieden; und er nun heiratet: wie⸗ 
„viel Weiber hätte er dann de 

„Dann hätte er derem zwo gehabt. - 

„Ich fragte nichts wieviel haͤtte er gebabt? 
»fonbern ich fragte: wieviel haͤtte er alsdann?« | 
— Jezt ward mird hell: „Zwo Weiber hätte 
ner wirklich, rief ich. | 
Warum ?« 

»Weil dieſe Scheidung Null war..« 

„Geſezt nun, Sie ſtuͤrben vor feiner zwoten 
VFrau: wie wäre dann fein Fall vor Gott ?« 
Zdezt feh ich alles genau: noch eben m derſelbe ; 
wer haͤtte noch zwo Reiben 


Ne in, 
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„Nin, Madame, bier fagen Sie zwiel; bier 
„muſſten Sie fagen: er bätte zwo Weiber ger 
„babe... Jeit hätte er nur noch Eine; benz bie 
»erfte ift gefchieben: bie obrigfeitliche Scheibung 
„war feinem Gewiſſen nichts, aber Bort fchieb 
„dutch den Tod. — Und was habe ich nun er⸗ 
„tolefen? « . 

„Das Abfchenliche ber Polygamie.« — Ich 
fagte Died wit bem ganzen Gefühl des Schres 
Eens, welches llebergengungen wirken, wenn man 
fie gar nicht erwartet, oder wenn man gegen fie 
fich gewehrt hatte. 

„Aus weldem Saz habe ich das erwieſen ?« 

„Aus dem: die Eh iſt unauflöslich.« 

„Wie wuͤrden Sie nun dieſen Beweis faſſen ?« 

„Etwa fo: Soft will, daß bie Eh zeitlebens 
„währen fo... _ 

. „Sen Sie Gin: und das A auch die Eh 
„nach den’Verbindungen, in welche Braut und 
Braͤutgam zu teeten Öffentlich -befennen — 
nieiterie 
. „folglich fan: fein Menſch ſcheiden: nur Gott 
„koͤnnte es! — Dies iſt mir ſchreklich: aber nach 
„Marc. 19: 9. iſts freilig unlaͤugbar; folglich 
„bleibt der Mann bis in den Tod der Gatte, 
„und die Frau bleibt Gattinn, Marc. 10: 8. folg- 
„lich haben Geſchiebne in der zwoten Eh: zween 
„Gatten; folglich Ichen fie im Ehbruch: folglich 
aift die Polpgamie ein ſo entſezlichs Werbrechen 
„als jede andre Art des Ehbruchs.« 

„Mar 
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„War das nicht ein Sprung im Schlieffen ?« 

„Nein, nach Marc. 10: 8. Eönnen, eben fo 
„wie nad) ber Natur ber Sache, nur zween Ein 
„Fleiſch ſeyn.cc 

„Sehn Sie jezt, warum wir von der polyga⸗ 
„mie geſprochen haben ?« 

„Ja, um die Unaufloͤslichkeit der Eh zu geigen.« 

„Sind Sie von diefem allen jezt voͤllig gewis ?« 

„Ja, unmiberleglich.« - | 

„Was war ihnen aber fchrefih« 

„Daß niemand, ald nur Gott, ſcheiden kan! Ice 
- „Und thut ers nicht %« 

„Was ſoll ich fagen?« 

„Thut ers nicht durch den Tod ?c 

„Freilig wol... 

„Welche —8* bleibt alfo e einem fehr uns 
- „glüflichen,, aber frommen Ehgatten« 

»Rreilig wol die, daß Gott durch ben Lod 
„vielleicht dag Joch brechen werde: aber.. 

„O, Madame! verfündigen Sie fich let 
„sc, habe Ahnen gefagt, daß ich verheiratet 
„bin. Ich Habe in einem ganz unausftehlichen 
„Ehftande acht Fahr zugebracht; und wenn ich 
„nicht fürchtete, Ihre Aufmerffamfeit zu ſtoͤren: 
»ſo würde ich Ihnen die Hauptſachen diefeg 
„Theils meiner Gefchichte hier erzälen . ... je⸗ 
„doch, feste er hinzu, eben als ich um dieſe Mits 
theilung ihn bitten twolte, »felbft diefe Erzaͤlung 
»ift Iehrreich, und wird uns der Entſcheidung 
» Ihrer, Seage näber füren. Ich bitte Sie nur 

‚II Cheil, Pp „um 
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„um, die einzige Billigkeit, fo lange ich lebe, zu 
„ſchweigen.“ ur 
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Fortſezung. 


Durchaus Erzalung. Reife Srüchte der Wurzel alles 
UUebels. 


„ch hatte,« fuhr Hert Kreuz fort, „alles mein 
as „Vaͤterlichs zum Studieren angewandt, 
„und (theild wegen thoͤrigter Wirthfchaft, theils 
weil ich die, einigen ſonſt gutdenkenden Men⸗ 
ſchen, eigne Neigung hatte, dem Triumph haͤ⸗ 
„miſcher Widerſacher durch die Macht des 
„Gelds vorzubeugen,) einige tauſend Rthlr. auf⸗ 
„genommen. Nur Eins anzufuͤren: man mach⸗ 
„te das Pläschen mir ſtreitig, wo wir jezt ſizen. 
»Das Mecht ſchien auf meiner Seite zu ſeyn: 
„anftatt. meinem andern Nachbar. einen dreimal 
„groͤſſern, feilgebotnen, Plaz, abzukaufen, lies 
nich mich in einen Rechtsſtreit ein, der den Kauf⸗ 
‚„preis, den mein Nachbar aus Freundſchaft mir 
„machte, ſechsmal übermog. — Durch aͤhn⸗ 
„lichs Trozen ‚gegen Maͤchtige, geriet ich in 
„zwei Jahren ſo tief herein, daß ich meine Buͤ⸗ 
»cherfammlung, und bis, auf den unentbehrlichen 
. „Hausrat, verfaufte. Aber .jese drüften mich 
„meine Gläubiger: nicht als. Hätten fie mich ge- 
„mahnt; aber fie waren Freunde und groöffeften- 
vtheils arm. Die Vefchlmung, mit welcher ich 
nl fie 
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„ſie anſah, oder an fie dachte, war meinem Her⸗ 
„zen ſchwerer, als ihr ungeſtuͤmes Mahnen mir 
nhätte ſeyn koͤnnen.“ 

„Kein andrer Weg blieb mir offen, als der 
„Weg einer reichen Heirat. Ich waͤhlte die ein⸗ 
ʒige Tochter eines Paͤchters, welche 12000 Rthlr. 

„hatte. Ich verbarg dies meinen Freunden, in⸗ 
„dem ich deswegen, weil keiner derſelben dies 
„Maͤdchen mir genannt hatte, ihr Abrathen fuͤrch⸗ 
"tete. Daß ich es wagte, um fie anzuhalten, 
„dazu bewog mich die Eitelfeit, mit melcher ich 
»auf dag fehr Gefallende meiner damaligen Ju⸗ 
„gend mich verlies, da ich überbem Anläfje zu 
„näherm Umgange von ihr felbft erhalten hatte. 
„Genug mein Gefuch fand ſtatt. Ich entdefte 
vzuvor meinem Schwiegervater die ganze Zer⸗ 
„ruͤttung meines Gluͤksſtands, und man belohnte 
„meine Aufrichtigkeit mit dem Verſprechen, mach 
„Verlauf eines Vierteljahrs ein Drittheil der 
vMitgabe mir Baar zu zahlen. Sch aefteh, daß 
„dies meine Hauptſache war; denn dag Frauen⸗ 
"zimmer hatte zwar, im Abficht ihres Bau's, 
„ihrer Farbe und ihres Betragens etwas fehr 
„angenehmes: aber ihre Augen zeigten etwas fehr 
‚sabfchrefende. Was fie aber febe widrig machte, 
„war, daß fie unter andern Stoͤrrigkeiten den un 
"„übertoindlichen Eigenfinn: hatte, ein indlanifches 
„Schoshuͤndchen, deſſen Geruch: mir fehr efelhaft 
„war, wo fie ging und ſtand, im Arm zu tragen. 
„Indeſſen uͤberwandach alle Hier Wißrigfeiten. . .« 
aa Pp 2 „Kurz 
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„Kurz vor meiner Sochzeit entdekte ich mich 
„einem Freunde, der unter allen die groffefte For⸗ 
„drung an mich hatte Er war dürftig: aber 
„ich hatte kaum ausgerebet, alg er mir fagte: 
„Hat meine Fordrung, gu einem fo ganz verzwei⸗ 
»„felten Unternehmen Sie zu bewegen, beigetra⸗ 
"gen: fo fei fie in dieſem Augenblik vernichtet !« 
„— Er wolte aus der Fülle des Herzens mehr 
„fagen: aber das Feur der Gelöbegierde hatte 
„nun mein Herz ſchon ergriffen, und neben dieſer 
„Glut brannte in demfelben bie Freude, einem 
„gewiſſen Mann, ben ich in. feinem niebrigen 
„Stande hochgefchäzt hatte, und der jezt, reich 
„und mächtig, mich verfolgte, Schranken zu fe 
„zen. Ich verlied meinen Sreund. ohne zu ant⸗ 
„worten, und befchleunigte meine Hochzeit.« 

„Noch am Tage unfrer Verbindung ward meis 
„me Braut fo franf, daß die Seierlichfeit beinab 
„ausgeſezt worden wäre. Mein Amt lies mir 

„nicht zu, ihre Genefung in meiner Schwieger⸗ 
eltern Haufe abjumarten, und jebesmal, wenn 
nich dorthin reifete, fehlen fie mir noch unwahr⸗ 
„fcheinlicher zu werden. So ‚sing ein Viertel 
„jahr hin.« ö 

„Ich erfur endlich; ; (mag ich fange hätte er⸗ 
»„faren koͤnnen, wenn ich nicht meine Sreande ge 
„floh hätte) daß meine Scan gefund fei, und 
„nur fich krank ſtelle.  Sreilig, Liebe:hatte ich 
„nicht für. fie: aber doch verdros es mich, eine 
vKrankheit für Verſtellung gehalten:prfehn, be 
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„ten Wirklichkeit an dem ſtufenweiſe unehmen⸗ 
»den Verſchwinden ber Sarbe fichtbar'war. Uns 
muthig machte ich mich auf den Weg.« 
„Ich fand meine Frau am Epieltifch, fü ger 
. „fund, und fo: frifch von Sarbe, als fie zuvor 
- »faum getwefen war, und bas nach einer Abwe⸗ 
 »fenheit von vier Wochen. Man bob meine Bes 
»frembung dadurch, daß man mir entdefte, da 
„die Genefung fo fchleunig gemefen fei: fo habe 
„meine Fran bie Freude fich machen wollen, mich 
»am folgenden Tage zu überrafhen — und ein 
»fleiner Neifeeoffer fand fehon da. Ich hatte 
Geſchaͤfte, freute mich alfo, fie reigfertig zu 
»fehn, reiſete benfelben Zag ab, und kam Abende, 
. nich gefich es, mit ſchwerer Ahndung, mit ihr 
- »hien an. - Was ich beſonders gewuͤnſcht hatte, 
„verſchafte ein Gluͤksfall mir: ihr Huͤndchen fiel, 
„als wir aus dem Wagen ausftiegen, und warb 
„von den Pferben zertreten: aber wie gros war 
„mein Erfiaunen, als ich beim Abendeſſen den un⸗ 
nerträglichen Geſtank des Thiers noch fo nah em« 
»pfand, als fei es im Zimmer: Ihr Erröthen, 
„als ich Dies fagte, gab mir.einen Verdacht, ber 
»ſich nur zu bald beftättigte: - nicht die Ausduͤn⸗ 
»ftung des Huͤndchens, fonbern meiner Grauen 
„Odem ward, was biefen unausfichlichen Ge⸗ 
„ruch verbreitet Hatte — ich würde hievon nicht 
„reden, wenns nicht etwas fchlechterdings uner⸗ 
„traͤglichs geweſen wäre. Ich warb ohnmaͤch⸗ 
„tig von Ekel: und alle meine Verſuche, ihr je⸗ 
Pp3 „mals 
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„mals mwieber fo nah zu kommen, ale ichs da» 
„mals war, find von ba an vergeblich geweſen. 
„In ihrer Eltern Haufe hatten Pot-pourrig, 
„wohlriechende Handſchuh, und. mein, auf das 
„unſchuldige Thierchen hingewiesner, Verdacht 
„dies einigermahſſen vermindert; ich mug, zu mei⸗ 
„ner-Schande, fagen, daß meine unfelige Geld» 
„begierde mich vielleicht auch fähig gemacht haͤt⸗ 
»te, Dies wenigstens einige Zeit, zu ertragen: 
„aber jezt war mein eiguer, und wenig Stunden 
„auch meines Gefinde, Efel, umuͤberwindlich. 
„Sie ertwieberte meine Klage mit Thränen, und 
»geitand mir, fie habe aus allzuſtarker Liebe zu 
„mir biefen Schler verborgen, von welchen, weil 
ver unbeilbar fei, (unb das war er. bei allem Gel« 
„be, welches ich nachher auf die Eur wandte) fie 
„gewuſſt habe, er wuͤrde mich abweifen. Sie 
„lies fich freiwillig nefallen, in einem-anbern Zim- 
„nmer zu fpeifen und zu fchlafen. — Wolte ich 
„von mir rebens fo koͤnnte ich ſagen, daß ich bier. 
»in mich ging! ch fank in den tieffien Kummer, 
„mich fo betrogen zu fehn, und hätte alled Gelb 
„bertwünfcht, wenn nicht meine Roth immer brin- 
„gender getworben twäre.« 

„Ich fehrieb an meinen Schwiegervater. Er 
„antwortete mir, unſrer Abrede gemaͤs, ſeien 
»4000 rthlr. erſt dann zahlbar, wenn wir ein 
„Vierteljahr beifammen. gewohnt haben würben. 
»„— Daß fen ein Vierteljahr verfloffen war, 
„irwog er gar.uicht; und auf. meine Klage uͤber 
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„ben Gefimdheitszuftand meiner Frau, antwor⸗ 
»tete er fein Wort. Ich war alfo doppelt betro⸗ 
»gen; und wenn ich bag Achfelgufen, und das 
»3tweideutige ber Bekannten diefes Haufes an⸗ 
»fah: fo muſſte ich glauben, ich wiffe noch niche 

„alles. 

„Mit vermehrtem Argwohn trat ich einſt un⸗ 
„vermutet in meiner Frau Zimmer. Wie er⸗ 
„ſtaunte ich, als ich ſie, ganz zuſammengefal⸗ 
„len, im Lehnſtul ſizen ſahr fie mar gaͤnzlich vers 
„wachſen — fo, daß nur eine kuͤnſtliche Schnuͤr⸗ 
»bruft fie hielt! Sie hatte uͤberdem eine ſcheusli⸗ 
„che, erbfahle und gelbe, Gefichtefarbe, und auf 
: ihrem Puztiſch ſtanden Büchfen, in melchen bie 
»frifchen Farben befindlic, waren, mit welchen 
»fie mich Einfältigen, geloft und hernach, durch 
„ſchwaͤchers Auftragen derfelben mich fo getäufcht 
„hatte, daß ich. fie für Frank halten muffte. Sch 
„warf mit Unwillen, ich mochte fagen, Verzweif⸗ 
„lung, uͤber dieſen neuen Betrug ‚ bie Thuͤr zuz 
„und mein Unmuth, verbunden mit der Notk, 
„bie immer brüfender ward, ba mein Hausweſen 
„bei einer Frau, die durchaus nichts von der 
Wirthſchaft verſtand, zugrund ging, brachte . 

„mich zu dem Entfchlus, meines Schroiegerbas 
»ters nicht länger zu fehonen.« 

Ich ſchrieb einen Brief voll drohnder Forde⸗ | 
„rungen ber verfprochnen Zahlung, und des Hans: 
„geraͤts meiner Fran, denn fie hatte nur einen 
„Kleinen Eoffer mitgebracht. Mein Bothe kam 
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nzurüf, brachte nieinen, wunerbrochnen, Brief, 
„und meldete mir: Thor und Thür fieh im ledi⸗ 

„gen Haufe meines Schwiegervater offen; er 

nfelbft aber fei in der vorigen Nacht mit Saf und 
„Pak über Die (gang nahe) Grenze entmichen.« 

. »Denfen Sie, wenn Sie Finnen, fich meine 
3Wuth! Stekbriefe, welche gleich drauf, als ei» 
„nen mit ber ganzen Pacht, mit einer fehr groſ⸗ 
„fen Summe. Verpflegungsgelder, mit vielen 
»Mündelgeldern, und noch einer befondern Eaf 
»fe, entwichnen Schelm ihn verfolgten, 3eigten 
„mir, und die Angft meiner Frau beftättigte, 

„daß ich aufs gottlofefte betrogen war.« 
nÄjest eilte ich zu meinen Sreunden, und bat 
„fie, mir alles zu fagen, was fie wuͤſſten (denn 
wich hatte Briefe, welche einige berfelben mir ge⸗ 
»fchrieben hatten, unerbrochen ins Feuer gewor⸗ 
vfen). Sie freuten ſich, mir jegt viel Dinge vers 
„bergen zu koͤnnen, welche, um meine tolle Hei⸗ 
‚ntat zu hindern, fie in eben diefen Briefen mie 
entdekt hatten, und die jest meinen Zuftand ung 
„nichts beffeen Eonnten. — Ich kam mit gequäl- 
„tem Herzen zuhauſe, und fühlte, daß ber Seit 
.neine Wurzel alleg Uebels if !« 

„Geängftet durch die Unmsglichkeit, meine 
„Schulden zu bezalen, fing ich an, meines haͤus⸗ 
„lichen Leidens einigermahffen zu vergeffen, als 
„die bebeften Funken meines Kummers auf neue 
„dadurch angefacht wurden, daß ich erfur, mei⸗ 
ne Frau fei nicht als ein Krüppel geboren, fon- 

| | „dern 


ee : 601 


„bern Habe burch die allerausſchweifendſte Lebens⸗ 
„art ihre Gefimdhelf zugrund gerichtet; nachdem 
„ſie eine geraume Zeit die Geſellſchafterinn eines 
„vornehmen Wanne in meiner Nachbarſchaft, und 
„Mitgenoffinn der Schelmerei meirted Schwiegers - 
„baters, geweſen mar. Sie bekannte dag, als 
„»ichs ihr vorbielt, war aber fchon fo ganz un⸗ 
„thätig in allen ihren Fähigkeiten, daß fie weder 
. „fonderlihe Beſchaͤmung noch auch Reu aͤuſſerte. 
„Noch mehr, ihre Lebensart hatte ihren Verſtand 
fo gefchtwächt, daß ich ihr Ueberlaufen, da fie 


„mit einfältiger Unverſchaͤmtheit Balb diefen bald 


„jenen ihr gewoͤhnlichen Aufwand mir zumuthete, - 
„nicht anders al durch Drohungen hemmen | 
vfonnte.“ 

„Ich hatte alſo eine Frau, die dieſen Namen 
„in Feiner einzigen Ruͤkſicht verdiente; und was 
„noch rauriger ift, ich hatte eine Frau, zu wel⸗ 
cher nicht einmal das Mitleiden meines, fonf 
„weichen, Herzens, fich richten konnte! Dabei 
„war ich in hohem Grabe der Spott ber ganzen 
„Provinz.“ 

„Endlich durchnagte der Kummer bie noch halt 
„baren Theile meines Herzens; ich merfte eine 
„groſſe Schtwäche in meinem Kopf, und fiel end» 
„lich in ein hizigs Sieber. Meine Gemeine litt 
„hierunter fo fehr, daß man im Begrif war, in | 
„dieſer elenden Pfarre mir einen Gehuͤlfen anzu⸗ 
»fegen. . Der Schul; und die Kirchenvorftcher 
„waren fo chriftlich, mir dies zu verbergen ‚bie 
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»fie einige Geneſung an mir zu merken glaubten. 
»Da fasten fie mirs, und festen hinzu, fie glaub» 
„ten die Gemeine noch beruhigen zu koͤnnen, wenn 
„ich nur meine Scheidung von diefer Frau bes 
»fchleunigen wolte. Ich verfprach dies; denn 
weit der Entbefung bed erſten und andern Betrugs 
war ich damit umgegangen. | 
„ynbeffen hatten diefe ſcharfen Ruthen mich 
»zum Nachbenfen über die Abgötterei gebracht, 
amit welcher ich ang Geld mich gehängt hatte. 
nIch fing an einzufehn, was für ein Menſch ich 
„feit dem Antritt meines Amts geweſen war. Ich 
„verglich mit ſtiller Wehmut meinen Zuſtand mit 
pdemjenigen, in welchem ich vorher mich befun- 
„ben hatte: mit einem Wort: ich fab ein, wo⸗ 


.. „von ich gefallen war.« *) 


„Geſtaͤrkt durch eine höhere Kraft, beſchlos 
eich (und. habe es reblich gehalten) bei Wafler 
„und Brodt zu leben, bis ich meine Schulben ge 
»tilgt haben würde. Dieſe Art des Nachden⸗ 
vkens, verbunden mit der, zur unverbrüchlichen 
„Pflicht gemorbnen, Mäffigfeit, machten mich 
„fähig, das fonft unerträgliche Elend einer ſol⸗ 
schen Eh zu erdulden; und jemehr ich darinn als 
»Ehrift mich übte, und begehrte durch meine Lei⸗ 
„ben das zu betwirfen, daß Gott gepriefen wer- 
„ben mochte: deſto inniger fühlte ich in meinem 
„herzen, daß es für mich fich nicht ſchike, um 
udie Ebſcheidung anzubalten, fo fehr auch un⸗ 
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yſfre Obrigkeit fie erleichtert. Aber meine Ges 
„meine fuhr fort, drauf gu dringen; und als ich 
„endlich Die Aeltſten zuſammenkommen lieg, um 
„fie zu fragen, woher denn die ftarfe Erbitterung - 
„gegen meine Frau kaͤme? erfur ich. etwas, was 


nich nie zu argwohnen Anlas gehabt haue: mei⸗ 
„ne Frau war — catholiſch!« 


„Vor den Richtſtuͤlen unſers Landes lonnte 
»ich geſchieden werden, denn man hatte mit ei⸗ 
„nem mir unvermeidlichen Betruge mid) gefans 
„gen, und von den Abfichten der Eh fonnte feine 
„Einzige erfüllt werden. - Oft wenn ich mein 
„mannigfaltigs Elend überdachte, liefen Thraͤ⸗ 
„nen, deren ich vor Gott mich nicht zu ſchaͤmen 
„hatte, über meine Wangen; aber zugleich 
»enirfchte ich oft mit den Zähnen! Sah ich 
„einen glüflichen Ehmann: ſo brach in meinem 
„Herzen eine wuͤtende Empfindung aus; fah ich 
„vollends einen Boͤswicht gluͤklich verheiratet: fo 
„muſſte ich oft mid) entfernen, um die Wildheit 
„meiner Blike zu verbergen.“ 


„Um den Kelch des Jammers ganz zu füllen, 
„muſſte ich gewarwerden, daß meine Frau An⸗ 
»fälle, von Aberwiz hatte, — Doc; wozu diefe 
„bittern Erinnerungen ?« 


»&o. brachte ich meinen Tag zu; und des 
„Nachts war ich ein Raub der fchreflichfien Traͤu⸗ 
„me. Indeſſen Famen Stunden, to ich alled 
ndied mit ſtiller Faſſung überdenken fonnte« 


"3% 


\ 


„Ich will nicht fagen, daß alle ungluͤkliche 


: „Ehn dieſer Art eine Folge vormaliger Suͤnden 


„find; daß ſie es aber mebrentheils find, und 
„daß ich dieſes mein Ungluͤk verdient hatte, durch 
„die unchriftliche Verwaltung meines Vermoͤgens, 
„und durch ben: Eigenfinn, in welchem ich dag 
»füffefte Gefühl meines Herzens dem Gozen bes 
„Reichtums ‘geopfert hatte, das war mir unwi⸗ 
n»berleglich gewid. . „Der Tod nur, an einer 
„oder der andern Seite, fo dachte ich, „fan ein 
„Kreuz wegnehmen, welches ich felbft fo muth⸗ 
„willig mir aufgelegt, und zu tragen verdient ha⸗ 


uber Was ich überdem empfand, werben 


»Sie ans meinem fernern Unternehmen fehn,« 
neuen nn nn 
Fortſezung, 


vo jene Fruͤchte aͤberreif werden. 


SE ließ die Aelteſten der Gemene noch einmal 

J „zuſammenkommen. v„Habt Mitleiden mit 
„mir, Kinder,“ ſagte ich zu ihnen! „Ich bin 
vvon Tiſch und Bert. geſchieden, und war ed von 
„dem Augenblif an, da ich meine Frau unter Euch 
„einfürte Ich weis, baf die Obrigkeit gaͤnz⸗ 
„lich rennen fan: aber zwo Stellen der Schrift 
„nehmen mis die Srendigfeit bed Gewiſſens, gleich 
„Andern, (bie ich deswegen nicht table, bie ich 


| »eiclecht wenn: ich nicht. meiner Tohrheit Schuld 


„tragen 
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„tragen müffte, beneiden wuͤrde) obrigkeitliche 
„Rettung zufuchen. Die Stelle: „was Gott zu⸗ 
„fammengefügt bat, fol der Menfch nicht ſchei⸗ 
„den, trift mid) freilig nur infofern, ale Gott 
„dieſe Eh gehindert haben würde, wenn, mie ich 
„das thun muffte, ich meine Angelegenheit ihm 
„übergeben, und nicht bag mir zugezogen hätte, 
„was Jer. 17: 5. ſteht: „Verflucht ift der Mann, 
„der fich auf Menfchen verläfft, und halt Fleiſch 


»für feinen Arm, und mit feinem Herzen vom ' 
„Herrn weicht!« — Aber. mehr trift mich die J 
„Stelle: „den Ehlichen aber gebiete nicht ich, fone 
„dern der Herr, daß das Weib ſich nicht ſcheide 
„von dem Mannıc« *) — Dem Weibe, als dem⸗ 


„jenigen beider Gefchlechter, dag in der gegen« 


\ 


„wärtigen Haushaltung Gottes offenbar unfer 
„dem Druf fteht, wird hier die Freiheit abgeſpro⸗ 


„chen, das Kreuz eines zu trennenden Chs 


»ftande abzuwerfen; es fei denn, daß fie ledig. 


„bleiben wolle. Ich weis nicht genau, wieviel 


»Sreiheit ich als Mann hätte: aber das fühle 
„mein Herz, daß ich die Freiheit, die dem Weis 


abe hier abgefprochen wird, da meine Schuld fo 
„offenbar ift, nicht verdiene. Lieſſe ich mith 
nfcheiden: fo thäte ich «8, um nach ben Zweken 


„der Eh mich twieder verheiraten zu können: aber. 


„nach einem fo offenbar gegebnen Aergernis, nach 
„einer ſo unchriftlichen Tohrheit glaube ich ber 
„renden bes Ehlande nicht mehr werth zu ſeyn. 

u „Ueber⸗ 
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nlcherbem ; muſſte meine Fran hungers fterben, 
„da die Grundſaͤze ihrer Kirche die zwote Heirat 


„ihre verbieten, mein Zuftand aber mir nicht er⸗ 
ꝓlaubt, ihr ein Leibgebinge gu geben. Ich bin 


»alfo entfchloffen, mir und der Welt einen Be 
„weis meiner Keu zu geben, und den fcheiden- 


„den Tod Ju erwarten,“ 


»Derjenige Freund, der mich am nachbrüflich. 
»fien getwarnt hatte, Mar angefonmen, indem 
„wir ung verfammlet hatten, und hatte in mei 


nem Gabinet zugehoͤrt. Indem ich die Testen 
⸗Worte ausſprach, verlied mich meine Kraft. 


„Stillweinend verlieg ich meine Zuhörer, und 
trat ins Cabinet, wo ich undermutet ihn an 
‚»traf. — „Bleiben Sie,“ fagte der ehrwuͤrdige 
»Mann mir, fehr gerührt und ſehr nachdruͤklich, 
"„bleiben Sie bei diefem Entfchlus. Hatten Eie 
„Muth genug das Kreuz fih zu holen: (und 
„bei fo offenbarer Geldgierde Eonnte biefe Eh 


„nichts anders werden, als ein Kreuz) fo üben 


„Sie ſich nun auch in dem Muth es zu tragen. 


‚»ange fan es nicht währen ! Und hier« (indem 


„er die Hand ſchwer auf meine Echulter legte) 


oberen Sie die Sprache eines Ehriften, welcher 


vdes Ends ſeiner rauhen Laufbahn ſich freuet se 


„Tragen will ich ſtedoch der Leiden des 
„kende Bleilaſt, 

Achweigen, vergeſfen, nichts ſehn, 

deiden, und laͤcheln. Die Liebe der Lies 
„be mill, daß ich trage 
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»ßerfeln, die Sreiheit nur find. 
„Dpfer werdenmwill ich für Brüder, für 
„Schweſtern, mit Sreuden 

„Leiden und Lieben ik Eins, 
„Auf die Hefen will ich bes Jammers 
„Bitterkeit ſhlürfen; 
»Gottes Heil iſt mein Kelch! 
„Klimmen will ih durch Gewitter⸗ 
„ndcht' an den Felspfad. 
„Himmliſcher Tas iſt mein Ziel. 
„Acht erklimmt iR es bald! Wie iſts? 
„mir troknet der Schweis ſchon — 
„aufgelöst lieg ich in Ruh — 





abal ich arhme fie Schon die fanftmih . 


„kuͤhlende Lichtluft — 
„ewige Breiheit iff mein! 
„Ha! mie breitet fih aus — mie üben 
| „flieſſt mie bie Sele 
„von ber Lu des Triumphs! 9)“ 
⸗Dieſe Worte, Madame, mit demjenigen Ton 
ogeſagt, deffen fie fo ſehr empfaͤnglich find, mach» 
„ten den Eindruf auf mein Herz, durch welchen. 
es veſtgemacht ward, ein freiteillig uͤbernomm⸗ 
„nes Leiden zu ertragen. Es gelang mir, durch - 
‚„mein ſtilles Dulden ein Vorbild zu werben, wel - 
sches die ganze Gemeine mie Achtung anfah. 
Auch felbft den Spoͤttern ward mein: Ungläf fo 
„ernfthaft, daß fie vielleicht fich ſchaͤmten, mich 
»ſo laut verlacht zu haben. — Ich vermied, fo 
„biel ich Eonnte, den Dürftigen zu. machen: aber 
„die Auflagen meine Hausgefinds liefen fund 
‚werden, baß ich für meine perſon in meinen 
Aus⸗ 


) aus irgendeiner. Wocheunſchriſt enteo. 


‘ 


\ 
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„Ausgaben ſo gewiffenhaft war, als man in der 
„Verwaltung fremder Gelder ſeyn mus: und 
„Schulden ſind fremde Gelder. So geſchah es, 
„daß ich, durch die Mildthaͤtigkeit meiner beiden 
»Dorfer unterſtuͤzt, innerhalb fechs Fahren mit 
„meinen Gläubigern ganz aufs reine fam, und 
„den Druf der Armut weniger empfunden hatte, 
vals idy anfangs dachte; denn mein eigentlichs 
„Elend ging weit über die Anal der Dürftigfeit.« 

„Indeſſen war das Unglüf eine meinem Her⸗ 
„zen verhaffte, und meiner Sinnlichkeit efelhafte, 
»Sran, zu haben, nicht mein einzigs: fondern 
„ich hatte alles Herzleid, welches das Geſind ver- 
„urfachen fan, zu tragen, indem feine Magb lan» 


oger als hoͤchſtens einige Wochen bei meiner rau 


„aushalten Fonnte. Hiezu kam, baf ich gewar⸗ 
„ward, bie Tollheit meiner Frau fei nur eine Ver⸗ 
„ftelung ; begn fie fing an, mit ganz sufammen- 
„hangenden, und entſezlich bittern Worten, und 
„noch dazu ſchriftlich, über ihr Schiffal fich zu 
»beflagen, und Dinge zu fordern, bie ich nicht 


„leiften Fonnte, wenn auch meine Einnahme sam 


„mein geweſen wäre.« 
„Hier gefteh ich, daß oft mein Haus und bie 


„Welt felbft, mir zu eng ward.« 


»Die erſten Urfachen deſſen, was ich jezt noch | 
»erzälen will, weis ich nicht genau: vielleicht la⸗ 
„gen fie in der Furcht ber Familie, daß meine 


Frau zu unſrer Kirche übertreten möchte, fo 


„ungegruͤndet auch immer biefe Beſorgnis war. 
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„Genug ihr Dheim, der bis dahin fich mir nicht 
»befanntgemacht hatte, fehrieb mir, er feze fie 
„jur Erbinn feines Vermögens; und als ich, uns 
»entfchloffen meine Antwort auffchob, kam er 
»felbft. — Hier ward es fehr gewig, daß meine 
„Frau nichts weniger als abermwisig war, vers. 
„mutlich auch ed nie gemwefen war. Kr zeigte. 
„mir fein, ſchan ganz gültig gemachtes, Teflas 
„ment. — Nun fehon gegen das Geld gleihgub 
„tig, denn ich konnte jezt nothdürftig leben, danfı 
»te ich ihm kaltſinnig; und jest erflärte er füchz 
„meine rau inne feine Erbinn nur auf die Bes 
„dingung feyn, daß fie fich eiblich zur Beſtaͤn⸗ 
»digfeit in ihrem Glaubensbefenntnis verbinde.« 
„Da -bie ganze Familie die Bitterkeit gegen - 
„unſre Kirche nur Damals verborgen hatte, ale 
„man diefe Perſon unter die Haube brins 
_.n»gen wolte: ſo haͤtte ich wol wetten Finnen, daß 
„meine Frau keine Schmürigfeit machen würde: 
„aber fie erflärte fich, fie koͤnne, verbunden mit 
„einem reformirten Prediger, dies burchaug nicht: 
„berfprechen.. Gleichwol war ich hieruͤber weni⸗ 
„ger befremdet, als ich merkte, daß der Oheim 


„dieſe Aeufferung mit einer: erkuͤnſtelten Beftüre 


„zung aufnahm, folglich bie Sache abgerebet zu 
„ſeyn fchien. Ich verhielt mich alſo leidend: 
„aber von dieſer Zeit an ward das Betragen die⸗ 
„ſer Frau ſo, daß ich an ber laͤngern Dauer mei⸗ 
„ner Geduld zu zweifeln anfing, und den Zutritt 

IH Theil. u Da vzu 
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„zu meinem Zimmer ihr unterfagte, wie ich ſchon 
avormals gethan hatte.« 

„Nun fing fie an, fehr vorfeslich das Leben 
„mir ſchwer zu machen. »Sie könne, fo fagte 
„und fchrieb fie mir, „es nicht fragen, bie Liebe 
„ihres Oheims, und die Erbfchaft noch dazu, zu 
„verlieren; und doch erlaube ihr Gewiſſen ihr nicht 
nju verfprechen, baß fie bei ihrem Glaubens- 
„befenntnis bleiben werde: fie bäte alfo, daß 
„ich ihr rathen möchte. — Mich grante jezt fo 
„dor ihr, wie überhaupt vor allen denjenigen, 
„die von einem Gewiſſen reden, wenn fie feins 
haben. ch antwortete ihr alfo nicht, forgte 
„aber dafuͤr, daß ihr nichts abginge, was meine 
„gegenwärtige Verfaffung ihr geben Eonnte.« 

* „Aber jet entwifelte fih die Sache. Ihr 
„Oheim fchrieb mir: er koͤnne bie Bebingung, 
‚auf melche fie erben folte, nicht aufheben, wol 
aher das Teſtament: es fomme alfo auf mid, 
„an, 06 dag gefchehn folle? — Da ich fein Ver⸗ 
„mögen habe, und fie alfo über kurz oder Fang in 
„traurige Umſtaͤnde Fallen müffe: fo rathe er 

umir, auf Die Scheidung anzutragen.« 
dier gefteh ich, daß mein Herz fogleich Ja 
„fagte, und um ſoviel bereitwilliger, als die Na⸗ 
„tur meiner Eh alles hatte, was nad) hiefigen 
„Rechten eine Scheidung bewirken fan. ber 
„mein Gemwiffen widerſprach. Wolte ich ein 
„Kreuz felbft abmwerfen, das unter göttlicher Zu. 
wlaflung ans meiner eignen Schuld auf mich ges : 
„fallen 
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„fallen war: fa konnte ich als ein Ungeh brſamer, 
„und gegen verdiente Zuͤchtigungen Stoͤrriger, 
„der Freuden des Ehſtands nie wieder werth wer: 
„den; ich muſſte alſo ehlos bleiben, und konnte 
„dann nicht ſagen, die Vereitelung ber Zweke dep, - 
„Eh babe mich gefchieben. Ich fand ferner in. 
„Gottes Wort für mich keine Vergünftigung mich 
„zu ſcheiden; das heifft, die Scheidung ſelbſt 
„zu füchen. Da uͤberdem der Fall der ſuͤndli⸗ 
„chen Untreu, In meiner Eh weber ber Fall wet, 
„noch werden Eonnte, ich aber nur für diefen 
„Fall bie Erlaubnis, wieder zu heicafen, in ber 
„Bibel zu finden glaube: fo blieb mir nur da 
„Einzige als ein Behuf zur Scheidung übrig, daß 
„meine Eh überbaunt ımerträglich war. Died 
ülegtere galt, fo wie alle Umftände, bie bei meis 
„mer Verheiratung vorgefommen Maren, vor 
„Menſchen immer fehr viel: Aber vor meinem 
„Bewiffen galt es nichts.“ 


nn non 
Sortfezung, 


no befagte Früchte demienigen, der bie giſtige — 
genaͤhrt hatte, auf ben: SHart fallen. 


nn aber,« fiel ich dem Ham Kreuz hier 

ein, „der, Ihre anderweitige Heirat be⸗ 
gunſuigende Fall des Ehbruchs da geweſen wa | 
re; was hätten, Sie Dann. geihan! Ich will, - | 
. >T TE hie 


ww. * 


7 Ge = — > , „ — = 
hiermit gleich eine zwote Frage verbiuben, weil 
„ich merke, wie ſehr Sie meinen Gersiffen bie 
„irennung, welche ich begehre, erfchtoeren: went 
nich erwweifen koͤmtte, men Maım übertrete bag 
nGchot der ehfichen Keuſchheit: dürfte ich dann 
„nicht, ohn Anftand zu nehmen, die Trennung 
 ofschen?« 
„Roͤnnen Sie dieſes Verbrechens ihn uͤber⸗ 
„füren?« 
Moch nicht: aber aller Anfchein iſt fo ſtark 
„ba, daß ich Bei einiger Aufmerffamfeit auf fein 
„Thun, bie Beweiſe fehr bald bekommen Einnte.« 
— Hier jeigte fid) etwas Unwilligs in feinem 


 Beficht, indeffen faffte er fich. »Man beantiwors 


ansehe ſagte er, „Ihre Frage fehr verfchieben. 
„Aber fagen Sie mir, warum würden Sie auf 
- „merkfam feyn! denn bielleicht verſtand ich Sie 
vnicht recht ?cc 
Gerade heraus: um des Manns los zu ſeyn.v 
vAlſo nicht um ſeine Verſůndiguug zu ver⸗ 
nhätn?e 
— Sreilig ſchwieg ich hier beſchaͤmt ſtill. 
Nun kan ich Ihre Frage beantworten. In 
„dem Fall, von. welchem mir reden, giebt Gott 
ndie Scheidung zu, das ‚heilt, er hbergiebt der 
„Obrigkeit fein Recht, was er gebunden bas 
»su trennen, „damit ber Gräuel ber Pol y g a⸗ 
mie vermieden werde ʒe dent Sie haben zuge⸗ 
„fanden, daß ber Vruch ber lichen Treu eine 
⸗ pP ß I Y⸗ 
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pPolygamie iſt. ) Wenn ich aber durch 
pein gelinders Mittel, durch unermuͤdete Auf⸗ 
amerkſamkeit, durch ſanfte Vorſtellungen, durch 
pfeine Erbietungen ber Liebe und Zaͤrtlichkeit den 
utreulofen Garten gewinnen, oder (im alleraͤuſ⸗ 
zferfien Salt, und um die, an beiden Seiten un⸗ 
„erttägliche, Schande. der Scheidung zu ver⸗ 
„imeiben) durch eine dem belcidigten Gatten, und 
„allen Berfonen feines Geſchlechts zeitlebens und 
wjugängliche Gefängnis, feine Ausſtchweifumg 
„hindern Kan: if dent nicht Gottes Zugf er» 
reicht ? ., 0° . | 


re u | 
1.» Melden. damit tele und ganz verſtehn de 
„Daß der Suͤnde geſteuert wede« 


en welchem Fall alfo darf ich die Scheidung 
afuchen’e — 
Se dem, ba fie das einzige Kittel zu Ver 
ahuͤtung der benannten Suͤndeiſt.v | 
 ylind-run, denn die Frage ſchikt fich hieher: 
„wuͤrden Sie, wegen irgendeines andern 
Halls geſchieden, das Harz haben, wieder zu 
„feine nt | 
„Eine gewiffe Bellemmung des Herzens, ſagt 

„mir: Kane 

Das iſt nicht genug: ein wirklicher Ueber⸗ 
eugungsgrond mus Ihnen Nein ſagen.« — 
en .D4 3 Ich 
H fing duͤnkt, fie hatte das eigentlich nicht zugeſtan⸗ 
“pen, bee Saz aber wird dadurch weder mehr noch 

minder wahr. 
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Ich dachte hack, : und fand eine Verwirrung/ 


welche ich damals :mir nicht erflären konnte. 
ch vermute, faste ich, „ba Ste, Herr Pas 
„flor, in biefem Ball eben auch nicht dag Herz 
„haben würden: und was würde Ibre Hinder⸗ 
„mis feyn.« ’ 

Daft ich ein Polygam fein tohrde, wenn 

ich Durch eine- anderweitige eirat bewiefe, 
sich Habe eine, Scheidung für aͤcht gehalten, für 


‚welche ich in dee Schrift keine Abtretung Des 


„göttlichen Rechts an: die Obrigkeit antreffe.« 
‚ „Ufo refpectiren Eie feine obrigfeitliche 


Scheidung, auffer derjenigen, bie zur Verhuͤ⸗ 
„tung der Verfündigung gegen das: Gebot von 


„der ehlichen Keuſchheit nachgegeben Ale - 
re. „Sch bin der Obrigkeit: unterthan, theils um 


„bes Gewiſſens willen, theils weilfle Gewalt 


»hat. WI biefe Obrigkeit mein Weib von mir 
„trennen, weil z. E meine €h-ihr. zweklos fcheint, 


weil der Friede unwiederbringlich gebrochen if, 


„weil mein Weib mich boshaft verlaffen Hat, weil 
‚nfle meinem Leben ober dem Leben derjenigen, 
„die mir die Naͤchſten waren, nachgeftellt, weil 
nfle in ewige Befängnis gelegty weil fie des 
»Aands verwiefen wird, weil fle:durch einen 
„unsberroindiichen Betrisg : mich hinterging; 


vwill, fage ich, aus dieſen, sb ähnlichen in 
„mienfchlichen Rechten hieund da angenommmen, 
urſachen, big Obrigkeit mich ſcheiden: fo mus 

. nid, wenn id) ein thaͤtiger Chriſt bin, ſehn, ob 


die 





—B Gi. 


»die' bleibende Eh mir ſchaden würde oder nicht? 
„Im lesten Fall würde ich, fo lange es immer 
»thunlich wäre, bie Ehfcheidung verbitten: ich 
„glaube, aud) der Mann, ber noch niche Chriſt, 
»aber ein ehrlicher Mann ift, mus bag thun; 
„denn was iſt unmännlicher als fein Wore nicht 
„halten wollen? und der Bräutgam verfprach 
„doch, und verfprach aus freier Willkuͤr, und“ 
„verſprach Sffentlich, Liebe und Leid, Gluͤk und 
»Unglüf zu theilm. Im erſten Fall wuͤrde ich 


„eben fo handeln, und die Hofnung auf ben 


„Schuz Gottes, und auf feine Scheidung durch 
„den Tod, vorziehn, unterbeffen aber Fluge Ber» 
„anfaltungen machen. In beiden Fällen aber 
„wuͤrde ich am Ende, als Unterthan der obrig- 
»feitlichen Gewalt weichen, aber ben wichtigen 
„Morten zufolge: „Wer fid) von feinem Weide 
„ſcheidet, es fei denn ꝛe. der macht daß fie die Eh 
nbrichtse ( Matth. 5: 32) ſtillſeyn, und in ker⸗ 
„nem von beiden um die Scheidung ſelbſt an⸗ 
„balten; und dann würde ich es für Chriften- 
„pflicht Halten, burch meine Enthaltſamkeit zu 
„zeigen, die Sache ſei mie Bewiffensfadye.« 
„Aber lieber Herr Paſtor, dies Feste iſt ja of 

„fenbar eatbolifch ’« | 
„Nein; da mir bie Eh niche Sacrament ift: 
„ſo iſt dieſer Grundſaz nicht catholifch. — Und 
„ſoweit dachte ich, waren wir vorher: Ihnen 
„mar es hart, daß nur Gott fehelben fan. Er 
„thut es, um ben Gräuk gebrochner Ehn zu he⸗ 
244 nben 
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„ben, Durch die Obrigkeit. Um die Qual bes 

- „linfchuldigen in einer ungluͤklichen Eh zu heben, 

»thut erg Durch den Tod. Laͤſſt er zu, daß die 

„Öbrigfeit e8 auch in andern Faͤllen thue: fo 

nfei ed dem, der fo begünftige wird, genug, das 

Kreuz bis dabin ohne Murren getragen, und 

»julest nicht ſelbſt und. eigenmaͤchtig es ahgewor⸗ 

„fen, dagegen aber das gegebne Verſprechen, 

„wie Chriſtentum und Ehre es fordern, gehal⸗ 

„ten zu haben. Ob einem ſolchen Gemuͤth dies 

yſer lezte Fall eine wirkliche Aufbebung der Ch 

»ifts ob es davon ruhig genug überzeugt if, 

„um die Freuden ber Eh noch einmal begehren 

azu Finnen; ob ed ganz gewis weis, es habe an 

„dem Unglüf der erfien Eh gar keine Schuld 

wgehabt; ob alfo bie Sreudigkeit da ift, in einer 

⸗ nochmaligen Eh das Glüf zuverfichtlich Zu er⸗ 

„warten: Das alles, Madame, mus 

28das Bewiffen entfheiden — mein 
Gewiſſen fagt hier unwiderleglich Klein; und 
„nur was mein Gewiſſen fagt, mwolten Eie wife 

fen. ' Iſt aber bag Gewiſſen des Manns (dem 
„doch Mofes um des Herzens Härtigkeit willen 
nſoviel Nachficht gab) im N. T. ſa gebunden: fo 
„urteilen Sie felbfi, Madame, wie das Gewiß 
„fen einer Frau fiehn mus? und um bag zu koͤn⸗ 
„nen, leſen Sie ı Cor. 7: 10. 17 —« 

— Meine Uebergeugung von der Richtigfeit 
aller diefer Behauptungen war ſtufenweiſe während 
biefer unterrdung geſtiegen, und ſie war veſter 

gewor⸗ 
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‚geworden , als bei Leſung einer Abhandlung 
gefchehn wäre. Ich fagte dies diefem Mann, 
welchen es auch gar nicht befrembete. — Aber 
noc) Eins blieb mir übrig, da er bie in feinem 
amd. meinen Gewiſſen aufgebobnen Ehn nur auf 
die Säle. der Trennung durch den Tod, amd dee 
zur Verhuͤtung des Ehbruchs, der infofern Pos 
ygamie werde, .befchränkt hatte. »Mie kommts, 
Fagte ich, „daß Sie nicht einer dritten, eben fo 
„viel geltenden Scheidung erwaͤnt haben?« 
„Weil: ich Feine weig.« 

„Nicht die, welche x Cor. 7: 15 ſteht?ec 

„Da fteht hievon nichss.« — Ich las ihm 
vᷣie Stelle. *) 


„Und was folgern Sie hieraus 2 ſagte er. 

„Nun, daß verſchiedne Religionsverwand⸗ 
„ten fü fid) fcheiden follen.« 

+ „Sollen? Madame! follen? Bedenken Sie; 
ꝓdaß Paulus **) augdräflich dem, was er hier 
„ſagt, nur menfchliche, nur fein Anfehn. giebt; 
aba Sie.in Verlegenheit feyn würden, wenn 
„Sie ermeifen folten, dies fei Eein Zeitgefeg; und 
„daß alles, was Sie folgern wollen, hinfaͤllt, 

„fobald Sie den 12 bis 14 V. bamit verglei⸗ 
pↄ»chen.“ nn 
a Qq5 „So 


Wir bitten nochmals ſie auch nachzuleſen. 

*5) v. 12. 

ser) Der Grund war, der mögliche Uebertritt bes 
heidnifchen Gatten und der Kinder, zum Chriſtentum. 
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„Go: fälle benn doch, fagte ich eifrig, „hr 
„Gewiſſenszwang, welchem sufolge Sie fich und 
„mir die anderweitige Heirat nur in Einem einzigen 
„Fall erlauben, weg, vermoͤge der Elaren or: 
nte: „Es iſt der Bruder und bie Schwefler nicht 
:ngefangen in folchen Sälten.« *) 

sch wundre mich, daß diefe Worte Ihnen 
„nicht klaͤrer ſind. Reden fie von der Seirat: 
„ſo find. fie ein Zeitgefeg ober nicht. - Sind fie 
»ein Zeitgefest fo ſagen fie zu ‚Ihren Gunften 
‚nichts. Gind fie nicht. ein. Zeitgefeg: fo wider⸗ 
»fprechen fie dem riten P. Folglich find fie in 
Abſicht auf die. wote Eh. keins von beiden, ſon⸗ 
„bern handeln von der Steibeit, die der chrifk 
liche Gatte erhielt, den heiänifchen, welcher 
„die Eh nufbeben wölte, gehn zu laffen. Uns 


„mittelbar dabei fleht, Gott. habe ung im Srie | 
„ben berufen; bag heifft wol, er fan nicht wol 


„len, daß ein Ehriftlicher Gatte mit dem entwei⸗ 
„chenden, und bis zu Zerreiſſung der beiligften 


»Bande beiönifchen, andern heile, zufammen 


‚ „zu leben gehalten fei. Merken Sie N daß im 


„Griechiſchen ſteht: ber Bruder oder dit Schwe 
„ſter iſt nicht Sklave in dieſem Fall. Geſezt 
„aber ich bätte hier geirrt, und dieſe Stelle fei 


„wirklich eine Vergünftigung ald Ausnahme 


„vom ır. VB: fo fehn Sie leicht, daß biefer Tall 


„jest nicht mehr flatthaben fan, ſondern daß bier | 


„bon verſchiednen Religionsverwandten, wie 
„Sit 
*) 1 Cor. 7: 19 
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„Sie meinten, gar nicht, fondern von ben Ehn 
„die Rebe iſt, da Ein Theil chriftlich und das 
„Andre beidnifch war.« 

— Ich hatte nım in ber That nichts mehr 
einzuwenden, und bat um bie Sortfegung feinee 
Geſchichte. 

„Sie beſtaͤttigt,ee antwortete er, „das, was 

nich geſagt habe, Mein Gewiſſen verbot mir, 
„die Scheidung su füchen *); und meine Ehre 
„verbot mir, zur SuchEnebmung meines Bunds 
„mich bereitfinden zu Iaffen. Ich beantwortete 
nalfo des Oheims Antrag gar nicht: "Er wand» 
te fich nun an meine Frau, und biefe bat bei ben 
„Gerichten aus dem Brunde einer unuͤberwind⸗ 
lichen Widrigbeit, welche fie gegen mich zu ha⸗ 
‚„ben, ‚und ſeit dem erften Augenblik gebabt ste 
„haben, vorgab; um bie Scheidung.“ 
’  „&ie fand viel Gehoͤr beiden Richtern, drang 
„aber nicht durch, weil ich, entfchloffen bie at 
»fiöffige Trennung meiner Eh zu hindern, biefe 
»Wibrigfeit leugnete.« 

vIhr Vater, durch Schelmerei reich gewor⸗ 
„den, und durch Beſtechungen wieder geduldet, 
- „Fam indeſſen ind Land zuruͤk, und verband ſich 
„mit dem Oheim. Beide hatten num die Maͤch⸗ 
„tigen im Lande zu Freunden, und trieben die 
„Scheidung aus allen erdenklichen, freilig er⸗ 
„dichteten, Gruͤnden; und ed gelang mir, alles 
vzu vereiteln. J 

| End⸗ 
“) Matth. 5: 32. md ı dor. 7:10, 
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„So: fällt denn boch,« fagte Ich eifrig, „Ihr 
„Gewiffenszwang, welchem zufolge Sie fich und 
„ir die anderweitige Heirat nur in Einem einzigen 
„Fall erlauben, weg, vermoͤge ber Elaren Wor⸗ 
‚nte: „Es iſt der Bruder. und bie Schwefler nicht 
„gefangen in folchen Sällen.« *) 

„Ich wundre mich, daß diefe Worte ihnen 
‚nicht Elärer find, Reden ſie von der Zeirat: 
»fo ſind ſie ein Zeitgefeg ober nicht. Sind fie 
»ein Zeitgefegt fo fagen fie zu Ihren Gunften 
‚nichts. Sind fie nicht ein Zeitgeſez: fo wider⸗ 
»fprechen ſte dem men P. Folglich find fie in 
Abſicht quf Die zwote Eh. keins von beiden, fon- 
„bern handeln von der Steibeit, die der chriſt⸗ 
vliche Gatte erhielt, den heidniſchen, welcher 
„die Eh aufheben wolte, gehn zu laffen. Un⸗ 
„mittelbar dabei fieht, Gott. habe ung im Frie⸗ 
.„ben berufen; dag heifft wol, er fan nicht wol 
»len, daB ein Chriftlicher Valte mit dem entwei· 
„chenden, und bis zu Zerreiſſung der beiligſten 
»Bande heidniſchen, andern Theile, zufammen 
. »ju leben gehalten fei. Merken Sie, daß im 
„Griechiſchen flieht: der Bruder ober 9 Shwe 
„ſter iſt nicht Sklave in diefem Sal. Geſezt 
„aber ich bitte bier geirrt, und biefe Stelle fei 
„wirklich eine Vergünftigung als Ausnahme 
„vom ır. VB: fo fehn Sie leicht, daß biefer Fall 
„jest nicht mehr ftatthaben fan, fondern daß bier 
„von verfchieonen Keligionsverwandten, wie 
*) 1 Cor. 7: ıg | 
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„Sie meinten, gar nicht, fondern von ben Ehn 
„bie Rede iff, da Ein Theil chriftlich und das 
„Andre heidniſch war.c 
— Sch hatte nun in ber That nichts mehr 
eingumenben, und bat um die Sorkfegung feiner 
Geſchichte. 

„Sie Heflättige,e antwortete er, „das, was 
nich geſagt habe. Mein Gewiſſen verbot mir, 
„bie Scheidung zu füchen *); und meine Ehre 
„verbot mir, zur Zuruͤknehmung meines Bunds 
„mich bereitfinden zu laffen. Ich beantwortete 
»alfo des Oheims Antrag gar nicht: Er wand» 
te ſich nun an meine Frau, und biefe bat bei ben 
„Gerichten aus dem Brunde einer unıberwind« 
„lichen Widrigbeit, melche fie gegen mich zu ha⸗ 
‚»ben, ‚und ſeit dem erften Augenblik gebabt zu 

„haben, vorgab; um die Scheidung.« 
»oẽie fanb viel Gehör beiden Nichtern, drang 
vaber nicht duͤrch, weil ich, entfchloffen bie an⸗ 
»ftsffige Trennung meiner Eh zu hindern, biefe 
Widrigkeit leugnete.e 

vIhr Vater, durch Schelmerei reich gewor⸗ 
„den, und durch Beſtechungen wieder geduldet, 
ykam indeſſen ind Land zuruͤk, und: verband ſich 
„mit dem Oheim. Beide hatten num die Maͤch—⸗ 
„tigen im Lande zu Freunden, und trieben die 
„Scheidung aus allen erdenklichen, freilig er⸗ 
„dichteten, Gruͤnden; und es gelang mir, alles 
vzu vereiteln. « 

oo „Enb- 
*) Matth. $: 32, und ı€8.7:10, 
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»Eublid, war mir die ſchwerſte Prüfung auf⸗ 
„behalten; Beine Frau verflagte mich wegen 
treuloſer Ausſchweifungen. Hier nahm fich 
„ein-vechtfchafner Mann meiner an, uͤberwies bie 
vZeugen, eine falſche Ausſage gemacht zu haben, 
»beftrafte ie — und meine Frau warb abgewie⸗ 
„fen. — Belbft böfe, und aufgewiegelt durch 
noch boͤſere Ancerwandten, erbot fie ſich, mei⸗ 
vne Untzen zu befchwören.« 
nDies ging zu weit. Wir erſchienen. Mei⸗ 
ae Frau ſollte min ſchwoͤren. Frech und ohue 
Mwenſchuich Gefühl frlte fie ſich hin.“ 
Ach zitterte für Graien, einen Meineid ver- 
»anlaffen zu ſollen. »Es iſt⸗ fagte ich, »biefer 
grau und den Ihrigen, nase umıdie Scheidung 
vzuthun. Hinderte ich biefe ferner: fo wuͤrde 
»man fagen, ich wolle meinen - Schwiegervater 
‚agur Zahlung des Heiratsguts zwingen Ich 
wbin biests zu grosmätig; ihren Meineid zugu⸗ 
»lafien, bazu bin ich gu chriſtlich: fie fei dem⸗ 
„nach frei. Ich fühle, baß es eine. bittere Be⸗ 
uſchimpfung für mich if, durch Verhindrung bes 
‚ „@ibs biefer Frau, hen Verdacht, ich fei ein Treu 
lofer, bei Uavernuͤnftigen noch. lärfer auf mich 
»gezogen zu haben. Ich fühle-aber auch, daß 
ves noch ſchimpflicher iſt, (es ſei nun ſchuldig 
„pder unſchuldig) ein geſchiedner Mann zu ſeyn. 
„ber. biefer doppelte Schimpf ift, zumal da je 
„ner Verdacht, ic) fage es freimuͤthig, nicht 
„lange fatsfinden £an, mir ungleich erteäglicher, 
ꝓals 
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„als die Qual feyn würde, einen Meinelb "zuge: 
»laffen zu haben. Diefe Frau fei alfo frei. — 

„So wurden wir gefchieden, und. Diefe nieder 
»„trächtigen Menſchen waren dabei noch einer 
„Hreude fähig, mich befchimpft zu haben. . Sreis 
„lig konnten fie es nicht ohne bie Schelmerei des 
„Richters; denn dies ‚ganze Berfaren war nicht 
»gefesmäffig.. Dian hätte entweder einen Rei⸗ 
„nigungseid, oder dag wirkliche Bekenntnis meis 
„nes Verbrechens, mir abnehmen ſollen? abeg 
„man bediente fich meiner bloſſen Einroiligung, 

„anftatt eines Scheidungsgrunds ER 

„Aber, fiel ich ein, „Sie fagten mir ja: ich 
„bin verbeirater.« 

Ran ich nach meinem Gewiſſen andere fagen %« 

»Laffen Sie ung denmach fegen, Ihre Frau fet 
ꝓliebenswuͤrdig, habe fich gebeffert,. und zeige 
„Reu: würden Sie dann, zufolge Fhrer Grunde 
„ſaͤze, fie nicht wieder aufnehmen?« 

„Nein, Madame; jebe Handlung, durch wel⸗ 
ssche: ich zeigen twolte, ich babe mein Bewiffen 
„zum Richter Über die Obrigkeit gefest, wuͤr⸗ 
de, infofern ich Unterthan und Chriſt bin, ſtraͤf⸗ 
ꝓlich ſeyn. Ich bin noch heute verheiratet, das 
»heifft: ich kan, weil ich nur aug Gehorfam ge⸗ 
„gen bie gewaltige-Öbrigkeit mich für geſchie⸗ 
nden halten laſſe, keinem andern Seauenztnd 
„ner gebören.« 

über wenn nun die Abgeſchiedne ſtirbt ?«. 

«Dann 
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„Danm todre vielleicht, weil die Scheidung 
nfchon anticipirt war, ber Tod keine Schei⸗ 
„dung, wenigstens für denjenigen Ueberlebenden 
„nicht, welcher aus Vergünftigung menſchli⸗ 
„cher Befese die Scheidung geſucht batte; ber 
„Tod, fage ich, wäre dann vielleicht Beine Scheis 
„bung, wenn nicht die Stelle Rom. 7:3. 4 bie 
„Gewiſſen ‚beruhigte.« 


ee 


Sortſezung, 
durch welche de folgenden egebenpeiten begreifich 


werden. 


ch werde, liebſte Tochter, kaum bei einer 
andern Stelle meines Lebens mich ſo lan⸗ 

ge aufhalten, als bei biefr. Ich wolte, daf 
du dag Mäthfel begreifen folteft, wie ich bei dem 
Leiden der allerungläflichften Eh die Allfe Der 
©brigkeit nicht, gleich andern ungläüflidyen 
Frauen unſrer Zeit, geſucht habe? Hätte ich 
als Jungfer ſoviel gewuſſt, als bu, nach Leſung 
dieſer Unterredung weiſſt: ſo haͤtte auch ein noch 
haͤrterer Zwang mich zu einer ſolchen Heirat nicht 
zwingen koͤnnen; und ich bin uͤberzeugt, daß ſehr 
viel tolle Heiraten nicht wuͤrden geſchloſſen wer⸗ 
den, wenn die wenigen Schriftſteller in der Frauen⸗ 
zimmermoral tiefer in ihren Gegenſtand eindruͤn⸗ 
gen: Sie fürchten ſich beſchulbdigt zu werben, 
e u fie 
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fie hätten den Zus der Landsgeſeze befchädigt; 
und fo bleibt Deutfchland in einer folchen Unwiſ⸗ 
fenheit, daß unter tauſend Mädchen vielleicht nut - 

- Eine weis, was von ber Ehfcheidung zu halten 
ift. *) Sch Fan deine Schiffale nicht wiffen ; fin⸗ 

Ä det 
”) „So durfte, kan vieleicht mancher Leſer hier fanen, 
- „der Herausgeber ja nur auf theologifche Beden⸗ 

„ten verweiſen.“ — Mein Lefer, das kkonnte ich 
nicht. Ich glaube, es heifft eines Frauenzimmers 
fpotten, wenn man auf gelehrte Abhandlungen vers 
weiſet. Glaubte ich Das nicht: „fo hatte ich zu dies 
. „tem Buch feine Feder angeſezt.“ — Und wie fihön 
wate ich belohnt, und mie leicht könnte ich jene his 
miſchen Vergleichungen, die zwifchen meinem Buch 
und meinem Amt gemacht werden, *) vergeflen, wenn 

« ich 

9) Datjeeine Dofnung mich geedufcht: fo wars die: mein, 
Buch würde eine Apologte für mid) feyn. Denn‘ 
ich fezte nicht als moͤglich voraus, daß Vernünftige urteis 
Ien würden, ohne mein Buch gelefen zu haben. Co klas 

€ ich (denn diesmal iſts Klage) noch im Jahr 1777; und 
ezt babe ich mebr als je, Urſach. Nicht als wolte 
ih dadurch did rühren, Mutter Deutſchland! fondern 
ich fchrieb das, was daſteht, weil das Blatt, ich weis nicht 
durch welchen Zufall, auf die Nachwelt kommen, und dan 
Beitrag, vielleicht ſehr fhazbarer Beitrag zur Gefhichte 
der Menfchheit werden fan. „Romanen find da; und 
„ich man es anfangen wie ich will: fo lefen meis 
„ne Kinder foldye, und werden vergiftit, wie 
„ich Arme ebmalg Ins, und vergifter werd. Will 
„denn Fein Chbrift etwas fchreiben, was foauss 
„ieh wie ein Roman, und fo meine Rinder feſſ⸗ 
„ie?® Eo’fagten mir die verchrungswürdigften jenes Ger 
Schlechtes fo fagte fo mancher Prediger. Dae jammerte 
inich, und ich ſchrieb. Dafür raufcht meinem Gluͤk, mei⸗ 
nem Amt, und meinem guten Namen, nun der Gteinres 
- gen ans taufendfachem Hinterhalt; und Deutſchland ſieht 
u, als traͤfe er nur Minen Schädel, da er doch wol aud) 
die Schaͤdel meines Weibs and meiner beiden Kinder ereffen 
win hör anf zu Farben aim? 
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det ſich aber, wie das ſehr wahrſcheinlich iſt, in 
deinen Zuͤgen eine Aehnlichkeit mit mir: ſo wirſt 
du ſehr ſchoͤn werden, *) und im dieſem Fall fan 
dein Leben ſehr viel Auftritte bekommen, wenn 
das wahr ift, was ich zu bemerken glaube, daß, 
feitbem wir nicht mehr altbeutfch find, die Schön- 
beit immer feltner wird. In diefem Fall wird 
es dir, mehr als andern, nöthig feyn zu wiffen, 
mas die Eh eigentlich iſt; denn ich fürchte, daß 
du es im gewöhnlichen Unterricht nicht lernen 
wirft. ) Ich erflaunte, als ich einft las, daß 

ich es dahin Beingen koͤnnte, „daß unter den "Reicht: 

‚nfinnigen meiner Leſerinnen nur Eine. jest fich übers 
„zeugte, Die Eh ſei etwas groͤſſers, als ſie mit 
„dem groſſen Haufen bisher gedacht bar“ 
Sucht ſie alsdann mehr Belehrung: ſo koſtet es einen 
Brief an meinen Verleger. 

*) Noch einige Bände weiter wird die Erfüllung bie, 
fer Prophezeiung vieleicht fich finden: 

*) Gie fürchtet bas mit vielem Grunde. Auffer einem 
Hauslehrer, für welchen freilig ed fich nicht fchikt, 
von den Angelegenheiten einer Frau mit einer Jang> 
fer zu reden, befommt ja in Deutichland junges 
Seauenzimmer faft feinen Unterricht, auffer der, meh⸗ 
sentheils Eurzen, Unterweiſung der Prediger. Und 
die mehreften berfelben werben es mir wohl zugeſtehn, 
mdaß fie das, was die Bibel fagt, beſſer verfiehn, und 
„beſſer lehren würden, wenn fie entweder ins canoni⸗ 
„ſche Recht nie hingeblikt, oder es nicht zu der Zeit 
„zum Brfienmal gelefen bitten, als Hreitenbe Eh⸗ 
„ieute the Amt auffoderten — D ihr Muͤtter 
Sn ne —* erbitten, jedem Pas 

| en beizaftehn, der die Erziehung urer 
Toͤchter defoͤrdern will! X 
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der Kaifer Auguſt allgemein erlaubt habe, bie Eh 
schmal zu trennen, und erſt Die neunte Tren⸗ 
nung als einen Ehbruch zu ahnden. Wie entfeg 
lichgro8 muſſte da Noms Zerrüftung werden! 
Aber was fol ich jese fagen? und wie bange iſt 
mein Herz, wenn «8 fühlt, daß ich die Mutter 
eines Mädchens bin! Unfre Toͤchter fehn die 
Zerruͤttung, welche durch unglüfliche Ehn ent ' 
ſtanden if, nicht fo als wir Mütter; denn fie 
war ſchon da, als fie in die Welt eintraten. 
And welcher Sittenlehrer Ean biefen Schaden ih⸗ 
nen seigen? und wenn erg. fan: wagt ers dann? 
und wenn erd wagt: wird er dann gelefen? Ich 
bat Heren Kreuz, ein folcher Schriftfieller zu wer⸗ 
ben; „denn,“ fagte ‚ich, „iſt Die Eh etwas fo 
„Groſſes: fo Finnen Sie es nicht verantworten, , 
„bie Welt glauben zu laffen, fie fei etwas fo gu 
»ringes, als der Leichtfinn mähnz.« 

„Sie halten mich,“ antwortete et, „fuͤr einen 
„wichtigern Mann, als ich bin. Jeder Vater, 
„oder wenn Sie wollen, jeder Prediger, wel⸗ 
„cher denfen fan, mus boch dag warnehmen, 
„daß dasjenige in menfchlichen Verbindungen, 
„was und bis zum Thier herabfezt, und doch 
„zum Beſtehn der Welt weſentlich gehört, uns 
»frer Willkuͤr durchaus nicht überlaffen ſeyn Ean.« 
„— Er wird nun nachfüchen. Gleich anfangs 
„wird er da anf bie Einfachheit ber Eh ftoffen, 
„und da giebt die Haushaltung Gottes unteral 
„len Voͤlkern ihm Licht. Er wird einſehn, daß, 

TI Theil. RE... vwann 
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nwenn feine Eh, oder Feine einfache Eh in bie 
„Welt wäre eingefürt worden, Die ſchwache Na 
ntur.bes Menfchen frühzeitig ein Opfer der ſtar⸗ 
„fen Leidenfchaft werden muſſte. — Er benft 
„weiter, und kommt an bag Befes der verbor. 
„nen Brade. Te mehr er deutfchen und latek 
„nifchen Unfinn *) in diefem Capitel.antrift, der 
»fto einfältiner wird er alled auf den einfachen 
»Saz zurüffüren: »Was ung bis zum Thier 
„herabfest, muß beſchraͤnkt« (unb hat er den 
„rechten Begriff von Heiligung: fo wird er nun 
»fchon Hinzufegen: „und gebeilige) werden.« 
— Nun kommt er an das Eapitel von der 
„Natur ver Eh. Jemehr Bier die nach fer 
„nem Saz erforderliche Befchränfung zu ver 
„fchwinden fcheint, befto feharffinniger wird er 
nfie fuchen. Daß bie Eh etwas Groffes if, 
„wird er bald fehn, auch wenn er mır dag Eim 
"njige gemartürde, „daß in ihr eine Mitthei— 
lung der göttlichen Schipfungesfraft fich fin- 
vdet.“ Vielekcht verſteht er auch Darüber 
„nach⸗ 


*) 3. €. den Refpectus parentelae, ben Horror na- 
turalis &c. Daß Gott die Cananiter ausrottete, dar⸗ 
über hat man gemuret, anflatt draus zu beweiſen, 
baß das Geſez der verbotnen Ehn ein bypotheti⸗ 
ſches ITarurgefes iſt; daß es alfo nicht aus ı 
Cor. 5. niche aus Matth. 14:4. auch nicht aus feis 

ner Stelle. im Mofe, feine Derbindlichfeit bekomme, 
. und daß endlich feine Abſlcht fei, die Keinigkeit in den 

Samilien, ımb durch fie dfe Berepfanyäng des Den, 
ſchengeſchlechts, auw.fchägen, 
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„nachzudenken, »daß fie in der Schrift ale ein 
„Bild der allerheiligften Geheimniſſe, welche bie 
»Dffenbarung kundmachen Ffonnte, aufgeftellt 
„wird.« Minke genug um mebr zu füchen, 
„oder vielmehr, um mehr.aufsufaffen, mag von 
»felbft dem Forſcher fich Ogtbieter. . Daß die 
„Eh ein Lohn, und der einstige auf Erden moͤgli⸗ 
„che, Lohn und Erſaz der jugendlichen Keufchheit. 
»ift, das fieht er: und das iſt genau das ge⸗ 
„ringſte. Daß fie, befonders im Wachsſthum 
„der geheimften Neigung zwoer Selen, in ihrer 
„nachmaligen, faft bie zum Wunderbaren gros⸗ 
„werdenden, Uebereinſtimmung zweener Herzen, 
„mit allem was in biefen beiden Herzen beach: 


„ren und entfernen Kan, "und hauptfächlich in - 


„dem Unbeſchreiblichſuͤſſen der Erziebung,“*) 
| u MRra „die 


*, Warum folten wir nicht frei heraus es ſagen, daß 
uns duͤnkt, die Sreuden der Erziehung ſeyn die aller: 
gröffeflen untere allem was ſonſt Sreude heiſſt ? Frei⸗ 

‚ 1ig müffen mie von einigen Müttern Widerſpruch 
. erwarten. Die Erziehung ift ein ihnen laſtigs, ein, 
- über ihre Kräfte und Fahigkeiten gehndes, Geſchaft! 
Aber mars ehmals auch fo?. Iſt nicht das alles eine 
Folge bes Lurus? Und wenn mit dieſem die Laſt bee 
Erziehung jährlich ihnen, und noch mehr dem Vater, 
ſchwerer wird : iſts denn nicht Zeit, den Lurus zu hem⸗ 
men? In der That, nichts iſt leichter! Die Vorneh⸗ 
men dürfen nur anfangen, dus Einfache der Gitten 
und Bebensart nach eben dem Maps zum Bezeichnene 

den des vornehmen Stande zu machen, als Die nie 
erh 


nn ee 


„bie feinfien Freuden des Lebens giebt, Freu⸗ 
„den, bie man auch bei Entwerfung der aller 
„ſchwaͤrmendſten Plane nicht gedacht hatte, Fren⸗ 
„den, die auch Im lezten Bulsfchlage des fonft 
„lebensſatten, Greiſes, das Leben noch fo er 
»quiflich machen, als ber Ieste Stral des Abend» 
„roth denjenigen fh, ber jest einfchlafen will; 
nbaß durch fie nur, die Verwandtſchaften jener 
Wels (wenn ich biefer Sache hier erwänen 
Ä „barf, 


dern Stände ihnen nachäffen.*) Dahin mus cs ja 
ohnhin nun bald kommen; denn die geringen Stände 
erſchoͤpfen fich jest aufs raſendſte; — wenn diefe Betts 
fer find: fo mus ja der Bornehme, welcher (mit Necht 
oder Unrecht) von ihnen lebte, eben auch zugrund gehn. 
Dielen Sefar zu trozen, bis fie. da ik: ik das wirk 


lich deutſcher Muth ? oder iſts auslandſcher Leichtfinn? 


‚9 Sch laſſe dies aus der legten Ausgabe ſtehn; denn hi 
und da fan doch ein Edeldenkender ans dem hoͤhern 
Stande drauf merken. Im Grunde aber hatte ich geist. 
Nicht bei ven Hohen, fondern bei den Kriedern mus 
die Abftelung des Luxus anfangen. “Jene find zum leichtes 
Ranig, als daß fle den Druk der Armat früh 
fühlen foften, ſehn auch zu ſehr aufs Qu’en dira - £-on? 
Dieſe alfe ,.. . jo, feid gebeten, lieben Brüder nad 
Schweſrern! beſchraͤnkt Euch; das heiſſe: werde 
gluͤklich, ruhig und veich. Ungluͤtlich, feufjend une 
der Pein der Angſt, und ſchmachtend, verachter mei 
elend ans Armut, werden dann die höhern Staͤnde Enq 
folgen; zumal weil dann America auf einem ganz aus 
dern Fus ſteht, folälich die europäifchen Herrn Beinen 
Gewinn mehr, fondera Schaden haben werden zer 
der Befördrung des Luxus. Denn Mos— omnium me- 
larum artium — ortus eft otio, atque abundsn- 
ia eum rerum quas prima mortales ducunt 
\ SALL» 
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„darf, die ich fchlechter ausdruͤke als ich fie füh- . 
»le) moglich werben: dag fieht diefer Sorfcher 
„auch. Da mus bann freilig der obige Saz, 
»als wäre er (welches er boch nicht iſt) Das Res 
»fultac von diefem allen, in alle feine Erken⸗ 
„nensfräfte gewaltig eindringen. Und dann iſt 
»feine Beftätigung leicht und natürlich. „Iſt 
„bie Eh,« wird er nım fagen, „bie beim erften 
»Anblif etwas fo geringes feheint, fo aufferor- 
ꝓdentlichgros: fo wurde menfchliche WillEhe 
nfie entheiligen; fo mus fie veſte Gefege, aber 
»Gefeze haben, Die bei jeder neuen Prüfung 
»tiefee eindringen; fo mug, wenn fie thierifch, 
sich, mochte: fagen unmenſchlich, angefangen, 
„wenn fie ungewiffenhaft gefürt, wenn ihre 
„befte Freude vernachläffige wird, eben fie, fas 
»ge ich, md dann, wo nicht aus einem Para⸗ 
„dieſe eine Helle, doc, gewis aus einer Scene 
»des alleredelften Luſtſpiels, eine Schlusftene 
„des allerentfezlichfien Trauerfpield werden — 
„ein Stand ber alferbitterften Züchtigung wer 
„den, in welcher „nicht Dulden wollen, nicht 
„mit dem unerfchütterlichen Seldenmuth des 
„Blaubens und Beborfams bulden wollen « 
„dag sallerunfinnigfie iſt, was ber Tros thun 
„kan.« — Wenn er nun die Zebre von der 
„Ehſcheidung vornimmt: was wird er dann fins 
„den? lauter unlaͤugbare Beftärigungen deſſen, 
„was bis dahin ibm, als einem richtigſehn⸗ 
„den Philofaphen, ſchon unwiderleglich gewis 
Rrz „gewor⸗ 
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„geworden war: „dba, wo ber Menfch am nic 
„drigern Thier gränzte, da muͤſſen Schraufen 
„flehn, Schraufen, von Bott gefese.« — Dies 


„fer Philoſoph fei num ein Vater oder Vormund: 
„ſo wird er feinen Kindern, fobalb eg Zeit ift, ſa⸗ 


„gen was die SEh iſt; und fagt er ihnen Daaı 


„fo wiffen fie aud) was Ebſcheidung fi. Oder 
„er ſei ein Lebrer Der Jugend in Schule oder 
„Kirche: fo wird er, auf fein Geber mit Weiss 


fie . 
g Rn, Here Poftor,« fiel ich bier ein, „bag 
„thut Kein Lehrerk« 


„beit und > Paftevaltingbeit verfehn, aufs treu⸗ 


„Deutſchlands Ehre, Madame, wirb kuͤnftig 


Ihnen lieber ſeyn, wenn ich Ahnen fage, daß 
»Sie jet zu allgemein ſprechen, und zuviel 
»fagen. Was. binft Sie, (indem er aus feis 
nen Bücherfammlung ein Buch berausnahm ) 
„wenn ich folgende Stelle aus einen Kirchen⸗ 
„ordnung Ihnen vorlefe = 


— 


„Wenn ledige Perſonen beiraten wol⸗ 
„ten ı fo ſollen fie von ihren Beichtvaͤtern ein 
„fcheiftliche Jeugnis wegen ibrer Erkennt⸗ 
„nis und Auffürung, Der Obrigkeit übers 
„geben. Demnach baben die Beichtoäter fie 
„nach dem Catechismo 3u examiniren, vole 
„auch zu unterrichten, befondeus was der 

, wsEbfland feit wor er von fioppeingefest ? 
| amie 
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„wie er chriſtlich und gottſelig su füren ! 
»was die Pflichten Der Ehleute gegen Bots, 
„gegen den Naͤchſten, gegen einander, gegen 
„Binder, Befind und wie dieſelben aus⸗ 
„zahben feyn. — Wie Seiede und Binigkeis 
vin der Eh zu erhalten, Widerwärtigkeiten 
yzu erträgen, wie die Kinderzucht einzu⸗ 
richten fei? Ingleichen find fie ansuwseifen, 
„wie fie im Kreuz und Leiden Troſt und 
„Erquikung fchöpfen, göttlicher Vorforge, 
vBuͤlfe und Beiftands ſich getroͤſten ſol⸗ 
„len, u.ſ. w.« 


„Haben Sie num nicht;e fuhr er fort, »un« 
»ferm lieben beutfchen Daterlande. zuviel ge— 
than! — Er reichte mir das Buch hm: 
e8 war die Ulmfche Kirchenordnung. — 
»Ich,“ feste er. hinzu, habe nach dieſer Kirchen⸗ 
„ordnung, fo, als wäre fie für mich geſchrieben, 
„mich gerichtet, obwol die Obrigkeit (vielleicht 
„weil fie in unferm Lande ſchon an den. abfchem 
„lichen Saz glaubt, „Die Erfchwerung der Eh⸗ 
„fcheidungen bindre die Bevölkerung, \*) mit 
„mir nicht hat gemeine Sache machen wollen. 
„Was ich nach dieſer Vorſchrift den. Kindern 
| Kr 4 „mei⸗ 
Ein Saz, der uns an unſerm Theil ſo klingt, als der 
klingen wuͤrde: „die Erſchwerung der Deſertion 
„im den preuſſiſchen Staten hindre bie Voltzahl dee 
„Armee des deutſchen Helden.“ 


! 
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- s„meined Dorf, bei welchen immer einige vor⸗ 
Anehme junge Frauenzimmer aus ber Hauptſtadt 
fich befinden, in Frage und Antwort, vorgetra⸗ 
"gen babe, das habe ich jährlich. aufs neue 
nbrarbeitet ; und fo iſt bieſes Manuſcript draus 
»entflanden.“") 

rn »Dbn 


*) Wenn es nicht mit dieſer neuen Ausgabe 
unſrer Schrift zu gleicher Beit erfcbeint : fo 
mus man das unferm gänslichen Mangel an 
Muhſſe zufchreiben. Aus den Händen des 
„Herrn Prof. T iſt diefer Eatechismus in un 
fte gelommen, und zwar mit Anmerlangen 
begleiter, wie die Kefer von der Gelehrſam⸗ 
keit, der Weltkenntnis und dem Herzen diefes 
Manns (vieleicht ihres Lieblings ) fie erwarten 
Eonnten. Bergen Finnen mir indeffen nicht, daß 
- Kern Kreuz Betragen. firenger iſt, als feine Grunds 
- füge ed fordern. Da feine Frau Einen der Hauptzwe⸗ 
fe ber Eh fich nicht vorgefest haben konnte: fo hits 
te, dünft uns, er die obrigfeitliche Hülfe ©. 619. mit 
Dank annehmen fünnen. Wir willen eineötheils, was 
gegen feine Meinung von der Ehfcheidung eingemanbt 
* werden fan, „wuͤnſchen aber diefe Einwürfe von der 
„Feder eines. Manns zu. erhalten, dem foviel als 
- „uns, dran liege, dem Srauenzimmer alle diejenis 
„sen Kenntniffe zu verfchaffen, beren es mit jeber 
„Veränderung, bie der Luxus in allen Verhaltniſſen 
„der Welt macht, bebürftiger wird.“ +) 


7) Schrieb ich je etwas aus Herzensgrund: 
. fo ward der bezeichnete Wunfch ; und er- 
wartete ich von irgendwo ber feine Erfül- 
Img: fo ward: von Goͤttingen aus. 

| Gleich⸗ 
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„Ohn es geöffnet zu haben bitte ih Sie, - | 


wdrufen zu laſſen« — Er lächelte: »Ich mus 
A Rr 5 „Ihnen 


Gleichwol bis heut iſt nichts erfolgt. Was 
von dorther 1776. 47 Et. S. 399. geſagt 
wird, haͤtte beinah mich banggemacht. 

So las ich, und ſo redete ich drein: „Daß 
„die Ebſcheidung vor dem Gewiſſen nicht 
„iu rechtfertigen fei« (Wo habe ic) das 
behauptet? und wenn ichs behaupte: iſt 
denn miein Gewiffen das Gewiſſen Aller?) 
vxeine lange“ (Lieber! es war ja Gewiſ⸗ 
fensfache!) „und faft ſpizfuͤndige (Ic) 
daͤchte doch nicht) Ausfuͤrung, die 
‚ „eber dienen Ean, ſchwache Gewiſ—⸗ 
„fen zu verwirren.“ ¶ Das iſt mir Brand 
‚in den Röhren aller meiner Sebeine! Jch - 
— Sremd Göttinger! Ich, der, um 
Ehriften frölich zu fehn, gern andrer Go 
wiſſen Laſt auf meinem tragen möchte: ich 
hätte die Gewiſſen verwirrt? Habe ichs 
gethan: fo beſchwoͤre ich dich, und Männer 
wie du biſt, bei der Heiligfeis der Gewiſ⸗ 
ſen unſrer Leſer, fie gu erleuchten, zu bes 
veſtigen und auf fihern Pfad zu führen. 
Denk melchen Segen du ftiften Eanft! In⸗ 
- dem du dies liefeft ift dag Buch in Leipzig 
viermal, in Worms Einmal, und Einmal 
in Reutlingen, gebrnft: : welch eine Menge 
von ’ 
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„Ahnen wol wiederholen, daß Sie mich fuͤr 


„einen wichtigern Rann halten als ich bin. Bei 
„mei⸗ 


von Leſern, wenn Ich ſie verwirrt habe, 
wartet auf Dich!) »Wenigstens (Wie lies 
be ichs, dies lindernde Wenigstens) „iſt 
„der Ueberzeugung Das Uebertriebne in 
„Herrn Breus Reden, wenig zuträglich « 
AIcch haſſe dag Hebertriehne, wie alle mei- 
: ne feier wiſſen, fogar daß es.mich ärgert, 
unter bie Dichter mich gefest zu ſehn, 
- da ich nur Beobachter und Zeichner bin. 
Es ˖ iſt wol nicht: möglich, daß ich Derm 
Kreuz· — der genau fo ein Kebrer feyn 

- folte wie ich® gern. wäre — etwas lieber: 
triebnes fagen laffe; unmoͤglich wenigs⸗ 
tens, daß ich finde. wo ers ſagt) „ohne 
nam die misverſtandne Anwendung von 
° »Grundfaͤzen und Stellen beil. Schrift 
- „zu gedenken.< (Das ift hart, und bis mirs 
ertoiefen wird ift mirg Anfchuldigung. Sch 
mochte das nicht gern fragen,' denn es 
trift nicht mein Genie, Talent ıc. fondern 
meinen Berfiand als Theolog, und mein 
Herz als Prediger. . Wer bu ſeiſt, benn du 
bift der Mann Dazu, bu, dem die Bibel hei 
fig ift, widerkeg mich: aber lateiniſth, da⸗ 
mit nicht der Poͤbel, das heiſſt zunaͤchſt: 
die Menge ſeichter Prediger, gegen mich 
noch 
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„meinem vorher geaͤuſſeeten trauen zu dem 
„Vaͤtern und Cehrern, welche denken koͤnnen, 
„koͤnnten Sie leicht abnehmen, daß ich biefe 
„Schrift nur für den Gebrauch meiner Bekann⸗ 
„ten beftimme habe: und Ihnen fteht eine Ab⸗ 

„ſchrift, die ich nehmen laffen will, gu dienft.« 
— 68 gehört, liebſte Tochter, umter die gluͤk⸗ 
lichen Begebenheiten meines, . fonft traurigen, 
Lebens, daß ich dieſe Schrift gleich damals le— 
fen, und fie felbft befommen fonnte. Sie war bie 
Duelle, aus welcher ich in, meinem fürchterlichen 
Ehfiande Stärke und Erquifung ſchoͤpfte. Du 
-folft zu feiner Zeit fie lfm. Ste machte mich 
Stoͤrrige, die gefchieden zu feyn begehrt bat 
ae, mich wachte fie fähig, an weinen Mann 
| — J— zu 


noch mehr rege werde. Behalte ich dann 
Recht: ſo will ich oͤffentlich, und auch la⸗ 
teiniſch, um jenem Haufen nicht ehrſuͤchtig 
zu ſcheinen, der Welt es ſagen, weil mir 
dran liegt, daß Alle die Warheit wiſſen — 
denn jeder lateiniſche Leſer kans dann mei⸗ 
nen deutſchen Leſern ſagen. Unterlie— 
ge ich aber: ſo gebe ich »auf meine 
„Roftene Besichtigungen der in 
Soph. Reife geäufferten Mei— 
nungen von ber Ehfcheidung, her 
aus, weil mir dran liegt, dag Alle vie 
Warheit wiffen-) | 


⸗ 
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zu ſchreiben, und ihn um die Aufnahme zu 


bitten. F 
Fortſezung, 


welche zween auſſerordentliche Briefe enthalt. 


E⸗ iſt noͤthig, meine Tochter, mit den Geſin⸗ 
nungen dich bald. bekanntzumachen, die 
Öurch meinen gansen Ehſtand geberrfcht ha⸗ 
ben. Hier haft du den Brief an meinen Mann: 
—** 

„Entweder man iſt in Verzweiflung, wenn 
„man vor Maͤchtigern, als wir find, ſich ſelbſt 
»anklagt, ober man thut ed, weil man Ge⸗ 

„rechtigkeit von ihnen hoft. Einer von 
„beiden iſt mein Fall. Ich koͤnnte ja, mein 
„lieber Mann, ohn an Sie zu ſchreiben, zu 
„Ihnen kommen, in ber Hofnung, daß Sie 

“ „mich aufnehmen werben; denn ich bin gene⸗ 
„fen: und nur weil ich frank war, verlieffen 

»Sie mich. Ich bin nicht ſo furchtfam, daß ichs 

»nicht wagen wolte, durch meinen Eintritt in 
„Ihr Zimmer Sie gu überrafchen; obwol es bei⸗ 
„nah ausgemacht ift, daß Sie, Ihrem Billet 

zufolge, *) alsdann glauben müfften, bie 
„Aberwizige fomn:: wieder, und muͤſſe als 
| »eine 

) 6.566. f. 
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„eine Aberwizige empfangen werben. — Sich 
„fan fehr genau die Befremdung mir vorſtel⸗ 
len, mit weicher Eie fehn, daß ich ſchreibe, 
„und daß ich nur fchreibe, um ihnen zu ſagen: 
»ich fei nicht aberwizig geweſen, fondern ich 
„ſei fo veſt, als eine ſtoͤrrige Frau ed nur ſeyn 
„kan, entſchloſſen geweſen, Sie nicht zu 
„lieben, nie zu verbindern, daß unfer Eh» 
fand, Ihnen und mir su fchwer, und jes 
„der unſrer Obrigleiten, unerduldlich 
„würde. 
„Ich glaubte, Ihnen gehöre nichts, als 
.. „mein Beld; benn dies war nicht in meinem, 
»fondern in meines Vaters Befis. Meine 
»Perfon, mein Herz, glaubte ich, gehoͤre 
„Ihnen nicht; denn Davon war ich bie Beſi⸗ 
»jerinn. Daß ich dag glaubte, war ich, aud) 
»gegen Ihren gezüften Dolch einft zu behaup⸗ 
oten, entfchloffen. ch fah mit Vergnügen, 
. »(Gott! wie war ich des fatanifchen Bergnü- 
„gend fähig!) daß Sie Diefe meine Entfchlof 
 »fenheit merken, und daß ich Ihnen alfo un _ 
nerteäglich ward; und anerträglicher, je⸗ 
„mehr Sie ſolche merften. Sch wolte bamald 
„die Obrigkeiten zwingen — und ba das 
„nicht anging, wolte ich Sie, welchen mein 
„Herz ſchlechterdings nicht Gatte nennen 
„wolte, zwingen, zu ich weis nicht welchen? 
vaͤuſſerſten Unternehmungen. Es kam bis 
in Gefar zu verhungern; ich glaubte, Sie 
z „hätten 





ii 
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„hätten biefe Gefar vorausgeſehn; noch 
„mehr, Sie hätten ſolche beſchleunigt: ich 
hielt mich nun für gläflich: „Er hat mid) 
»fizen laffen,« fügte ich; „er hat das hinge⸗ 
„uommen, woruͤber du nicht “Herr warft: 
„deine eigenebämlichen Beflzungen: Frei 
„heit und Liebe, hat er ganz in deiner Gewalt 


wvgelaſſen. « 


. »War das Wahnfinn? Nein! mein Herz, 


: »iest voll Reu, weis, baf es fo fand; weis 


„die Brände der Beharrlichkeit, mit welcher 


ves fd gegen Sie ſtehn wolte: heute koͤnnte 
„mein Herz bag nicht mebr fühlen, auch ein 


„dunkles Bewuſtſeyn diefer meiner bisherigen 


„Rage, koͤnnte fich bei mir nicht mebr finden, 


nenn bag Wabnſinn geweſen wärt.« 

„Ich fagte, ich fei genefen: ich bin ed gang 
„fo, wie Sie ed wuͤnſchten. Meine Ver? 
»nunft — doch die war marlich nicht ange» 
»griffen; fondern eine einzelne Xichtung 
„meines Bemütbs, bat don dem unfeligen 
Irrthum fich zuruͤkgewandt, ich gehoͤre Ih⸗ 
„nen nicht ganz. — O du; ber im Heilig⸗ 


vthum Gottes mit mir fich binftellte und mit 


„mir ein Jawort ausſprach, welches die 
„»Willkuͤr nie zurüfnehmen Pan! ich fühle 
ntief im Herzen, baß ich ganz bein Bin, und 
»twärft du ein Tirann· Ich mus, denn ich 
„bin ein Geſchoͤpf des unumſchraͤnkten Herrn, 
ich mus ganz bein ſeyn, weil ich vor ſei⸗ 

unem 
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„nem Angeficht gefagt habe, ich fei dein; id) 
- omas: und wärft du ein Tirann. Ich Darf, 
„ich Ean, ich will Banden nicht zerreiffen, 
‚ndie einmal fo. wie bie unfrigen , zufammenger 
zogen finds; ich will nicht: und waͤrſt du 


„ein Tirann. — Sei nicht ein Tirann, du, 


„den ich nie betruͤben werde. Verſtos mic) 
wicht, du, ben Gott ald den Gegenfiand 
»aller mieiner Neigungen, mir angetviefen 
»hat. Verſpott mich nicht alg eine Schwaͤr⸗ 
. »merinn, Din, dem ichs bei der Angſt meines 
„Herzens zuſchwoͤre, daß ich Gehorfam, 
»Gehnfucht nach, deiner Freundſchaft, (und 


„wilſt du die Güte gegen mich haben, die 


„ic, ale Wienf verdiene) Kiebe zu dir, zu 
„meiner Haupepflicht machen will. Nimm 
„mich auf! fo wahr ein Chriffenthum in ber 
„Welt ift: fo gewis folft du erfaren, daß 
»ich, als Chriſtinn, alle Wibrigfeiten, die bu 
sheut oder Fünftig empfinden koͤnnteſt, dir 
»erseäglich machen Ean und mus. — Bin 


. nich aber für einige Seit, oder für immer 


„berftoffens fo fag mirs ſchriftlich. Eine 
„ſolche Schrift will: ich, zum bleibenden Bes 


„teile, Daß Bote mich an dich gebunden . 


„haste, auf meinem Herzen tragen, und du 
„forderft denn Dies Herz zuräf, oder forderſt 
ned nicht: fü bleibes aus Ehriftenpfliche 
„dein, fo gewis als ich meinen Namen bier, 

„he: ſchreibe. ⸗“ "en 
Ä | Kun 


He 
2 

Wunderſt ds dich über dieſen Brief, liebſte 
Tochter: fo haſt du meine Unterredungen mit 
Herrn Paftor Kranz nicht. ganz verfianden. Lies 

fie noch einmal; und verlag dich drauf, daß 
fein »Ehcatechismusee die Nägel dir ganz Iöfen 
wird, welche bir etwa nod) übrig bleiben koͤnn 
ten. Ich laffe jejt ihn abſchreiben: vielleicht 
wird er noch fertig, während der Zeit du unter 
meinem Schnz biſt. 

Ich zeigte diefem vortreflichen Mann meinen 
Brief. „Sie haben voͤllig recht .gethan, fo zu 
„ſchreiben, fagte er, „und weh Ihnen, wenn Eie 
„nicht fo gefchrieben hätten: aber Haben Eir 
»fich genau vor Gott geprüft%« 

— Ich konnte mit groffer Freudigkeit far 
antworten. 

„Sind Sie alfo um feinetwillen entfchloffen, 
„alles Ungluͤk zu fragen, welches Sie voraus 
nfehn?« - 

„Das wäre für eine überzeugte Ehriftinn zu 
„wenig: ich bin entfchloffen, auch ba8 unerwar⸗ 
„tete Herzleid zu tragen.“ 

„Wie lange? — antworten Sie mir bie 
„nicht zu früh !« 

„So lange bis ich ſeh, daß mein Bleiben bei 
„meinem Mann ihm nichts hilfe; und daß aus 
„meiner Entfernung Irgendettvad gutes, irgend: 
„etwas Suͤndeſtoͤrends, entfichn Fan.“ 


⸗Was 


⸗ 
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„Was hoffen. Sie denn son Ihrem Brie⸗ 


‚nfe? daß er das Herz Ihres Mannes beffern 


„werde ?c 
„Nein; denn ſeinen Geiz habe ich nicht be⸗ 


‚nfleitten, auch nicht gewagt ihn zu beſtreiten: 


„folglich fan ich für feing Befferung nichts hof⸗ 
„fen, weil ein geizigs Herz gar keines guten 


„Gefuͤhls, alſo noch viel weniger eines beſſern⸗ 
„den Eindruks, fähig if. Aber das hoffe ih 
„durch mein Schreiben zu bewirken, daß € 


„fehn wird, ich bereu es, mchüiſlich gegen ihn | 


‚„gehandelt zu haben... 


„Nichts mehr ?« 

„und daß er, two nicht bei allen Proben mei⸗ 
ner Geduld und meines Gehorſams, die ich ihin 
„zu geben verſpreche, doch bei einigen. derfelben, 
„gewarwerde, es gebe ein Ehriftentum.« 

„Und wenn denn das Elend alle Ihre Erwar⸗ 


‚„tung überteife; ‚womit werben Gie alsdenn 


»ſich tröfien?« 

„Damit, daß ic) weiß, ich. habe ales aut Ge⸗ 
„horſam gegen Gott übernommen.“ 

„Wenn Ihnen dann einfaͤllt, was bisher in 
„Ihrem Gemuͤth vorgegangen.if, ſei mol Schwaͤr⸗ 
v„merei geweſen?. 

Das kan mir nie einfallen, weil ich nie ver⸗ 


F effen fan, mit welcher. Hartnaͤkigkeit ich Ih⸗ 


„nen meine Einwuͤrfe gemacht hahe, und daß 

nich ſolche micht annehmen konnte, ‚bis mein Herz 

„feine Ueberzeugung Rang 5 Ne in a 
au Tbeil. . j „Sp 


643 ee. 


„So ſchiken Eie denn Ihren Brief ab,“ fagte 
er, und legte feine Hand auf mein Haupt, „Gott 
gebe Ihnen die Kraft in Ihrem Leiden ihn zu 
„ehren, fo, wie er den Beruf dazu Ihnen ge 
gebe hat. Ihm ift bag Ihnen unmöglich, 
zleiche: er kan Ihren Mann befiern; daß er es 
„will, fei Ihnen über allen Zweifel gemwis: und. 
»fobald Sie diefe Gewisheit faren lieſſen, wuͤr⸗ 
sben Sie verzweifeln, weil Sie dann aufbd 
„ren würden, als die Mittelsperfonen des 
»görtlichen Abfichten fich anzufebn.« 

— Mein Brief ging ab. Der Erfolg matı 
bag mein Mann zu meiner Abholung einen Ba 
gen fchifte. — Wie ich von Herrn Kreuz Ab⸗ 
ſchied nehmen wolte, fand ich nicht ibn, für 
dern einen Brief, welchen ich dir hier beilege. 


2 * 22 


„Mein Herz gehoͤrt unter diejenigen, wel 
sche durch Kummer allzuweich geworden find; 
sed fühle fich zu ſchwach eine lese Untere 
„dung mit Ihnen, auszuhalten: es fühle fih 
»gedrungen — bie Keidenfchaft zufliehn. Dt 
„Fall ift möglich, daß nach meinem bisher 

"zgen Betragen gegen Eie, das Wort „Leiden 
»fehaft« Sie befremde: aber im dieſen 
„Fall, und auch in bem entgegengefejte 

:  sCbenn mein Herz Ean fich verraten hab) 

"= bitte ich Sie, dies Bekenntnis meiner Liebt. 
mu Ihnen, in nicht für unbefonnen zu hei 
. , 2.7 er nter 
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: „ten: Haben Sie das, mag in mir vorging, 
. gmiche gemerft: ſo konnte ich es Ihnen ja 
„verbergen. Haben Sie ed gemerkt: fo fonn- 
„te ich ja auch fehtveigen, am. Ihnen die Mei⸗ 
„nung beizubringen, Sie. haben ſich geirrt. 


„Uber in: beiden Faͤllen hätte ich firäflich un« 


„terlaffen, das lezte zu thun, was ich für.die . 
„Ruh Ihres Fünftigen -Lebens noch. hun 
„muſſte. »Es war feine Runft,< fo haͤtten 
BESie einſt ſagen koͤnnen, „Geſeze dorzuſchrei⸗ 
Aben, für deren Erfuͤllung jedes empfindli⸗ 
zche Herz zuruͤkbeben mus: denn ber Mann 
„war durch das ſchimpfliche Ungluͤk ſchon bit⸗ 
„ter, ſchon ganz gefuͤhllos geworden; ſonſt 
„haͤtte er, fuͤr einen Augenblik wenigstens, 
„an meine Stelle ſich geſezt, Unmoͤglich haͤt⸗ 
„te er, uͤber bie Veſtigkeit der Zuſagen, über 
‚die Mlichten der Eh, und uͤber die Ehſchei⸗ 
„bung, fo hart entfcheiben koͤnnen, wenn fein 
Herz weniger betäubt und verbärter, wenn 
auch nur. ein ‚gang Fleiner Theil biefes Ders 
jens des Gefühle irgendeiner Neigung für 
„mein, Befchlecht fähig getvefen waͤre. Wels 
chen Führer habe ich mich anvertraut, ich 
. .»Ungläflichel Wag find feine Belehrungen 
- „und: Anweiſungen anders getvefen, als bie 
„btätetifchen Regeln eines, dag halbe Les 
„ben hinduxch bei Waſſer und Brodt einge⸗ 


.„ſperrton Arzts?« —— Sp konnten Sie einſt 


RO, Yun dazu Ba Bu es kommen laſſen? 


„Frei 
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vFrei heraus fei Ihnen alſo geſagt, daß keine 
„Liebe ſtaͤrker ſeyn fan, als diejenige, welche 
‚nich für Sie, ja, eben für Sie empfinden 
‚ „babe. Wie leicht wäre mir geweſen, den 
„Leichtfinn, mit welchem Sie an bie Ehſchei⸗ 
„dung dachten, und bie (ohnhin Damals un 
„uͤberwindlich fcheinende) Abneigung gegen Ih⸗ 
sren Mann, für mich zu nuzen? Unter den 
Tauſenden menfchlicher Nichterftäle, welche 
„noch heut ohn Umftände Sie zu fcheiden be 
„reit find, haͤtte ich Ahnen ja ben nädıfln 
„vorſchlagen Finnen? Die Erzälung meines 
»Unglüfs ruͤhrte Sie: von da war ja big zut 
„Liebe gewis kaum ein halber Schritt, zu 
„mal da Ahr ſchoͤnes Herz glaubte, für de 
„(vielleicht einigermahffen 'erleichterten) Auf 
„enthalt. in meinem Haufe, mir verpflichten 
»zu feyn. Sie Fonuten vielleicht erfaren, def 
„meine ganze Gemeine erwärtet, Ste amd 
„mich nächfteng am Altar zu fehn. Und wen 
nalle® das nicht wäre: ſo darfte ich ja nur 
„vor den Ehflandegerichten ju Ihrem de 
»fchäzer mich aufwerfen, und das uͤbrige der 
Zeit und Ihrem ſehr empfindlichen Sera 
„ůberlaſſen. Meinen Sie nicht, Madame 
„daß es ganz natuͤrlich war, wenn Ihre Pro 
‚fon und Ihre geſammte Verfaſſung, dieſe und 
zaͤhnliche Gedanken in meinem Herzen resp 
„machte? Es iſt gefchehn. Meln Herz hat 
„Dualen gelitten, welche m geſtehn, Ich vor 


»j 
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„jeder andern mich ſchaͤmen würde — auch 
„vor Ihnen mid) fchämen würde, wenn mir 
„nicht: an ber Beveſtigung Ihrer chriftlichen " 
Ruh unendlich viel laͤge. Es fühlt feine 
„Winden noch, Died Herz: aber es hat übers 
‚„wunden. Die für. mich unwiderlegliche 
„Gewisheit meiner, Ihnen befanntgemachten 
„Grundſaͤze, bat mich ftarf gemacht — unb 


»auch nur fie Eonnte mich ſtark machen — 


„meine Liebe zu befiegen. Sch. habe Ueberzeu⸗ 
»gungen in Ihr Gemuͤth hineingelegt, auf 
uwelchen die ganze Ruh Ihres (wahrfcheinlich 
vungluͤklichen,) Lebens fich gründen fol. Wan⸗ 
»zen biefe Ueberzeugungen jemals: fo wird 
he Elend unfäglichgrog; Ihr Chriftentun 

„rind geſtoͤrt; das Groſſe alg eine Chriſtinn 
„gelitten, und Gott in ſolchem Fall geprieſen 
nz haben, verſchwindet; bie vertrauliche Hof 
„hung zu Gott entflicht; und die hoͤlliſche Ber» 
zweifin bricht dann mit unaufhaltſamer Ge⸗ 
„walt in Ihr Herz. Jemehr mich graut, 
„wenn ich dieſen Jammer mir als möglich vor⸗ 
„ſtelle, deſto mehr ſeh ich mich gedrungen, je⸗ 
„nen Uebergeugungen, welchen Sie heute fol⸗ 
„gen, ‚nachden Sie fo entfchloffen fich ihnen 
„entgegengefegt haben, ein Siegel zu geben? 
„und das freie Bekenntnis meiner, nun übers 
„wundnen, Kiebe, fei dieg Siegel. Leſen 

„Sie fünftig in Stunden der Schwermut 

vdieſen meinen Brief; (er iſt mein lezter) und 

Ss3 . „dann 
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„banu bleibe der Gchaufe m Threm Kern, 
zum werbe immer men: »I5aS kicker Want 
„mic, gelehrt bat, und Warheit ſeyn, weil 
xes im ber peinlichſten Berlegeuheit feiner € 
„heit erwiefen hat.= 
AIch werbe im dieſen Leben Sie mie wieder 
ſechnu; theils, weil fein Fall im Ihrer Eh vor: 
fommen fan, im weldhem Eie meinen Rath 
„moch brauchten; theild weil bei Der groſſen 
„Prüfung, welcher Eie fich nähern, Die Riy 
lichkeit eines Gott entzognen und auf Ru 
e ſchen gefestem Vertrautus (er. 17: 5.) I 
© "sen gaͤnzlich genommen werben mus: — 
: „aber im Stande der Vollendung des Ehnft, 
ssgen Lebens - werben wir ung wiederſehn 
Mas du gefchehn wird, das ſteht ins 8. und 
9. Verb des Lieds: „ch eile meine 
Heimat zu x 
‚nfreng.« 


er 
Sorffezu ng. 


So fürchterlich als mans erwarten konnte. 


laub nicht, uebſte Tochter, daß dieſer Britf 

mir gleichguͤltig war. Die Liebe der Tugend 
baften gleicht freilig nicht jenen ranfchenden Em 
poͤrungen der: wilden Leibenfchaft gewoͤhnlicher 
... Ma 
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Menſchen: aber deswegen laͤſſt ſie ſich doch nicht 
ganz verbergen; und ich hatte die Neigung dieſes 
Ehrfurcht verdienenden Manns gemerkt, ſo ſorg⸗ 
faͤltig er ſie mir auch verborgen hatte. Ich war 
zu redlich, aid, daß ich ihm das haͤtte laͤugnen 


koͤnnen: aber um es ihm nicht geſtehn zu därfen,. 


vermied ich. ganz, an ihm zu fehreiben; wie de 
das auch gewuͤnſcht und erbeten hatte Ich 
babe nur erſt vor Kurzem erfaren, daß er noch 
lebt, noch ehlosı aber glüflich. *) 

Sich reifete nah. Das Herz ſchlug mir, wie Ich 
in den Wagen flieg: Ahnung bes mir bevorſtehn⸗ 
den Elends war dies nicht; denn ich wuſſte ja, 


daß ich in den Abgrund der Trübfale hingefuͤhrt 


ward: Liebe gu Herm Kreuz wars auch: nicht; 
denn dazu mar mein Herz vielzuſehr gepreflt: Ich 
ſchrieb es dem befchämenden Umſtande zu, daß 
ich die kleine Summe von einigen Ducaten nicht 
bezalen lonnte, welche ich aufgenommen hatte. 


Ss 4 Mein 


2) Wir find auch ganz der Meinung, Herr Seen; Bade 
in einer zwoten Eh nicht gluͤklich fenn Eönnen : fein 
Gewiſſen fagte ihm ja, er babe des ehlichen Gluͤks 
fich ganz unmerth gemacht, durch die tole Wahl, da 
er ber Geldgierde alles opferte. Wir erſtaunen über 

‚bie Unverfchämtheit, mit welcher manche Menſchen 


bei dem gefchwärzteften Gewiſſen auf das ehliche Gluͤk 


Anfpruch machen; und über die eben fo groffe Unvers 

ſchamtheit, mit welcher fie hernach über hauslichs Ungluͤt 

Klagen, Nachbarn, Prediger, Magiftraͤte und Confis 

ſtoria beldhigen und — in Gegenwart ber Ehloien, 
die Stunde ihrer Verbindung verfuchen ! 


648 re 


Mein Mann empfing mich mit einer Umar⸗ 
mung, welche mir ſo unausſprechlich widrig war, 
als ſeis unverantwortliche Suͤnde, ſie ihm zuzu⸗ 
laſſen. Ich konnte ihm nichts ſagen: aber was 
meiner Empfindung noch peinlicher war, das iſt, 

ich nicht weinen konnte. Er trat zuruͤk, ſah 
nit einem haͤmiſchen und ſchadenfrohen Lächeln 
mich an, kuͤſſte mich aber tuieder, und fagte: 
„ſchoͤnes Weib; bift du alfo ganz. mein?« — 
Das „Ja vordemAktare war mir nicht fo ſchwer 
geworben, als das Ja, welches ich bier ihm 
antwortete! Sch bat ihn, mich allein zu laſſen, ba- 
mit ich von der Reiſe mich erholen koͤnnte: denn 
fie war ermübend geweſen. 

So gewann ich einige Stunden, welche ich 
anwandte, um mein Herz nun einmal fuͤr allemal 
dur Empfindung ber Bitterfeiten, welche ich vor⸗ 
herſah, bereitwillig gu machen. — Beim Abenb⸗ 
effen, welches, wie alles was ich je in meines 
Manns Haufe genoſſen habe, dag elendſte war, 
was ein Menfch efien fan; fagte er mir viel ſchmei⸗ 
chelhafts über meine Geſtalt. An: Einer Seite 
war mirs unerträglich, dies beantworten zu muͤſ⸗ 
fen; an der andern wars Pflicht, um feine Sunft 
mich zu bewerben: doch es fan feinen Nuzen für 
bih haben, daß ich in dieſe Einzelnheiten mich 
einlaſſe; auch wuͤrde ich imn⸗⸗ nur das Gering⸗ 
ſte ſagen koͤnnen. 

Gleich der folgende Tag zeigte mir indeſſen, 
daß dieſer Mann für nichts als fuͤr das Geld 
empfind- 
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empfinblich war. Er bemerkte, daß ich Fleine 
goldne Ohrringe, welche ich auf der Erſten Reife 
gehabt Hatte, nicht mehr trug. Sch hatte fie 
in Herrn Paſt. Kreuz Hauſe vergeffen, und in ber 

. Stille mich ſchon drüber gefreut, duß feine Schwe⸗ 
ſter durch fie einigermahften fich "bezahle niachen 
fonnte. Er frug fehr angelegentlich nach bie 
ſem (hoͤchſtens drei Ducaten befragenbem) Puz. 
Weil ich die Warheit ihm nicht ſagen durfte: ſo 
lies ich ihn in der Meinung, ich habe dieſe Ohr⸗ 

ringe irgendwo unterwegs ausgeriſſen. Er war 

den Tag uͤber ſehr muͤrrſch, und ſagte den folgen⸗ 
ben Tag: er wie, daß ich naͤhn koͤnne; und da 

Ihm nichts widriger ſei, als wenn von feinen Sa⸗ 

chen etwas verloren werde: fü werde ich mir ge 

fallen laffen, biefen Verluſt, umd jeben Ähnlichen, 

Ba Verdienſt mit meiner Hände Arbeit zu erfes 

m. — Ich chat dies. ohne Widerrede, und be 
eine Arbeit, weil durch viel Weinen meine Au 
gen gefchwächt waren, langſamer sing als eh⸗ 
mals: fo zwang er mich init vieler Härte (denn 
er ward von Tage zu Tage gewaltthaͤtiger fie zu 
foͤrdern. 

Das, wodurch alle age meines gebens ig 

Abficht des Neuffern gleich elend geworden find, 

ar, auffer der Arbeit zu welcher er mich zwang, 

bie Beinah nicht effdare, Koft, mit welcher ich 
zufrieden ſeyn muſſte, ohne biejenige Erholung 
zu haben, welche Er hatte, indem er oft.da, mo 
er zu arbeiten hatte, Wochenlang fpeifete, unb 

Ss5 von 
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von Zeit zu Zeit in.feinen Gefchäften verreistt. 
ich glaube vergefien zu haben, Dir zu fagen: 
daß er ein Maler war. . Er war fehr reich; und 
da er nicht nur aufferorbentlich gefchift war, fon- 
dern auch felb mit Schilbereien handelte, und 
. dergleichen an auswärtige Hefe lieferte: fo war 
feine Einnahme fehr gros.) Fuͤr mich ſorgte er in⸗ 
heſſen gar nicht, auch nicht für die dringendſten 
Beduͤrfniſſe ber Waͤſche und Kleidung. Forder⸗ 
te ich dergleichen: fo ſchrie er über das Laͤſtige 
des Ehſtands, und verwies mich an meinen Naͤh⸗ 
rahmen. u. 

So kams fo weit, daß, weil meine Augen im 
mer fehlimmer wurden, und ich alfo nicht arbei- 
ten konnte, ich faft nicht mehr im flande war, 
zueine Bioſe zu deken. Als ich ihm bied fagte, 
antwortete er mir: fuͤr ihn .fek ich immer ſchoͤn 
genug gekleidet, und. auſſer ihm ſaͤh mid) ja nie 

mn 

„Iſts aber möglich,“ antwortete ic ihm, sin 
„dieſem Aufpuz in bie Kirche za gehn?« 

— Er lachte: „Bleib du aus ber Kirche 
„weg,« fagte er, „bu wirft dann aufhören zu 
zhenten, und dam werden beine Augen Beffer 
„werden.“ 

— 3Ich konnte nun wirklich die Verſammlung 
in der Kirche nicht mehr befuchen. So gewis 
es fein Zwek geweſen war, es dahin zu bringen: 
ſo bitter verhoͤhnte er mic) doch. Diefer Spott, 
und die tägliche Erfarung, welche mich übergeug- 

R — ft, 
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te, er ſei gegen das Chriſtentum unverſoͤnlich 
bitter geſinnt, und auch mein allerdemuͤtigſtes 
Dulden koͤnne ihn nicht von der Warheit deſſel⸗ 
ben uͤberzeugen, machte meinen Gram immer 
ſchwerer. Woher dies feindſelige Herz ſeinen 
Gift genommen hatte, das habe ich nie erfaren 
fönnen; benn ich ſah nicht, daß-er- mit irgendje⸗ 
mand im Umgange ſtand, auch las er nichts, aufs 
fer Büchern ; meiche..von. feiner Kunſt handelten⸗ 
Aus einigen Neben, die er fliegen. lied, konnte 
sch gleichwol abnehmen, daß bie erfie Erzie⸗ 


hung ihm nachteilig getvefen ſeyn muͤſſe, indem _ 


er auf dte unbändigfte Urt zum Grleruen ber Ne» 
Ugion, und zur Uebung deffen, was von Seich⸗ 
ten Bottesdienft genannt wird, angehalten ivar.*) 
Auch merfte ich, dafl er auf feinen Reiſen die Res 
ligion einigemal verändert habe — kurs, er mar 
zin Menfch ganz ohne Gefühl. 


nn Sorffezung, 
‚we das Khöne Sen dee Berfaferinn Gh. ganz zeigt. 
ch wolte, liebſte Tochter, nur die Hauptfas 
heit dir fügen; und feh, da‘ ich hingeriſſen 


werde. Esfei denn! doch will ich in meiner Er⸗ 
zälung eilen. 


| | Ih 
*) urüfgepn in Die Geſchichte der eeraßfäeutichten, 
und finden, daß fie fo erzogen worden find: Bas if 
- eins und baffelde, 


Ir ee = 5 


Ich bat meinen Dann, an bie Eur meines 
GefichtE etwas zu wenden, bamit ich burch Ar 
beiten eines Lehrjungen etwas verdienen koͤnnte; 
deun ed warb mir unerträglich, mich nicht noth⸗ 
dürftig kleiden, nicht einmal eine Schale The 
zu meiner Erquikung haben zu Finnen. Er ant- 
wortete mir nicht einmal dag, daß der Ausgang 
einer folcher Eur ungewis ſei, fondern geradezu 
Das: er begreife nicht, wie: ich ihm zumuten koͤn⸗ 
ne, Geld auszugeben 
Hier brach mein Her. Ich warf mich um 
feinen Hals, (willkuͤrlich hatte ich das noch nie 
gethan) ich bat ihn mir zu fagen, für men er 
denn fanmle, da unfer Vermoͤgen aud) für bie 
allerzahlreichſte Samilie hinreichend ſei? 

»Du redeſt wie ein MWeib,« ſagte er; ꝓwie? 
„wenn ich nun krank wuͤrdedee 

„Und wenn wirs beide wuͤrden, und seitlebens 

„ed blieben: fo waͤre mein Eingebrachtes allein 
„hinreichend.“ 

„Soviel. gewinnt man,« fagte er haͤmiſch, 

„wenn man mit Weibern fpricht.« | 

— Ich glaubte nicht ablaffen zu mäffen: 

„Womit habe, ich Dich denn fo beleidigt, daß ich 
„auch nicht die allerunbetraͤchtlichſte Guͤte von dir 
verbitten darf? 2 | 

— Er flieg fehr unwillig mich surüf. | 
— Ich kam wieder; ich flehte mit ſtarker 

Wehmut um eine Antwort; ich verfprach alles 

uu thun, was in meinen Fröften ſteh. 
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"Mit Einem Wort,“ fagte er endlich, »ich fan 
„feine Heiligen ausſtehn. Did) Ean ich nicht 
‚nlieben; denn ich habe ein menſchlichs Geſchoͤpf, 
„und nicht einen Serapb geſucht; und daß du 
„Albertinen entfernt haft, das Fan ich dir nie 
„vergeben.“ 

„Mein liebſter Mann,« fagteich, „ich habe, 
»foviel ich weiß, niemals eine-Perfon diefes Nas 
„mens gefannt! Haſſ nicht eine Unfchuldige.« 

— Anſtatt zu antworten, gab er mir eine 
fehr fchmerzende Ohrfeige ‚und befahl mir, in 
miein Zimmer zu gehn. 

Merk, liebe Tochter, als eine Hauptregel der 
Fuͤrung des Ehſtands, daß man beim Verdacht, 
der Mann habe etwas wider ung, bie Erſte bes 
queme Gelegenheit, auf fein Herz anzubringen, 
nie verfäumen mus. — Dies hatte ich unglüf- 
licher Weife unferlaffen, obwol ich bald anfange 
gemerkt hatte, mein Mann habe etwas auf dem 
Herzen. Jezt wars zu ſpaͤt, denn ich war ſchon 
uͤber ein halb Jahr mit ihm verehlicht. Sein 
Herz war nun ſchon bitter gegen mich. 

Ich vermied in der Folge, ſoviel ohn Enteh⸗ 
rung Gottes geſchehn konnte, alle diejenigen Aeuſ⸗ 
ſerungen des Chriſtentums, welche ihm ſo un⸗ 
leidlich waren: aber er blieb wie er war; im Ge⸗ 
genteil ſeit dieſer Unterredung ward er viel haͤr⸗ 
ter. Er gab mir die ſchwerſten (wenigstens fuͤr 
meinen, durch taͤglichs Hungern und Graͤmen er⸗ 
ſchovſin, Körper, huſchweren) Arbeiten ei⸗ 

ne 
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nes Lehrburfchen zu verrichten: aber mein Ge⸗ 
Eorfam, mit welchem ich doc) beinah dag unmdg» 
liche ausfürte, bewog ihn nicht zu einiger Liebe. 
Er ſpottete vielmehr drüber, daß ich doch noch 
zu etwas brauchbar fei, obwol ich blind zu wer- 
den vorgegeben habe — und doch fonnte er nicht 
vergeffen haben, baß ich, um brauchbar zu feyn, 
um Beranftaltung einer Augenchr gebeten hatte. 
Wie freubenlog mein Leben war, dag Fanft du 
Dir nicht vorſtellen, wenn du nicht weiſſt, was 
die feit einiger Zeit bei unferm. Gefchlecht fo ge 
woͤhnliche Krankheit vr Hämorrhoiden ifl. *) 
Diefes Elend hatte mich überfallen. Bei ber 
unglaublichen Erkpfinblichfeit, welche dieſe Kranf: 
beit über den Leib, und über bie, immer mit Angfi 
und Trauern angefüllte, Sele ausbreitet, ward 
jede meiner Bürben eine Eentnerlaft. 

Bei Einem biefer Anfälle geſchah ed, daß ich 

meine häuslichen Beduͤrfniſſe ihm vorſtellte. 
„Sag mir nur,« ſagte er, gang ohne Scho— 
nung, »05 es mir nicht genan gleichviel ſeyn 
6 „kan, 


9) Solte ſie nicht den Erhizungen bes Bluts durch Nacht⸗ 
wachen, und dem Gebrauch des Caffe, des Weins 
und der Liqueurs zuzuſchreiben ſeyn? 

Nein, haben Aerzte ſeitdem mir geſagt, ſondern fie fe) 
eine Folge der Schnürbruft. Liebe Leferian, es maren 
Verwachsne, welche die Echnürbruft erfanden: und ds 
nahmft , aus Mode foldye an. Es waren Hinkende, mel 
che die Krüfen erfanden: und du... . wie? du Modedienes 
zinn, gehſt noch ohne Kruͤken? 

Ih din aber in'Hüfter und Schulsera 
nrerfhoben.® 

Da bitte ih am Vergebung. 


u —⸗— 
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„fan, ob ein Heiltgenbild naft ober bekleidet In 
„meinem Haufe aufgeftellt ift? Wer fiebt dich 
„denn auffer mirt« (Ich vergas zu fagen, daß 
ich die Stelle einer Magd vertrat, folglich niche 


aus dem Haufe Fam, indem der Lehrburfch, die 


dritte Perfon in unferm Haufe, dag wenige, was 
unſre Küche bedurfte, mir zutragen muffte,) - 


Wie der Kummer mich gang zuboden drü- 
fen wolte, bemerfte ich, dag er zu einer lan« 
gen Reife Anftalt machte. Da wagte ich, ihm 
noch einmal eine Vorſtellung zu thun.. Ich frug 
ihn, ob er gegen die Zeit meiner Entbindung 
‚wiederfommen würde? — Er antwortete trozig, 
er wiffe es nicht, e8 liege auch nichte dran. — 
Dieſer Zeitpunct war nah; ich hoffte bei der Ems 


pfindung des Vaterherzens ihn faffen zu koͤn⸗ 


nen, und bat, mir für dieſen Fall etwas Geld 
zu laſſen. 


„Kanſt du denn ‚« ſagte er halb wuͤtend, „nie 


„das Maul aufthun, ohne vom Gelde mir et 
„„was borzupinfeln?« 


— Ich fank auf feine Hands »ich Sitte für 
„dein Rind, lieber Kann !« 


7 — Diejenige Miene, mit welcher er bier 


“mich füffte, habe ich nur Einmal an ihm gefehm. 
Ich Tan fie nicht befchreibene fie lied mich zum 
Erſtenmal Troft hoffen: aber Unwillen und Geiz 
waren die Beherrfcher feines Herzens,’ auch in 
dieſem Augenblit, in welchem die Natur ſich nicht 
. hatte 


N 


drer, auch ganz Sremder, dich aufsuopfern, 
damit bein Her; bie Wonne, „ein Menſch zu 
»feyn, und Doch barmberjig feyn zu koͤnnen, 
„wie ber himmliſche Vater barmherzig iſt,« recht 
oft fühle, und dieſes Gefuͤhl ihm unentbebrlich 
werde. Glaube aufs veſtſte, „dag im Woblebun 
„das eigentlih Thätige des Chriſtentums 
»beftcht ;+ und jebe Stelle bes Neuen Teflamsents, 
welche das dir beftätigt, fei Dir vorzüglich Toich- 
tig. Erfül in jeder beiner Beflimmungen bei 
ne jedesmalige Pflicht auf allergewiffenbefe 
‚fie; alsbann kanſt du Feine Menfchenfeinbinn 
‚werden; denn sheils iſts daun ansgemarhe , daß 
. .. bu 
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du dann weniger Ungluͤk haben wirſt als ſonſt, 
theils wirſt du auch gegen Verweiſe geſichert 
ſeyn — ſie erbittern das Herz, ach! auch biek 
leicht das gute Herz, wenn ſie nicht ganz anders 
gemacht werben als gewoͤhnlich geſchieht. Ver⸗ 
gis nie, wie unausſprechlichviel Gottes Langmut 
an die traͤgt, und wieyiel an der Welt uͤber⸗ 
baupt: es fan nicht anders ſeyn, bag muß bich 
Öuldend ‚machen: Bedenk wie bie teine, alled 
was Gott geſchaffen hat zufammenfaffende, Liebe; 
dich Botte aͤbnlich macht. Stell dir vor (denn 
ich zittre, wenn du eine Feindinn der Menſchen 
werden ſolteſt) ſtell dir vor, daß. alle, init wel⸗ 
chen du lebſt, eine Keifegefellfhafe find: ſich 
unterwegs gegenſeitig geholfen, eben dadurch 
angenehme Bekanntſchaften gemacht zu haben; 
und dann, nach der Treinung, am Ort ber“ 
Beſtimmung ſich wieder zu ſehn: denk, liebſte 
Tochter; wie ſuͤs iſt diefe Vorſtellung. — Haß 
bu denn bei dem allen das Ungluͤt, Bir irgendjes- 
mand zum Seinde zu machen: ſo ſei du die er⸗ 
ſte, welche herzliche Verſoͤnung ſuche, und dies 
jerriffne Band wieder knuͤpfe. Seite ein Feſt, 

wenn du ein beleidigts Herz wieder gewon⸗ 
nen haſt! Haſſt aber — ruh bier; liebe Tochter⸗ 
und ſammle dich zum Ueberleſen des-folgenden: 
Haſſt jemand dich, der nicht gewuͤrdigt 
batte dich zu Brhfen: ach, Tochter, in 
biefem ſchweren Gall folg nicht bei ſo natuͤv⸗ 
chen Eingebung des Stolzes! das heiſſt: her⸗ 

I Theil. St acht 


‘ 


acht ihn nicht; geig dich vielmehr (und bier macht 
die allgemeine Liebe erfindrifch) ihm im ber 
wahren Geftalt deines Herzens — „aber: — 
faum wage ich es, bag binzufchreiben, mag ich 
bier denfe: »ich meines theild babe Perfonen, 
„welche mich nie gepräft berten, und alfo obn 
„Urſach mich hafften, niemals, ich fage, niemals 
„gewonnen, was ich auch thun mochte. Den 
‚Schmerz, folches fehlfchlagen zu fühlen, moͤchte 
ich dir fo gern, weiler gar zu bitter iſt, erfpas 
ren. Soll ich alfo fagen: „Zeig did) Dem, ber 
„ſo denft, und wo moglich: fo zeig Dich ihm 
„Durch Thaten® — oder foll ich hinzufezen: 
»thu, wenn bu des gethan haſt, nichts mehr, 
„und. gieb alle Hofnung auf ihn zu gewinnen.« 
— Ja, faft mochte ich fo fagen: „uͤberzeug 
„den, der ohn Urfach dich hafft: aber — ibn für 


„dich gewinnen zu wollen, dieſe verlorne Muͤh 


‚ngieb dir niemals.“ Die Ctelle mag ftehn blei⸗ 
ben: aber ftreich fie weg, fobald ein die Welt 
Eennender Chriſt fie misbillige.*) Mein Herz 
bat überhaupt fich hier auggegoffen; nur das 
Eine fege ich hinzu: Huͤt dich mit aller mogli. 
chen Sorgfalt, jemand zu beleidigen! e8 giebt 
| unglaublich wenig Menſchen, liebſte Tochter, mit 
welchen 


°) Gemisbilligt haben dieſe Stelle viele, bie ſich Chri 

ſten nannten, viele, die ich dafür hielt: aber wc 
ſtreichen konnte ich fie nicht; denn fein, Die Welt 
kennender, Chriſt, hat ſie I gemichitict. 


\ 
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welchen man nachber wieder genau ſoweit fom- 
men fan, als man vor ber Beleidigung, Abe 
‚kitte, und Ausfönung wer! Gind’ fie Vorges 
feste, oder überhaupt nur Mächtigere: fo ift 
dies vollends Durchaus unmöglich, «8 fei denn 
daß fie Ebriften find, und zwar Chriften nad) 
dem ganzen Begriff diefes Namens. 

Ich habe nun dag meinige gethan: ich habe 
dich vor ben mifantbropifchen Gefinnun 
gen-gervarnt, mit welchen die Erzälung meiner 
Truͤbſale dich anftefen koͤnnte; und jezt fahr ich 
fort. 


— 
Fortſezung, 


wo des hauslichen Elends tieſſter Aborund ſich 
oͤffnet. 


Irten mein Mann mit ſolchem Feur mich u um⸗ 

armte, ward die Freude meinem Herzen zu 
groß: ich ſeufzte und brach in Thränen aus. 

„So iſts,“ fagte er, und warf fich in einen 
Sinl; „in alles, was du thuſt, mus Andaͤcht⸗ 

„lei und Heiligkeit ſich miſchen; und das iſt mie 

sin den Tod zuwider !« | | 
„Nein, rief ich, »liebfter Mann! es ift nicht 
„Andaͤchtlei: fondern es ift die dankbate Freu⸗ 
ade, zu merken, daß Gott dein Herz zu mir neigt! 
„8 iſt wahre Tugend; ; und dieſe Tugend gab 
Dt 2 „mir 
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„mir Bott, um unfern Ehſtand glͤklich zu 
„machen.“ 

— Sf, liebfie Tochter, die Bemerfung wahr, 
daß auch der Boͤſeſte im Herzen eine Achtung für 
Die Tugend bat: fo macht dieſer Maun eine 
Ausnahme von der Regel, oder ich bin fo unglüfs 
lich geroefen, irgenbeinmal an einer zweidentigen 
Beite mich ihm gezeigt zu haben. *) Er befal mir 
wegzugehn. — Es ward mie ſchwer, ihm fest zu 
gehorchen, denn ich verzweifelte, ihn je wieder ſo 
weit zu bringen als ich jezt ihn gehabt hatte 
Aber er ergriff einen Stab, den er gegen mich 
aufhob, und rief mir nach: „du hebſt ja waͤh⸗ 
„rend meiner Abꝛdeſenheit deine Zinſen; ba kanſt 
„du, fo lange die Sechswochen dauern, todchent- 
„lich zwei Gulden nehmen: aber hernach muſſt 
„du das Kleine felbft warten; denn der Ma ba: 
„me ein Kinderweib zu halten, das werbe ich 
„bleiben laſſen. Sort! und hievon nie wieder 
„ein Bort.« 

Unſer allerftärffie® Gefuͤhl, meine Tochter, ift 
bad, wenn ein Ehmann diejenigen Umftänbe 
verachter, In welchen ich damals war. Ich litt 
In meinem armen Gemuͤth fo, daß ich wirklich 
glaubte, den Abend nicht erleben zu koͤnnen. 

Wirk: 


„ Dies lejtere, nicht ſenes, Hi der Fol. Es Bleibt 
dabei, auch ber Boͤſeſte behalt für irgendeinen Yu 
genblif, Achtung gegen bie Zugend — audh der 


Heuchler — auch fogar wenn er, Als ein folcher, 


Prediger if. 
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Wirklich, in einer Art von Verzweiflung ge 
ſchah es, daß ich ‚einige Stunden nachher u 
ihm ging. 

Ach Eniete vor ihni, und Bat ihn, mir ein 
mal vor allemal zu fagen: ob Fein Mittel mehr 
da fei, ihn zu gewinnen, ober wenigstens ihn 
daldſam zu machen. 


Er hob mich nicht auf, ſondern arbeitete Bike 
terlächelnd fort an eihem Gemälde, und hielt 
die gefüllte Palette mir unter die Nafe — 
Der Delgeruch der Farben zwang mich aufzu⸗ 
fiehn, und das konnte ich jezt nicht, ohne durch 
Anklammern an feinem Arm mir aufzubelfen, 
"Hier Tachte er überlaut: »Nun, wozu nun das 
„Geier des Kniens? ? ich wuſſte, daß ich nur nicht 
„antworten durfte, um den Frauentroz an bie 
„Stelle der gekoͤnſtelten Demus treten zu fehn. 
„»Ich habe das Frauenzimmer nie geliebt: aber 
„wie ganz andre Gefchöpfe als du, habe ich ges 
v„kamt! wie ganz ein ander Geſchoͤpf als du, 
„war Albertine! Gch fort, triefaͤugige Pau Se 
„bafek 

— Died lezte galt meine damalige Bildung ; 
ich verſchmerzte es, daß er meines geſchwollnen 
Ropfs ſpottete: aber daß er meiner Thraͤnen fo 
unfreundlich erwaͤnte, das ging mir unſaͤglich 
‚nah! „du muſſt aber bag dulden,“ fagte mein Herz; 
nfölteft du ed niche dulden: fo hätte dein Gott, 
uwelcher keinen Augenblik dich derlies, es laͤngſt 
Tt 3 vge⸗ 
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„gehoben. — Ich faſſte mich: „bar 6 noch 
„einmal, vielleicht zum lezten mal . 

»D ja, wenn ihr ing Vochabbete lommen 
„ſolt, dann ſprecht ihr immer vom Sterben! ich 
„weis, daß ihr dann mit andern Männern ma⸗ 
schen koͤnnt was ihr wollt, hoffe aber, daß 


»du dich nicht einmal das Wollen unterfichu 


„wirſt.“ 


„Und was bei Diefer deiner bittern Gefinnung 
„mir auch begegnen koͤnne: fo fans doch nicht 


„härter ſeyn als, daß mein Herz unter der 


‚»Laft erliege! ja, ich babe dag Herz, noch ein⸗ 
„mal zu fragen: nicht: wer ift.Albertine, und 
„in welchem Zwek nennft du fie mir? fondern: 


„welch Mittel ift noch übrig, zu einer einiger 


„mabffen erträglichen Begegnung dich zu ver- 


„mögen? Ur 


„Thuſt du. jene freche Frage mir jemals wie 


„dere... indem er den Stab aufhob; „aber bei 


„der lesten ärgre ich mich, daß dus fo dumm biſt, 
„nicht zu fehn, ober vielmehr fa verſtokt, nicht 
»fehn zu wollen, daß deines Vaters Einrich⸗ 
»tung mich verbriefft !« 

— D! wie freute ich mich hier: „Ich will 
den Augenblik an meinen Vater ſchreiben. Du 
„ſolſt ganz Herr meines Gelbs werden; du ſolſt 
„die Zinſen heben, du ſolſt mit dem Capital ſelbſt 


machen koͤnnen was du wilſt.« 


„IE 
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ndſts ein Morst« indem 'er mie bie. hand 
gab, welche ich, gewis mit Freuden fo weit ges 
Kommen zu ſeyn, kuͤſſte. 
- a,“ fagte ich, „wenn das mich Elende glät. 
ꝓlich machen fan: fo folls gefchehn.« _ 

Sch ging fogleich hin, und. fchrieb an meinen 
Vater. — Wundre dich nicht, baf ich feiner 
fo wenig erwänt habe — bie Kindspflicht vers 
bietet mir, ge zu reden ... Es lag vielleicht 
an mir, baß ich in meiner bieherigen Noth auch 
nicht einmal die kleine Eumme von cinigen 
Ducaten, um welche ich gebeten hatte, erhalten 
konnte. Mit flechendem Schmerz in meinen Aus 
gen, und mit noch empfindlicherm im Herzen, 
fchrieb ‚ich meinen Brief und gab ihn meinen 
Mann. | 

„Er lag ihn: „Gut! Is, 

. „lud menn dies gluͤtt; werde ich Dich Dany 
„gewinnen ?« rn 

„Wir werden ja fehn!« 

— Er reifete ab, fein Abſchieb war fo, daß er 
fräß in mein Zimmer trat. und mir fagte: „Nach⸗ 
v„mittags "Fird ein Weib kommen, welche ich 
für die Seit deiner Sechswochen verbungen ha⸗ 
»be; fie bekommt wöchentlich acht guse Groſchen 
„und bie Koeſt. Wirthſchaft gut.« | 

„BGutern Gott!e fagte mein Herz, »ift das. ein 
Mam tele: Mateniis;— »Wie wirds benn.bid 


Bidahin herief — ach von meinen Sch 
‚mel mich Bufaffescie: em nn 
4.7 Tt 4 „de 
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„Der Sehrburfih bleibt hier,« fagte er im 
Kortgehn, und dann indem er fid) wandte: 
„beined Vaters Antwort ſchik mir nach, wach 
„Potsdam 

— Ich kan bad Herzleib nicht beſchreiben 
in welchem ich jegt blieb. Huͤt dich, liebe Toch⸗ 
fer, wenn du einf Stau feyn wirſt, dich zu uͤber⸗ 
reden, bein Mann fei hart gegen dich; ach img 
Franken Körper iſt unter getviffen Umſtaͤnden, 
wo die Schwachhelt unfers Seſchlechts vorzüge 
Jich fich aͤuſſert, nichts leichter, als biefe Lieben 
rebung ; und fie endlich zu glauben: welch Un 
gluͤk wäre bag! Aber über denjenigen Ehmann, 
welcher. wirklich hart ift, wird wol ein fchreffie 
ches Gericht ergehn müffen, Und wieviel bat 
eine Frau fich vorzumwerfen, welche waͤbrend 
diefee Umſtaͤnde fich unleidlich mache, um 
Die Herrſchaft über ben Mans zu geteimmen! x » 


— 4 
Vanello zug FJortſezung. 


Ich Habe nicht Zeit gehabt, dies gang durch⸗ 
— * ſondern lege es Ihnen fo bei, wie Dem 
Korns mirs ſchikt. Ob in der Eil nicht mehr 
hat abgeſchricben werden Fönnen? oben, ob biefe 
Frau von ihrem Mann bein: Schrolben uͤberfal⸗ 
fen worden iſts: Sue fan Ih undinichs fügen, ‚bi 
ich mis Herrn Seme werde geſptochen an 
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Nengierig bin ich indeſſen, zu erfaren, wie mein 
Bildnis in die Haͤnde dieſer Frau gekommen iſt? 
Ich kan nur noch das Ihnen ſagen, daß Ihre 
Antworten, wo nicht mehr hier, doch in Stolp 
oder Stargard, und gewis in Berlin, mich tref⸗ 
.fen werden; denn ich erinnere mich, daß Sie 
mir ‚fagten, Cie würden gewis antworten: 
aber freilig wirds wol fpät gefchehn, Doch 
will ich noch immer beim Reſidenten sacıftagen 
laſſen. 


Noch ein Wort. Herr Korns hat ſich verlau⸗ 


sen laſſen, »infofern er Wittwer ſei, bedaure er, 
„daß ich nicht proteſtantiſch. bin.« Dies wird 
mich vielleicht an ber Fortſezung ber angefangnen 
Pruͤfung hindern ;*) denn tch wolte nicht in dem 
ſchmaͤhnden Verdacht ſtehn, durch Eigennuz ger 
trieben worden zu ſeyn: und doch iſts, al fel bien 

fe Prüfung Ihrer Echre Jegt eine 66 
meines Lebens. 
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LI. Brief. 
Des Herz \ 
Sophie an Heren P. Gros. 
oo Danzig, den 23 Auguſt. Gonna, 
, ünftigen Dienſtag über acht Tage verlaffe ich 
diefe Stadt, und war nicht fo glüflich, von 
Ihnen eine Zeile zu fehn? Solten Sie die An 
zeige meiner Wohnung verloren, folten Sie mich 
‚vergeffen, folte das BanBergfche Haus ein Mis⸗ 
"trauen in mich gefezt haben? Mein eines Herz 
‚hat mic) verlaffen: 0! verlaffen Sie mich nicht, 
‚der Sie die Geheinmiffe meiner Sele wufften! 
Sobald ich meis, mie Sie gegen mid) gefinnt 
‚find, will ich (wenn ich noch ſoviel vermag) mein 
Ders f9,. wie es jezt I, Ihnen zeigen. 

Sagen Sie dem ‚Herrn, VanVlieten . 
was ein Frauenzimmer ihm ſagen koͤnnte, wel 
ches ihn allzuͤhochſchaͤzt, als daß fie ihn in der Un⸗ 
gewisheit laffen ſolte. O, ich weis nicht, was 
Cie ihm fagen folen? Sagen Sie ihm, daß ic 
nicht geheuchelt, ihn nicht betrogen, den Werth 
feines ſchoͤnen Gemuͤths nicht verfanne habe 
Aber fagen Sie ihm, daß ich nie die Seinix 
werden, doch aber ohne feine Einwilligung nie 
mals einem Andern die Hand geben”T werke. 
\ Sagen, Sie ihm .... € iſt unmoͤglich, daß 
ich 


* 
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ich heut etwas Beſtimmters als dies, fehreis 
ben koͤnnte. 

Sagen Sie Zulchen ... doch Julchen it wol. - 
fhon in der Ruh! Lebt fie noch: o, fo fagen 
Sie ihr, daß id) fie mehr als mid) felbft liebe, 
aber daß ich fehr beren, ihr eine Eache nicht 
entdefe zu haben, welche Einen ihrer Sreunde 
(nicht jenen Hofrath Schulz) betraf. 

Schreiben Sie mir hierher, nach untenſtehn⸗ 
Der Anzeige. Bin ich dann nicht mehr hier: fo 
folgt mir Ihr Brief nach Stolp. Ich werde da 
einige Tage allein feyn, weil mein Bruder von 
ba nach der polnifchen Seite zu feinem General zu 
gehn Befehl hat. | 

Haben Sie Zeit: fo fegen Sie mir biejenigen 
Punkte auf, die im Fatholifchen Lehrgebäude vor- 
züglich geprüft werben muͤſſen; Sie fönnen bier 
durch einer Perfon fehr nüglich ſeyn, welche Huͤl⸗ 
fe verdient. Noch inftändiger bitte ich Sie um 
die Mittheilung einer Predigt, die Sie einft über 
Das Tangen ımb Spielen ‚hielten. Findet fie 
fich noch unter Ihren Papieren: fo laſſen Sie 
fi) die Beveſtigung meines Gewiſſens und 
mæeine Xub in Öefellfchaften fo lieb feyn, fie 
wir zu fchifen. 

Sagen Sie mir aud), wenn ich Bitten darf, 
welche Bewandnis es mit ben Pflanzftädten in ei- 
nigen Gegenden Nufflands bat; und wie weit, 
and durch wen bie Sache getrieben wird? 


x 


Vou 
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Den Herren Malgres Haufe, umd beſonders 
von Ihrem eignen, muͤſſen Sie mir recht viel 
ſagen. 

Ich zittre, wenn ich bedenke, def Sie vielleicht 
niche mehr mein Freund find — ich glaube, 
ein böfes Gewiſſen koͤnnte ein Her; kaum ſo un⸗ 
ruhig machen, als fan ı fo lange geweſen if 
‚bad Herz 

Ihrer 
hochverpflichteten Sophie. 


EEE 
‚LI Brief, 


Impune quidlibet facere id eft JS ocrums efle. 
SALL. beil. Iug. c.xxxy, 


Here Puff Ban Vlieten an; Herrn 
P. Gros. 


ie werden wol, liebſter Herr Paſtor, ſich 
dreinlegen muͤſſen; denn die Sache geht 
ins Ganze, und mir thuts ae keute —— 
dings ungluͤklich zu ſehn, Welche anfingen, 
fie es verdienten, glüflich zu fepn. Sch F 
tote ſichs wol von ſelbſt verſteht, vom Benforw 
fhen Hauſe. Was Er an ſeine Schwiegermutter 
geſchrieben bat, das wiſſen Sie vermuclich ; fo 
glaubt wenigstens Frau Janſſen, die jedoch nicht 
will, daß Ich erfare, mag in feinem Briefe ge 
| Kanden 
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fanden hat — ich benfe es find meine Laudes 
gemefen, wie? Genug, ich ging hin zur Schwie⸗ 
germutter, fobald ich erfur, ein Brief derjenigen 
Art, die man nicht an den Spiegel ſtekt, fei ihr 
übergeben; und dag that ich, weil ich nicht wuſ⸗ 
fte, ob nicht ich felbft an dem Karın etwas mis 
sefchoben hätte? und fo hielt ichs für Pflicht, als 
les wieder ing Gleis zu bringen. Ich fand fie 
ganz ruhig und heiter; denn erft hernach (wie 
Sie gleich vernehmen werden) erfur ich, mie es 

"mit dem Briefe des Herrn Benſon gegangen mar. 
Mecht herzlich erfreut lud ich fie alfo nach Berge 
höfchen ein, ging dann, bei Benfong eben dafs 
felbe zu hun, und fuhr fogleich heraus, um als 


les einzurichten, was nur einigermahffen zum - 


recht frdlichen Genus eines ſchoͤnen Herbſttags bei · 
tragen kan. 


Frau Kuͤbbuz mit ihren Töchtern kam merſt 


Die Mädchen find nur erſt kuͤrzlich, ich weis nicht 
ob Eine oder Beibe? aus bem Fieber gekommen 
— das war nun, wie man bei ung fagt, als 
mern der Stiken ) vorm Kaͤlberſtall wegge⸗ 


zogen wäre. Obſt affen fie wie die Juden, fü, 


Daß ich fteuern mufftes denn die Alte lies das fo 
gut ſeyn. — Run kam Herr Benfon und feine 
Frau: Er, wie jemand ber fich nichts guts ver, 
ſteht — wirklich, wie mein Cornelis, wenn 
er einmal ein Stuͤkchen gemacht hat. Man ſage 
was man wolle, derr Paftor | auf unferm Erdbor 
- den 
H Ein hof in "der Thür brainen 
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Ben iſt fein Mann, ber Vor feiner Schwieger⸗ 
mutter fich nicht fürchte, mehr ober weniger. 
Wenigstens findet fich bag, wenn er feine Frau 
toirflich liebt. Urſach und Grund davon liegt 
wol im Innern des Ehſtands, wohin ich Laie 
nicht gefehn habe; und wenn Sie, wie ich nicht 
eis, eine Schwiegermutter gehabt haben: fo be 
barfs bei Ihnen feiner Erklärung — Auch bie junge 
Frau Fam nicht fo freimäthig daher gehuͤpft, wie 
fonft. Sreundlich war fie wie ein Heuchler : aber 
auch nur ſo wie einem Heuchler wars ihr ums 
Herz; wie denn auch bes Haͤndekuͤſſens, und der 
übrigen Aemfigkeiten, fein Ende war. Der ift fo 
etwas hoͤchſt verhafit! ich begreife nicht, wie ein 
Menſch Gefinnungen duffern fan, die er nicht 
bat, ja deren Öegenteil er oft eben Durchs Kuͤn⸗ 
fieln verrät. Eine folche Verfielung kommt 


mir vor, ale werm man ben Odem anhalten wol 


te, um su fcheinen ale ereöche man ; — wie lan. 
he toird die Bruft eine folche zurüfgehaltne Fülle 
beherbergen können? wie ſehr wirb hernach die 


u eigentliche Sarbe oder vielmehr Bleichheit vor- 


dringen! Eben bied Vorbringen deſſen, was in 
pedtore abfconditum If (mie ungefär irgendwo 
Rand) mag ich denn nicht anfehn, weil ich mich 


ärgre, daß ein Menſch gerade fo, wie ichs dach⸗ 
te, zuſchanden wird; und ſo pflege ich weggugehn, 


bis nach und nach wieder etwas Natuͤrlichkeit die 
Dberhand befommen Hat: aber diesmal heftete 


mich bie Neugier auf meinem nieder in der Grotte. 
„Segen | 





| 
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„Sezen Sie ſich, Herr Sohn! ſez dich, Jun 
„»gefrau“e — und das fo ganz tahl, ſelbſt 
etwas grosthuend, aber mit dem ſuͤſſeſten Lächeln, 
ungefär wie Herrn Domine ſeins (allen Ne 
fpect übrigens für des Manns Amt: aber diefe 
C:üfflichfeiten ſind efelhaft und giftig, tie die 
Bilfenfrucht!) Der Mann wolte durch eine Uns 
gerredung mit Mir fich helfen: aber ich war fo 
jerftreut, daß er nur tiefer in die Verlegenheit 
fam — lieber Herr Paftor ! ich ſah ja, daß dies . 
ein unerträglicher Tag werben konnte; und eine 
geſtoͤrte Freude iſt mir, ald wenn jemand zu Mit- 
sernacht fäme und mich wekte, um mir zu fagen; 
Daß ich noch vier Stunden ruhig fchlafen fan. 
„Sie haben ja da, Herr Sohn, kinen wun⸗ 
„derlichen Rof an!« (E8 war ein Ueberrok von 
Brüffler Camelot mit ſchwarzen Hiftorien 
drauf, welchen, unfer ling, ich ihm hatte machen‘ 
Iaffen, indem ich) nicht leiden fan, daß Schulleute 
and Prediger täglich ihre theuern ſchwarzen Klei⸗ 
der fchleppen, zumal bei Spazierreifen. Hat 
denn ein Groffer auf der Jagd dag Drdensband 
auf ber Bruft Hängen? wie? — Daß die Staͤn⸗ 
de fich unterfcheiden, halte ich für gut; daß alfo 
ein Prediger ein Finfarbigts, nicht leuchtends, 
Kleid, und vorn an ben Ermeln der Wefte ein 
Kläppchen trage, wie in Pommern und in der 
Mark, dag fan feine guten Erfolge haben: aber 
warum er immer ſchwarz gehn folte, und wars 
um ber Schulmann ſchwarz geht, das feh ich 
nicht 


N 
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nicht ab. Will er dadurch dem Prebigerfiande ſich 
gleichfesen? — mich dünft, er ficht wol noch 
en Stuffchen hoͤher, wenns benn auch die 
Ehrwuͤrdigen Herru Confratres unter 
ſich nicht zugeben — Sie ſelbſt, Herr Paſtor, 
ſind ja meiner Meinung. Die Farbe dieſes Kleids 
war nun wol nicht genatı bie befies fie war eben 
fö gelb als fie grau war. Go badıfe ic) dann, 
nur Die Sarbe leuchte ber Alten nicht ein: aber 
das wars nicht) — Dei Mann war, weil 
ich dabei ſas, um die Antwort verlegen. 
Wie feid Ihr denn darauf gekommen, Sraw 
utochter ?vu | 
— Die konnte ungluͤtlicher Weift auch nicht 
Anttvörten, weil fie um mein Geheimnis nicht 
wuſſte, und jest, indein dr ben Reismantel ab⸗ 
gervorfen hatte, das Kleid zum Erſtenmal fab. 
„Ja! ſeht fü gehts! Ihr feht, daß Ihr Euch 
.  Beibe ſchaͤmt! Und fo,tvie es Mir auffällt, wirds 
uder ganzen Stadt auffallen. Ich ſaͤh es gern, 
udaß Ihr, wie es Schulleuten zukommt, Euch 
ofleidetet. Conleurt zu gehn, bas hat ſow⸗ 
uprofanes; das entfernt die Gemuͤther, 
„die mus ein Schulherr, ſorgfaͤltiger als Sabre 
azu gewinnen ſuchen: fonft würde Schmal 
uh anns fehr oft Kuͤchenmeiſter ſeyn. Warum 
vnicht huͤbſch ſchwarz, wie unſre andern Herrn? 
„Geſezt auch, Herr Sohn, Sie hätten cin bie 
chen mehr gelernt: fo kan man doch das durchs 
aKleid ben, Leuten nicht zeigen wollen. Und 
dann, 





»dann, Herr Sohn, Sie find: ja auch fo jung 
sticht: mehr; mit einer Sean iſt ein Dank 
ssüberdem, immer sehn Sahr: älter, und ba miss 
vkleidet das Leichte, bag jugendliche... .« 
und nun ein tiefer GSenfjer! - .-, 

— Ich wolte Drunterfaren; „aber, dach« 
te ich, „las doch fehn, "wie ber Herr Sohn 
»fich heraushelfen wird 

»A propos! Herr Puff,“ fing, er an ... und 
ich weis nichtmehr was es war, und von wel⸗ 
chem Zaun ers brach; obwol ers nicht fagte, ohn 
ihr eine reqht tryerbindliche Verbeugung gemacht 
zu haben: — aber, o Himmel! wie ward bie 
Srau grimmig! wie ſpiz ward ihre Naſe! wie klein 
und blas wurden die Lippen! und wie aͤmſig pflüfe 
te fie erſt am Schärgbanbe, ‚und bernach am 
Graſe neben ihr! 

Nah langeuͤr, erft finſtern; dann Tichefnden; 
Schweigen lie fie in unfre Unterredung ſich ein; 
und wuſſteiſte ſv, und das 'gänj unmerklich, zu 
Ienfen; duß fie die bitterſten Stichelreden anbrach: 
te. mar nicht etwa fo ein Schrotſchus — 
Blah! was trift, das treffe! — nein; es war 
das langſeiue Fortruͤken des Brennglaſes, wo je⸗ 
bes Flekehen getroffen wird. And immer fo, daß 
- er nicht. ſagen durfte, er: fer beleidigt; denn eg 
lies fich aͤlles drehn) alles aufs unfchuldigfte deu⸗ 
ten: Hoͤren:Sie, es war amerſchoͤpfliche Bos⸗ 
heit, und man ſah, daß ſie am. Reichtum ihres 
Vorrats/ ailbtan dar Art ſolchen darzulegen, ſich 

IE Cheil. Uy weide⸗ 
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weidete. Mich duͤnkte, ich ſah die-Käye, die ei⸗ 
ne betaͤubte Maus aus einem Pfoͤtch em ins an⸗ 
dre wirft, und ſich dabei mehr duͤnkt als derjeni⸗ 
ge, welcher ihr zuſteht, und die endlich des Spiels 
muͤde, ihren Fang in den Winkel wirft, und, 
langſam wie ein ſatter Hund, davon geht. — 
Denn nun ſtand ſie auf und ging- an ben Teich, 
um zum Zeitvertreib unſre Endten zu fuͤttern. 

„Das war die ganze Batterie! u ſagte die Jun⸗ 
gefrau jezt. 

„Und dag räufchen fagte Er, und kuͤſſte 

ihren Mund, „ſolte von einer muiter nicht ſo 
vachtungslos fprechen.« 
— Fun war das Neben an Mir, denn id 
harte auch ein. pahr Streiffchüffe weggekrigt: abet 
ich lieg eg gutſeyn; ich hatte es ja ehmalg, ob. 
HR durch, gutgemeinte Erbauumgeteden, reich⸗ 
lich. verdient. on 

„So gros find meine Enbten noch nicht tee ſag⸗ 
ta er, ale ich Ihm aufforderte zu fagen,. ob eine 
junge Endte Di, ausſeh wie en ſchalt bafter 

Schulknabe? 

Ich glaube‘ eg;8 fügte he, De. —* „denn 
pleider muͤſſen Sit au den beiden ich begnuͤgen, 
sdie, wie Ich glaube, im Orbis pictug 
»ſtehn; oder ſolls Stichelrede darauf ſeynt, daß 
Ach einſt Endten auf dem obern Hausboden maͤ⸗ 
ssftete?: Lieber Herr Sohn, das war meines 
„ame Hochweishet, und ich mus kuſchen. 
SI wiocil 
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„weil 16 Seimf feine. Mutter haste, bie eind 
„breingerchet haͤtte .. . - 
‚sie „plazte.ich los, doch ganz vümpt 
lich: „ba, hatten Sie deun doch wenigẽkens den 
„Aäusfeieden, es fei denn, daß es ihnen Beiben 
ogeluſtet haͤfte, ‚auf. Ihre Eigne Hand von Zeit 
‚nZeit.ein Tã N en zu machen ? 
„Ich weiß, daß das mich,. als Schwieger⸗ 
mutter, ‚gehen. fon,“ fügte. fie. mit verſtellter 
Freundlichkeit . naber es trift mich nicht; mei⸗ 
„ne Kinder werden, ſeit nenlich, — Sie wiſſen 
„wol — ich wieder urſach gehabt haben, bei 
„Ihnen mich zu berflagen.. = ‚Und man toarf 
‚fie auch die Raſe weiblich auf, on 
„Es ift Armſeligkeit, liebe Mapıa,s (fügte ei) 
»bor Fremden, und am fremden. Ort mid, ver 
utheidigen zu muͤſſen: aber wie oft fo ich. den 
ꝓungrund des Verdachts rigen, ben Sie ba dufs 
‚»fern? und wenn Ihr und unfer Sreund Angers 
„zeuge if: iſts ‚ba gu beigundern, daß er Verſu⸗ 
sche macht, ung aillen mehr Glaͤt zu wſhab 
fen 
| Augengeugen | 
„Ei (tief ich) Oh ten enge Babe, ae 


Sreude Ka fan 
Heutee u 
—— Mir ſchwiegen, A, . 
msseute, bon? Rinder ae nn 
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»Da Sie es wiſſen, lebe Mama ,« (fagte 
bie junge Frau) „daß wir in der That Endten 
»auf unferm Holzboden maͤſten: ſo war doch alet, 
»was Sie da ſagten, für meinen Mann anzig 
nlih - 

— * druͤtte bie Augen zu,“ als wolte fe 
ſagen: die Sonne Blender mich mich. —— „ch weit 
„fein Herbenb 8 Worte’ — fagte fi. Und 
„das haſt du zugeben Finnen? Kinder! giebt End 
vnicht bie geſunde Vernunft, daß Endten Waſ⸗ 
pzſhſer haben muͤſſen? und daß Ihr mit Euerm aus⸗ 
vgeſonnenen Waſſergefaͤs das Hang ruinirt, das 
ohnhin Amtswohnung M? da konimt hernach Un 
»willen der Curatoren heraus, Lärm mit dem In 
sfpector und! fo iweiter. Haͤttet Ihr nicht mich 
»fragen koͤnnen? "Aber ums Himmels willen 
pdaß nur ja die Mutter nichts erfare! die Aern 

Iſte, die dich unter ihrem Herzen getragen, de 
„nit Ihnen, Herr Sohn, fo manchen bürftiga 
„Biſſen getheilt hat, “die wird num als ein Feind 
vangeſehn! der mus die, eben fo ſuperklu 
„ge, Koͤchinn aus dem Wege gehn, wenn fi 
„Hafer für die Endten Fauffen mus, die oben an 
irmament Pen, und unter dem heiffen Dat 
„verdorren warum? weil die odi eu ſe Mu 
»ter ſagen möchte: „iſt Eure Herrſchaft toll, He 
fer zu kauffen, im Kriege, ba ber Scheffel « 
„nen halben Thaler gilt?« — Da mus mei 
nGehmeider abgedankt werden, und wer mi 
addelch ein Wind beutel ſchmeichelt fich ein, 
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„beträgt. den gern Gelehrten; warum? weil 
„der vorige Schneider zur goftfeibeiung 
„Schisiegerimutter gehn, und bie dann fagen 
„möchte: »Meine Kinder find unvernuͤnftig, eis 
san Camelot zu kaufen, der. wegen ber Modes 
„farbe. übermäffig theuer feyn mug, und einen 


»Befaz.drauf, der fo Äberflüffig iſt, als der Rof 


sfelbft, ‚oder als ber englifche Band auf j jener uns 
„ſeligen Bibliothef.e — Schaffen Sie nur braf 
sBächer en, Here Sohn! und an brodloſen 
„Rindern wirds nicht fehlen: denn es wärenjcht 
„ſtandsmaͤſſtg, wenn die arme‘ KBlurnee nit bh 
vdes auf ben Halſe behielte.. 
— Sie war bei weiten nl fertig: aber ei 
faſſte mich in den Arm und ging weg. 
„Ja, da geht er hin! aber ich mus mein Sc 


„wiſſen entledigen. - Du folft murs vor Gott ver⸗ 
„antworfen, daß bu’ folche Zateken mir ver 


„ſchweigſt . .“ 

„Mamd! er hat feinen einzigen Enstiäen 
Band. »r. „< 

„Run, fo.finde Halbeframgbände; inmer cheu- 


„re Ware! Und möchte das doch: aber daß bu 
„dulden, sder wol zureden konnteſt, daß er in 


ie 


N 


„der theuern und galanten Jate zum Specta⸗ 


„kel umhergeht, und daß du nicht das Maul 


„aufthufl, wenn er über meine Vorſorge losraſt, 


„ba ich einen Schranfen beforge, damit nicht Pes 


Uu3 ..pruͤke 
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pruke und Briefſpapler, Scqhebicke and Soiel 1" 
euch. *) durcheinander, . .* - 
u In meinem jerigen Stande kan ich kein 
vSpreittuch tragen... | | 
„Ei, — (umd ein Becher Fluch) „ber allen 
pbietende Here Gemal hat dich wol zur Fuͤrſtinn 
„aemacht? ich trage ein Speeittuch, und ich däch« 
»te,: Madame, wir wären lines Stands! das 
zbächte ich ımterthänig, gnäbige Kran! ...« 
mein indie rief Herr Benſon, uud winfte 


er alſo niit meiner Tochter darf ich auch 
pnicht reden, weil fie nie Ihnen In Defenfii 
„alltanzfieht? Gut, daß ich eg weis! Ich be 
aber — (fie zog hen Brief hervor, welchen a 
Ihr gefchrieben hat ) — „biefen Wiſch zu er 
vbrechen. Bedenken getragen. Jejt ſeh ich, daß 
ser: eine Kriegsdeclavration ſeyn mus. Wir find 
nr Heren VanVlieten Gebiet, bei alſo wol für 
nalle Säle Ihnen die Garantie verfprochen ha 
‚ aben duͤrfte. Ich Bin bie gerachtefg, verſtoſſne 
Sadrach ſchwiegermutter, folglich offenbar 
„bie Schwächeve in biefem ungleichen Kriege 
„Dumm bin ich indeffen nicht; daher werde ic 
»weislich ind bebächtlich (fie. machte fehr bitte 
mir und allen eine tiefe Verbeugung) „mich zu 
| weite; Dep “a it caͤbi, w Koͤnigober⸗ if 
„mir 


weiſea zus fe Aue we die Kleider ı 
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mie, auch als Zusgängerinn, nicht gu weit! 
„mein und dieſer beiden armen Würmer Munde 
(ihre Töchter ergreifend) „ſoll auch. Ihre Kriegs⸗ 
„provifion nicht fehmälern! und ber Erfte 
edit. ben ich über Seren Venſons Schwel· 
aM. 


» Keine Verwunſchungen wunderſeltfumo 
Frau!« rief. ich, und griff nach ihrer Hand: 
aber da war an nichts zu denken. Sie brach das 
Siegel jenes Briefs, indem ſie ihre Haͤnde den 
Thraͤnen und Kuͤſſen ber Tochter entris. „So!« 
ſagte fie, „nun weis mans dach, warum id) vor 
„ineinen Feinden flieh.“ —— Und fo lief-fie die 
Feldallee hinaus. Ihre Toͤchter mufften ihr fol 
gen; und, wolten wir nicht ein widrigs Aufſehn 


‚wachenz fo muſſten wir fie fich ſelbſt uͤberlaſſen. 


Sch lied anfpannen, und Julchen fuhr nach, 


sam aber. uf, und hatte nicht& ‚bewirken koͤn⸗ 


na, als daß bie, juͤngſte zufus mis ihr zuräfe 


Sam, da bie aͤltſte mit der Mutter ſich noch gen 


zankt hatte, die doch a des Ma ſich 


Bericht haben. 


ac ng Fortſezung. 
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Fortſezung. 


Aolto magis (ve vulgo dicitur) viua vox afıcıt. 
Nam licet acriora ſint quae legas, altius tamen 
in animo fedent quae pronunciatio, Yultus, ha- 
bitus, geftus etiam dicentis adagin PLIS. 


Se Safb der jmagen Fran becſe Thränen, un 

ter lautem Gefchrei, vergoffen waren, trof- 
neten fie auch; und nun war fie fo Inflig, daß 
fie juch hei fhrie: der Mann aber war fehr 
ſtill. Und wenn die Alte ben freflichen Manz 
recht fennte: fo wuͤrde fie ihn aufden Haͤuden 
tragen. Herr Paſtor! wenn ich ſolche Stoͤrun⸗ 
gen des Gluͤks ſeh, welches der Ihe Gott mit 
fo milden Händen überall ins Leben hinſtreut, 
dann jammertd mich; unb dam benfe ich: mie 
wirds denn ber Nachwelt gehn, die an alle Unſ⸗ 
re Mängel und Narrheiten gewoͤhnt, glauben 
wird, das muſſe fo feyn? —Solten wir nicht 
ſteuern und wehren, weils noch Zeit it? Solten 

nicht unfre Schriftfteller fich fo recht ‘ex profeflo 
hinſezen, um Auftritte aus dem bäuslichen Les 
ben, z. E. folhe Schwiegertolfheiten, bie 
doch fo allgemein findegu jeichnen? Wäre bag nicht 
beffer, als wenn wir für unfer Srauenzimmer 
minnigliche Romanen fchreiben, italienifchen 
Unſinn, griechifche und lateinifche Unzucht ber 
kin ‚ober, ini Profefforten ihnen vorboci 
5) ren? 
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ven)? "Sole man nicht ganze Sammlungen 
ſolcher Seencn machen, febratmatifiten, und 
dvenn . « 
„onfs Theate⸗ bringeande 
Ja, gehorſamer Diener! Ste wiſſen, wie bas 
Sheater und Ich zuſammen ſteha! wie ich fleh 
baß Deutſchlands Schuggeiſt eutweder das heillo⸗ 
fe! Gebaͤude unflärze, ober die Fuͤrſten bewege, 
‚Einige Schauſpielergeſellſchaften auf fhrftliche 
Moöften zu halten. . . Sören Sie mich ein 
mal weiter: Died muͤſſten lauter Meifter ſeyn, 
und in Anfehn und hohem Gehalt ſtehn. Nichts 
als Meifterfiüfe, entweder deutſchen Inhalte, 
oder aus der alten Weltgeſchichte geſchoͤpft, duͤrf⸗ 
tem fit auffuͤren, und dieſe muͤſſten erſt um den 
Preis geeifert Haben‘, wo das beſte gekroͤnt, und 
überbem ſtark bezahlt, dasjenige, welches ein 
Acceffit bekaͤme, mit einer ſcharfen Cenſur ges 
druft, und jedeß andre Ind Feuer getvorfen wuͤr⸗ 
de. Lezters, umd jedes audre, nicht eingefchikr 
te, dürfte, bei Meibung ſchwerſter Strafe, nie 
gedrukt werden. Die Cenſoren wären: ein ver 
dienter Minifive, ein wakrer Dfficier, ein pahr 
Prediger, Notabenes Beute wie Sie ‚ein pahe 
Poitofopden wie unſer T*, ein geſunder Dichter, 
re | 8 ze ein 


Uns duͤnkt, dies leztere muͤſſe wol aus der Randgloſ⸗ 
ſe eines ſpaͤtern Abſchreibers in den Text (aus dem 

— Jahr 1761) gefommen fenn, Und doch iſt fein dites 

“ ter Coder da, moraus- wie uns rathserholen 
“x fönnten ! 


— 
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ee Spenchfunkiger, int Binteoue wie Frau €. 
in Diemel, eine Daudfran wie Sesy Jaufien, und 
ein Mädchen wie . . . ba fit der Knoten! um 

das Mädchen- fe 3 Sophie, - elches und z 


fage ich, wo ber Sturm ber Later fie droht und 
abwirft, ober. wo Faulheit ber Gärtner fie geil 
auffchieffen laͤſſt, aber fie’fo-übessreibt, daß. ſit 
abfalten, ober: doch, noch halb Blaͤte, faftlos 
find? — amd. endlich werde noch Ein ober ein 
pahr Schaufpieler jenen Richtern iegeſellt. — Mit 
folchen Meiferküfen verfebn,. geh nun, einzig 
privilegirt, die Geſellſchaft in jche aroffe Stabt, 
wo fie vorher ſich in den Zeitungen ankuͤndigen 
lies. Wer dann cin, von ſeinen Nachbarn, von 
feines Orts Dbrigfeit, vom Aufſeher feines‘ 
Stands, und vom. :Poediger, unterſchriebnes 
Zeugnis ſeines Wobloerhaltens narb: feinem 
bisherigen Stande, qufweiſen fan; wer ferner 
Aufmunterung und Erholung braucht, z. E. 

der gedruͤkte Frembling, ber arbeitſame Gelehrte 
und Kuͤnſtler, der Kranke: diefer, und ſonſt Ries 
ward, wird uwentgeldlich ing Sanufilbens 
. , i ge⸗ 


- 
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eingelsffen. Die übrigen Plage ſtehn jebem Niels 
then offen, doch nur plus licitando hefomme en 
fierfür ſich und feine Dame, die aber feine Frau 
ſeyn, und wenn fie: das niche iſt, ein Zeugnis 
einer Matrone aufreifen mus. —— Diefe Ergoͤ⸗ 
gung gebe der Fürft feinen. Stäbten oft, und im 
mer zur bequemſten Zeit. Der Nuzen eines fo 
beſtimmten Theaterbeſuchẽ iſt offenbar. Sch 
will nur Etwas anfuͤren. Die, jest ausgeleer⸗ 
een:,. Kirchen werden wieder voll fallen alſo 
hdoch wenigstens nicht ein. Der Muͤſſiggaͤnger 
wird nicht mehr verlokt, den reichen. ausgenem⸗ 
men, ber ohnhin dem Laube und der Welt nur fg- 
viel nuzt, als das zahme Eichhärnchen, wenn ein» 
mal viel Haſelnuͤſſe wachſen. Der Hausherr 
bleibt Bei feinem Gewerbe, und ſammlet feiner 
Familie Geld, fo, daß die kuͤnftigen Fuͤrſten fin, 
ber, fie fein Vaͤter wobhlhabender Landskinden. 
Die Mutter bleibt in, der Spinn ⸗ oder Nähftube, 
in den „Küche, oder hei ihren Kindern, fo, daß 
die folgenden Fuͤrſten. ein Vollmahs von Volkmen⸗ 
gerfruden. Die jungen Maͤdchen. doch wenn 
die rhffigen Vaͤter und bie wilben Muͤtter nur 
erſt wieder gezaͤumt und vorgeſpannt find: ſo hat 
auch dies ſeine Nichtigfeit, . Die jungen, Bur⸗ 
fche. 6>: ol8 Dfficiere Iefen fie den Vauban, 
mb fo wie die Biicher in jener Reih weiter ſtehn, 
und dann, gefittes, ſchuzreich, und überall gern 
geſehn, anſtatt ins Schaufpielhaus zu gehn, und 
da vollends zu verderber. gehn fie hin zum nr | 
en 


— 
.. 24 


fen MWenbeſſen in ben Käufern. gluͤklicher Buͤrger⸗ 
familien, die über den niedrigern Staub etwas 
borſtechen. 1:98 Studierende gehn unfte jungen 
Beute: wieder in die Schulen und Collegia, nach 
wie vor, wiederholen alſo in den Abendſtunden, 
und bereiten ſich auf morgen. Des Schmierens 
— da jeder Knube jest die erſten Spizen bes 
Barthars als einen Ruf zum Schräben, und je 
bes Glas Hoſch laͤnd er (im Nothfall Fu ſe h als 
einen Trunk aus der Hippocrene anſieht, und 
jeden, das Blut waͤrmenden Ritt auf einem Klep⸗ 
per, für eine pegaſi ſche Auffart zum Pax 
nas, und jede laͤchelnde Biene für eine begeb 
ſternde Mufe, oder Grazie (denn ich weis 
nicht, welche von-Beiden Zuld inn heiflt) am 
ſteht, und nuum, hoch auf'den Bleifederlinien ſei⸗ 
nes Schulexercitienbuchs, fuͤrs Theater ſchreibt ⸗ 
bieſes Schmierens wuͤrde ein Ende. Alle Köpfe 
Asien fich‘wieber abr der: Schaum von einge⸗ 
bilbetem Genie undTalent, zerroͤnne; auf das 
Bischen, num bleibenden, Grund, könnten daus 
Unterricht und hie etwas tauglichs in den leo» 
ren Kopf des jungen Taugnirhes wieber: biagief 
fen, dem ſonſt nichts uͤbrig bleibt, als dem Brod⸗ 
ſtudio zu entſagen, ober, das ſchon habenbe, 
Amt, zu vernachlaͤſſtgen, aufzugeben, und aufs 
Theater zu gehn, We er, von einigen wenigen 
Geſchiktern verdunkelt, entlaſſen und gezwungen 
wird, in Europa als Caffetier, und in America 
ai kandonogi ſih argefim zu laſſen. Dentſch⸗ 
lands 
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Yantd "Einwohner kaͤme, durch Bier. gluͤtlichſte 
Volkwandrung aus Utopien zuruͤk, und wohn⸗ 
ve und: wandelte wieder, wo nicht in Deutſchland, 
Bad in derTatur, To wie Gott fieigegeben hat, 
und Hunger und. Durſt ihre eigenthämliche Er⸗ 
ſcheinung ift. In den Familien waͤre alles wie⸗ 
der:Vater, Mucke, Ehgatte, Tochter und Sohn, 
nicht mehr Graf und Geaͤſinn, Dorimon und 
Alzire, Cafleur, Liſeite, und wie die E.itia ra- 
tionis (lieber Gott !) da ferner heiſſen. Haus 
und Stube wären wieder, was fie waren, nicht 
mehr Pallaſt und Boudoir. Das ganze Em- 
pfinden wäre anders: im Braͤutgam ſaͤh bag 


Maͤdchen wieder ehren wirklichen. Adams fohn, 


ber. eine Frau haben will; der Bräwisem fuchfe 
in ihr wieber ein Gefchöpf, welches Kinder ha» 
Sa bie Hausluft vertragen, das Kreuzlein mit 
anfaſſen, eine Suppe kochen, eine Naht naͤhn, 
die Wirthſchaft fuͤren, und Kranke pflegen kan. 
Im Prediger faͤnbe man den Mann wieder, ber 
wor Gottes wegen’anftritt, nicht den Acteurz 
ſeine Prebigt naͤhme man wieder auf fuͤr ruͤhrende 
Warheit, nicht fürXolle und Dichtung. (Denn 
“ phne-quälenden Unmillen fan man boch nicht in 
Nuſte Kirchen bliken. ‚Schon auf dem Gange 
bahin, ficht man dag Saumfelige. Da ergält 
man ſich etwas, "und läfft von Zeit zu Zeit fras 
gen, ob der Glaube ſchon ausgefungen, umd 
der Eingang, oder der Kanzelvers ſchon vorbei 
iſt. Dann eundlich, umb dann auch noch ſchlep⸗ 

pend 
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peab geng; Tautnt man bintingefuizt: aber bi⸗ 
gu Enbe bleibt man bedmegen nicht,.. ſondern 
cheils dad Schunpfiuch vor bie Naſe, ober wie 
Die Rage von: Taubenfchinge, theild mir nichts 
dir nichts mb gaiz RE, entfernt man fih.*) 
Ded; um Test) Feis, Erbauung, Panel 
keit, Eruſt, Orimblichfet, Eisten, mit einem 
Wort, chriſtliche Tugeub, fänbe fich wieder in ab 
ken Staͤnden —- übera die glüfliche Geſammelt⸗ 
heit, weiche bei einer aufgehobuen Täufehung 
watuͤrlich if 

bier gelefen haben, HR nicht gemein: ie 
was von dem, was Here Pe. Te, melcher nach 
Bergshoͤfchen kam, und Der Benfon, dis 


oben; deren folte man, daͤchte ich, viel machen 
und in unfern Jungfernſchulen (im Mond haben 
wir ja recht viele) vorleſen, damit früh ben rät» 
chen ein Abſchen beigebracht würde, "Hegen bass 
was fir an den Muͤttern ehe und zu * 


*) Ad audiendum pigte editur. plerique in ſta- 
tionibus ſedent, tempusque audiendi fabulit 
conterunt, ac fübinde ſibi ıtuntiart iubent, aa 
iam recitator intrauerit, an dixerit praefatio- 

em, an ex magna pärte euoluerit librum: tum 
demum, et tunc quoqué lente, ecunctanterqus 
veniunt, nec tamen permanent, fed ante Inem 
zecedunt: 'alil diffimiulanter zu: furtim, alü fim» 

. plieiter et libere. PLiM 
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rer Zeit aus annehmen, weil ſie es Lwie z. E. bie 
Mishandlungen der Schwiegerkinder) fuͤr weib⸗ 
liche Rechte und Befttzniſſe Halten. VJohan⸗ 
ne, unſers alten kreflichen Garteniuſpettors (mie 
Ich denke Pflege) Kochter .fagtey wie hievon 
die Rede war: „den jungen Mann, deſſen Mus 
atar, noch lebte, wuͤrde Ith nie nehnen!« — 
‚ and Julchen fagte ihr etwas ins Ohr — ich will 
verloren haben, we es nicht ſo hies: sich Erige 
„feinen, fo lange meine Mutter. lebt. —- Nie 
dem feis Ich habe Verſuche gemacht,- nermittelft 
der Igfr. Kuͤbbuts, die Alte wieder su gewinnen; 
Denn Zorn kan ich nicht nachtragen. om 


areas sende 
Sorffezung. : 


In Tcholam redeo, et illam auleincam sense 
m „guaf refumen "PLIN. | 


Uorioens ı fi ah "wir in Bergahäfshen (ehr alt, 
lich getvefen; benn meine gute Frau Janf 
An kam, ald wir noch am Liſch faffen, und brach⸗ 
te ihre beiben Kinder mil. — „Mama,“ fagte 
ber kleine Junge ,., als wir am Pregel fpazterten, 
Papans Schif konnte ja wol bierher fahren, 
a und ‚auf, Diefem Waſſer halten det. 

tert Sie ſchwieg, und. dachte nad). uͤber bie 
Abßicht dieſer Frage, unp weil Ich auf ihrem Zief- 


— 


ſinn nicht achthatte, ſagte ichs »Warnm, mein - 


„Sohnchende 9— 


Ans cr — 2 „fun, 


688 en 


Jun), dann koͤnnten wir ie Hier wehnen 
„Cie wuͤrdens wol erlauben %« : 

Und was huͤlfe dich dast« ....: . 

»%a, bie. Binft: iſt doch Bier: beffür.«« 

‚ "Dumtönfgen! was weit or denn von bet 
—— 

O ja; ſehn Sie doch⸗ Sier une je wie kam 
wter Baumela” " 

„Wie ricchtä:bene in Wnigeherg? 26, 

„Ru! wieam Kamin, wenns, äberfhlägte 
„Earl; ſagte bie Mutter, „macht denn ba$ 
ndie Luft gefinderie .:; 

„Es macht boch die Menſchen gefüuber: der 
„kleine. Junge dort im Kahn hat. eine viel ſtaͤrkre 
»Stimme als ich; und mir ſtichts hier nicht mehr, 
„ſeitdem wir angefommen find.“ , (Er zeigte auf 
bie Bruft, denn er £lagt feit einigen Tagen.) - DR 
nfehn fie den Hahn: fo groß und niedlich iſt un? 
„rer doch nicht; das macht doch bie Luft. Sie 
krazen auch hier; "die: Haner, weils nicht ge⸗ 


wpflaſtert iR.“ 


„Da verderben ſie ſh " De Säge te ist 
Her T*. 
„Ohs! die wächfen wol wieder Heike bee 
„dafür Haben auch bie armen Huͤner Motion; 
„unfte fisen immer auf bem Holzſchlikten, mb 
„fiud · fo traurig! —Roͤnmen wir nicht hieher⸗ 
»jiehn; Maine? .. doch das win ber liche Sort 
»tool silcht;« DEE. Br 


* t 
« ” ? 
N . .. Po Fuer 


re _ a Dieb 
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ZI Dies Iestre wunderte mich: „Es iſt ſchoͤn, 
„daß du an. Gott denkſt: aber wie kamſt du jet 
„drauf ee 
„Weil ich mich hier freue.e | 
„Uber Carl, fieht denn davon, was du fagtefl, 
„etwas in Gottes Buch! ' 

— Er fah vor fi) nieder, ward roth, und 
— ihr ind Ohr: »Mama! ic) habe es vergf . 
„fen, mag ich fagtel« 

„Du fagteft: Gott möchte vieleicht . x 

„Ja freilig: da fieht ja: Er hat * r⸗ 
„ſehn, wie lange und weit ſie wohnen 
„ſollen! Da muͤſſen wir wol in dem ſtikigen 
„Koͤnigsberg bleiben: aber Mama, warum hat 
„ung Gott dahin geſezt?« 

„Das ſteht auch in dem Spruch. ee | 
—keiſe: „kottchen! ich kan mirs nicht auße 

„dbenfen.« 

"04 ſteht, ſagte dieſe, „daß: wir ‚den 
Herrn fuchen und finden follen.« 

„Geht denn das in Städten beffer an? kott 
„chen?« frug Julchen. 

+ Nach einigem. Nachdenken: „Ja, Made · 
„moiſelle; auf dem Lande ſolls wolfeil ſeyn: da 
vwuͤrden wirs nicht fo. empfinden, daß Mama 
„arm iſt; und jese danfen wir doch Gott ſehr— 
„wenn er ung was beſchert.« 

Wenn aber Mama reich wäre 

„Dann würden oft Fremde zu ung kommen, 
»folche gute, wie Herr Gros und Kerr Radegaſt, 

M Theil. Rx und 


[3 ®, ’ 
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„und Herr Riebezal, und... .« (fie ſah ſehr be 

feheiden ung an) ». . . und Andre.« 

„Es wuͤrden aber.auch wol Böfe fommen ?« 
O!« rief Carl, »da hat Papa und wol er 


„gält, mie man froͤlich an Gott fi erinnern 


„kan, wenn man boͤſe Menfchen fieht.= 

„Nun, zum Erempel, Carl?« 

»Sehn Sie, Julchen, dag fommt immer von 
»ungefär. Heut machte Mama da im Wirthes 
„hauſe Eitronfcheihen mit Zufer, weil da ein ak 


ter Fraufer Dann war. Da mwährte dag lan 


»ge in der Stube Da war ber Kutſcher boͤs. 
»Da fihlug er das Eine Pferd ganz erbaͤrmlich, 
„weild nicht ſtehn wolte. Da bat ihn Lottchen, 
„er möchte doch ein bischen fahren, und dann 
„wieder herfommen. Da fagte er, und ſah fo 
„grimmig aus, umb fagte, wenn nur Die catho⸗ 
„lifche Mama fich da nicht mit dem Ar 
mabgäbe, und damit fehlug ers noch tächtiger, 
„und ba ging ich gern weg, In das Gartenpldge 
schen; unb .. .« (er war verlegen) ». . . und 
»fo wars doch ein boͤſer Memfch !« 

„Leber Earl, (fagte Julchen) „was du da 
»fagft, daraus fan ich nicht klugwerden.“ 
— Er faſſte die Mama au bie Hand, umd 
ſah fie an. 

„Ja mein S chnchen ich verſteh dich auch nicht !« 

— Leiſe: „Sie fagten einmal, man muͤſſte 
adas nicht weiter erzaͤlen, als Sie den Spruch 
„bon unnuͤzen Knechten erklaͤrten.“ 

. »Den.babe ich bir nicht erflärt.« 
Doc) ber Röchinn.« — Lott⸗ 


* 
l 
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— Lottchen ſtand bereit, um befragt zu werben. 

„Rinder, ich verſteh Euch nicht.“ ! 

gelrama,« (rief Lottchen) „Sie fagten, wenn 

„man feine Schuldigfeit gethan hat: fo laͤſſts her⸗ 

mach, als ruͤhmte man fich, wenn mand er⸗ 
„zaͤlt; denn — Earl ging bin und berere:® 

„Was haſt du denn gebetet?« 

„Lieber Bost! gieb doch, daß ers nun nicht 
„mebr ſchlage, und vergieb ibm auch , daß ee 
„meine feomme Mama geläftert bar!“ 

nGeläftert! was beifft denn catho tifchte 

„Ich weis es nicht: aber er fagte es doch fo 
vſtark und fo grimmig!“ u 

„Lottchen! was find Catholiken 1er 

„Nun, Ste fagten einmal, das find auch 
„Ebriften: aber es wird ihnen ſchwer, gut 
„70 ſeyn .. | 

numdie 

„und felig a werden. 
weil. +? or | 

„weil man ibnen weismache, daff, wenn 
nfie.eine Suͤnde getban haͤtten: ſo könne ibe 
„Prediger: ibnen die Suͤnde vergeben?« 

„Iſts denn nicht fot« | 

„Behuͤt! es ſteht ja: Het Die ift die Vers, 
„gebung, bag man Sich fürchte 

„Aber vom Seligwerden habe Ich nichts ge⸗ 
„ſagt, daß ich wuͤſſte? 

»D ja, Mama, weil die Carboliten, (fehn 
„Cie, fo ſagten Sie,) die Chriſtentumslehre 
„nicht fo gut lernen könnten als wir... * 

&r 2 


— — — — 


. Mu freilig, Mama,cc (fiel Carl ein) „weil die 


„armen catholifchen Menfchen nicht in Gottes 


„Bud, dürfen lefen! da’ Finnen fie doch logge 
„nicht ſo leicht ſeligwerden. ec 

‚»Seligwerden — das habe ich dir ja nicht 
„erklärt.“ 

„Ich Bitte um Vergebung! Sie haben oft ges 
»fagk: immer gut bleiben, beiffts, immer, ims 
»merweg, und nach dem Tode .bei lauter gus 
„ten Menſchen leben.« 

„Gut! fo hat ber Kutfcher mich doch nicht. ges 


‚nläfterr!« 


„Ja, liebe Mama, cc fagte Lottchen; „doc 
„wenigstens verachtet: denn Sie wiſſen ja die 
»Eheiftentumslehre; Cie veiffen ja Gottes Buch 
„auswendig . « - 

„Und wiſſen Si was, Mama? ze (ſagte Carl 
lebhaft) „der liebe Gott thats auch; und ich 
„wuſſts wol, weil da ſteht: Rufmichan in der. 
„Noth, — weil ed wol eine rechte Noth war.« 

„Was that denn Gott!« 

„Ru, er gabs fo — nicht Einen Schlag gab 
„der Kutfcher dem Pferde noch« 

„Sah dich denn der Kutfcher beten?« 

— Er laͤchelte: „Oh, nein, ich hatte mich hin⸗ 
„ter den Fliederbaum verfieft.« 

„Ei! warum denn? ſchaͤmteſt du dich ?« 

— Die Frage that ihm weh, und mir wars 
feid, fie gefhan su haben: aber wie [chen beant⸗ 
wortete er fie: „Lieber Herr Pu ‚ich fürchtete, 
daß er ſpotten w wuͤrde. BR 

Siehſt 
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»&iehft dute | | 
o daruͤber fpotten, daß m man beten foll. "Und 
ebann ſtehts audı im Spruch... .« — Er legte 
die Hand andie Stimm: „Rottchen? der Spruch... 
„heute fiel er mir ein am Flieder: aber jet iſt er 
„weg . „ber Spruch von Herrn Niebegal?« . 

Wenn du beteſt: fo ſchlies dein 
„Kämmerlein... 

Recht! derifts . . „und bag andre: ‚that Gott 
„auch; denn ber Menfch faste hernach ganz hoͤf⸗ 
wlich: Bitt Doch Mama, daß fie nicht lange 
„bleiben möchte! und ba fagte er von ben Flie— 
»gen, und war ganz mitleidig.« 

„Aber, wenns Gott nun nicht gethan hätte?« 

— Nachſinnend: „Sie thun mirs auch nicht 
vimmer, Mama, und haben mich Doch lieb. 
Sie hätten ſehn ſollen, lieber Herr Paſtor, 
‚sole wir, Alle im Kraife um die gläfliche Mutter 
mib um ihre allerlichften Kinder umberfianden. 
Sie war indeſſen doch die lezte, welcher Greuden- 
ihränen ins Auge kamen. Mein Gott! was ift _ 
der berdientfie Menſch gegen. eine ſolche Mutter! 
wer bin ich Armer! 

„Mama, ſagte Earl mit bittendem Schmel⸗ 
cheln, „wenns nun in Koͤnigsberg wiederkom⸗ 
„men folte, das Stehen bier« (auf der Bruft) 
„und ich dann ſtuͤrbe: fo Taffen Sie mich doch 
„bier an Pregel begraben!« 

— Bon Wehmut umarmte ſie ihn, ſchweigend. 

Nein, o, nein, liebſte Mama, es ſticht nicht 
„mehr! ängsten Sie fich nicht !« 

- 8, 3 „Aber 


694 en 
„Aber du Veffchen,“ fagteich, „warum woltk 
adu bean nicht auf dem Kird⸗hof begraben fen?“ 
nSchn Sie, Herr Puff: wenn einer ſtirbt, fo 
ↄwird er boch Erbe...“ - 
„Se bewar!« 
„Mama !«-— er ſah erſtaunt fie an: Mama ie 
vMWas denn, mein Soͤhnchen ?« 
„Mama! ſehn Sie, der Dann glaubts nicht!" 
Ja, mein Kind, Ders Puff iſt auch reich!« 
— Er land ba; ganz betreten. 
Ich wüffe wol was vom reichſan⸗ fügte 
beoitchen Ietfe zu Julchen. 
»Daff fie, liebe Frau Yanfen, es amt“ 
„Wenn? was Kluge IR: o ja.n 
„Rand, 28 IE ein Spruch!c 
Dann kannſt du es wol fagen.® 
„Den Reichen von dieſer Welt ſag 
nur, daß fle niche ſtolz ſeyn follen!— 
„Uber Bere Puff but nur fo, os wenn ers nicht 
nglaußtee 
„Und wenn Ers ah nicht alaubt,= fa 
Tarl mit einer allerllebſten —— —— du 
er auf dem Plattfuͤschen ſich umkehrte: fo 
wiſts doch wahr, daß die Todten Erbe werben !« 
„Ei, du muſſt mir ſowas nicht fügen !“ 
Hoͤren Sie mal, Sie muͤſſen nicht ſpotten; 
obenn es ſteht offenbar da, gleich vorn.“ 
„So ſag mirs doͤch ?cc 
Mu, du biſt Erde, und ſolſt sn Er 
de werden! — und danit gut. — ame, 
iſt er denn catholiſch s« 
| oo „Nein; 
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„Rein ; er wolte nur fehn, ob du bag wöflteft ?# 

„Das wäre wol eine Schande e 

„Mein Sohn, das galt nur den Adam ?« fag- 
te ich; — und Lottchens Antwort machte mich 
Inder That beſtuͤrzt: „Galt ihn« (ſagte fie) „denn 
„das auch: du ſolt im Schweis beines 
Augeſichts Hein Brod verbienen« 

„Mädchen ‚« fagte ich, „bebenk bed, daß 


„Gott mir Reichtum gegeben bat, — obwol 


„ich nicht ſtolz drauf bin.« 

„Lieber Herr! Adam war mol reihe 

„Freilig, im Paradiefe !« 

»Oho, auch hernach: denken Gie doch: ihun 
„gehörte ja alles — und bar Andre gehörte 
„Riemand.“« 

„So! nun das if ein anders! — Nun Carl; 
unwenn wir nun alfa Erbe raerben . „1% 

— Er fah mich an wit kleiuen Augen, unb 
ſchwieg. Der Heine Kerl war empfindlich. 
— Die Mutter huſtete, faſt unhdrbarı fe 
gleich kuͤſſte er mir bie Hand: „Wenn ich aufdem 
»Ricchbof Erde werde, wer. weis, mo ed dann 
„bleibt: aber bier, fehn Sie auf diefem Pldz- 
chen, da wider Bltunchen draus; da kaͤmen 
ndie Bienen und ſoͤgen, und bie Leute ſelbſt häf- 
nben Sreude dran — auch Mamwa fäme wol zu 
„den Blünchen“ Ä 
— Das war dem Wutterher zen zuiel; uns 
Allen wars zu ſtark, und dem Rinde hingen die 
Zhränen in den Augen. — Noch jest rührte mich. 
Cart fan ale Menbien, Di Krchiner gu 

ersichn 
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erziehn wollen! Leben Sie wohl, mein guter lie⸗ 
ber Herr Paten. 
Corn. + Duft 


Radfarift von ı Auicens Hand. 

Er geht mit thränenden Augen vom Schreib: 
tifch , und fagt mir, ic) folte fi tgeln — erlaubt 
mir auch zu ken 

‚= 

Sa wol, * Freund, einen ‚gröffern Wunſch 
kan ein groſſes Herz nicht thun, als denjenigen, 
womit Er ſchlieſſt. Und Sie ſollen einſt das ge⸗ 


heime Tagbuch ſehn, welches ich uͤber bie Erzie⸗ 
hung der Janſſenſchen Kinder füre. Denn if 


nicht fchabe, daß das dort alles fo im Verborg⸗ 


nen gefchieht? Möchten doch einmal Sörftenkin« 


< 


der fo erzogen werben! Möchte ich wenigstens 
einmal eine Predigerfuau fehn, deren Hausweſen 
ohne Brodfforge, und deren Mann von auffen 
ruhig genug, und jeder fo gefinnt fei, als Herr 
und Grau Janſſen. — Solte nicht irgendein- 
mal ein Landsherr die Milderung des häuslichen 


Elends zur Prämie fegen auf eine Kinderzucht 


dieſer Are? Here T* Aufferte g eine. ſchoͤne 


Hofnung: »Es wird einfi,« fagte er, „Ein Fürft 


„den Anfang machen, Die gefunfnen Fonds der 


»Predigerbefoldungen aufzuheben, und auf einen, 


den Beduͤrfniſſen biefes und einiger folgenden 


„Jahrhunderte, angemefinen Etat fie zu fezen. 


Das Ausbrechen fo vieler Hergerniffe; die Frech⸗ 
vheit mit welcher ſoviel Geiſtliche das Bezeichnende 


„ihres 
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ihret Stands, auch das weſentliehnothwendige 
„Decorum deſſelben wegwerfen; der fuͤrchter⸗ 
„liche Untergang ſovieler unter ihnen in Lotterien; 
»die fehrefliche Verderbnis ihrer Kinder, befon- 
„berg der Tochter; die Spaltungen unter ihnen 
„durch Unmiffenheit, Eiferfuche, Miggunft, Ue⸗ 
»berhebung und Druf, mit Einem Wort: durch 
»„nagende Dürftigkeit; der Umfiand, daß der 
»gröffefte Theil der, Theologie Studierenden, nur 
„durch Armut und durch Mangel der Fähigkeit 


„bewogen wurden, Theologen zu werden; der 


»fichtbare Mangel der — ich will nicht fagen: 
„geſchikten Kandidaten, fondern — ber Candi⸗ 
„baten uͤberhaupt; die Machtlofigfeit'der Pre⸗ 
»diger auch im ganz Innern Ihres Amts; ihr 
„gaͤnzlichs Verzagen; die täglich zunehmende Ver⸗ 
sachtung, in welcher fie ſtehn; und mehr alg 
„das — bie fhauderndmachenden Einflüffe, bie 
„das Alles aufs Banze, zunaͤchſt auf die Schu 


„len hat: das, lieben Leutchen, wird bald auf 


„Ein Fuͤrſtenherz, und auf Mehr als eine, ge⸗ 
„waltig andraͤngen. — 


»Befchirm,« fang mein Oheim, und mit 
heiliger Freude im Gefiht, führte er mich ang 
Clavier: »Befchirm die Poligeien Ya, 
— Mir fangen das Alle — o! Gott! mit mel 
cher Andacht! und nun zeigte die Srau Janſſen 
auf eine andre Blattſeite, umd fiel ſogleich nıit 

ihrer 
*) Aus: „Zeuch ein, zu Ar ’ 
III Tpeil.- dy 
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ihrer Tieblithen Stimme. ein: »Und endlich 
„mas bag meiſte )! ⁊xc.« 

— Wir waren Alle chriſtlich erbaut. 

Carl legte den‘ Kopf auf feiner Mutter Knie, 
und (ich mochte fagen, mie mehr Keife als er 
fonft bat und baben Ean) fagte er: »LiebeMuts 
nter! was wirds im ewigen Leben feyn !« 

— Mein Dncle genos das alles, mit der ſtar⸗ 
Een Kraft des ganz Gefunden, und: »Kinder!« 
fagte er, „bleibt Alle die Racht bier !« 

„Ja te an allen Seiten. 

„Run gut,«rief er; »erlaubt mir, daß ich oben 

vgeh, mich ein pahr Stunden zu erholen; ich will, 
„wie reine Thiere thun, das Alles wiederkaͤuen! 
‚Geh du ins Dorf, Julchen, und ſieh, ob 
„wir heut jemand Freude machen koͤnnen?“ 
— Ich ging mit Herrn T*. Odemlos kam 
Johanne uns entgegen, uns zu ſagen: eben jezt 
werde ein alter Mann ins Halseiſen geſchloſſen. 
Sie wuſſte um die Sache. Sein Brudersſohn 
war als Stuͤkknecht bei Zorndorf ſchwer verwun⸗ 
det worden, da er einen, mit dem Pferde geftürgs 
ten, Oberofficier vertheidigt, und dafür so Dus 
caten bekommen hatte. ° Dies Geld giebt er bei 
feiner Ankunft hier dem Alten in Verwarung, wel⸗ 
cher eg, in zwo Rollen gepaft, inden Kaften legt. 
— unlaͤngſt fordert der Befizer zwei Ducaten zum 
Geſchenk für feine Braut, und empfängt fie, ge 
gen den Zettel: (denn ae Einwohner dieſes Dorfs, 
auch die Aelteſten, hat mein Oncle ſchreiben und 


| lefen 
“ Aus: „Nun lafft uns gehn,“ 
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lefen lehren laſſen) ».Jch babe zwei Ducaten 
„richtig empfangen.“ Auf gleiche Art bekommt 
er noch fünf Ducaten. Endlich) fordert er deren 
noch einige zur Hochzeit, und der Alte ſagt ihm 
Dagegen: er fei nicht im Stande, ihm noch ferner 
etwas vorzuſtreken. — Der junge Menfc er⸗ 
ſtaunt — furg,.der Alte Iäugnet, irgendetwas 
empfangen zu haben, fordert jene beiden Lieferun« 
gen als Darlehn zurüf, und bringts,burch erhob⸗ 
ned Berklagen fo weit, baß ber Jüngling auf den 
Eid getrieben wird. — Den hat er geftern abge⸗ 
legt, und nun bat das ganze Dorf draufgedruns - 
gen, daß der, Alte durchs Halseifen zum Befennt- 
nis gebracht werden fol. »&o,« (ſagte Johan⸗ 
ne) „hat der Füngling mirs erzält. Wer recht 
„hat, weis ich nichts aber das ift wahr, daß Braut 
„und Braͤutgam untröftlich find, fich trennen zu 
. „müffen, weilBelde num nichts haben.« 

— Der Alte ftand fchon im Eifen mit uner 
fchöpflicher Gebuld, und antwortete nichts auf 
die Schmähungen des jungen Volks als dag: 
„Mein Brudersfohn wird feinem Richter nicht ent 
„laufen, und hr werdet es bereun, mein graues 
„Haupt gefchmäht zu haben!« 

— Sc bat ihn log, und lies ihn zum Oncle 
führen. | 

Er hörte Beide befonderg, und bann zufammen. 
Nichts warheraugzubringen. DerjungeMenfd) 

muffte abtreten. „Hoͤrt Vater, fagte mein On» 
cle, „es thut mir weh, daß Ihr folche Kränfung 
„auch nur Eine Nacht noch fragen ſoltet; und dem 

99 2 Ker! 
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„Kerl mus Einhalt gethan werden! er mus offen⸗ 
„bar uͤberwieſen, und dann oͤffſentlich zu ſchanden 


 „ioerden Shut mir den Gefallen, und fchreibt 


„bier; ich werde dictiren.“ 
„recht gern! gottlob ich Fans noch ohne 
„Brille!“ 


—-— Er dictirte: Kiebes Weib... es. .iff.. 
- „alles „. verraten...“ 


‚ 


„Nein! dag fan ich nicht fchreiben !* ‘ 

„Schreise Ihr nur! Es iſt ja, um den Kerl zu 
„ſchreken; Ihr ſeht ja noch nicht, wo ich hin⸗ 
„will? Weiter: der Bruderfohn : . bat bei... 
„Seren Puff...“ ” 

„Trautfter Herr! unmdalich fan ih! — 
„meine Srau hätte ja den Tod von Echrefen !“ 

„Seid doch ruhig, Alter! Weiter: Es gebt 
„um.. den Aopf..“ 

„Meine Frau wär bed Ton!“ 

Laſſt mich doch forgen! Weiter: Schik alfo 
„augenbliklich.. fein Beld..“ 

„Mein Gott! trautiter Herr! was denfen 
„Eie von mir alten Mann ? laffen Sie doch mein 
„Weib herkommen!“ 

„Seid doch ruhig!“ — und zugleich ris er den 
Zettel ihm weg, und Herr Senfon trug ihn zum 


Weibe. 


„Ach! das habe ich wol gedacht!“ ſchrie bie; 
„das verfluchte Geld! Ach gnädiger Herr, retten 
„Sie ung !“ (indem fie die Afche im Camin zurüfe 
ſchob, und einen Stein aufnahm) „hier iſts! wie 
„der Brudersfohn e8 gebracht hat.“ M 

— Herr Benfon fam mit jenen beiden Rollen 
— was nun vorfiel, ift unbeſchreiblich. Nach⸗ 


dem der alte Boswicht und fein Weib ins Blok⸗ 


haus gefest waren, muffte bag Brautpahr kom⸗ 
men — boch auch das ifthunbefchreiblich ! 


Ende bes dritten Bands. 


70713760 





Er 


Schrbere JS SE 
: 48 


Net. Ger. II A. 232 


From ehe Lira cf 


Helena Uarao Dencke 


en" 





